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„Wir wollen keinen Krieg führen“
Dr. Goebbels über die Wehrpflicht

Der Reichsminiſter

Hannover, 23. März. Reichsminiſter
Dr. Goebbels traf am Freitagnachmittag,
von Wiesbaden kommend, in Hannover ein, um
dort in einer gewaltigen Kundgebung in der
Stadthalle zu ſprechen. Nach kurzen Be
rüßungsworten des ſtellvertretenden Gau
eiters nahm Dr. Goebbels das Wort und

wandte ſich zunächſt innenpolitiſchen Problemen
zu. Man könne ſich heute nicht mehr vor
ſtellen, daß noch vor zwei Jahren ein bahriſcher
Miniſterpräſident gedroht habe, wenn von
Berlin ein Reichskommiſſar eingeſetzt werde,
ſo werde er ihn verhaften laſſen. Man könne
ſich nicht mehr vorſtellen, daß jeder Verſuch,
dem Staate wieder Machtmittel zu verſchaffen,
von marxiſtiſchen Landesverrätern dem Aus
lande denunziert worden ſei. Heute hätten wir
keinen Verräter mehr in den eigenen Reihen
und könnten ſo die Kraft organiſieren, die der
Nation die Möglichkeit gebe, ihre fried
lichen Belange nach außen zu ver
treten. Es werde auf abſehbare Zeit in
Deutſchland keinen Staatsmann mehr geben,
der auf die Lebensrechte ſeines eigenen Volkes
verzichte, nur um damit die Welt zu beruhigen.

Sicherheit für das Volk
Deutſchland wolle nichts als die
volle Gleichberechtigung mit den
anderen großen Nationen. Als uns die Welt
dieſe verweigerte, haben wir ihre Konferenzen
verlaſſen. Wir haben am 16. März die Maß
nahmen getroffen, um die Sicherheit unſeres
Volkes wieder der eigenen Kraft der Nation
zu überantworten. Wir bauen keine
Armee guf, um Krieg zu führen
ſondern um den Frieden zu bewahren; denn
nicht das bewaffnete, ſondern das unbewaffnete
Deutſchland habe Europa beunruhigt. Die
Welt ſei durch das Wehrgeſetz vom 16. März
nicht überraſcht worden. Sie habe längſt ge
wußt, was vor ſich ging, ja ſogar mehr, als
taſächlich der Fall war. Dr. Goebbels führte
zum Beweis die kürzlich ſchon von ihm
zitierten Reden Baldwins und anderer aus
ländiſcher Staatsmänner an, in denen ſie
ſchon längſt die deutſchen Rüſtungen als
Tatſache hingeſtellt hatten.

Frankreichs Beſchwerde
Der Miniſter kam dann auf die Klage

Frankreichs beim Völkerbund zu ſprechen
und fragte, ob Frankreich dort auch gleichzeitig
über ſeine eigene Nichtabrüſt ung ver
handeln laſſen wolle, durch die es ſelbſt den
Verſailler Vertrag verletzt habe.
Warum antworte Frankreich nicht auf die
Friedensangebote, die ihm von Deutſchland ge
macht worden ſeien? Es werde erkennen müſ
ſen, daß Deutſchland ehrlich den Frieden wolle
Allerdings wolle Deutſchland als gleichberech
tigte Großmacht behandelt werden. Von die
ſer Ent ſchloſſenheit ſei es nicht mehr abzubrin-
gen, mit dieſer Tatſache müſſe die Welt ſich
abfinden. Die Völker hätten längſt erkannt,
däß es nichts gebe, was den Frieden gefährden
müſſe, niemand wolle den Krieg; warum alſo
rede man immer vom Krieg? Niemand wolle
ein wirtſchaftliches Chaos, warum ſpiele man
damit? Deutſchland wolle nichts anderes, als
das, was die anderen Völker als ihr ſelbſtver
ſtändliches Recht beanſpruchen: Die Ehre und
die nationale Souveränität. Es ſei andererſeits
gewillt, dieſes Recht auch allen anderen Völkern
zuzuerkennen. Es habe keinen Ehrgeiz,
kriegeriſche Lorbeeren zu ſuchen,
denn es habe große innere Aufgaben vor ſich:
Die konſequente Fortführung der Arbeits
ſchlacht, die Erzeugungsſchlacht und die große
Reichsreform.

Da die Rohſtoffe beiſpielsweiſe größtenteils
vom Ausland eingeführt werden mußten ſeien
die Deviſen knapper geworden. Aber dieſe nega
tiven Auswirkungen mußte man auf ſich neh
men, wollte man nicht nicht auf die ganze
Arbeitsbeſchaffung verzichten. Bei allen Maß

ſprach in Hannover
nahmen mußte mit größter Vorſicht vor
gegangen werden, um die mit jeder Revolution
verhundenen Erſchütterungen auf ein Mindeſt
maß zu beſchränken. Jede ſo große Umſtellung
ſei zunächſt kräfteverzehrend, auch wenn ſie in
ihren Auswirkungen wieder kraftbildend ſei.
So ſei auch die deutſche Revolution zu
nächſt kraftverzehrend geweſen und
habe erſt nach einer kurzen Anlaufsfriſt wieder
angefangen, kraftbildend zu wirken. Jn Län-
dern, die von keiner außenpolitiſchen Gefahr
bedroht ſeien, ſei es leicht, eine ſolche Um

ſtellung, wie ſie eine Revolution mit ſich
bringt, durchzuführen.

Wenn man heute eine Jugend auf den
Straßen in den nationalſozialiſtiſchen For
mationen, im Arbeitsdienſt und in der Wehr-
macht marſchieren ſehe, eine Jugend, die unter
dem vergangenen Regime auf den Stempel-
ſtellen hätte verwahrloſen müſſen, ſo wiſſe
man, daß hinter dem nationalſoziga
hiſtiſchen Aufbau ein ganzes Volkſtehe, gewillt aber auch, nach beſten Kräften
am Neubau einer beſſeren Weltordnung mit
zuarbeiten.

Die Rede wurde immer wieder von ſtürmi
ſchem Beifall unterbrochen und endete unter
minutenlangem Händeklatſchen der vielen
Tauſende Zuhörer. Dr. Goebbels flog gleich
nach Beendigung der Maſſenkundgebung nach
Berlin zurück.

Die Familie Keimgzelle der Nation
Reichsminiſter Dr. Frick eröffnet die Ausſtellung Wunder des Lebens

Berlin, 23. März. Jn den Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamnm wurde am Sonnabend
vormittag die große Ausſtellung „Das
Wunder des Lebens“ feierlich eröffnet.
Reichsminiſter Dr. Frick hielt etwa folgende
Rede: „Der Sinn des Lebens als eine Auf
gabe, die jedes irdiſche Weſen zu erfüllen hat,
und der auch der Menſch als „Krone der
Schöpfung“ ſich nicht ungeſtraft entziehen kann
und darf, das iſt es, was in dieſer Ausſtellung
ſich aus dem Geſetz des Lebens entwickeln ſoll.
Der Menſch muß wieder lernen, daß er ja auch
nur ein Teil der Natur ſelbſt iſt. Er ſoll ſeine
Ueberheblichkeit ablegen und ſich als
ein Glied der großen Volksgemein-
ſchaft fühlen, die ihn dazu verpflichtet, ver
antwortlich an der Erfüllung ſeiner eigenen
Lebensaufgabe mitzuwirken, nämlich das ge
ſunde Erbgut der Vorfahren zu erhalten und
es in der Ununterbrochenen Kette der Geſchlech
ter rein weiterzugeben, um auf dieſe Weiſe
gewiſſermaßen ſelbſt unſterblich zu ſein!

Der Kern nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung

Eine ſolche Auffaſſung vom Leben iſt der
Kern nationgalſozigaliſtiſcher- Welt
anſchauung, die es auf allen Gebieten des
Staates, der Wirtſchaft und des Lebens durch
zuſetzen gilt. So iſt ja doch ſchließlich der
Nationalſozialismus nicht eine Revolution wie
viele andere, ſondern er ſetzt eine geiſtige Um
wälzung voraus. Der nationalſozialiſtiſche
Staat geht von grundſätzlich anderen Auf
faſſungen aus. Er ſieht den Einzelmenſchen als
einen unlösbaren Beſtandteil der Familie und
der zu einem einheitlichen Organismus zu
ſammengeſchweißten Volks gemeinſchaft an, in
der einer dem anderen und alle der Allgemein
heit und dem Staate dienen müſſen. Denn
der Staat iſt die Zuſammenfaſſung aller zu
ihm ſich bekennenden, ihre Arbeitskraft für ihn
einſetzenden Familien und Volksgenoſſen.

Wenn ſomit dem einzelnen dem Staat
gegenüber erhöhte Pflichten erwachſen, wenn
ihm nur bei reſtloſer Erfüllung dieſer Pflichten
der Ehrentitel Staatsbürger und Volksgenoſſe
zugebilligt werden darf, ſo vermag er hieraus
aber auch wieder größere Rechte abzuleiten,
Rechte an den Staat, der den einzelnen zu
ſchützen und für ſein menſchenwürdiges Daſein
zu ſorgen hat. Dies iſt die Auffaſſung vom
Sozialismus des nationalſozialiſtiſchen
Stagates, der damit jeden einzelnen in die
Volksgemeinſchaft ohne Anſehen von Stand und
Perſon eingliedert. Dieſem Geiſte, dem Geiſt
des Dritten Reiches will die Aus
ſtellung gerecht werden und damit die ſchwierige
Darſtellung des Wunders des Lebens dem Be
ſchauer von höherer Warte aus näherbringen.
Die Schau vermeidet nach Möglichkeit Theorie
und totes Wiſſen; ſie will das Leben an ſich
beleuchten, den lebenden Menſchen aber als voll
wertiges Mitglied eines ſchaffenden und lebens
frohen Volkes zu Wort kommen laſſen und ſo

dem Leben an ſich dienen und dem Beſchauer
Anregungen für ſein eigenes Leben bringen.

Es kann niemand beſtreiten, ſo fuhr der
Miniſter fort daß wir Nationalſozialiſten in
der kurzen Zeit unſerer Regierung die Fa
milie als die Wurzel jedes Men
ſchen und die Urzelle des Staates
wieder zu neuem Leben gebracht und in den
Mittelpunkt der Staatspolitik gerückt haben.
Trotz der ungeheuer großen und das Leben der
Nation bedrohenden Arbeitsloſigkeit, trotz des
Kampfes der Emigranten und der Hetze gegen
unſere Wirtſchaft iſt es nun gelungen, der
Familie gewiſſe, wenn auch beſcheidene
ſteuerliche Erleichte rungen zu bringen
und vor allen Dingen der Mutter ihren be
rechtigten Stolz und die Fraude an ihren
Kindern wiederzugeben.

Dieſem Ziel iſt die Ausſtellung gerecht ge
worden, indem ich wohl behaupten darf, daß
die Familie als die Trägerin des Lebens, als
die Keimzelle des menſchlichen Daſeins den
Höhepunkt der Ausſtellung bildet und ſich
dieſe Gedanken von der geſunden kinderreichen
Familie wie ein roter Faden durch jeden
Raum, jede Halle hinziehen.

So haben hier das deutſche Frauenwerk, die
NS-Volkswohlfahrt und der Reichsausſchuß
für Volksgeſundheitsdienſt und zahlreiche an
dere Organiſationen eine ſchöne undgroße Aufgabe erfüllt, indem ſie die
Erziehung zum Hausfrauen- und Mutterberuf
wie die Pflege von Haus, Sippe und Familie
in neuer Form zur Darſtellung bringen.

Möge die Ausſtellung zahlloſen deutſchen
Volksgenoſſen lehrreiche Erkenntniſſe bringen
ünd möge das, was Sie hier ſehen, und was
im Jnneren des beſchauenden Menſchen an
klingt, ihm ſelbſt und dem Leben unſeres gan
zen Volkes zum Segen gereichen und verſtänd-
nisvolle Aufnahme finden. Mit dieſem auf
richtigen Wunſche erkläre ich die Ausſtellung
für eröffnet.

„Wehrdank“-Geldſpenden
Berlin, 23. März. Der Reichs wehr-

miniſter gibt bekannt: Aus allen Kreiſen
des deutſchen Volkes gehen täglich beim Reichs
wehrminiſterium Geldſpenden und Ankün-
digungen von Geldſpenden ein, die als Beitrag
zum Aufbau der Wehrmacht beſtimmt ſind.
Meinen herzlichen Dank für all die Beweiſe
einer großen Opferbereitſchaft verbinde ich mit
der Bitte, zugeſagte und künftige Beiträge
dieſer Art einzuzahlen auf das Konto „Wehr-
dank“ bei der Deutſchen Bank und Disconto
Geſellſchaft, Stadtzentrale, Abteilung A, Berlin
W 8, Mauerſtraße 26/27. Einzahlungen auf
dieſes Konto nimmt auch jede Filiale der
Deutſchen Bank und Disconto- Geſellſchaft im
Reich an. Damit iſt gewährleiſtet, daß alle
Spenden ohne Zeitverluſt ihrer Beſtimmung
zugeführt werden.

Kleintierzucht
eine Votwendigkeit!
Der weitaus größte Teil der Volksgenoſſen

hat den Fragen der Kleintierhaltung
und Kleintierzucht immer mit einer guten
Portion Jronie und Geringſchätzung gegen
übergeſtanden. Ziegenzuchtvereine, Geſellſchaf
ten zur Förderung der Kaninchenzucht und
ähnliche Organiſationen ſind leider oftmals
Gegenſtand eines Spottes geweſen, der ganz
und gar nicht am Platze war und der von den
betreffenden Volksgenoſſen zweifellos unter
blieben wäre, wenn man den Umfang und die
Bedeutung der Kleintierhaltung und Klein
tierzucht gekannt hätte.

Seit Wochen ſchon geht nun der Lehrkampf
über die notwendigen Maßnahmen zur Er
zeugungsſteigerung. Auf allen Wirtſchaftsgebieten des land wirtſchaftlichen Sektors
iſt unaufhörlich daran gearbeitet worden, dem
deutſchen Bauerntum all die Dinge zur Kennt
nis zu bringen, die zur beſſeren Ausnutzung
des Bodens, zur Qualikätsverbeſſerung und
zur Leiſtungsſteigerung unbedingt notwendig
ſind. Wie ſchon ſo oft hat auch in dieſem
Kampf das deutſche Volk wieder ein Beiſpiel
von Opferwilligkeit, Einſatzbereitſchaft und
Diſziplin gezeigt. Jn gemeinſamer Arbeit von
Stadt und Land ſind die Vorausſetzungen ge
ſchaffen worden, um nun zu Beginn des Ein
ſatzes der praktiſchen bäuerlichen Arbeit jene
Dinge zur Durchführung zu bringen, die ſeit
Wochen und Monaten vorbereitet. worden ſind.
Da iſt es an der Zeit, im Rahmen dieſes
Kampfes um die Erzeugungsſteigerung auch
die Bedeutung der Kleintierhal-
tung ins rechte Licht zu ſetzen, damit die
Kenntnis dieſer Dinge Anſporn und Anreisz
ſei, bisher Verſäumtes nachzuholen oder ſchon
Vorhandenes weiter zu verbeſſern. Leider ſind
gerade in den letzten Jahren die Kleintier
beſtände in rückläufiger Bewegung geweſen.
Nach der letzten Viehzählung ergab ſich folgen
des Bild: der Hühnerbeſtand erfuhr in
einen Jahr eine Verringerung um rund
2 Mill. Stück, 19833 erreichte der Geſamtbeſtand
die Ziffer von 87,37 Mill., um dann 1934 auf
85,32 Mill. zurückzugehen. Ein ähnlicher Rück
gang war bei den Gänſen feſtzuſtellen, die
von 6,14 Mill. 19383 auf 5,84 Mill. 1934 herab
ſanken und bei Enten, wo die entſprechenden
Ziffern 8,39 Mill. für 1983 und 2,82 Mill. für
1934 lauten. Bedauerlich iſt auch das Abſinken
der Zahl der Bienenvölker, denn die
deutſche Volkswirtſchaft war gezwungen, rund
90 000 Zentner Honig aus dem Ausland im
letzten Jahre einzuführen. Angeſichts des her
vorragenden Wertes des Honigs für die Ge
ſundheit wäre aber eine Steigerung des Honig
verbrauchs pro Kopf der Bevölkerung ſehr wün
fchenswert. Dafür muß natürlich die Grund
lage durch verſtärkte Vermehrung der Bienen
völker und durch geeignete Zucht geſchaffen
werden, denn es kommt darauf an, dieſe Pro
dukte im eigenen Lande zu gewinnen. Die Ein
führ an Erzeugniſſen der Kleintierhaltung
war im Jahre 1934 noch überraſchend groß.
So wurden z. B. Eier im Werte von
74 Mill. Schlachtgeflügel im Werte von
faſt 27 Mill. eingeführt. Jnsgeſamt betrug
der Wert der Einfuhrerzeugniſſe aus der Klein
tierhaltung im Jahre 1934 146,452 Mill. M.
Jm Vergleich ſtand der Erzeugungswert der
einzelnen deutſchen Kleintierzweige zur gleichen
Zeit insgeſamt auf 986,65 Mill. Jm ein
zelnen verteilt ſich dieſe Zahl, wie es die
folgende Tabelle zeigt:

Geflügelzucht z e a e e rund 680,00 Mill.
Bienenzucht à rund 40,00 Mill.Seidenbau a e rund 0,05 Mill.Ziegenzucht a a rund 240,00 Mill.Kaninchenzucht z 5 a 5 rund 25,00 Mill.
Pelztierzucht a a rund 1,6 Mill.

986,65 Mill.

Wenn man bedenkt, daß faſt die geſamte
Kleintierhaltung von den meiſten Bauern nur
als eine Art nebenſächliche Beſchäftigung ange
ſehen wird, kann man gewiß ſein, daß eine
Steigerung der Leiſtungen der Kleintier
haltung ohne weiteres möglich iſt. Abgeſehen
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von einer Vermehrung der einzelnen Beſtände
iſt die Beachtung letzter Züchtungsergebniſſe
dabei natürlich beſonders wichtig. Es kommt
nicht immer nur auf die Zahl an, ſondern weit
mehr auf die Leiſtung und Güte. Jm ſpar-
ſamen Bauernhof ſollte eine Steigerung der
Kleintierhaltung ganz beſonders dann vorge
nommen werden, wenn eine reſtloſe Verwer-
tung der Wirtſchaftsabfälle bisher noch nicht
gewährleiſtet war. Dann ſollte jeder Bauer
aber auch bedenken, daß die Kleintiere weſent
lich zur wirtſchaftlichen Sicherheit
ſeines Betriebes beitragen können. Nicht zu
vergeſſen bei dieſem Einſatz iſt die Tatſache,
daß hier die Kleingärtner und Kleinſiedler ein
dankbares Betätigungsfeld finden. Geſteigerte
Kaninchen und Geflügelhaltung, Beachtung
züchteriſcher Notwendigkeiten, Zielſtrebigkeit im
Hinblick auf Güteverbeſſerung uſw. ſind auch
an dieſer Front Mittel, die zum Gelingen die
ſes Abſchnittes der Erzeugungsſchlacht
weſentlich beitragen.

Karlheinz Backhaus.

Berlin erwartet den Staatsbeſuch
Berlin, 23. März. Die Reiſedispoſitionen der

engliſchen Miniſter zu den Verhandlungen über
mit der Reichsregierung

haben jetzt eine endgültige Feſtlegung erfahren.
Der engliſche Lordſiegelbewahrer Sir
Anthony Eden hat ſich geſtern Nachmittag
im Flugzeug nach Paris begeben, wo er gegen
18 Uhr eintraf. Die erſten offiziellen Be
ſprechungen fanden heute vormittag zwiſchen
Laval, Suvich und Eden ſtatt. Sie werden in
jedem Falle heute abend abgeſchloſſen ſein.
Sonntag früh begibt ſich der engliſche Lord
ſiegelbewahrer auf dem Luftwege nach Amſter
dam, von wo er zuſammen mit dem engliſchen
Außenſekretär Sir John Simon den Wei
terflug nach Berlin antreten wird. Jn Berlin
werden die engliſchen Miniſter in den ſpäten
Sonntagnachmittagsſtunden erwartet.

Ratstagung Anfang April
Genf, 28. März. Das Völkerbund s

ſekretarigat gibt folgendes bekannt. Der
ausübende Präſident des Völkerbundsrates
Dr. T. R. Aras (Türkei) hat beſchloſſen, daß
der Völkerbundsrat im Laufe der
erſten Aprilwoche zu einer außerordent
lichen Tagung zuſammentreten ſoll, um den
Antrag der franzöſiſchen Regierung gegen das
deutſche Wehrgeſetz zu prüfen. Der genaue Zeit
punkt der Einberufung des Völkerbundsrates
wird ſpäter bekanntgegeben werden.

Reſthswehrminiſter an die Fugend
Berlin, 23. März. Reichswehrminiſter Ge

neraloberſt von Blomberg hat anläßlich
der Wiederkehr der Wehrpflicht folgendes
Grußwort an die deutſche Jugend zur
Verfügung geſtellt

„Dem deutſchen
Wehrpflichte wiedergegeben
und dankbaren Hexzens
deutſche Jugend dieſen idenn wie einſt die Väter, ſo hat heute die
deutſche Jugend wieder das alte ſtolze
Recht des freien deutſchen Mannes
zurückerhalten, für den Schutz und die
Ehre des deutſchen Vaterlandes mit der
Waffe einzutreten Ich weiß, daß die deutſche
Jugend ſich dieſer Ehrenpflicht ſtets würdig
erweiſen wird.

(gez.) von Blomberg.

Volke iſt die allgemeine
worden. Freudigen
wird. gerade Die

Entſchluß begrüßen;

„Die größte Tat des Führers
Berlin, 28. März. Der Bundesführer des

gewährte einem Vertreter des Deutſchen Nach
richtenbüros eine Unterredung, in der der
Führer von über drei Millionen ehemaliger
Soldaten der alten Wehrmacht ſeine Freude
über die Wiederherſtellung der allgemeinen
Wehrpflicht zum Ausdruck brachte. Oberſt
Reinhard erklärte u. a., die Verkündung des
Geſetzes am Vorabend des Heldengedenktages
ſei ſoldatiſch geſehen die größte
Tat des Führers geweſen, da gerade die
Soldaten des Welkkrieges im beſonderen Maße
Unter der völligen Wehrloſigkeit Deutſchlands
gelitten hätten. Dabei dürfe man aber die
Begeiſterung der alten Soldaten über die be
freiende Tat des Führers nicht mit der Stim
mung von 1914 verwechſeln, da die Weltkriegs

die Schrecken des Krieges zur Genüge
kennengelernt hätten und nicht daran dächten,
in der allgemeinen Wehrpflicht ein Mittel zum
Kriege zu ſehen. Die alten Waffenträger der
Nation ſahen ihre Aufgabe darin auf Grund
ihrer ſoldatiſchen Weltanſchauung den Wehr
willen unſeres Volkes, vor allem auch der
Jugend zu ſtärken. Zum Schluß ſprach Oberſt
Reinhard die Ueberzeugung aus, daß Die
Frontſoldaten des Weltkrieges, die den
Krieg auf der anderen Seite mit
gemacht haben, für die Wiederherſtellung der
ſoldatiſchen Ehre in Deutſchland vollſtes Ver
ſtändnis haben würden.

—S[TSTI

„Emden“ und. Karlsruhe reiſen heim
Kiel, 28. März. Kreuzer Emden“ iſt am

Donnerstag vormittag aus Cochin in Vorder
indien ausgelaufen und befindet ſich mit weſt
lichem Kurs auf dem Wege nach Alexandrien
(Aeghpten). Auch Kreuzer „Karlsruhe“ hat
am Donnerstag vormittag Vancouver verlaſſen,
den nördlichſten Punkt, den er auf ſeiner Aus
landsreiſe erreicht hat. Er ſteuert Acapulco
an der Weſtküſte Mexikos an, von wo er durch
den PanamaKanal nach Colon (Panama)
gehen wird.

Beide Auslandskreuzer befinden ſich nun
Punkte rer

ex
nachdem ſie die äußerſtenmehr,

verlaſſen haben,Auslandsreiſen auf

Berlin, 23. März. Am Tage der zweijähri
gen Wiederkehr des Staatsaktes von
Potsdam hatte Miniſterpräſident General
Göring den Preußiſchen Staatsrat zu einer
Arbeitstagung im Preußenhauſe einbe
rufen. Miniſterpräſident Göring eröffnete die

der er alle aktuellen politiſchen Fragen hehan-
delte und grundſäßliche Geſichtspunkte für die
Behandlung der wirtſchaftlichen und kulturellen
Probleme angab.

Anknüpfend an des Erlebnis von Potsdam
führte Miniſterpräſident Göring aus, daß da
mals wohl niemand zu hoffen gewagt habe, daß
der Führer ſein hohes Ziel, dem Reiche und der
Nation Ehre und Freiheit wiederzugeben,
ſo ſchnell verwirklichen würde, wie dies in

ſchenden Eindruck der letzten Tage wollen wir
nicht vergeſſen, welche Fortſchritte ſeit dem
Staatsakt in Potsdam vor zwei Jahren auch
der Ausbau unſeres Reiches nach innen ge
macht hat: Die Einheit des politiſchen
Willens iſt feſtgegründet und gegen jeden
Angriff geſichert worden. Die alleinige Gel-
tung der Reichsgewalt iſt ſeit Jahr
hunderken zum erſten Male feſtgeſtellt und
durch immer neue Maßnahmen vertieft worden.
Die Einheit des Staatsapparateswird vielfach nach preußiſchem Vorbild

Die Gleich

Einrichtung und Ausbau des Reichsgebäudes
nach innen, das ſind und bleiben die wich
tigſten Ziele unſerer nationalſozialiſtiſchen
Aufbauarbeit. Daneben ſtehen gber noch
andere Aufgaben, die erfüllt werden
müſſen und die immer mehr in den Vorder
grund treten. Unter ihnen ſehe ich zwei zu
immer größerer Wichtigkeit herauswachſen:

1. Die Sicherung der wirtſchaftlichen Be
lange des Reiches auch für die Zukunft und
damit die Sicherung von Brot und Arbeit für
alle Volksgenoſſen durch eine zweckentſprechende
und kraftvolle Wirtſchaftspolitik.

2. Die Fortführung und Vertiefung der
Erziehung des deutſchen Menſchen zur unaus
löſchlichen Erkenntnis und zur reſtloſen Be

Arbeitsbefſchaffung zu bedenken, daß
t räſi auf die Dauer der Erfolg der ſeit der MachtArbeitstagung mit einer längeren Anſprache, in ergreifung geſchlagenen Arbeitsſchlachten nur

dann gehalten werden kann, wenn die Ent kauſenden
wicklung der
Antriebevorübergehend als dauernd wirkſam ſind und
die von außen her in die Wirtſchaft hinein
getragen werden, ſich aber nicht in ß
entwickeln
nehmerſchaft
bleiben müſſen t
dine ken e gelg der t jener Bewegung ausgehen, die den neuen Staat

2wiſ ſche i e 8 err-1* a e J eſchaffe 9 ezwiſchen geſchehen iſt. Ueber den älles beherr ſchaft. Dieſe Gefahr erſcheint zur Zeit vo n hat, der Bewegung
h mit Rückſicht darauf vorliegend, daß auf

emmühelos Erfolge erzielt werden können Flagge muß von der nächſten Generation auch
noch verteidigt
darauf an, daß
Deutſchen beſteht. Es
neue Menſchen zu

während der

bringend iſt.
keinerlei Intereſſe daran,des Kriegsgewinnlertyps zu begünſtigen.

um die Wiederkehr derartiger Erſcheinungen
der Kriegs und Nachkriegszeit, die für uns
heute völlig unerträgkich ſein würde, zu ver

Grundſätzlich iſt zur Frage der öffentlichen

Wirtſchaft ſich nicht zu ſtark auf d

ihr ſelbſt
Deſſen wird ſich auch die Unter

bewußt bleiben und bewußt
ſie wird ſich insbeſondere

Binnenmarkt verhältnismäßig
Export ſchwieriger und oft

wenn nicht gar verluſtDer neue Staat hat aber
die Wiedererſtehung

wenig lohnend,

Er wird vielmehr alle Maßnahmen treffen,

Leiſtungen und Taten ſoziale Spannungen zu
beſeikigen und zu verhindern. Wie grundſätz
lich anders wir zur Kulturpolit ik ſtehen
als die vergangene Zeit, wird der Reichs
miniſter Ruſft im einzelnen darlegen. Es iſt
ſchon mehrfach ausgeſprochen wörden, muß aber
immer wieder betont werden, daß für uns der
Menſch in ſeiner Ganzheit im Mittelpunkt der
Exziehungsarbeit ſteht und daß wir nicht wie
die fchwächlichen Bildungsfanatiker der Ver
gangenheit Körper und Charakter von der
Schulung ausſchließen können.

Reichsmintſter Ruſt
Im Anſchluß an die Ausführungen des

Miniſterpräſidenten Göring ſprach der Reichs

Berlin, 23, März.
zur vorläufigen Regelung des Dienſtſtrafrechts
im Bereich der Reichsjuſtizverwaltung vom
15. März wird zur Schaffung eines ein heit
lichen Dienſtſtrafrechts für die rich
terlichen und nichtrichterlichen Beamten der
Reichsjuſtizverwaltung übergangsweiſe das
nichtförmliche und förmliche Dienſtſtrafverfah
ren geregelt. Die Verordnung enthält Be
ſtimmungen über die Befugnis der Dienſtvor
geſetzten zur Verhängung von Dienſtſtrafen
außerhalb des förmlichen Verfahrens. Ferner
werden die Dienſtſtrafgerichte einheitlich für
das ganze Reich beſtimmt. Gerichte des erſten
Rechtszuges ſind Dienſtſtrafkammern, die bei
ſedem Oberlandesgerichtsbezirk unter dem
Vorſitz des Präſidenten des Oberlandesgerichts

Neue Reichsjuſtiz Verordnungen
geberleitungsbeſtimmungen für die Reichsjuſtizverwaltung

Durch eine Verordnung lamter und ein Beamter der Laufbahn beiſitzen,
der der Angeſchuldigte angehört. Für den
zweiten Rechtszug wird ein Dienſtſtraf
fengt beim Reichsgericht gebildet, in dem der
Reichsgerichtspräſident den Vorſitz führt und
den zwei richterliche und zwei Beamtenbeiſitzer
angehören.

Durch eine Verordnung zur Durchführung
des Dritten Geſetzes zur Ueberleitung
der Rechtspflege auf das Reich vom
18. März 1985 (RGBl. l S. 381) werden die
Juſtizbehörden von juſtizfremden Aufgaben
befreit. Dieſe Aufgaben, die auf die Landes
verwaltungsbehörden übertragen werden, ſind
vor allem Verwaltungsgeſchäfte in Perſonen
ſtandsangelegenheiten, öffentlich-rechtliche Na
mensänderungen, Verwaltungsgeſchäfte in
Vereins- und Stiftungsſachen und Verfügung

gebildet werden und denen ein richterlicher Be über als erblos feſtgeſtellte Nachlaßmaſſen.

Göring gründete

Berlin, 23. März. Unter dem Vorſitz des
Reichsminiſters der Luftfahrt General der
Flieger Göring wurde geſtern die

Deutſche Zeppelin-Reedereſi G. in.
b. H.“ gegründet. Das Unternehmen hat
ſeinen Sitz in Berlin und die Aufgabe, den
Verkehr mit Luftſchiffen nebſt allen damit zu
ſammenhängenden Geſchäften, insbeſondere Er
richtung und Betxieb regelmäßziger Luftſchiff
linien für Perſonen Poſt und Frachtbeförde
rung zu betreiben. Das Stammkapital der Ge
fellſchaft beträgt 9,55 Mill. hiervon haben
die Luftſchiffbau Zeppelin G. in. b. H. 5,7 Mill.
und die Deutſche Luſthanſa. AG. 8,55 Mill.
übernommen Der Vorſitz im Aufſichtsrat iſt
Dr. Eckener übertragen worden. Als Ge
ſchäftsführer ſind der Poligeipräſident von
Magdeburg, Kapitän Chriſtian ſen und der
bekannte Luftſchiffkapitän Dipl.Ing Leh
mann vorgeſehen.

Der Führer von Wiesbaden abgereiſt

Wiesbaden, 23. März. Der Aufenthalt des
Führers in Wiesbaden iſt bis zum letzten
Augenblick vom Wetter außerordentlich begün-
ſtigt geweſen. Die Kunde von der Abreiſe des
Führers hat ſich in Wiesbaden mit großer
Schnelligkeit verbreitet, ſo daß ſein Wagen, als
er kurz nach 10 Uhr das Hotel verließ, ſich nur
langſam durch die dichten Menſchenmengen

Heimreiſe.
fortbewegen konnte. Aufrecht ſtand der Führer

Regelmäßiger VBetrieb von Luftſchiff Linien

FeppelinReederei

im Wagen, wo er die begeiſterten Heilrufe der
Menge und das Zuwinken der zahlreich auf
marſchierten Jugend erwiderte.

Studienräte

werden wieder eingeſtellt
Anſtellungsſperre aufgehoben.
Berlin 28. März. Die im Jahre 1931 an

gevrdnete Anſtellkungs ſperre für
Lehrer an den öffentlichen höheren Schulen
Preußens iſt jetzt vom Reichs und preußiſchen
Erziehungstniniſter im Einvernehmen mit dein
Finanzminiſter mit Wirkung ab 1. April 1935
aufgehoben. worden. Ueber die Reihen
folge der Beſetzung der freien Studienrats
ſtellen wird beſtimmt, daß an exſter Stelle die
noch nicht angeſtellten Kriegs beſchädig
ten, an zweiter Stelle Frontkämpfer zu
berückſichtigen ſind. Dann folgen die ſonſtigen

leilnehmer und ſchließlich die übrigen An
wärter. Wenn darüber hinaus i
Stellen vorhanden ſind, kann
anwärter zurückgegriffen werden.
heiratete ſind bei der
gen Ferner gilt als Bedingung daß ſi

ſtütt, die mehr einmalig und daß nicht die Eroberung der
Erziehung des

Seminarx wird ſetzt auch
Grabe getragen und kommt beſtimmt nicht wie
der. Das Seminar iſt ein vollſtändiges Unding,
weil es die Allgemeinbildung mit der Lehrer

Boden, d. h

in die Anwärterliſte aufgenommenen Kriegs

noch freie
auf Nicht

Ver
Anſtellung zu bevor

ch die
nwärter in der nationalſozialiſtiſchen Ju

Die Aufbauarbeit im neuen Reich
Göring vor den preußiſchen Staatsräten Ruſt über Lehrerbildung und Erziehung

tätigung im Dienſte der nationalſozialiſtiſchen und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
Jdee durch eine auf dieſes Endziel abgeſtellte z ſt ſtellt
Kulturpolitik.

jehung und Volksbildung Ruſt. Ruſt ſtellte
ſeinem zweiſtündigen Vortrag ein Wort Adolf
Hitlers boran, das
Aufgabe von Staat und Partei.
ſprach
Führertagung folgendes Wort:

programmatiſch iſt für die
Der Führer

1933 anläßlich einer
„Seit 2 Jahrſind faſt ſämtliche Revolutionen

gran geſcheitert, daß ihre Führer nicht wußten,
Macht, ſondern die

Menſchen das Ent
Der Miniſter führte ſo

im November

cheidende iſt“.
dann u. a. weiter aus:

Neue Erzieher Neue Menſchen
Die neue deutſche Schule muß von

Natipnal
Die

der
ozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.
Eroberung des Staates allein iſt keine geſchicht
iche Sicherheit für das Regiment. Unſere

werden. Darum kommt es
ſie aus vollſtändig er w achten

iſt allererſte Aufgabe
ſchaffen. Neue Menſchen

chafft aber nur ein neuer Exzieher. h
Die Tugenden, die im Kampfe um die

Macht zwangsmäßig naturgeſetzlich entwickelt
worden ſind, müſſen auch in der Erziehung.
entwickelt werden. Man kann nicht einen Staat

von Monat zu Monat verſtärkt. D. 5richtung von Partei und Staat hat ſichtbare hindern. Darüber hinaus muß er aber auch Adolf Hitlers erobern mit den Tugenden des
Fortſchritte gemacht, die organiſche Weitor von der Wirtſchaft. verlangen daß ſie ihre Mutes, der Zähigkeit und der Treue, in der
führung dieſes Prozeſſes iſt geſichert. nationale Pflicht erfüllt. Dazu gehört Schule aber weiter einſeitig einen Faden

unter den gegebenen Verhältniſſen vor allem Jntellektualismus züchten. Vorausſetzung
Schutz nach außen Ausbau eine möglichſt rege Betätigung im Exvport. für die Schaffung einer Jugend, die unſeres

nach innen Dem Nationalſozialismus wird der Geiſtes iſt, iſt die erforderliche Zahl der dieſenDer Sch des R iches ch d ſoziale Ausglei ch auf die Dauer nur ge Anforderungen gewachſenen Lehrer. Hier
Der Schutz des Reiches nach gußen und lingen, wenn er es verſteht, durch ſoziale mußte deshalb zuerſt angeſetzt werden. Das

in Bayern zu

Wenn ich Blüt und
Heimat, als die

erkannt habe,

fachbildung vermißt hat.
Volk und

Grundkraftquellen des Volkes
dann muß auch die Erziehung und Bildung alts
ihnen heraus entwickelt werden und dement
ſprechend auch die neue Lehrerbildung.

Es wäre geradezu ſelbſtmörderiſch, wenn ich
den künftigen Landſchullehrer in die Aſphalt
welt der Großſtadt hereinnehme. Wir haben
den umgekehrten Weg zu gehen. t

NSDAP und Chriſtentum
Der Miniſter entwickelte die Stellung der

NSDAP zum Chriſtentum und zu den
beiden chriſtlichen Kirchen a

Der Nationalſozialismus habe den Fehler
vermieden, auf Unwahrheiten aufzubauen. Es
ſei aber unwahrſcheinlich, daß ſich an dem Zu
ſtand der tonfeſſionellen Spaltung etwas
Weſentliches ändere. Wolle man trotzdem ein
einiges Volk ſchaffen, ſo müſſe das Gefühl des
Getrenntſeins in Konfeſſivnen überwunden
werden durch ein alles beherrſchendes Bewuſzt
ſein, deutſcher Volksgenoſſe zu ſein.

Der Erziehungsminiſter ſchloß ſeine
Ausführungen mit folgenden Worten: „Unſere
Jugend ſoll das vierte Gebot ſich vor
Augen halten „Ehre Vater und Mutter. Es
iſt aber auch notwendig, daß diejenigen, die
dieſes Gebot heilig halten, nicht vergeſſen, daß
unſer deutſches Volk Ahnen hat. Jch
inöchte darum das vierte Gebot beileibe nicht
ſchmälern, wohl aber erweitern: Ehre nicht
nur Vater und Mutter, ſondern ehre au ch
deine Ahnen.

Miniſterpräſident
Reichsminiſter Ruſt, daß er
Vortrag nicht an eine rein
zuſammenfaſſende Darſtellung gebunden habe,
ſondern tief in ein Gebiet hineingegriffen
habe, das uns alle auf das ſtärkſte bewegt

Neues in Kürgze

Göring. dankte dem
ſich in ſeinem
das Materielle

Auch am Freitag verweilte der Führer
längere Zeit im Wiesbadener Kurgarten.
Hieran ſchloß ſich eine Fahrt auf die Platte
Und eine Beſichtigung dem Kochbrunnens.

Reichsminiſter Dre Goebbels hat dem
Schriftſteller Hans Grimm zu ſeinem
o. Geburtstage die herzlichſten Glückwünſche
ausgeſprochen. x

Jm Zuge der Vereinfachung der Verwal
tung iſt durch Erlaß des Reichsforſtmeiſters
Göring die Vereinigung des Reichsforſtamtes
mit der höchſten preußiſchen forſtlichen Dijenſt

ſtelle erfolgt. n
Reichsſtatthalter Mutſchmann hat den Gau

obmann des NSLB in Sachſen Pg. Artur
Göpfert mit der kommiſſariſchen Leitung
des ſächſiſchen Volksbildungsminiſteriums

beauftragt SJn franzöſiſchen Kreiſen rechnet man damit,
daß die geplante Reiſe des franzöſiſchen Außen
miniſters Lavall nach Moskau zwiſchen
dem 10. und 20. April erfolgen werde.

Ernannt wurde zum neuen Landeshaupt
mann von Tirol der bisherige Bezirkshaupt-
mann von Landeck Dr. Schumacher, der einer
alten Tiroler Familie entſtammt. 5

Der Schauſpieler Alexander Moiſſi iſt
geſtorn an einer Grippe geſtorben. Auf Peran
laſſung Muſſolinis war ihm dieſer Tage das
italientſche Staatsbürgerrecht verliehen worden.

genderziehung bewährt haben. Ex ſtammte aus Trieſt,
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Freiheit, die ſie meinen

Jmmer wieder einmal kommt es vor, daß
das eine oder das andere Tier des Zoologiſchen
Gartens die nach Anſicht Vieler ſo heiß
erſehnte Freiheit zurückgewinnt. Wenn nun
dieſe Freiheit wirklich ſo heiß erſehnt war, dann

müßte das Tier, dem es gelungen iſt zu ent
kommen, ſchleunigſt ſich zunächſt einmal aus
der Nähe des Ortes ſeiner Gefangenſchaft ent
fernen. Das geſchieht aber merkwürdigerweiſe
nicht; im Gegenteil: die Tiere zeigen ganz
offenkundig das Beſtreben, wieder in ihre alt
gewohnte Umgebung zurückzukehren.
Eichelhäher, die entwichen waren,

Sonnabend Sonnkag, 23.27. März 1939

So ſind
noch

monatelang in den Anlagen des Zoo geſehen
worden, ja ſie ſetzten ſich auf den Käfig, dem
ſie entflogen waren, fanden aber ſelbſtverſtänd
lich den Eingang nicht wieder. Andere Vögel

ſind geradezu freiwillig in die Gefangenſchaft
zurückgekehrt.

Jetzt iſt ein ſehr intereſſanter Zögling des
halliſchen Zoo, nämlich ein Rotbauch
hörnchen, alſo ein Eichhörnchen, das aus
dem ſüdlichen Nordamerika ſtammt, in den
Anlagen zwiſchen Zoo und Bad Wittekind zu
ſehen. Es benimmt ſich ganz wie unſer Eich
hörnchen und würde ſich, da es ſchon den
ganzen Winter über im Freien lebte, zweifel
los auch in Deutſchland einbürgern laſſen. Ob
wir damit aber unſerer Heimat einen Dienſt
erweiſen würden, muß angeſichts der Tatſache,
daß ſich ſolche exotiſchen Gäſte häufig als ſehr
wenig erfreuliche Zeitgenoſſen entpuppt haben,
doch bezweifelt werden. So iſt z. B. ein Ver
wandter dieſes Tierchens, das Grau-
hörnchen aus Nordamerika, in den Londoner
Parks, in denen man es abſichtlich ausgeſetzt
hatte, zu einer wahren Landplage geworden.

Händel Ausſtellung verlängert
Die Händel- Ausſtellung im Moritzburg

Muſeum, die vollſtändigſte Ausſtellung ihrer
Art, die bisher zuſtande gekommen iſt, bleibt
noch bis zum 14. April geöffnet.

Zum 250. Geburtstag Händels hat die
Stadt alles erreichbare Material über ihn zu

ſammengetragen.
die teuerſte Muſik- Handſchrift der Berliner

Es befindet ſich u. a. auch

Staatsbibliothek in der Ausſtellung. Außer
weiteren Noten gehören noch andere hand
ſchriftliche Dokumente zu den Sehenswürdig
keiten: der Vermerk von Händels Geburt im
Taufregiſter der Marktkirche zu Halle, ſeine
eigenhändige Eintragung in die Matrikel der
Univerſität Halle (1708), ſeine gleichzeitige
Beſtallung als Domorganiſt, ſein Teſtament
ſowie Akten und Briefe, die ihn oder ſeine
Familie betreffen. Von ſeinen perſönlichen
Gebrauchsgegenſtänden iſt eine Standuhr aus
ſeiner Einrichtung und eine koſtbare goldene
Taſchenuhr zu ſehen.

Dreimonatige Wartezeit
Wie das Reichsaufſichtsamt für Privatver

ſicherung mitteilt, haben in letzter Zeit verſchie
dentlich Krankenverſicherungsunternehmungen
beim Vertragsabſchluß die allgemeine Warte
zeit ganz oder teilweiſe erlaſſen und damit das
Verbot von Begünſtigungsverträgen übertreten.
Das Reichsaufſichtsamt ordnet daher an, daß
in den Verſicherungs bedingungen
eine allgemeine Wartezeit von
mindeſtens drei Monaten vorzuſehen
iſt. Sie iſt in allen Fällen einzuhalten. Von
U Allen abgeſehen, darf nur dann ausnahms-
weiſe von der Einhaltung der allgemeinen
Wartezeit abgeſehen werden, wenn die Verſiche
rung nachweislich unmittelbar im Anſchluß an
eine wegen Wegfalles der geſetzlichen Voraus-
ſetzungen beendete Sozialverſicherung abge
ſchloſſen wird und ausreichend dargetan wurde.

Stellwerke auf dem Hauptbahnhof einſt und jetzt
Halliſche Bahnhofsanlagen im neuen Gewande

Jn aller Stille hat ſich auf dem Haupt
bahnhof in Halle im Zuſammenhang mit der
Eröffnung des fünften Bahnſteiges ein Wandel
vollzogen, der, von der Oeffentlichkeit kaum
beachtet, für die Betriebsführung des Haupt
bahnhofes von allergrößter Bedeutung iſt.

Am 15. Oktober 1934 und am 21. Januar
1935 ſind die neuen Stellwerke Hp 4 und 5
(Hp Halle, Perſonenbahnhof) in Betrieb
enommen und die alten Stellwerke Hp A, 5,
„7 und 8 ſtillgelegt worden. Das neue Stell

werk Hp 4 erſetzt das alte Stellwerk Hp A4,
das neue Stellwerk Hp 5 die alten Stellwerke

5, 6, 7, 8. Der Fortſchritt in der äußeren
eſtaltung der Gebäude muß jedem Laien,

auch bei nur flüchtigem Blick, ins Auge fallen.

Früher kleine Wohnhäuschen mit allerhand
Zierat, mit Zinnen und Giebeln, heute ein
klarer kubiſcher Zweckbau, der in ſeiner ſach
fachheit dennoch harmoniſch und ſchön wirkt.
lichen Einfachheit harmoniſch und ſchön wirkt.

Der Größe des Fortſchrittes des äußeren
Bildes entſpricht aber auch der Fortſchritt der
inneren techniſchen Einrichtungen. Die alten
Stellwerke wurden mechaniſch bedient, d. h.
Signale und Weichen wurden durch Drahtzüge
bewegt; ſie ſtammten aus den Jahren 1898,
1908 und 1913. Die neuen Stellwerke ſind
elektriſch, d. h. die Signale und Weichen
werden durch den elektriſchen Strom umgeſtellt.

Der große Vorteil des elektriſchen Stell

Schönheit
im BReichsbahnbau

Unsere Bilder 1 nud 2 sowie
s und 4 eigen die Wandlung
im Stellwerkbau von der ein-
stigen unzwechmäßigen Anlage

eu dem heutigen formschönen
Zwechkbau

Aufn. Deutſche Reichsbahn

der Weichen und Signale auf viel weitere
Entfernung betriebsſicher erfolgen kann, als
beim meaniſchen Stellwerk, bei dem die Länge
der Drahtſeile nur begrenzt iſt. Dadurch iſt
es möglich geworden, was beſonders für große
Bahnhöfe wertvoll iſt, große Bahnhofsbezirke
in ein Stellwerk zuſfammenzufaſſen. So ſind
in Halle durch den Neubau drei Stellwerke
weggefallen. iDe alten Stellwerke ſind in
zwiſchen niedergeriſſen.

Bei den neüen Stellwerken iſt nicht nur
größter Wert auf techniſche Vollkommenheit
gelegt, ſondern euch entſprechend dem Grund
ſatz „Schönheit der Arbeit“ auf Schaffung von

werkes iſt neben anderem, daß die Bedienung
Dienſträumen, die zweckmäßig den Beamten
den ſchweren Dienſt erleichtern ſollen.

D. k. UTSCHE FRIVATVERIS C HERUN G

Brigadeführer Sauke nach Halle verſetzt
Brigadeführer Sauke, der ſeit Auguſt 1934

die SABrigade 37 (Wittenberg) führt, iſt als
Führer der SA-Brigade 38 nach Halle verſetzt
worden. Der bisherige Führer der Brigade 38,
Oberführer Ernſt, übernimmt die Brigade 37
(Wittenberg).

Aus Anlaß des Führerwechſels findet am
Sonntag nachmittag ein Appell der SAFührer
der Brigade 37 und der SA des Standortes
Wittenberg ſtatt. Brigadeführer Sauke wird
ſich von ſeiner Brigade in einer kurzen An
ſprache auf dem Schloßhofe verabſchieden und
dann die Formation dem Oberführer Ernſt
übergeben. Auf dem Markt nehmen Brigade
führer Sauke und Oberführer Ernſt den Vor
beimarſch ab.

Brigadeführer Sauke hat ſich in der kurzen
Zeit ſeiner Tätigkeit in Wittenberg die Herzen
nicht nur ſeiner SAMänner, ſondern die
Sympathie aller Volksgenoſſen Wittenbergs
erworben, und alle ſehen ihn ungern ſcheiden.

Oberführer Ernſt wurde am 17. November
1895 in Stendal geboren. Seine militä
riſche Ausbildung erhielt er auf der dortigen
Militärknabenſchule, Unteroffiziervorſchule und
Unteroffizierſchule. Dann trat er in das Jn
fanterie- Regiment 26 Magdeburg ein. Mit
dieſem Regiment rückte er auch bei Kriegsaus
bruch ins Feld. Oberführer Ernſt wurde mehr
fach verwundet und kam 1917 zur Flieger-
truppe. Nach dem Waffenſtillſtand kämpfte er
im Baltikum. Später gehörte er der Flieger
abteilung der Kapp Regierung an. Er iſt im
Beſitz der Flugzeugführerauszeichnung und des
EK. J. und II. Klaſſe. Der Partei und der
SA gehört Oberführer Ernſt ſeit 1929 an. Er
iſt Mitglied des Deutſchen Reichstages und in
Halle ſeit dem 1. Juli 1933 Mitglied des Ge
meinderates. Die neue Dienſtſtelle übernimmt
Oberführer Ernſt am 23. März.

Laßt euch nicht aushorchen!
Es liegt Veranlaſſung vor, die Einwohner

ſchaft, die in der Nähe von militäriſchen Ge
bäuden wohnt, vor fremden Perſonen zu
warnen, die verſuchen, Einlaß in die Woh
nungen zu erhalten, um von hier aus zu photo
graphieren oder die Bewohner auszuhorchen.
Jeder gute Deutſche muß bei Geſprächen über
Militär und militäriſche Einrichtungen beſon
ders vorſichtig ſein. Jn verdächtigen Fällen
in denen Unbekannte verſuchen ſollten, Be
wohner auszuhorchen, verſtändige man ſofort
die Polizei oder die Standortwache.

Ohne Licht auf den Bürgerſteig
Am Freitag gegen 19.20 Uhr wurde vor dem

Haus Delitzſcher Straße 63 eine Frau von
einem Radfahrer, der ohne Licht auf dem
Bürgerſteige fuhr, angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt Verletzungen am linken Fuß.

Am gleichen Tage gegen 20.20 Uhr ſtießen
auf dem Riebeckplatz zwei Radfahrer zuſammen.
Einer trug Hautabſchürfungen an der rechten
Hand und Verſtauchungen beider Knie davon.

IIIxcDDDDDDDdDDdDdouDduE
Heute in Halle

Stadttheater: Otto und Teophano, Oper.
Marktſchlößchen: Gemäldeausſtellung.
WalhallaTheater: Siegeszug des Artiſtik.
Ufa: Friſcher Wind aus Kanada.
Ritterhaus: Der alte und der junge König
CToRiebeckplatz: Knock out.
CT-Ulrichſtraße: Artiſten.
CTSchauburg: Cleopatra.
Capitol: Frühjahrsparade.
Caſino: Kleiner Mann was nun?
OTSteinweg: Mädels von heute.
Burgtheater: Glück über Nacht.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.

z und Sonntag
Stadttheater: Paganini. Lauf ins Glück

in 20 Millionen fällen
schützen wir den deut-
schen Volksgenossen vor
den folgen zukünftiger
Schäden an Leib und
Gut. Wir geben aus
6 Milliarden Reichsmerk
uns anvertrauten Gutes
der deutschen Volkeswirt-
scheaft Anlagekaeopital. Wir
dienen dem Kinzelnen,
wir dienen der Nation
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Weidmannsheil!
Eröffnung der Tagung der deutſchen Jägerſchaft

Die Deutſche Jägerſchaft der Prov.
Sachſen eröffnete heute vormittag in den
Sälen der „Saalſchloßbrauerei“ ihre
diesjährige Haupttagung, die mit einer einzig
artigen Trophäenſchau verbunden iſt. Ein Gang
durch die Ausſtellung zeigt die Auswirkung des
im vergangenen Jahre getroffenen Anordnun-
gen durch den Reichsjägermeiſter, beſonders bei
den Gehörnen der ausgeſtellten Abſchußböcke.
Nach den Kreiſen der Provinz geordnet ſind die
einzelnen Beuteſtücke ausgeſtellt. Jn jeder ein
zelnen Abteilung ſind ſelten gute Stücke zu
finden, ſo daß die diesjährige Ausſtellung mit
ihren Geweihen und Gehörnen geradezu als
ſenſativnell zu bezeichnen iſt. Privatforſte haben
mit Staatsforſten in der Einſendung beſonders
wertvoller Geweihe gewetteifert. Aus jedem
einzelnen Kreiſe ſind ſo die zwei wertvollſten
Trophäen zu finden. Hirſche und Rehe ſind
dabei getrennt. Herrliche Muffelſchnecken und
Keilerraffen ſind zu finden. Jn einer weiteren
Abteilung ſind die Raubvögel ausgeſtellt, die in
der Provinz Sachſen zu Hauſe ſind. Daneben
wurden beſondere Vogelarten noch berückſichtigt.
Foſſile von Hirſchen ſind zu ſehen, deren Alter
mit 100000 Jahren angegeben iſt. Eine befon
dere Niſche iſt für die „jungen Jäger“ ein
gerichtet, in der die ſeltſamſten Kreuzungen
einzelner Wildarten zu finden ſind. Da gibt es
ginen Haſen mit Gehörn, Falken mit Hühner
habichtköpfen und Rehböcke mit Holzſtangen.
Auch der Jagdteufel fehlt nicht. Hähmiſch grin
ſend ſtarrt er den jungen Jägersmann an und
darunter ſteht zu leſen „Das Licht der weid
männiſchen Erkenntnis leuchtet dem „Jagd
teufel“. Einfach gruſelig anzuſehen!

Auch die in der Provinz Sachſenheimiſchen Biber ſind berückſichtigt worden. Ein
Prachtexemplar eines ſolcher großen Nagers,
der bekanntlich wie alle ſeine Artgenoſſen unter
Naturſchutz ſteht, iſt zu ſehen.

Jnmitten der großen Ausſtellung ſind die
Bilder des Führers und des Reichsſägermeiſters
Hermann Göring aufgeſtellt. Für das große
Schießen, das im Rahmen der Tagung ſtatt
findet, ſtiftete der Führer einen Preis

SchachStadtmeiſterſchaft

Die ſechſte Runde
Durch die Ergebniſſe der 6. Runde hat ſich

die Spitzengruppe geklärt: E. Badeſtein ge
wann gegen Hirſch und Scharrenberg gewann
gegen Troſchier. Damit hat Troſchier als
Stadtmeiſteranwärter keine Chance mehr. Er
hat aus den 6 Runden nur 228 Punkte zu er
zielen vermocht, was einen ganz überraſchend
großen Formrückgang beweiſt. An der Spitze
ſteht E. Badeſtein mit 6 Punkten, dichtauf ge
folgt von Scharrenberg mit 5 Punkten, dann
folgen Troſchier mit 2 Bücher mit 2 Punk
ten, Hirſch mit 125 und Küſtenbrück mit
1 Punkt. Letzterer hat dieſen Gewinnpunkt in
einer von ihm prachtvoll gegen Bücher durch
geführten Partie errungen.

Die 7. Runde findet am Montag, dem
25. März, abends 20 Uhr im Spiellokal des
Giebichenſt. Schachklubs, Goſenſchänke, Burg
ſtraße, ſtatt und die 8. Runde bereits am
Mittwoch, dem 27. März, abends 20 Uhr im
Spiellokal des Hall. Schachklubs, Thomaſius
heim, Mühlweg.

Volksdeutſche Muſikpflege
Ueber die Pflege des volks deutſchen

Muſiklebens als beſonderen Auftrag des Ver
eins für das Deutſchtum im Ausland
ſprach in der „Burſe zur Tulpe derLeiter der Muſikſtelle des VDALandesverband Sachſen-Anhalt,
Gericke-Halberſtadt. Die Muſikpflege
kann ſich niemals darin erſchöpfen, Konzerte
z veranſtalten, um etwa die aguslands-

eutſche Muſik in Wort und Lied zucharakteriſieren. Sie hat im Rahmen des
Vereins nur einen Sinn, wenn ſie bewußt in
den Prozeß der Volkswerdung der hundert
Millionen Deutſcher in der Welt geſtellt
wird, wobei nicht erſt betont zu werden braucht,
daß dieſe „Volkswerdung“ kulturell und nicht
politiſch gedacht iſt. Ein Drittel aller Deut
ſchen lebt im Ausland. Dieſes deutſche Volks
tum außerhalb unſerer Grenzen iſt heute ſo
ſelbſtändig, daß es ſich mit einer Betreuung
vom Reiche aus nicht mehr zufrieden gibt,
ſondern zum deutſchen Volksganzen gezählt
werden will. Es wäre daher falſch, nun etwa
zu den Auslandsdeutſchen zu gehen und ihnen
unſere Volkslieder in der heutigen Faſſung
„bringen“ zu wollen. Wir erleben zu unſerem
Erſtaunen auch oftmals, daß ſich die Lieder
in den abgeſchloſſenen deutſchen Bezirken, wenn
nicht ganz in ihrer urſprünglichen Faſſung,
ſo doch reiner erhalten haben als im Jnlande.
An Ware Beiſpielen zeigte der Redner
den Weg durch die deutſchen Stämme und
die Veränderung einzelner Volkslieder und
wandte ſich gegen die Jdee der Romantik, daß
das Volkslied s n ſozuſagen von ſelbſt
im Volk entſtanden ſei. Jedes Lied habe
einen Verfaſſer oder zum mindeſten einen

Menſchen gehabt, der ihm die richtige Faſſung
gab. Der Vortragende ging den Schickſalen
einzelner Lieder nach, die die ausgewanderten
Deutſchen über viele Jahrunderte teils
nach Melodie, teils nach Text treu bewahrten.
So hat z. B. bei den Wolgadeutſchen,
die zum Teil Schwaben ſind, das ſchwäbiſche
Lied „Jetzt gang i ans Brünnle“ zum deut
ſchen Text eine ruſſiſche Melodie; in
anderen Fällen ging man, wenn ein Lieder
text verloren war, in andere bekannte Texte
über. Dieſe Veränderungen von Text und
Melodie wirken auf uns teilweiſe amüſant,
wer aber tiefer ſieht, erblickt dahinter den
ernſten Kampf um uraltes, geliebtes Volksgut.
Die volksdeutſche Muſikpflege im Auslande im
gegenſeitigen Geben und Nehmen in die des
Reiches hineinzuziehen, kann allein zu dem
Ziele führen, das ſich der VDA getreu ſeinem
Auftrage geſteckt hat.

Der Leiter des Abends, Studienrat
Köpenick, dankte dem Redner. Mit einem
zwangloſen Beiſammenſein ſchloß der Abend.

Ein Anfang iſt gemacht
Tatkräftige Hilfe für die Kleinrentner

Die Bundesgruppe Halle des Reichsbundes

„Neumarktſchützenhaus“ geladen, die ſehr gut
beſucht war. Bei muſikaliſchen Darbietungen
der Görlach Kapelle unter Leitung des Konzert
meiſters Kuntze und einer jedem Mitglied
gratis verabreichten Taſſe Kaffee boten ſich den
verarmten Rentnern einige genußreiche
Stunden, die ſie ihr ſonſt ſo troſtloſes Daſein
vergeſſen ließen. Bundesgruppenleiter Direktor
a. D. Franz Thier führte aus, daß das ver
gangene Jahr durch das tatkräftige Wirken des
uns vom September v. J. bekanntgewordenen
Bundesführers Herrn Wieſinger die Ueber
raſchung des Kleinrentnerhilfsgeſetzes vom
5. 7. 1935 gebracht hätte. Wenn damit die
Wünſche der Rentner auch noch nicht völlig in
Erfüllung gegangen ſeien, ſo wäre doch endlich
unter der Aera unſeres großen Führers Adolf
Hitler einmal ein Anfang gemacht worden.
Wir hätten nun wenigſtens ein Geſetz, das
weiter auszubauen der Bundesleitung vor
behalten bliebe. Weiter gab er einige inter
eſſante Fälle aus der Praxis über die Behand
lung der Anträge zur Erlangung der Klein
rentnerhilfe und die Beurteilung ſeitens der
maßgebenden Behörden und wies noch be
ſonders darauf hin, welche Vorausſetzungen
das Geſetz fordert, nämlich Hilfsbedürftigkeit,
Alter, am 1. 1. 1918 vorhanden geweſenes
Mindeſtvermögen bzw. Mindeſtrente. Endlich
gab er noch Aufſchluß über die Kaſſenverhält

der deutſchen Kapital- und Kleinrentner hatte niſſe der Ortsgruppe. Mit der Führerehrung
ihre Mitglieder zu einer Verſammlung im ſchloß die Verſammlung.

Deutſche Arbeitsfront
Gewmeinſchaftswwille Naert Qualltätgleiſtung

Das Gütezeichen als Qualitätsgarantie in
bezug auf Material und Bearbeitung eines
Erzeugniſſes iſt aus der Tradition alter deut
ſcher Handwerkskultur geboren worden. Aus
druck beſter handwerklicher Wertarbeit, bot es
Gewähr für eine „zunftgerechte“ Leiſtung,
durch die nicht zuletzt Wohlſtand und Blüte des
deutſchen Handwerks in der mittelalterlichen
Zunftzeit begründet wurden. Jn genauen Vor
ſchriften wurden die Mindeſtbedingungen hin
ſichtlich des zu verarbeitenden Materials und
der Art der Verarbeitung feſtgelegt, die erfüllt
werden mußten, um das Erzeugnis mit dem
Zunftzeichen zu verſehen: ſei es mit dem Siegel
der ehrſamen Tuchmacherzunft oder mit dem
Wolf der Solinger Schwert- und Meſſerſchmiede,
deren Zunft gemeinſchaft damit die Gewähr für
die Güte und fachgemäße Bearbeitung des an
erkannten Erzeugniſſes übernahm.

Handwerklicher Gemeinſchaftswille zur
Leiſtung

ſchuf ſo das Gütezeichen der deutſchen Zünfte,
unter dem deutſche Handwerksarbeit bereits vor
Jahrhunderten weit über die Grenzen Deutſch
lands hinaus Weltruf erlangte. Solinger
Klingen wetteifern mit beſten venezianiſchen
Schwertern, deutſche Tuche waren unerreicht.
Gab das Urheberzeichen Aufſchluß über Hand
werkskunſt und Meiſterſchaft des Herſtellers, ſo
begründete das beigeſchlagene gemeinſchaftliche
Gütezeichen der Zunft als Gemeinſchaftsgüte
zeichen den Qualitätsruf des betreffenden Hand
werksſtandes. Jn dieſem Sinne war das Güte
zeichen ſchon damals mehr als bloße Qualitäts-
garantie und mehr als nur „Verbraucherſchutz“:
Es war Ausdruck beruflichen Gemeinſchafts
willens und Zeichen erfolgreicher Gemeinſchafts
arbeit, deren erfolgreiches Streben um Steige
rung und Vervollkommnung des beruflichen
Könnens es krönte.

Das verlorengegangene Handwerks
Gütezeichen

iſt charakteriſtiſch für die ſchädlichen Folgen
einer Epoche der Ueberſchätzung induſtrieller
Maſſenfabrikation und ihre Rückwirkung auf
das deutſche Handwerk. Nichts hätte näher ge
legen, als daß das deutſche Handwerk gerade in
einer Zeit aufkommender Maſſenerzeugung die
perſönlichen Qualitätswerte der handwerklichen
Erzeugniſſe durch verſtärkte Herausſtellung des
handwerklichen Gütezeichens betonte und damit
die Qualitätsſtellung der handwerklichen Er
zeugniſſe gegenüber minderwertigen Maſſen

erzeugniſſen induſtrieller Herkunft befeſtigte.
Jndem das Handwerk das gemeinſchaftliche
Gütezeichen ſeiner Leiſtung aufgab, gab es ſich
praktiſch ſelbſt auf und würde immer mehr in
den Hintergrund gedrängt. Darum iſt es eine
notwendige Folgerung im Wiederaufbau des
deutſchen Handwerks, daß ſeine organiſatoriſche
und berufliche Feſtigung, welche durch die natijo
nalſozialiſtiſche Geſetzgebung durch Pflicht
innung, handwerkliche Ehrengerichtsbarkeit und
Handwerkerkarte erfolgte, hinſichtlich ſeiner
Arbeit die Ergänzung im handwerklichen Güte
zeichen findet.

Die Wiedereinführung des Gütezeichens

im Handwerk, wie ſie für verſchiedene Zweige
des Handwerks ins Auge gefaßt iſt und voraus-
ſichtlich durch eine einheitliche Regelung für das
ganze Reich erfolgen wird, gibt dem Handwerk
wieder die Möglichkeit, ſeine Qualitätsleiſtung
unter ſichtbaren Beweis zu ſtellen und zu
zeigen, daß handwerkliche Arbeit eigene Werte
in ſich trägt, die ſie nicht vergleichbar machen
mit der auf ihrem Gebiete weſenseigenen indu
ſtriellen Exzeugung. Es verſteht ſich von ſelbſt.
daß damit das Handwerk zugleich beſondere
Pflichten auf ſich nimmt, in jeder Hinſicht die
Vorausſetzungen für die Leiſtung beſter Quali
tätsarbeit zu ſchaffen. Das handwerkliche Güte
zeichen muß mit der Feſtlegung der Bedingun
gen für ſeine Anwendung zugleich eine weitere
Steigerung der handwerklichen Qualitäts
leiſtung bewirken und damit dem beruflichen
Leiſtungsſtreben einen verſtärkten Antrieb geben.

Handwerkliche Qualitätsleiſtung

trägt in ganz beſonderem Maße perſönliche
Werte in ſich. Menſch und Arbeit bilden im
Handwerk ein Gemeinſames, das dem Erzeug
nis ein eigenes Gepräge gibt. wie es in voll
endetſter Form in der künſtleriſch handwerk-
lichen Leiſtung deutſcher Handwerksmeiſter der
Vergangenheit und Gegenwart zum Ausdruck
kommt. Dieſe perſönliche Leiſtung und Art der
Handwerksarbeit wieder zu der ihr zukommen-
den Geltung und Bewertung zu führen, iſt
nicht zuletzt Ziel und Zweck der Wiederein
führung des handwerklichen Gütezeichens.

Damit ſtellt ſich das deutſche Handwerk be
wußt in Gegenſatz zu den Anſchauungen eines
liberaliſtiſchen Wirtſchaftsdenkens, in dem für
perſönliche Werte kein Raum war, und bekennt
ſich zu einem neuen Berufsethos, dem Arbeit
und Leiſtung Erfüllung perſönlicher Ver
pflichtung iſt. Maier

Nicht ohne weiteres ariſch
Das Hauptamt NSHago weiſt aus gegebe

ner Veranlaſſung darauf hin, daß die Einzel
handelsbetriebe, die die Plakette „Gemeldet
beim Geſamtverband des deutſchen Einzelhan
dels“ am Schaufenſter angebracht haben,
nicht ohne weiteres als deutſche
(ariſche) Geſchäfte anzuſehen ſind.

Der Geſamtverband des Deutſchen Einzel
handels umfaßt alle Einzelhandelsbetriebe
Deutſchlands, alſo auch diejenigen, die ſich
nicht in ariſchen Händen befinden.

Die Plakette „Gemeldet beim Geſamtver
band des deutſchen Einzelhandels“ gibt alſo
keine Auskunft darüber, ob es ſich bei den be
treffenden Betrieben um ein deutſches (ariſches
Geſchäft handelt oder nicht.

Nun ſind ſie Kindergärtnerinnen
Am Seminar des Ev. Diakoniſſenhauſes be

ſtanden dieſer Tage ſämtliche Bewerberinnen
die ſtaatliche Abſchlußprüfung als
Kindergärtnerin und Horknerin.
Es ſind:

Brigitte
Bornkeſſel,

Benemann, Helga Bothe, Schweſter Eliſe
Schweſter Erna Dechant, Schweſter Emmi

Habermann, Lucie Helmrich, Elfriede Jobſt, Hildegard
Kammeher, Schweſter Dora Kliebe, Gudrun Leeſch,
Schweſter Mimi Meyherroſe. Jlſe Mondry, Erika Müller,
Schweſter Lotte Müller, Erika Plati, Annemarie Preller,
Maria Richter, Urſüla Weidel, Jngeborg Ziegker,
Hertha Zieke.

Die künſtleriſchtechniſchen Prüfungsarbeiten ſind am
Sonnabend und Sonntag Lafontaineſtraße 15, vor und
nachmittags ausgeſtellt.

Oſtern in Budapeſt
Budapeſt, die temperamentvolle, unver

gleichlich ſchöne Primadonna der Weltſtädte
trifft große Vorbereitungen zum Empfang der
deutſchen Gäſte zu Oſtern. Ein Rieſen
beſuch in der herrlichen DonauMetropole iſt
aus allen Ländern Europas zu erwarten.
Budapeſt in Frühlingsblüte iſt ein Er
lebnis ſeltenſter Art! Seine herrlichen Paläſte,
die mafeſtätiſche Donau, das romantiſche Ofen
mit ſeinen ſtimmungsvollen Wirtshäuſern, die
hinreißende Zigeunermuſik, erwarten die be
freundeten deutſchen Gäſte. Dieſe Sonder-
fahrt, die wir gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
durchführen, koſtet nur 87,50 RM. von Halle
bis Halle einſchließlich aller Leiſtungen. Da
die Nachfrage bereits ſehr rege eingeſetzt hat,
wird umgehende Anmeldung empfohlen und
zwar im Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im
Roten Turm, in Merſeburg beim Hapag-
Vertreter F. W. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11.

Frauen gaben fürs WHW
Es iſt das zweitemal in dieſem Jahre, et

die weiblichen Angeſtellten im Reichsbun
deutſcher Beamten zuſammengeſchloſſenen weib
lichen Mitglieder des Kreiſes Halle ihrer
Verbundenheit mit ihren bedürftigen Volks
genoſſen derart Ausdruck verleihen, daß ſie dem
Winterhilfswerk die von ihnen in den letzten
Wochen beſchafften Kleidungsſtücke zur Ver
fügung ſtellen. Jn liebevollſter Weiſe iſt da
vor allem für die Bedürfniſſe der Konfirmanden
geſorgt, angefangen bei Strümpfen, Taſchen
tüchern, Schürzen, bis zur zierlichen Unter
kleidung der Mädchen, bis zum netten Ober
hemd, der ſchwarzen „Fliege“ der Jungen; gar
nicht zu reden von den vielen ſonſtigen nütz
lichen Sachen für Kinder und Erwachſene
auf langer Tafel ausgebreitet und fein ſäuber
lich gebündelt in durchweg guter Beſchaffen
heit. Hier haben tüchtig arbeitende Frauen,
die neben ihrem anſtrengenden Dienſt doch zu
meiſt noch ein häusliches Betätigungsfeld
haben und oft genug in der eigenen Familie
ihren Opferſinn beweiſen müſſen, ein Beiſpiel
gegeben für die Allzuvielen, die da glauben, das
Aeußerſte ſich abgerungen zu haben, wenn ſie
kleine Teile ihres Einkommens für den darben
den Volksteil in Abzug bringen laſſen. Die
Beamtin als Vertreterin der werktätigen
deutſchen Frau ſtellt ſich in die vorderſte Linie,
wenn es gilt, für die Sache des Volkes
geradezuſtehen.

Ktelnmetz Vollnorn Ero

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in allen

Grhubert Derkanfsſtellen

Rundfunk und Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gou
Halle Merſeburg im Wochenprogramm de

Reichsſenders Leipzig
Sonntag, den 24. März, 16.30—17.50 Uhr: Funk

bericht von der zweiten Halbzeit des Pokal-Endſpiels im
Fußball Gau Brandenburg Gau Mitte

Montag, den 25. März, 6.35 Uhr: aus Halle: Früh-
konzert des POOrcheſters (Leitung: Max Mehring):
1. Himmelsſtürmer, Marſch von Hans Stelzig; 2. Muſi
lkaliſche Dorfgeſchichten von Edmund ſchmex, 3. Früh-
lingszeit von Ludwig Siede; 4. Die Welt iſt ſo ſchön,
Marſch von Oscar Jünger; 5. Uebermuts-Walzer von
Emil Waldteufel; 6. Steiriſche Tänze von Joſef Lanner;
7. Sturm Galopp von Karl Komzak; 8. Ballett
Ouvertüre von Paul Lincke; 9. Hochzeits-Ständchen von
Oskar Kloſe, 10. Spaniſcher Tanz von Alexander v. Fie
litz; 11. Gelbe Roſen, Walzer von Franz von Suppe;
12. Jtalieniſche Bilder von Guiſeppe 19.40 Uhr:

Volksliedſingen, Wiederholung aus Liederfolge 15. Tei
tung: Reinhold Heyden.

Freitag, den 29. März, 22.20 Uhr: Für die Ange
hörigen und Freunde der halliſchen Madeira-Fahrer:
„KDF Urlauber fahren auf deutſchen Schiffen nach dem
Süden.“ Bericht von der Ankunft in Bremerhaven.

Neue Zoo Zeitung

Soeben iſt das 3. Heft 30. Jahrgang der Mitteilungen gus dem Zoologiſchen Garten
der Stadt Halle erſchienen. Der bekannte halliſche
Maler und Skandinavienreiſende Franz Dubbick
ſchildert in einem längeren, bebilderten Aufſatz eine
intereſſante Fahrt üher 3000 Kilometer im Renntier-
ſchlitten. Erna Mohr, Hamburg, gibt eine Darſtellung über „Junge Maulwürfe die ſeltenſten Tiere
in den Muſeen“. Das Heft ſchließt mit der Wiedergabe
eines Abſchnittes aus Egon Freiherr von Kap
herrs Buch „Lebensbilder aus der Tierwelt“ über den
Burunduk, das kleine graue Erdeichhörnchen des ſibiri
ſchen Urwaldes.

Letzte Woche im WHW
Die letzte Pfundſpende in der Zeit vom 25. bis

30. März muß ein durchſchlagender Erfolg wer
den. Sie muß die Krönung des WHW bringen.

Mehr ab Se ein Hehönſettspaittel
HERSTEL R. PALMOLIVESBSINDERB. KETElS G M. HANMBR 6
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Großaktion gegen allen Lärm
Lärmbekämpfungswoche

Das Amt für „Schönheit der Ar
beit“ und die NSV Abt. Schadenver
hütung“ führen in der Zeit vom 7. vis
13. April 1935 in ganz Deutſchland eine
Lärmbekämpfungswoche durch. Unterſtützt
werden die beiden Parteidienſtſtellen durch die
Reichsgemeinſchaft techitiſch wiſſenſchaftlicher
Arbeit, Reichspropagandaminiſterium, Reichs
verkehrsminiſterium, Reichsarbeitsminiſterium,
Reichsinnenminiſterium und dem NNKK.

In dieſer Lärmbekämpfungswoche werden
auch in allen größeren Städten im Gau
Halle Merſeburg Abendveranſtaltun
gen mit belehrenden Vorträgen ſtattfinden.
Ferner wird das Amt „Schön heit der
Arbeit alle lärmſtarken Betriebe auf
ſuchen und den Betriebsführern und der Ge
folgſchaft eindringlichſt zeigen, welche Gefah
ren Und geſundheitlichen Schädigungen un
nötiger Betriebslärm verurſacht und wie von
Fall zu Fall Abhilfe geſchaffen werden kann.

Die gewaltige Entwicklung der Technik in
den letzten Jahrzehnten brachte allenthalben
eine ſo weitgehende Steigerung des Lärms
mit ſich, daß es heute wohl kaum einen Men
ſchen gibt, dem nicht irgendwann ſchon Lärm
ſtörungen läſtig geworden ſind. Um die kör
perliche und geiſtige Arbeitsfähigkeit des
Menſchen deswegen nicht leiden zu laſſen, muß
dringend Abhilfe geſchaffen werden. Jn Er
kenntnis dieſer Aufgabe wurde unter tat
kräftiger Mitarbeit von Fachleuten der ver
ſchiedenſten Richtungen, Bau und Maſchinen
ingenieure, Phyſiker, Mediziner, Rechts und
Verwaltungsmänner ſowie der Fachinſtitute,
die wiſſenſchaftliche und praktiſche Vorarbeit
für eine allgemeine Lärmbekämpfung geleiſtet.
Dieſe Vorarbeit iſt ſetzt ſoweit gediehen, daß
ſie in einer lärmfreien Reichswoche in ihren
Grundzügen zum Eigentum der geſamten
deutſchen Bevölkerung gemacht werden ſoll.

Das Ziel der Lärmminderung läßt ſich
etwa ſo zuſammenfaſſen: Weiteſtgehende Her
abſetzung von Lärm und Erſchütterungen
unter Berückſichtigung ſtaatlicher und wirt-
ſchaftlicher Belange mit dem Ziel, dem einzel
nen Volksgenoſſen möglichſt ruhige Heim
und Arbeitsſtätten zu ſchaffen und ſo Geſund-
heit und Nervenkraft ſtärken zu helfen.

Die wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten dazu
mußten ſich vornehmlich in fünf Richtungen
erſtrecken.

Zunächſt war es nötig, Klarheit darüber
zu ſchaffen, was unter Lärm überhaupt zu
verſtehen ſei und welche Hauptkennzeichen der
Lärm hat. Lärm iſt, kurz geſagt, jeder
ſtörende Schall. Das Hauptkennzeichen des
Lärms iſt ſeine Lautſtärke. Eine erſte grund
legende Arbeit müßte alſo darin beſtehen, für
die Lautſtärke eine geeignete Maßeinheit, die
wir „Phon“ nennen, zu ſchaffen.

An die Feſtſtellung der „Phonſkala“
muß ſich als nächſte Stufe die Aufgabe an
ſchließen, geeignete Lautſtärkemeßgeräte zu
ſchaffen. Es iſt einleuchtend, daß dasjenige
Meßgerät im idealſten iſt, das die Lautſtärke
ebenſo anzeigt, wie ſie vom menſchlichen Ohr
wahrgenommen wird. Somit beſteht die Auf
gabe, ein „techniſches Ohr“ zu bauen, an
dem die Lautſtärke unmittelbar in „Phon“
abgeleſen werden kann. Solche Meßgeräte gibt
es heute; verwickelte elektriſche Schaltungen
haben es ermöglicht, dem Aufnahmegerät weit
gehend ähnliche Eigenſchaften zu geben, wie ſie
das menſchliche Ohr aufweiſt.

Dabei muß unterſchieden werden zwiſchen
Dauerlärm und ſich häufig in kurzen Zeit
räumen wiederholenden Lärmſchwankungen. An
die erſte Lärmart kann man ſich bei nicht zu
großen Lautſtärken gewöhnen. An die zweite
Lärmart iſt eine Gewöhnung nicht möglich,
wenn die Schwankungen eine gewiſſe Grenze
überſchreiten.

Der praktiſche Lärmſchutz muß auf
eingehenden Unterſuchungen über die Lärm
fortpflanzung und den Lärmübergang von
einem Stoff auf einen anderen aufgebaut ſein.
Jm Wohnungsbau z. B. gilt der Satz, daß
Wände einen um ſo größeren Schallſchutz ge
währleiſten, je ſchwerer ſie ſind. Alle kleinen
Oeffnungen, wie Ritzen, Schlüſſellöcher uſw.
ſind für die Lärmübertragung von weſent
licher Bedeutung.

Beim Verkehrslärm iſt es vor allem
der Auspuff, der aküſtiſch und ſtrömungstech
niſch zu unterſuchen war. Heute können Aus
puffſchalldämpfer gebaut werden, die die Mo
torleiſtung nicht mehr herabſetzen, ja ſogar in
gewiſſen Sonderfällen noch ſteigern. Für die
Praxis iſt es wichtig, ſolche Dänipfer auf mög
lichſt kleinem Raum unterzubringen.

Nachdem alle dieſe Vorarbeiten geleiſtet
worden ſind und ſich daraus eine Fülle von
praktiſchen Maßnahmen ergeben haben, von
denen nur einige wenige hier angeführt werden
konnten, müſſen ſchließlich Richtlinien und
Merkblätter aufgeſtellt werden, die allmählich
in die Geſetzgebung Eingang finden. Hierbei
muß der Grundſatz leiten, daß die ganzen
Lärmfragen immer mehr aus der privaten
Sphäre des einzelnen herausgenommen werden
und dadurch zugleich die Tendenz unſerer neuen
Geſetzgebung, die auf die Schaffung eines Ge

„giehen Sie um?“
Wieviel Mühe und Unbequemlichkeiten ſind

dabei, und wenn nun hier in der neuen
Wohnung das Haus und Familienblatt fehlt,
will überhaupt keine Behaglichkeit aufkommen. f
Alſo bitte die „Mitteldeutſche National-
Zeitung“ beim Boten oder Verlag (Fernruf
276 31, Hausanſchluß 2) auf die neue Adreſſe
umbeſtellen. Am einfachſten iſt die Benutzung

vom 7. bis 13. April 1935
meinſchaftsrechtes abzielt, unterſtützt wird.
Eine ſolche Entwicklung liegt unmittelbar in
der Richtung allgemeiner, zielbewußter Lärm
bekämpfung. Die neue Reichsſtraßen
Verkehrsordnung hat für den Verkehrs
lärm bereits einen weitreichenden Anfang ge
macht. Das Fahrgeräuſch darf in Zukunft
85 Phon nicht mehr überſchreiten und in ge

Vom Reichsheimſtättenamt der NSDAP
und DAF wird uns geſchrieben: Bekanntlich
will das Deutſche Siedlungswerk dem

Arbeiter nicht nur eine geſunde Wohnung im
Eigenheim ſchaffen, ſondern ſie will ibm auch
die Möglichkeit geben, durch die Bewirtſchaftung
eines eigenen Stück Landes zu einem Teil
ſeines Nahrungsbedarfes Selbſterzeuger zu
werden. Als Ziel iſt dabei bezeſchnet worden
die völlige Selbſtverſorgung mit Kartoffeln
und Gemüſe und die teilweiſe Verſorqung mit
tieriſchen Erzengniſſen (Milch, Eier und

Fleiſch) durch die Kleintierhaltung.
Wieviel Land braucht der Siedler dazu?

Dieſe Frage läßt ſich nicht für das ganze Reich
mit der Feſtſetzung einer beſtimmten Boden
größe beantworten. Neben der Verſchiedene
der Ertragsfähigkeit der Bäden müſſen auch
im einzelnen Falle die perſönlichen Verhält
niſſe berückſichtigt werden. In der erſten Berg

front im Würmrevier, deren Einweihung
kürzlich ſtattfend. haben die Siedler 1200
Quadratmeter Garten zur Verfügung. Wenn
Siedlerfamilien, denen erwachſene Kinder als
Hilfskräfte zur Verfügung ſtehen, ein Schwein,
Ziege oder Milchſchaf halten wollen, dann iſt
für die Möglichkeit geſorgt, 400 QOuadratmeter
Zuſatzland zu pachten und die Siedler an der
gemeinſamen Pacht von Wieſenland zu be
teiligen. Es ſoll in keinem Falle von einer
ſtarren Stellengröße ausgegangen werden, und
in der Siedlervlanung wird der Unterſchied
zwiſchen märkiſchem Sand und autem Acker
ſelbſtverſtändlich berückſichtigt. Jm ganzen
haben die bisherigen Erfahrungen ergeben, daß
1000 Quadratmeter wohl die Mindesgröße
ſind, wenn dem Siedler die Möglichkeit gegeben
werden ſoll, Werte zu ſchaffen, die für die Er
nährung ſeiner Familie ins Gewicht fallen

Nun iſt verſchiedentlich gefragt worden, ob
es nicht eine Vergeudung von Land bedeutet,
wenn man Arbeiter in großer Zahl als neben
berufliche Landſiedler auf ſe 1000 bis 2000
Quadratmeter anſetzt. Nein, denn die Aus
wobl der Siedler wird die Gewähr dafür geben,
daß das Land richtig bewirtſchaftet wird. Die
dauernde Beratung durch den Lehrſiedler des
Heimſtätktenamtes dient dem gleichen Zweck.

Mitteldeutſche National Zeitung

mannsſiedlung der Deutſchen Arbeits

ſchloſſenen Ortsteilen iſt die Signallautſtärke
auf 100 Phon beſchränkt worden. Eine ähn
liche Entwicklung wird auf dem Gebiet des
Wohn und Bekriebslärms erſtrebt
dadurch, daß für den Bau von Wohnungen.
insbeſondere auch Siedlungen, Hotels, Kran
kenhäuſer, Erholungsſtätten und überhaupt
öffentlichen Gebäuden gewiſſe wirtſchaftlich er
füllbare Mindeſtvorſchriften für die Schall
dämmung gemacht werden.

Auf dem Gebiet des Betriehslärms iſt eine
öffentliche Ueberwachung auch für die Lärm
und Erſchütterungserzeugung anzuſtreben, ſo
daß der notwendige Erfolg gewährleiſtet wird
ohne Herabſetzung der Leiſtungsfähigkeit.

Fedem Giedler ſeine eigene Wirtſchaftsſtätte
Wieviel Land braucht man dazu?

Eine Vergeudung von Boden wäre es vielmehr
zu nennen, wenn die Stellengröße zu klein feſt
geſetzt würde. Dieſen Febler hat nach heute
feſtſtehendem Urteil die „Vorſtädtiſche Klein
ſiedlung“ begangen, die nach ihren Richtlinien
eine Stellengröße von 600 Quadratmeter zu
ließ. Da man in der Praxis aus kommunglen
Gründen meiſt an der unteren Grenze blieb,
ſo war die Stadtrandſiedlung faſt mmer wirt
ſchaftlich unzureichend. Die Anſiedlung von
Arbeiterfgmilien dagegen auf Stellen von ge
nügender Größe iſt nicht nur eine Sicherung
der Arbeiterfamilie ſelbſt. ſondern die neben
berufliche Landſiedlung wird auch einen be
trächtlichen Teil gerade derjenigen tieriſchen
Erzeugniſſe bevorzugt liefern, wie Eier. Milch
und Fleiſch. Und daneben von pflanzlichen Er
zeugniſſen Gemüſe, die heute aus dem Aus
land bezogen werden. Jnsgeſamt kann man
rechnen. daß die nebenberufliche Landſiedlung
dem Siedler eine Verbeſſerung ſeiner Lebens
haltung im Werte von monatlich etwa 30 Mark
bringt, die bei günſtiger klimatiſcher Lage und
guten Bodenbeſchaffenheit auf 40 Mark und
mehr geſteigert werden kann; dabei wird von
einer Stellengröße von mindeſtens 1000 QOnug-
dratmetern und ausreichendem Futterland für
die Tierverſorgung ausgegangen

Hat nun aber des Reich genügend land
wirtſchaftliche Nutzfläche für die nebenberuf
liche Landſiedlung? Von der geſamten land
wirtſchaftlichen Nutzfläche von 29 Millionen
Hektar würde nur der 90 Teil henötigt wer
den. wenn man eine Millfon Familien an
ſiedeln wollte unter der Vorgusſetzung, daß
man jeder von ihnen 1000 Quadratmeter Land
gibt. Selbſt wenn ſtatt einer Million vier
Millionen Siedlerfamilien gerechnet werden
und die Stellengröße verdoppelt würde, ſo
bliebe der Landbedarf hierfür noch unter einer
Million Hektar. Nun hat aber in ſeinem
Vortrag auf der Grünen Woche der Beauf
tragte für Landeskultür, Stagtsminiſter Riecke
Dekwmold, erklärt, daß 25 Millionen Hektar
deutſchen Bodens durch Kultivierung neu ge
wonnen werden können. Es zeigt ſich glſo,
daß es auf das Ganze geſehen keineswegs etwa
nökig ſein wird, die Fläche des Bauernlandes
zu verringern, wenn man richtige Arbeiter
ſiedlungen durchführt.

Großkampf auf der ganzen Linie
Fünfter Tag des Berufswettkampfes

Den 5. Wettkampftag konnte man als
„Großkampftag“ bezeichnen. Jhn füllten die
vielen Fachſchaften der Gruppe Bauarhbeiter,
die Lederarbeiter und Textilarbeiter aus. Nach
einer kurzen Anſprache, die Unterbannfährer
H. Hütten rauch als Vertreter des Bann
führers an die im Moritzburghof angetretenen
Wettkampfteilnehmer der Gruppe KBaucrbveiter
richtete, marſchierten die Jungarveiter ge
ſchloſſen unter Vorantritt des Bannmuſikuges
zu ihrer Wettkampfſtätte.

Den „ſchwarzen Männern“ gilt unſer eriter
Beſüch. Drei Schornſteinfegertehr-
linge haben ſich nicht davon abhaltenlaſſen, im Leiſtungskampf der deutſchen Kugend
mitzutun. Mit bewundernswerter Sicherheit
ſchreiten ſie auf den ſchrägen Dächern den

zu beginnen. Schwindelfreiheit iſt die Grund
bedingung ihres Berufes.

Dann ſuchen wir die Kameraden des
Maurerhandwerkes auf. Herrliche Früh
lingsſonne liegt draußen über dem an der
Grenze der Stadt befindlichen Arbeitsplatz der
faſt 130 Maurerlehrlinge. Geſunde,
kernige Kerle, denen man ihre tägliche Ver
bundenheit mit der Natur anſieht, packen hier
mit derber Hand zu. Selbſtverſtändlich muß
erſt einmal der Mörtel, durch den die Steine
erſt ihren Zuſammenhalt erhalten, gemiſcht
werden. Und dann gehts los! Stein an
Stein aber nie Fuge über Fugel

Die Maler ſind auch ſchon emſig an der
Arbeit. Die unteren Leiſtungsklaſſen zeichnen
einfache Linien, während ſich die nächſten Jahr
gänge mit ſchwierigen Ornamenten, die viel
Ruhe und Geduld erfordern, beſchäftigen. Mit
ruhiger Hand führen ſie den Pinſel über das Lein.

Die Hämmer der Schuſter ſind indeſſen
auch nicht müßig geweſen. Abſätze, Sohlen
werden aufgenagelt und gufgenäht. Andere
wieder ſind mit der Herſtellung einer Brand
ſohle beſchäftigt.

Die Sattler führen ohne Raſt die Nadel
durch das Leder. Und wenn es auch nur eine
einfache Handnaht zu ſchaffen gilt, erfordert
dieſe Arbeit doch größte Genauigkeit
und Sauberkeit.

Unauslöſchlich iſt der gewaltige Eindruck des
reudigen Schaffens und der be

geiſterten inneren Teilnahme der
jungen Kameraden Kraft, Zuverſicht und ein
beſtimmtes „Jch ſchaff's“ ſpricht ſtändig aus
ihren Augen. Mag auch die Aufgabe manchdes im Jnneren abgedruckten Umzugvordrucks:

„Wir ziehen um.“
mal etwas ſchwer geweſen ſein, mit gan zem
Einſatz konnte auch ſie geſchafft werden!

Schornſteinen zu, um mit der Reinigungsarbeit

Der zweite Reichsberufswettkampf der
deutſchen Jugend neigt ſich ſeinem Ende zu.
Am heutigen letzten Tage führt die Berufs
gruppe Bekleidung ihre Wettkämpfe durch

Fliegeriſcher Gonntag in Laucha
Aus Anlaß des Beſuches der Jnter

nationalen Segelflieger-Kommiſfſion im Segelflughafen Laucha-Dorn-
dorf führt die Segelfliegerortsgruppe Halle
einen Schleppflug nach dort aus. Der Sonn
tag vormittag läßt bei einigermaßen guten

Wetter ſegelfliegeriſchen Hochbetrieh erwarten
Geplant iſt unter anderen ein Fünfſtundenflug.
Die Internationale Kommiſſion wird während
der Vorführungen anweſend ſein.

Stadt empfängt Danziger
Wie durch den VDA mitgeteilt wird, er

folgt die Eröffnung der Ausſtellung Danzig
bleibt deutſch“ durch den Vertreter der Freien
Stadt Danzig, Senator Paul Batzer, am
kommenden Donnerstag, 28. März nachmittags
4 Uhr, im Stadthaus. Zuvor findet durch die
Stadt Halle im Rathauſe 15.30 Uhr ein feier
licher Empfang des Senators ſtatt. Ab
17 Uhr beginnen die öffentlichen Führungen
durch die Ausſtellung.

Halliſche Gerichtstermine
Jn der kommenden WocheSinden folgende

n n ſtatt: Am Montag, dem25. März, vor dem Schöffengericht, Abt. 21,
945 Uhr, gegen Reinhold O. und Karl Schr.
beide aus Merſeburg, wegen Betrugs. Am
Montag, dem 25. März, und am Dienstag,
dem 26. März, 9 Uhr, vor der 2. Strafkammer
gegen Rudolf St. in Bad Dürrenberg wegen
Vergehens gegen F8 266, 246, 73, 74 StGB.
Am Dienstag, dem 26. März, vor dem Sonder
gericht, 9 Uhr, gegen Fritz A. in Leung wegen
Vergehens gegen S 1 des Geſ. vom 20. 12. 34;
9.45 Uhr gegen Karl W. aus BerlinFriedenau
wegen Vergehens gegen S 1 des Geſ. v. 20. 12.
34; 10.30 Uhr gegen Karl B. aus Magdeburg
AltSalbke wegen Vergehens gegen S 1 des
Geſ. v. 20. 12. 84; 1130 Uhr gegen Günther L.
aus Magdeburg und Gerda L. aus Magde
hurg wegen Vergehens gegen F8 1, 4, der VO.
vom 28. 2. 33. Am Mittwoch, dem 27. März,vor der 8. Strafkammer 10 Uhr gegen Ernſt

E. und Erich L., beide in Halle S., wegen
Verbrechens und Vergehens nach 88 1 Abſ. 1
und 2 des Geſ. vom 19. 7. 1911 pp.

Fix und Fertig Kleidung
im Spiegel der Mode 1935

Das Frühjahr zieht ein. Die Winter-
ufster verschwinden. Der frühjahrs-
mantel beherrscht das Straßenbilcdl.
Auch in diesem Jahr haben wir in
allen Artikeln große Auswahl. Sie
wissen ja, Was Herr „Fix und
fertig bringt, ist gediegene Ar-
beit. Und die Preise sind so nied-
rig, daß jetzt jeder kaufen kann.
Herr „Fix und Fertig“ bittet um
ihren gelegentlichen Besuch, da-
mit Sje sſch an Ort und Stelle
von de eleganten Ausführung,
den guten Stoffqueſitäaten und der
wirkſichen Preiswürcdigkeit über-
zeugen können.
für den Herrn

muster,
Chevlot
29.- 34.-

Fresko-,
Chevloistoffe

Wollvlies

Gebardine-Mäntel,

32. 37
Kugelschlüpfer,
54.
Eres

Slipons, Ulsterpaletots

29 34.-

54.- 59.-

19.50 26.-

39.- 45.-
Sport-Anzüge, 2teiiig.

kräftige Stoffe

Wolklvlies

39
und

39
sto

49 54.- 59.-
Anzüge f. Anspruchsvolle,

Sakko-Anzüge, Streſten- und Karo*
Halbkammgarn,

32
einfarbig und gemustert,

Kammgetn-

44.-

und

69

79 89 98.- 110.-
reine Wolle,

imprägo., 9z. auf Kunstsch.

42.
grau, beige, oliv, dunkel-

wosliert, Raglans, Slipons,

49

Wollvlies
59 69

u. Paranass-Modoelle
89 98.- 110.- 125.-

frühjahrs-Mäntel, Chevtot Ragians,

39 49.-
rein woll. Homespun, Shet-
land Fantastestofte, Veber-
karo, sportlich, Woſſvlies

69
leizte Neuhelt., Eres-Mod.
89- 98.- 110 125.-

loden-Mäàntel, greu, braun, grön

29. 34.-
Ofig. „loden-Frey- München

57.

79

79

44.
GSolfhose

mit doppeltem SGessäsb,

19.50 24. 29 34.-
rein woll. Cheviot u. Fresko,

49 59 69
n mit langer Hosee

49 69 89

Für den jungen Herrn

Konfirmanden- Anzüge
blau Meoelton,
22.50 Sr. 38.
d blau Kammgar
seldenf., Gr. 10-1

27.-

Gr. 10.12

Sr. 3

Verarbeitung,
relh. Ausführung

Golfhosen

45

2

33.-
s 4

29.50 36.- 47
hochwertige Quelſtät, gute

mod.

zwelreihig
25.

Kunst

43.-

ein58.-

Salcko- Anzüge 24.- 29.- 38.-
Sport-Anz. 2t. 19.50 24.- 29.
West. Anzüge 15.50 19.50 24.-

3.90 6.70 9.80

Für den braven Bubl

Sport Anz. 9.50 16.-
West.- Anz. 975 14.50
Fantas. Anz. 8.75 16.50
Strick- Anz. 3.90 8.50
Kieler Anz. 4.90 10.50

Somm.-Mil. 8.25 11.50 21.-

on
HALLE/S., GROSSE ULRICHSTRASSE 19

Auch alle Unfformen
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Nr. 70
Fweimal Meineid

Ende der Schwurgerichtstagung
Mit einem weiteren Meineidsprozeß wurde

oie Sitzungsperiode des halliſchen Schwur
gerichtes beendet. Wegen zweimaliger Leiſtung
eines Meineides in den Jahren 1932 und 1934
war der 69jährige Vermittler Edmin M. aus
Halle angeklagt. Dieſer hatte im Dezember
1930 in ſeiner Eigenſchaft als Grundſtücks
makler und Vermittler den Abſchluß eines
Pachtvertrages über ein Deſſauer Kaffeehaus
zuſtande gebracht. Sowohl der jetzt Angeklagte
als auch der Verpächter des Kaffees hatten
ſeinerzeit dem Pächter gegenüber verſchwiegen,
daß dieſes Lokal einmal völlig unrentabel war
und zum anderen bereits „unter dem Ham-
mer“ ſtand. In einem in dieſer Angelegen
heit angeſtrengten Betrugsverfahren hat M.,
der damals als Zeuge verhört wurde, inſofern
einen Meineid geleiſtet, als er angab, daß ihm
die Tatſache der völligen Verſchuldung der
fraglichen Gaſtwirtſchaft nicht bekannt geweſen
wäre. In einer zweiten Verhandlung am
20. Februar 1934 vor dem Amtsgericht in
Deſſau hat M. dieſe falſche Ausſage erneut
beeidet. Das bis zum Schluß der Verhand
lung durchgeführte hartnäckige Leugnen des
Angeklagten wurde durch die Ausſagen einer
ganzen Reihe von Zeugen entkräftet. Das Ge

richt ſah als einwandfrei erwieſen an, daß M.
zweimal eine wiſſentlich falſche
Ausſage beſchworen hat. Wegen Mein
eides in zwei Fällen mußte deshalb Verur
teilung erfolgen. Das Gericht nahm zu
Gunſten des Angeklagten an, daß er ſich in
beiden Fällen in Eidesnotſtand befun
den habe, d. h. daß er bei anderen Ausſagen
ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung bezichtigt
hätte. Die für jeden der beiden Fälle bean
tragte Zuchthausſtrafe von zwei Jahren wurde
daher zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und neun Monaten Zucht
haus zuſammengezogen. Außerdem wurden
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von fünf Jahren aber

Haftbefehl wurde erlaſſen.kannt.

Parteiamtliche
Gemäldeausſtellung des Gaukulturamtes.
Am Montag, dem 25. März, wird die Aus

ſtellung von der POOrtsgruppe Roßplatz
um 19.30 Uhr beſucht, um 20 Uhr von der
NSFrauenſchaft Geſundbrunnen und
um 20.30 Uhr von der POOrtsgruppe Leip
ziger Turm,

am Dienstag, dem 26. März, von der
Ortsgruppe Hofjäger um 20 Uhr und
Ortsgruppe Steintor um 20.30 Uhr,

am Mittwoch, dem 27. März, von der NS
Frauenſchaft Paul Berck um 16 Uhr, von
der NSKOV, Stützpunkt Viktoriaplatz, 17 Uhr
von der POOrtsgruppe Wittekin d 20 Uhr
und 20.30 Uhr von der POOrtsgruppe Jo
hannesplatz (Zelle A, B. C und D.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute 20.15 Uhr führt die Ortsgruppe im

„Hofjäger“ eine Wohltätigkeitsver-
anſtalt ung zugunſten des Winterhilfswerks
durch. Ein reichhaltiges Programm wird von
den Jungen und Mädel der Prov. Blinden
anſtalt unter Leitung von Paul Klanert
geboten. Tombola und anſchl. deutſcher Tanz.
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. Alle Volksgenoſſen im
Ortsgruppengebiet ſind herzlich willkommen.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Am Sonntag, dem 24. März, findet im

„Hofjäger“ eine Veranſtaltung zugunſten
des Winterhilfswerks ſtatt. Bekannte Künſtler
und Artiſten ſorgen für Unterhaltung, Tanz,
Tombola und andere Ueberraſchungen. Beginn
16 Uhr. Alle Anwohner werden hierdurch
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Neumarkt.
Am Dienstag, dem 26. März, 20 Uhr, findet

im „Neumarktſchützenhaus“ die März Voll
ver ſammlung für alle Pgg., alle Gliede

PO
PO

rungen (DAF, NSV, NSFrauenſchaft, NS
KOV und NS- Gemeinſchaft „Kraft durch

S Bekanntmachung

Freude“ ſtatt. Jm Rahmen eines Lichtbilder
vortrages ſpricht Pg. Niehoff. NS- Lieder

bücher mitbringen. Sämmtliche politiſchen Leiter
Dienſtſtelleninhaber der Gliederungen und
deren Amtswalter nehmen teil.

Ortsgruppe Viktvriaplatz.
Die Pflichtmitgliederverſamm-lung für März findet am Dienstag, dem

26. März, um 20 Uhr, im „Reichshof“ (kleiner
Saal) ſtatt. Pg. Dr. Lorenz ſpricht über
„Grundſätzliche Fragen der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung“. Jn Anbetracht wich
tiger Bekanntmachungen wird Erſcheinen aller
Parteigenoſſen und egenoſſinnen erwartet.

Ortsgruppe Mvoritzburg.
Am Dienstag, dem 26. März, 20 Uhr, findet

im Thomaſiushaus, Mühlweg 12, ein Schu
lungs abend der politiſchen Leiter ſtatt.
Alle Parteigenoſſen, die ſich politiſch weiter
bilden wollen, ſind willkommen.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Am Dienstag, dem 26. März, 20 Uhr, findet

in der Aula des ReformReal-Gymnaſiums,
Frieſenſtraße, eine Verſammlung aller
Gliederungen der Ortsgruppe ſtatt. Es ſprechen:
Pg. Martin von der DAF und der Leiter der
Gauſchule Seeburg Pg. Metz. Die PO Kapelle
wirkt mit. Reſtloſes Erſcheinen aller Partei
genoſſen wird erwartet.

Deutſche Arbeitsfront, Stadtkreisamt Halle.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,

daß die Vorſchlagsliſten für die Vertrauens
ratswahl 1935/36 aller Betriebe mit über
20 Mann Gefolgſchaft bis ſpäteſtens 28. d. M.
bei uns eingereicht ſein müſſen. Wir bitten
gleichzeitig bei der Meldung Gefolgſchaftsſtärke
und die Zahl der Abſtimmungsberechtigten
mit anzugeben.

t SAMarineſturm III/3 48.
Am Sonntag, dem 24. März, pünktlich

11 Uhr, findet eine Beſichtigung des NSRevo
lutionsmuſeums in der Hindenburgſtraße unter
Führung von Pg. Kleine ſtatt.

Mmnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage 2um Preise von 28s Pf. je fettes Vebersohrifts wort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohritt
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Gotthart, HalleS., z e en d. Vogelweide, peisezimmer5 worricht Rich. WagnerStr. a ren Polsterwaren iſt der

nf e r aumbeſtand ab g de Besuchen Sie an Kind Wiege- zugeben. Winter, et Marktgeweee Sieate DBG-Figenheimschau e r „karten an. Sene (olo Bernnar für
Nr. 14, III. ine b. Angeb. es n Herrenstraße 19Univers.-Ring 10 e er S. an 4 ſotor Tante hie Bedarfsdecungs- beſondere
G r Beratung in Bau- MNZ HalleS., 250, zu kaufen ge Frelße/, F Itb t scheine werden ineſang, n 10—19 e und Finanzierungs- Geiſtſtraße a er vute mere ſl o PF7anhlg. genommen.

Eintritt frei! Reideburg Zweiſitzer, JRiavier e e aktion GelegenheitenLaute, Gitarre, Bausparkass e n S verkauf. Gabryſch,engeren Deufsche Bau Gemeinschaft Herren e Mechenfe Kaſſe en e
Mogdeleng Diete, a i a wäſche wie Wanne Wort anzeigen helfen Geld verHalle (S.),

Das Eigenheim für gie!

Mitarbeiter gesuoht

Herren ge Drahtgeflechte

Röſerſtraße 4.

Gukschein Hr. 35

billig C. Schulze,

Wer will
durch RM. 2000.
geſtcherte MieteV.
Zahlung mMitbeſitzer

eines modernen
Finshaufes
ein. g. Wohnung
von 3 Zi., Bad,
Zentr.-Heizung, an
der Pauluskirche
werden Auskunft
d. W. Sutenberg,
Baugeſchäft, Kron
prinzenſtraße 27.

Grundſtück
in Halle, Reilſtraße
gelegen, gut erhait.
mit 5 Wohnungen
u. Garten preiswert
gegen angemeſſene
Anzahlung zu ver
kaufen. Reſtkauf
geld kann alsHypothek ſtehen
gelaſſen werden

Sparkaſſe des Saal
kreiſes, Halle

Univerſitätsring 1b

Guthe

Ein oder Zwei
familienhaus, evtl.
Bauſtelle, Süden
bevorzugt. Preis
angebote u. wann
beziehbar unt. Ein
familienhaus, Halle
Poſtamt 2, poſt
lagernd.

Gewüths
haus

zu verkaufen.
Freytag, Dölau,
Wacholderſtraße 4.

und

Bei Einsendung dieses Scheines
Blären wir Sie Rostenlos auf, wie
Sie nach Rurzer Ansparung mit

Kleinen Monatsraten ein

kigenheim
e

nach Wunsch Raufen bauen oder
eine Hypothek ablösen Rönnen durch

unkündb. Tilgungshupolh.

2 Prosent Zinsen p. a.
Kein Lebensversicherungsewang

Süd eg“Südd. Eigenheim Ges.
(Unter Staatsaufsicht) Berlin O 27

Zuständige Generalagentur-
W. Scheibe, Halle, Auenstraße es

Grundſtück
in Nietleben, maſ
ſiv, neuzeitlich ge
baut, für etwa
12 000, zu ver
kaufen. Angebote
u. L 4742 MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Wohnhaus
mit vier kleinen
Wohnungen in
Ammendorf
günſtig zu verkau-
fen. Angeb. unt.
L 5380 an die„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

Veeochiecleneo

Dauer
wellen,

Waſſerwellen, Fri
ſieren. Beſte Aus
führung, billigſte
Preiſe. Haltbar
keitsgarantie!

Müller,
Haarformer, Halle

c

(S.), Böllberger
Weg 28/29.

Phrenologie
Handliniendeutung

Halle a. S.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichspl.
Sprechzeit 9-—19.30

Wüſcheret
Hertel, Halle (S.),

Forſterſtr. 57.
Naßwäſche 14 Pf.
frei Boden. Roll

wäſche 22 Pf.

Wüſcherei
Belger,

Die ſolide Waſch
anſtalt d. Famili.

Halle (S.),
Martinſtraße 6.

Fernruf 351 27.

Möbel
transporte
ſowie alle anderen
Fuühren mit Auto
führt aus Thieme,
Halle, Spitze 38.

dachform, Größe
223)7? Preisange
bote unter L 6303
MN8, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Lichtbilder,
gute, billigſt. Foto
atelier Rembrandt,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 29.

Vaſchen,
Hinzdorf,
Sophien

Plätten
Halle,
ſtraße 1.

Hothzeits
zeitungen

billigſt.
Vormeyer,

Halle, Hindenburg
ſtraße 10.

Glanz
plätterei

Gardinenſpannen

Aſter, Halle (S.),
Magdeburger Str.

EingangNr. 9,
Seebener Str.

Maſchinen

ſchreiben
Genge,

Halle (S.),
Friedrichſtr. 62, I.

Ruf 293 A.

Liebenauer Straße.
Ruf 285 58.

Blumenſpenden,
Grabanlagen,

Gartengeſtaltung.

Dauer
wellen

Werbemonat 4
Auert, Halle,
Alter Markt 28.

Möbel
transporte

Autofuhren.
Rechenberg, Halle,
Kruckenbergſtr. 23.

Ruf 224 60.

Autofuhren
216 To., fern und
nah. Schneider,
Halle, Mansfelder
Straße 60.

Möbel
transporte

Fernverkehr.
Paul Schmidt,

HalleS., Halber
ſtädter Straße 3.

Ruf 236 05.

Halle (S.), Mühl-
berg 10.

Futterrüben
100 Ztr. verkauft.

Beyernaumburg
Nr. 66

Kr. Sangerhauſen

Garten
1 Mrg., 100 Obſt
bäume, Waldheil
b. Lieskau, ſofort
zu verkaufen, evtl.
zu verpacht. An
gebote u. L 4741
„MNg“, Halle S.,
Geiſtſtr. 48.

Neueu. gebr.

Möbel
Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franchkeplatz.

Müdthen
nimmt in Pflege.
Angeb. u. A. K.
100 Thale (Harz),
poſtlagernd

Schreib
maſchine

Conti, 85 Mark.

gibt ab
Freigut

Stichelsdorf.
Ruf: Halle 21769.

2 Roll
wagen

50——60 Ztr. Trag
kraft, verkauft

Thieme, Halle/S.,
Spitze 38.

Lebensmit
telgeſchüft

gutgehendes (Eck
laden) 2 Schau
fenſter, i. Norden
mit anſchl., geräu
miger 3-Zimmer-
Wohng. umſtände-
halber ſofort preis
wert zu verkaufen.
Angeb. u. L 4740
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

Wiſſen Sie
ſchon?

Möbel in großer
Auswahl, unüber
troffen in Preis
u. Hualität, nur
v. Mbobel-Bürger,
Halle (S.), Turm
ſtraße 158. (Be

Kinder
wagen,

beige, Herrengabar

dinemantel, Gr. 46
bis 48, gut erhalt.,
billigſt. Halle S.,
Artillerieſtr. 102,
1 Treppe rechts.

Kochofen,

Küchenherde
kauft, verkauft

Günther,
Halle (S.), Robert
FranzRing Nr. 2.

Obſtgarten,
154 Morg., Wald
heil, Wochenend
häuschen, geg. bar

zu verkaufen. An
gebote unt. 436 an
„Jndak“, Halle-S.,

Schwetſchkeſtr. 1.

Dünger
ſtreuer

Syſtem Cormick,
neu, 2,5 m Streu
breite, ſehr preis
wert zu verkaufen.

Angeb. u. L 4737

an MN8, Halle,Schuh, Halle (S.),
Leipziger Str. 73. darfsdecungsſch.)

e Küthenherd, Se a Horridoh! zughunde
ſ. Welcher ehe n eng tnLſhlerm peſſelnz Nive C. i ſtraßAſchlermſtr. Blumenetke Fahrräder, neu 4 Planimet. Kern, d ras
vaut preiswert ein Halle (S), u. rn er möhren re e ſtaisgst er
Hühnerhaus (Pult- Huttenſtraße h n u. Schwarzwurzel Pferd

älteres,
Hände zu verkauf

dorf, Lindenſtr. 2

Kleine

MNZ haben

in gute 77 I
Molkerei Ammen-

Anzeigen in der

geolge Erfolge

Gutsſekretäre ſehr gefragt
Von den 7 Herren und 3 Damen, die an

dem ganzjährigen Lehrgang der Lehranſtalt
für landwirkſchaftliches Rechnungsweſen teil
nahmen, beſtanden ſämtliche Teilnehmer die
Abſchlußprüfung, davon zwei mit „ſehr gut.
Infolge des ſehr günſtigen Stellenmarktes für
Gutsſekretäre (innen) konnte die Anſtalt den
Hörern etwa 30 Stellen nachweiſen. 8 Teil
nehmer haben bereits Zuſagen von gut be
zahlten Stellen erhalten.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchicht
liche Sammlung der Angtomie, Große
Steinſtraße 52, iſt am Sonntag, dem
24. März, dem allgemeinen Beſuch geöffnet.
Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vor
weiſung ganz beſonderer Präparate ſtatt.

Letzte Vachrichten
Oberſpielleiter friſtlos entlaſſen
Nordhauſen Der Oberſpielleiter Rich.

Erlicke vom Stadttheater Nordhauſen iſt aus
ſeiner Tätigkeit friſtlos entlaſſen worden, da
er herabſetzende Aeußerungen über führende
Perſönlichkeiten des Staates gebraucht hat. E.
wurde auch ſofort aus der NSDAP aus
geſtoßen.

Schauerniederſchläge
Ueber Mittel und Weſteuropa hat ſich nun

eine durchgehende Weſtſtrömung eingeſtellt; ſie
führt uns feuchte Meeresluft zu, in der es zu
ſtarker Wolkenbildung und auch zu Nieder
ſchlägen kommt. Durch die ſtarke Minderung
der Tagerwärmung und die Herkunft der
Atlantikluft haben wir etwas niedrigere Tem
peraturen, als ſeither zu erwarten

Ausſichten.
Zei weſtlichen Winden wechſelnde Bewöl

kung, ziemlich mildes Wetter mit Neigung zu
Niederſchlägen in Schauern.

dienen. Wortanzeigen ſind billig.
Die Preiſe für Wortanzeigen ſind

kinderleicht zu errechnen.

Ab Dienstag, den 26. d. Mts. empfehle ich in großer Auswahl

S originalbelgiſche
(Lütticher) ſowie

Geeländer

Ermländer

Arbeits
pferde

Halle (Saale)
Landwehrstraße 6

Geiſtſtraße 48.

Zucht u. Gehrauchspferden

ITrakehner Abstammung

am 29. März 1935, 430 Uhr in Königsberg Pr.

28. März 1935, 14 Uhr, Prämiferung und Vorführung

von ca. 40
4 9 jährigen

Tattersall am Wallring
der Auktionspferde
Kataloge durch die Ostpr. Stutbuchgesell-

schaftf. Warmblut, TraRkehner Abstammung

Königsberg Pr., Wallring 30 (Schlageterhaus)
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phantaſtiſche Fwecklügen über die Wehrmacht
Anverſtündliche Behauptungen des franzöſiſchen Kriegsminiſters Sehrede FranclinBouillons in der kammer

Paris, 23. März. Vor dem Heeres aus
ſchuß der Kammer hat geſtern Kriegs
miniſter General Mäurin angekün
digt, daß die Stärke einer deutſchen
Heeres-Diviſion binnen kurzem 20 000
Mann betragen werde, ſo daß das aktive Heer
ſich auf 720 000 Mann beziffern würde. Gegen
wärtig arbeiteten 70 v. der deutſchen
Kriegsmateriglfabriken. Die Her
ſtellung von Maſchinengewehren erfolge Tag
und Nacht in vier (1) Schichten zu je ſechs
Stunden unter ſtrenger Geheimhaltung des
Herſtellungsverfahrens. Große Mengen von
Konſerven ſeien aufgekauft worden, beſonders
Oelſardinen aus Portugal. Die Flugzeug
fabriken ſtellten täglich 15 Apparate her, ſo daß
Deutſchland in drei Monaten über 1500 neue
Flugzeuge verfügen könne. Die große Zahl
der ausgebildeten Zivilpiloten erlgube die ſo
ſorkige Jngebrauchnahme dieſer Militärflug
zeuge. Der Kriegsminiſter ſoll ferner auf
die umfaſſende militäriſche Ausbildung der
deutſchen Jugend hingewieſen und behauptet
haben, daß der Arbeitsdienſt eigentlich
einem Dienſtjahr gleichkomme. Die Vollen
dung des deutſchen Heeresaufbauplanes könne
im Frühjahr 1936 erwartet werden. Zum
Schluß habe der Kriegsminiſter noch mit
geteilt, er beabſichtige, die Rüſtungsfabrika
tion zu beſchleunigen und auszubauen und
neue Kredite für das Jahr 1935 und für die
folgenden Jahre zu beantragen.

Wilde Hetzrede Franclin-Bouillons
Jn der geſtrigen Ausſprache der Kammer

hat Francklin-Bouilkon mit der beiihm gewohnten Leidenſchaft wieder einmal eine

wilde Hetzrede gehalten. Auf die Lon
doner Erklärung eingehend, machte Franclin-
Boltillon den Vertretern Frankreichs zum
Vorwurf, daß ſie ſich auf die Unterzeichnung
dieſer Erklärung eingelaſſen hätten, bevor ſie
die engliſche Haltung eindeutig feſtlegten. Mit
Unrecht erhebe man jetzt Vorwürfe gegen Eng
land denn England habe Frankreich über
ſeine Politik Deutſchland gegenüber
gar nichts verſprochen. Man hoffe
nun auf die Zuſammenkunft in Como, aber
Sir John Simon habe bereits erklärt, er
werde alles tun, daß auch Deutſchland dort
vertreten ſei. Davon will FranclinBouillon
nichts wiſſen. Es ſei genug mit der Lüge, daß
es ein gutes Deutſchland gäbe das den Frie
den wolle und daß alles in Genf
geregelt werden könne (4)-

Der „Schafſtall von Genf“
Man ſolle aufhören, an den Schafſt all

von Genf zu glauben, denn auf der einen
Seite ſeien dort Wölfe und auf der anderen
Schafe (1). Es ſei keine gemeinſame Politik,
wenn von engliſcher Seite die Rückkehr Deutſch
lands nach Genf verlangt werde und von
Frankreich eine Note geſchickt würde,
die dieſe Rückkehr unmöglich mache.
Man ſolle aufhören, England gegenüber
ſchüchtern zu ſein. Deutſchland habe
durch ſeine Aufrüſtung der Ziviliſierten Welt
den Krieg erklärt Die Frage ſei
nun, ob man nachgeben oder Widerſtand leiſten
werde. Man müſſe die Nationen des Friedens
gegen die Räubernationen (1) militäriſch
gruppieren und brauche keine Angſt zu haben.
Deutſchland und Ungarn zuſammen ſeien

80 Millionen Menſchen, die die Vernichtung der
Verträge und den Krieg wollten (1). Jhnen
gegenüber wollten 400 Millionen Menſchen die
Aufrechterhaltung der Friedensverträge. Wenn
man von Polen und England abſehe und an
nehme, daß dieſe neutral ſeien, blieben immer
noch 320 Millionen übrig. Müſſe man nicht rot
werden darüber, daß die franzöſiſche Diplo
matie im Hinblick auf die Verbrechen, die ſich
vorbereiten (1), unfähig ſei, den Block der
Gerechtigkeit zu verwirklichen (2).

Laval antwortet
Am Schluß der ſich an dieſe wüſten Ausfälle

FranclinBouillons anſchließende Ausſprache
ergriff Außenminiſter Laval das Wort. Auf
die Angriffe FranclinBouillons eingehend, er
innerte Laval an die Regelung der Sagr
frage und die Beilegung des ungariſch
ſüdſlawiſchen Streitfalles in Genf.
Jn einem unruhigen Mitteleuropa, ſo fuhr der
Außenminiſter fort, könne nichts Dauerhaftes
entſtehen ohne vertrauensvolle Zuſammenarbeit
zwiſchen Jtalien und Südſlawien. Deutſch
land werde durch ſeine Geſte hoffentlich die

Organiſierung des Friedens nur verlang
ſamt haben. Frankreich wolle niemand von
der Zuſammenarbeit ausſchließen. Laval be
tynte, daß er auf die Entwicklung der inter
nationalen Aktion vertraue und wies auf die
Zuſammenkunft am Sonnabend zwiſchen den
Vertretern Frankreichs, Jtaliens und Englands
hin ſowie an die in Como vorgeſehenen Be
ſprechungen. Eine Reihe von Pakten ſei in
Vorbereitung, die auch denjenigen offen blieben,
die ſie nicht gleich unterzeichnen ſollten. Die
Politik Frankreichs ſei gegen kein Land
gerichtet. Er verzichte nicht auf die
Friedensarbeit.

Franclin- Bouillon bemängelte, daß
der Miniſter kein „offenes Wort“ über die
deutſche Aufrüſtung geſagt habe, in dem
Sinne, daß mit einem national ſozialiſtiſchen
Deutſchland, das die Verträge verletzt habe,
keine Zuſammenarbeit mögtich ſei. Laval
erwiderte, daß er die franzöſiſche Karte doch
ausſpiele, aber dieſe Karte allein bilde kein
vollſtändiges Spiel. Man müſſe das Syſtem
der Freundſchaften und Bündniſſe aufrecht
erhalten.

Deutſcher Fernſehbetrieb eröffnet
Hier Ultrakurzwellenſender Witzleben Geine größte Miſſion

Berlin, 23. März. Jm Berliner Funk-
haus eröffnete Reichsſendeleiter Hadamowsky
inmitten eines kleinen Gäſtekreiſes den deut
ſchen Fernſehprogrammbetrieb.

Mit den Worten „Achtung! Achtung!
Ultrakurzfender Witzleben auf Wellenlänge
7.06 Meter. Erſter regelmäßiger Fernſeh
betriebl“ leitete der Preſſechef der Reichsſende
leitung Boeſe den Abend ein. Der am per
ſönlichen Erſcheinen verhinderte techniſche
Direktor der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr.
Hubmanmn, grüßte die Anweſenden durch den
Fernſehſender und dankte der Deutſchen
Reichspoſt und der Jnduſtrie für die tech
niſchen Vorarbeiten. Hierauf ergriff Ober
ingenieur Dr. Hoffmann das Wort.
Deutſchland habe im Gegenſatz zu allen an
deren Ländern nunmehr einen Fernſeh
dienſt eröffnen können. Aehnlich der vom

Hier

Deutſchen Rundfunk ausgeführten „Echo des
Tages Sendung werde verſticht werden im
deutſchen Fernſehdienſt den Spiegel des
Tages auszubguen. Es ſei guch geplant,
direkte Fernſehſendungen mit einem
kleinen Zeitunterſchied von etwa einer Minute
durchzuführen Einen ſolchen Verſuch wolle
man erſtmalig am 1. Mai 1935 vom Tem
pelhofer Feld aus vornehmen.

Reichsſendeleiter Hadamowsky eröff
nete ſodann den regelmäßigen Fernſehpro
grammbetrieb. Er wies einleitend darauf hin,
daß die Zeit eines bisher unbegreif
lichen Wunders begonnen habe und einer
der kühnſten Menſchenträume dank der geiſti
gen Schöpferkraft der deutſchen Wiſſenſchaftler
und der Präziſionsarbeit der deutſchen Arbei
ter verwirklicht worden ſei. Jn dieſer Stunde

Landesforſtherwaltung mit

ſei der Rundfunk berufen, die größte und

heiligſte Miſſion zu erfüllen: Das Bild des
Führers unauslöſchlich in alle deutſchen
Herzen zu pflanzen.

Hadamowsky verlas ſodann zwei an den
Führer und Reichsminiſter Dr. Goebbels ge
richtete Telegramme und eröffnete damit das
regelmäßige Fernſehprogramm des Fernſeh
ſenders BerlinWitzleben.

Der Nachfolger Schemms im Reichstag

Berlin, 23. März. Für den verſtorbenen
Gauleiter der Bayeriſchen Oſtmark, Staats
miniſter Hans Schemm, iſt, wie das Ndz.
meldet, der Kreisleiter Franz FaverSchlemmer (Kreisleiter in ChamKötzting)
in den Reichstag berufen worden.

10 Fahre Arbeit durch Wegebait

ar iurt g. M., 28. März. Im Hinterlandwald der Rheingaugemeinden wurde im
Januar 4933 unter Leitung der preußiſchen

a nit einem ren
Wegebau begonnen, der einen Teil dieſes
Waldgebietes erſchließen wird und zugkeich den
Anfang eines umfangreichen Arbeitsprogram
mes darſtellt. Die geplanten Arbeiten exfor
dern vorläufig etwa 3 Millionen Tagelwerke,
die ſich auf mindeſtens 10 Jahre verteilen.

Seetkts Miſſion in China beendigt
Tokio, 238. März. Nach Meldungen aus

Tokio wird General v. Seeckt, der als Reorgani
ſator des Heeresweſens bei der Zentralregie
rung in Nanking tätig war, nach Deutſchland
zurückkehren, da ſeine Miſſion in China
beendigt ſei.

re Jvarhim Bergfeold;

Vom ſ6.- 23. März
Nach einer Woche politiſcher Geſchehen von

ſchlagartiger Aufeinanderfolge MacDonalds
Weißbuch, Bewilligung der Rüſtungskredite im
Unterhaus, Verlängerung der Militärdienſtzeit

[16. März und das Reichsgeſetz zur Wiederher
ſtellung der deutſchen Wehrhoheit eine
vollkommen neue Lage, die die ganze laufende
Woche in Bann hält.

Der Sonntag ſteht im Lichte des Ereig
niſſes von 24 Stunden vorher, das Helden
gedenken wird erſtmalig ſeit 17 Jahren
wieder zum ſtolzen Erlebnis. Der tiefe Sinn
des Opfertodes wird mehr bewußt denn je.

Während mit dem Beginn der neuen
Woche in den erſten Vormittagsſtunden der
Reichsberufswettkampfe von Baldur
von Schirach eröffnet wird, trifft das Echo auf
des Führers Tat vom Sonnabend ein. Die
Auslandspreſſe tut nicht ſonderlich überraſcht,
wenngleich ihre früheren Unwahrheiten mit der
Bekanntgabe der neuen Diviſionszahlen wider
legt ſind. Die Miniſterräte der drei „be
troffenen“ Großmächte brüten über einer Ant
wort. Wird Simon dennoch kommen?

Dienstag: Er kommt. Botſchafter
note abgegeben, aber der Vorſchlag, den Be
juch desungegchtet durchzuführen, wird akzep
tiert. Die drohende Einheitsfront des
Herrn Laval wird damit zunächſt aktions
unfähig.

Am Mittwoch hat das Ausland dann
erneut Gelegenheit, mit Bewunderung auf uns
zu ſehen im Rahmen der großen Berliner
Luftſchützübung taucht zum erſten Male ſeit
dem Kriege ein deutſches Luftgeſſchwader
über der Reichshauptſtadt auf. Görings gute
Arbeit wird ohne Einſchränkung anerkannt.
Jn Belgien iſt inzwiſchen das Kabinett
Theunis zurückgetreten ein Opfer der
eigenen Deflationspolitik ſowie der „großen
Schweſter Frankreich, die mit den nötigen
Barmitteln nicht helfen wollte.

Nach einem längeren Anlauf laſſen Frank
reich und kalien am Donnerstag je eine
Proteſtnote in Berlin aushändigen, die
mit der engliſchen lediglich die Proteſtklaufel
gemeinſam haben, die aber von Neurath als
unhaltbar begründet abgelehnt

init ſeinem Kummer und Fl
unverſöhnliche Rede im Senat. Erreicht iſt
nur eins: Die den Berlinbeſuch vorbereitende

anerkennt faſt ausnahmslos Simonus korrekte
Haltung, die für das

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Hainke.
„Vexrantwortlich: Politik: Conrad F. Simmen;Wie hafte Walter Eſtermann; külturelle Fragen und

Unterhaltung: Haus Rohkrämer; Muſik und Theater:
Kommunälpolitik und Lokales:

Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth ſämtlich in Halle (S.
Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg Werner

Hans Voigt; Sangerhauſen Bernhard Thümmel;
Kloſtermans feld Hans Flohr; Torga u: Heinz

Hans SpelsFeiſe; Hergz berg (Elſter): Dipl.Kaufm
berg: Bad Liebenwerdar: Paul FiſcherBerliner Schriftlettung: GrafReiſchach, Berlin SWeöss, Charlottenſtraße 15 b.

Durchſchnittsauflage 11/1935; 66 346.
Halle und Umgebung 36 419 (davon Bitterfeld 3 335,

Delitſch 2 819, Eisleben 3 422, Merſeburg 6 752); Herz
berg 2300, Kloſtermansfeld 2224, Liebenwerda 2 797,
Naumburg 4044, Sangerhauſen 2 728, Torgau 48638,
Weißenfels 4742, Zeitz 6 709.

Hans

Rolationsdruck Wälter Kerhen, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
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„Alles für cie Braut
Mein Heim, meine Velt!

mee

e

Eine aufschlußreiche Ausstellung
in unseren sämtlichen Schaufenstern und Stochwerken unseres Hauses:

Wir zeigen ab heute:
Eine große Ansahl fertig garnierte Bettstellen 4 vollständige
Braut Wäsche Ausstattungen 2, T. gesticht und schrankfertig
Gardinen und Teppiche zur neuseitlichen Heim- Ausstattung.
und im 3. Stodss Der Tisch am Polterabend Das Hochseits-
Frühstüch Die Hocheeitstafel Das Brautgemach

Zu einem völlig 2wanglosen Besuch laden wir freundlichſt ein!

Ein besonders günstiges Angebot

Leib-, Bett-, Tiſch. und Hauswäsche, sowie Wäschestoffe eu wirklich

günstigen, ja billigen Preisen, Anlaß genug, je t t eur Schaffung

einer Aus steuer zu schreiten oder eine Ergäneung vorhandener
Wäsche Vorräte vorzunehmen. Aber auch hier eine vorherige

Besichtigung ohne jeden Kaufewang gern gestattet!

G.

Das führende Haus für Wäsche-Austattungen

Halle an der Saal o

R

Lelpziger Straße s

auf zwei Jahre in Frankreich ſchafft die
hiſtoriſche Führerproflamation vom

Phipps hat in Berlin zwar eine Proteſt

unhaltba gri werden.Frankreich befaßt zudem den Völkerbund
andin hält eine

Vor konferenz mit Eden in Paris.
Der Freitag bringt das große diplo

matiſche Atemholen, das die Preſſe dies und
jenſeits der Grenzen mit Beſchlag belegt Man

Wochen en de auf
ebenſo korrektes Verhandeln ſchließen läßt

Dr. Lothar Heberer; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz

Frack Wetßenfels Oskar Kaps; Na u mburgKeA. Deubner; Zeitz Erich Schulenburg; Eisleben
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COMNTINENTAIL
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim!

Generalvertretung:

Friedrich Müller
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Dampfsägewerk

Hermann Bösehel
Obere Leipziger Straße 40]41

Bugenhagenstr. 13

Anterſtützt die
önferenten der

Mit „Hau- Ruck ins nene Heim
Wohnttngswechſel Umnzugsſorgen

Geſtern kam Vater nach Hauſe und brachte
die freudige Nachricht: Wir ziehen um! Es
war ſchon ſeit längerer Zeit vorauszuſehen
daß Vater eine andere Stelle bekommen würde.
Es iſt nicht das erſtemal, daß die Familie
Müller ihren Wohnſitz wechſfelt. Diesmal ſoll
es weit weggehen. Man würde ſogar einen
ganzen Tag mit der Bahn fahren müſſen, er
zählte der Vater. Die Atlanten werden ſchon
herausgeholt und ſtundenlang wird gegrübelt.
Eine rieſige Freude beherrſcht die Kinder. Bei
dem neuen Heim ſoll auch ein kleiner Garten
ſein. Man balgt ſich ſchon darum, wer das
ſchönſte Beet erhalten ſoll. Einen Hund will
man ſich auch zulegen. Fritzchen fängt ſchon an
zu weinen, weil der größere Bruder den Hund
für ſich in Anſpruch nehmen will.

Nun aber die Sorgen der Eltern
Jn erſter Linie der Vater, der ſchließlich

als Finanzminiſter beim Umzug fungiert. Er
läuft zum Spediteur und läßt ſich Koſten
anſchläge machen. Mutter überlegt indes, was
ſie an neuen Vorhängen benötigt. Das neue

Moderne eis. emaill.und NMeißner Kachel- Oefen

Voss-Hercde
für Kohle-, Gas- und elektrische Heieung

Voss-Gaskocher und Gruden
Badeöfen und Wannen, Waschkessel

à Reparaturen von Oefen und Herden

F. Iindenhahn König
straße 8

Fenthol Sandimann

hernsprech Sammelnummer 279 66

Spezialität:
Peradura- Farben u. -Labhe

Alleinverkauf der beRannten Deutschland Emaillen““.
Ebenso erhalten Sie bei mir

der Lach, welcher nicht mehr plat

Tapeten
wie bekannt, billig und gut,

Dachpappe, Dachpappenfarbe, Zemen, Kreide
usw., ebenfalls auf Lager,8

Farbem 2 KramerTopefen
Ruf 214 65, Halle (Saale), Mittelwache 9 u. 10

Zum LAmzug

ſoll gleich vorteilhaft ausſehen. Die
Kinder laufen aufgeregt durch die Wohnung
und fangen ſchon an, ihre Siebenſachen zu
packen, obwohl es noch viel zu früh iſt. Klein
Lieschen unterwirft die Puppenküche einer
gründlichen Reinigung, ein kleiner Hoſenmatz
bon vier Jahren „überholt“ ſeinen Holländer,
daß er in der neuen Heimat zum erfolgreichen
Straßenrennen ſtarten kann.

Heim

Behaglichkeit im neuen Heim!
Wie fremd und kahl ſieht es hier noch aus!

Was gibt es nicht noch alles zu tun, bis die
neue Wohnung einigermaßen wohnlich aus
ſieht. Jm erſten Augenblick ſieht es aus, als
ob ſich alle Räume in beſter Ordnung befinden.
Beim genaueren Zuſehen gibt es aber hier
etwas und da etwas, was repariert oder ganz
neu erſetzt werden muß. Dem Vater gefällt
der Anſtrich ſeines zukünftigen Arbeitszim
mers nicht. Was tut er alſo? Er beſtellt ſich
den Anſtreicher und Dekorateur, die ihm in
ihrer fachkundigen Art alles ſo ausführen, wie

ganz und gar nicht zu. Er wünſcht ſich eine
ſchöne Stehlampe auf den Tiſch. Aber die Zu
leitung vom Hauptlichtſchalter fehlt. Ein tele
foniſcher Anruf genügte, und nach kurzer Zeit
erſchien der Elektrotechniker in der neuen Woh
nung, der fachgemäß die Zuleitung zum
Schreibtiſch legte. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte
ſich heraus, daß Mutters Staubſauger bei dem
Transport einen Schaden erlitten hatte. Auch
der Steckkontakt an der Wand iſt erheblich be
ſchädigt. Kurz und gut, der Elektriker hatte
einen halben Tag Arbeit, bis alle Schäden
an der elektriſchen Leitung vollkommen beſei
kigt waren. Auch der Fußboden in der Küche
muß zum Teil neu erſetzt werden. Fritzchen,
der kleine Naſeweis, ſtellt natürlich gleich feſt,
daß an ſeinem weißen Bettchen ein Fuß ge
brochen iſt. Er beſteht darauf, daß dieſe Re
paratur allen anderen vorangeſtellt wird.
Plötzlich ſtellt er auch feſt, daß in dem Fenſter
eine Scheibe fehlt. Was tut der gütige Herr
Papa, um den kleinen Hoſenmatz vor einer Er
källung zu ſchützen? Er beſtellt den Glaſer
meiſter, der eine neue Scheibe einſetzt. Die
Mutter bringt faſt kaum den Mut auf, dem
Vater beizubringen, daß der große Spiegel in
der Waſchkommode in Trümmer gegangen iſt.
Aber was nützt das alles, einmal kommt es
doch ans Tageslicht. Sie beſtellt daher bei dem

Glaſermeiſter gleichzeitig auch eine Spiegel-
ſcheibe für die Waſchkommode.

Und wenn man ſchließlich alle Mängel in
der neuen Wohnung beſeitigt zu haben glaubt,
geht man auch noch dazu über, alte, unmodern
gewordene Möbelſtücke nicht mit in die neue
Wohnung zu nehmen. Mutter hat ſich einen
neuen Küchenſchrank beſtellt; auch die große
Wanduhr, die noch aus Urväter-Zeit ſtammt,
ſoll durch eine neue erſetzt werden. Der Bücher
ſchrank von Papa iſt zu alt und ſchäbig, daß
er in das nun ſo ſchön hergerichtete Arbeits
zimmer abſolut nicht hineinpaßt. Schließlich
ſtellt die Mutter noch feſt, daß neue Gardinen
vor allem anderen vonnöten ſind. Gardinen,
der Stolz der Hausfrau, für ſie hat jede Haus
frau einen anderen Geſchmack.

So iſt auch der Umzug ein wichtiges Glied
in der Reihe der Arbeitsbeſchaffungsmaß-
nahmen. Viele Arbeiter und Angeſtellten er
halten durch ihn Arbeit und Brot. Aus dem
Durcheinander des Umzugs ergeben ſich Mög-
lichkeiten, die der Vater nie geahnt und die
von den Arbeitern herbeigeſehnt werden. Zeit
des Umzugs, Zeit der Arbeitsbeſchaffung.er es wünſcht. Auch die Beleuchtung ſagt ihm
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a Der Deutſche Gport
Wird Gau Mitte Brandenburg meiſtern?

Am morgigen Sonntag wird nun im Ber
liner Poſtſtadion die Entſcheidung fallen,
welcher Gau den deutſchen Pokalmeiſter 1984/35
ſtellen wird, Gau Mitte oder Branden-
burg heißt die Frage, die das Treffen
löſen ſoll.

Dieſes Endſpiel hat nicht nur in den Gauen
großes Intereſſe ausgelöſt, die daran beteiligt
ſind, ſondern der Gegner wegen wird dem
Kampf im ganzen Deutſchen Reich mit leb
hafter Spannung entgegengeſehen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß beſonders die Blicke aller
mittel deutſchen Fußballfreunde, ſoweit
ſie nicht ſelbſt mit einem Sonderzug nach der
Reichshauptſtadt fahren, am Sonntag nach
Berlin gerichtet ſein werden.
Wird der MitteElf der große Wurf gelingen

Dieſe Frage mit einiger Beſtimmtheit zu
beantworten, fällt ſelbſt den Männern voin
Bau nicht leicht. Der Ausgang des Schluß
ſpieles läßt ſich ſchließlich ebenſowenig voraus
ſagen, wie vordem die Möglichkeit eines Sieges
von Mitte über die Gaue Südweſt,Niederſachſen und Nordmark.

Wenn wir ehrlich ſein wollen, müſſen wir
ſagen, daß bei Aufnahme der DF Be Pokal-
ſpiele im Januar dieſes Jahres wohl keiner
von den mitteldeutſchen Fußballan-
hängern ernſthaft daran gedacht ha daß
ihre Gauelf über die Mannſchaft der klang-
völlen Namen wie Conen Gramlich,
Hergert unter anderem ſich damals in
Halle durchſetzen oder gar bis ins Schluß
ſpiel vordringen würde.

Um ſo mehr iſt die Freude zu verſtehen, die
nach den errungenen Erfolgen im geſamten
Gaugebiet Platz gegriffen hat. Dieſes ſiegretche
Abſchneiden hat aber auch das Anſehen des
Mitte-Gaues in bezug auf ſeine Spiel
ſtärke gewaltig gehoben. Man braucht hierbei
nür daran zu denken daß in dem diesjährigen
Wettſtreit um den O Be Pokal ſo kampf
ſtarke Gaue, wie Bahern, Südweſt,
Niederrhein und Nordmark geſchlagen
wurden alſo Mannſchaften, aus deren
Reihen meiſt die deutſche National Elf zu
ſammengeſtellt wird.

Rückblick
Wenn nun jetzt dem Gau Mitte, den

man ja in der Vorrunde eigentlich nur als
Torlieferant angeſehen hatte, die Gelegen
heit gegeben iſt. im bevorſtehenden Schlußkampf
ſelbſt die Hand nach dem Pokal auszuſtrecken
ſo bedeutet allein ſchon die Teilnahme an der
Schlußrunde einen großen Erfolg für unſere
mitteldeutſchen Farben, der auch durch
eine etwaige Niederlage keinesfalls geſchmälert
werden könnte.

Der Verlauf der diesjährigen Kämpfe läßt
ohne weiteres den Schluß zu, daß die Spiel
ſtärke der einzelnen deutſchen Fußballgaue
ſich immer mehr auszugleichen beginnt. Früher,
als der Pokalwettbewerb noch von den ſieben
DF Be Landesverbänden durchgeführt wurde,
war eher das Gegenteil der Fall; denn es gab
damals erhebliche Unterſchiede in der Spielſtärke.

Meiſt ſtellte Süddeutſchland, das in
den Spielern der damaligen Fußballhochburg
Karlsruhe (mit Wegele, Förderer, Fuchs,
Breunig, Oberle u. a.) und ſpäter Nürn-
berg-Fürth (mit Stuhlfaut, Träg, Kalb,
Riegel, Seiderer, Franz, Hagen u. a.), oder der
nord deutſche Fußballverband mit ſeinen
Spitzenſpielern Jäger, Harder, Queck, Werner
Möller uſw. die Sieger

Die Berliner Pokalelf war zwar ſehr
oft im Endſpiel vertreten, aber ſie unterlag
regelmäßig wenn auch erſt oft nach heroiſchem
Kampfe. Einige Außenſeiterſiege von Weſt
und Mitteldeutſchland vermochten das
Geſamtbild in der beſtehenden Lage keinesfalls
zu beeinträchtigen.

Vor einer lösbaren Aufgabe
Doch zurück zur Gegenwwart, die augenblicklich

von dem bevorſtehenden Schlußſpiel, zu dem
Gau Mitte und Brandenburg ſtarten,
beherrſcht wird. Die Vertretung der Reichs
haubtſtadt hat es in den diesfährigen Kämpfen ſeinen Beſuchen in Stockholm und Oslo

am kommenden Sonntag einer Einladung nach
deutſcher Gegner Kopenhage n Folge leiſten. Vor den Mit dgliedern des Däniſchen Olympiſchen Komitees,

Vertretern des Sports und der Regierung wird
er über „Die deutſchen Leibesübungen und die

genau ſo ſchwer gehabt, wie ihr mittel-

In der Vorrunde gegen die verhältnismäßig
weniger ſpielſtark ſcheinenden Nordheſſen
in Fulda konnte der Sieg erſt nach Spiel
verlängerung ſichergeſtellt werden. Auch der
zweite Gegner Weſtfalen bekannte ſich erſt
in der Verlängerung geſchlagen und ſchließlich
erwies ſich in der Vorſchlußr d za u zwei Bilder mit eigenhändiger Unterſchrift inwies ſich in der Vorſchlüßrunde der Ga ſilbernen Rahmen eingefaßt hat der deutſche

Tennisſport für das beſte deutſche Männer-
Baden eigentlich als die techniſch beſſere
Mannſchaft, die dem Spielverlauf nach nicht
ganz verdient mit 0:1 unterlag.

Dieſe Betrachtüng ermutigt uns zu unſerer

Siegesausſichten nach Berlin fährt, wenn
gleich der Gegner den weſentlichen Vorteil hat,
den Pokalkampf auf eigenem Boden und vor
heimiſchem Publikum auszutragen. Damit hat
der Schlußrundengegner des Gaues Mitte
von vornherein ein großes Plus.

Wer aber den Gau Südweſt beſiegt und tragungsort
in Hamburg gewonnen hat, ſteht auch in
Berlin vor keiner unlösbaren Aufgabe, wenn
die gleiche Einſatzbereitſchaft bei der Mitte-Elf
vorhanden iſt, wie in den bisherigen Kämpfen.
Zudem wird ſich die große Anzahl mittel
deutſcher Schlachtenbummler im Ber

die Aufſtellung der Ländermannſchaften gegen

er h während der Oſter2 t feiertage dieſen Wettbewerb, der als „MeiſterMeinung, daß die Mitte Elf nicht ohne ſchaftskampf um den Ehrenpreis des Führers
ausgeſchrieben iſt, zur Durchführung bringen.

D.

Hochſchulmeiſterſchaften
wählt.
28. bis 30. Juni feſtgelegt.
Wettbewerbe kommen im Stadion des 1. SV
Jena zur Entſcheidung, während die Schwimm-

ſo daß es auch von dieſer Seite an der nötigen
Unterſtützung für unſere Elf nicht fehlen dürfte

Zu dem Spiel Gau Mitte Branden-
burg, in welchem der Läufer Werne r vom

Sportverein Jena ſeinen 25. repräſen
tatiben Kampf für ſeinen Gau durchführt, iſt
folgender Schlachtruf ausgegeben worden:

„Ran Ran-—Ran, Gau Mitte greift an!“
Er wird am Sonntag orkanartig über das

Spielfeld brauſen und unſere Mannſchaft an
feuern und hoffentlich zum Sieg führen.

Glück auf ihr Kämpfer desGaues Mittel
Ein Freundſchaftsſpiel

Jm halliſſchen Fußballſport. gibt es
bereits am heutigen Sonnabendnachmittag mit
der Begegnung

Wacker Halle Waldhof- Mannheim
ein wertvolles Freundſchaftsſpiel. Die Wald-
höfer, die am Sonntag den Sachſenmeiſter
PSV in Chemnitz gegenübertreten, weilen
erſtmalig in Halle und zählen zu den beſten

Der Sport d
Der vierte Märzſonntag ſtellt ſich mit

einem Programm vor, das in ſeiner Buntheit
und Mannigfaltigkeit keinen Wunſch offen
läßt. Die letzten Hallenſportfeſte, der Kehraus
im Winterſport künden den Einbruch des Früh
lings, der in allen deutſchen Gauen über Nacht
ſeinen Einzug gehalten, an. Auf den wieder
grünenden

Fußballfeldern

herrſcht reges Treiben In einem Rück
kampfe treffen ſich in Dortmund die Gaue
Weſtfalen und Nordmark, während an
unſerer Oſtgrenze, in Hindenburg, Deutſche
Schleſen“ und „PolniſcheOberſchle
ſien“ die Kräfte meſſen. In den Gauen
macht ſich das Ende der Spielzeit bemerkbar
Die letzten Punktkämpfe um Meiſterſchaft und
Abſtieg ſtehen bevor, intereſſante Geſellſchafts
ſpiele werden ihr Publikum finden. Unſere

RugbyLändermannſchaft
will gegen unſere Nachbarn in Paris verſuchen,
es ihren Kameraden vom Fußball gleichzukun
und auch mit einem Siege über Frank
reich s Auswahl heimzukehren. Es wird aber
wohl bei dieſem Wollen bleiben, denn Frank
reich s Rugbyſport iſt erſte europäiſche Klaſſe.

Mit zwei wichtigen Gautreffen wird im
Handball

die PokalVorſchlußrunde zur Entſcheidung ge
bracht. Jn Hamburg ſtehen Nordmark und
Bahern gegenüber, während Brandenbur g
es in Breslau ſchwer haben wird, den Gau
Schleſien zu ſchlagen. In den Dienſt des

Winterhilfswerkes

ſtellen ſich mit größeren und kleineren Ver
anſtaltungen die Schwimmer, Fechter, Turner
und Schützen. Jung und alt, Meiſter und
ſolche, die es noch werden wollen, geben ihr
Beſtes, um das den Aermſten der Armen zu
gedachte Scherflein möglichſt reichhaltig aus
fallen zu laſſen.

Einen zweitägigen OlympiaVorbereitungs
kurſus hält der

Deutſche HockeyBund
in Leipzig ab. Fünf Mannſchaften ſind zu
ſammengezogen worden, um Anhaltspunkte für

ſüd deutſchen Mannſchaften. Wenn die
Vereinsleitung des HFCWacker den hal
liſchen Fußballanhängern jetzt die Bekanntſchaft
mit dieſer Elf vermittelt, ſo verdient dieſe
Maßnahme anerkannt zu werden.

Die Gäſte, in deren Reihen neben dem Na
tionalſpieler Siffling und dem deutſchen
Nachwuchstorwart Edelmann mit dem er
fahrenen Verteidiger Le iſt und den Läufern
Model, Kiefer, Heermann aäusgezeich
nete ſpieleriſche Kräfte ſtehen, genießen vor
allem durch ihre techniſch feine Spielweiſe
einen guten ſportlichen Ruf. Frgendwelche
Zweifel an der Spielſtärke der Mannſchaft
können auch dann nicht aufkommen, wenn man
berückſichtigt, daß die Meiſterſchaft ſeit langen
Jahren jetzt erſtmalig. wieder an den alten
Ortsgegner Vf R Mannheim abgegeben
werden mußte.

Die Wackeraner müſſen zwar auf die
Dienſte von Schlag und Tetzner verzichten.
da aber in Blanke, Böhle und Schnei-
der gute Erſatzkräfte zur Verfügung ſtehen.
halten wir die Elf noch für ſtark genug, um
die Gäſte zur Hergabe ihres großen Könnens
zu zwingen.

es Gonntags
außerdem aber den talentierten Nachwuchs in
ſcharfes Training zu nehmen. Jm

Kunſtturnen
iſt das Hauptereignis der traditionelle Drei
ſtädtekampf Leipzig Berlin Ham-
burg der in der Meſſeſtadt zur Durchführung
gelangt. Faſt die gleiche Veranſtaltung für den
Weſten gibt es in Düſſeldorf zwiſchen Köln
Eſſen Düſſeldorf. In Danzig ermitteln die Gaue Oſtpreußen-Danzig, Schleſien
und Pommern-Grenzland den Beſten. Jm

Kegeln
ſtehen ſich in Göteborg Deutſchlands und
Schwedens beſte Sportkegler gegenüber. Jn der

Leichtathletik

beginnt bei Fortdauer des milden Wetters das
Training auf der Aſchenbahn. Der Gau
Brandenburg beendet mit dern Frühjahrs
Waldlauf endgültig die Winterarbeit. Der

Boxſport

kommt in der Berliner Neuen Welt zu
ſeinem Recht, wo die deutſchen Meiſter der
beiden ſchwerſten Gewichtsklaſſen, Vincenz
Ho wer (Köln) und Adolf Witt Kiel), auf
italieniſche Gegner treffen. Auch der deutſche

Radſport
beginnt am Sonntag mit gauoffenen „Eröff-
nüngsrennen“ die Sommerſaiſon. Von
unſeren Berufsfahrern ſtarten Richter in
Mailand. Möller in Anktwerpen. Ein Teil
unſerer Sechstagefahrer zieht in Paris und
Chikago ſeine Runden.

Mit drei großen Veranſtaltungen wartet der

Winterſport

auf. Jm Berliner Sportpalaſt iſt Göta
Stockholm der Gegner unſerer Eishockey
Nationalmannſchaft, während die unerreichte
Son ja Henie im Kunſtlaufen auftritt. Das
Internationale Feldbergſpringen bei Freiburg
und das X. ParſennDerby bei Davos tragen
ebenfalls internationalen Charakter Jm

Rennſport
wird mit einiger Verſpätung in Mülheim
Duisburg die deutſche Galopprennzeit ein

Frankreich und die Schweiz zu finden,

Der Reichsſportführer wird nach

Olympiſchen Spiele“ ſprechen.

Einen Ehrenpreis des Führers

Doppel erhalten. Der Berliner LTCE RotWeiß

Hochſchulmeiſterſchaften in Jena
Der Amtsleiter für Leibesübungen der

Deutſchen Studentenſchaft hat als Aus
der diesjährigen Deutſchen

Jena geAls Termin wurden die Tage vom
Die Leichtathletik

liner Voſtſtadion ſchon bemerkbar machen,
meiſterſchaften, wie ſchon berichtet im Schwan
eebad Weimar entſchieden werden.

geleitet, weiter veranſtalken: Ruhleben,
Farmſen, Daglfing, Auteuil.

Kurge GSportmeldungen
Den diesjährigen Hochſchulmeiſterſchaften

kommt inſofern eine beſondere Bedeutung zu,
da ein großer Teil der Olhmpiakandi

aten, ſoweit ſie Studenten ſind, an den
Start gehen wird. Außerdem werden dieſe
Wettkämpfe eine Auswahl für die deutſche
Studentenmannſchaft ſein, die an den im
Auguſt ſtattfindenden Akademiſchen Welt
meiſterſchaften teilnimmt.

Beim Pariſer Sechstagerennen
konnten zu Beginn der dritten Nacht Schön
Lohmann kürze Zeit die alleinige Führung
behaupten, ſpäter zogen LinariDi Paco mit
ihnen gleich und am Schluß der Jagd lagen
beide Mannſchaften mit Rundenrückſtand hinter
der aus BroccardoGuimbretiere, Jgnat-Diot,
PijnenburgWals und CharlierDeneef be
ſtehenden Spitzengruppe. Die übrigen Paare
folgten bis zu 12 Runden zurück.

Der internationale AutomobilRennſport
wird in dieſem Jahr um einen jungen Fahrer
mit bekannkem Namen reicher ſein. Der älteſte
Sohn des berühmten italieniſchen Rennfahrers
Nuvolari will, wie gemeldet wird, gleich
falls als Rennfahrer tätig werden und ſich zu
nächſt im Rennen der Kleinwagenklaſſe verſuchen.
Nuvolari Vater will bekanntlich ſeine bis
her erfolgreiche Laufbahn fortſetzen.
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Winterhilfe der Gchwimmer
Der morgige Sonntag ſieht in ſämtlichen

Gauen und Kreiſen des Reiches die Schwimmer
am Werk die in allen, auch den kleinſten Orten,
zugunſten des Winterhilfswerkes mit Schwimm-
ſportveranſtaltungen aufwarten. Die geſam
ten Schwimmer ſtellen ſich auf Anordnung
des Fachamtes für Schwimmen in den Dienſt
der guten Sache, um ihr Scherflein zum
Winterhilfswerk 1934/85 beizutragen.

Unſer Bezirk 2 im Gau VI (Mitte) hat mit
dem Kreis Anhalt des Bezirkes 1 eine große
Schwimmſportveranſtaltung vereinbart, die in

d dder Deſſauer Schwimmhalle zum Austrag
kommt und fünf Herren und drei Damen
ſtaffeln ſowie ein Springen und ein Waſſer
ballſpiel umfaßt.

A. Damen:
Bruſtſtaffel 6mal 100 Meter: Grobe, Klopp

mann (02), Fritſche (Delitzſch), Gebhardt
(Wörmlitz), Meißner, Dykſtra (96) oder Graf
V

Rückenſtaffel 4mal 100 Meter Struck,
Kloppmann (02), Nolte (NeptunWeißenfels),
Hering (Wolfen).
Kraulſtaffel mal 100 Meter: Struck,
Freund (02), Krüger, Koch (96).

B. Herren
Kraulſtaffel 8mal 50 Meter: Nehmiz,

Schmidt Lober, Hoehl (96), Eberwein, Ende
(02), Herkelrath, Vollrath (HTSV)

Bruſtſtaffel 10mal 100 Meter Jagelle,
Märker, Koehl (96), Krieg, Dittinar 62),
Henke (Leuna), Pfeiffer (Merſeburg), Richter
(Weißenfelſer SV), Henze, Dreſig (HTSV).

Rückenſtaffel 10mal 100 Meter: Hebeſtreit,
Struck, Tempelhoff, Krieg, Müller (02),
Lehmpfuhl. Schmidt, Löber (96), Kunze
(Wolfen), Barth (Weißenfelſer SV).

Kraulſtaffel 10mal 100 Meter Nehmigt,
Hoehl (96), Herkelrath, Müller, Vollrath, Koch

TS Wittig, Ende (62) Deininger(HTSB),
(Wörmlitz), Beyerlein (NeptunWeißenfels)

Doppelte Lagenſtaffel, 100, 200, 100 Meter:
Hebeſtreit, Dittmar (02), Nehmiz (96), Struck
(02), Jagelle (96), Herkelrath (HTSV).

Im Springen vertreten Strobel SV
Zeitz (Dritter in der Deutſchen Hallenmeiſter
ſchaft) und Ritter Halle 02 (Zweiter im
Jugendkunſtſpringen anläßlich der Deutſchen
Hallenmeiſterſchaft) die Farben des Bezirkes.

Da im Waſſerballſpiel mit Rückſicht auf die
ſchmale Deſſauer Schwimmhalle nur in Fünfer
beſetzung geſpielt wird, iſt eine reine Vereins
mannſchaft aufgeſtellt, die mit Hebeſtreit, Krieg,
Eberwein, Müller und Schumann (ſämtkich
Halle 02), den Kampf gegen die Deſſauer Ver
tretung aufnehmen wird.

PGV und PCV Halle vereint
Nach einer Anordnung des Sachbearbeiters

für den deutſchen Polizeiſport im Reichs und
Preuß. Miniſterium des Innern darf in jedem
Standort nur ein Polizeiſportverein beſtehen.
Damit war der PTV aufgelöſt. Noch am
ſelben Tage traten viele Mitglieder des PTV
zum PSV über und bekundeten damit das
gute und kameradſchaftliche Verhältnis zwi
ſchen beiden Vereinen

Mehrere bekannte Spieler des PTV werden
in der 1. Handballmannſchaft des PSV mit
Verſtärkung für dieſe Mannſchaft bedeuten.
Aus Anlaß der Neugeſtaltung ſtellte der Ver
einsführer, Hauptmann der Schutzpolizei
Ohrt, ſein Amt zur Verfügung. Die ein
ſtimmig erfolgte Wiederwahl wurde lebhaft be
grüßt. Die Verſammlung wurde geſchloſſen
mit der Aufforderung, den PSV zu einer
Pflegeſtätte echter Kameradſchaft und echter
deutſcher Manneszucht im nationalſozialiſti
ſchen Staate auszubauen.

Halliſche Kegler ſtarten in Leipgtg
In der Vorrunde um die Deutſchen

Keglermeiſter ſchaften treffen am
kommenden Sonntag auf neutralen Bah
nen im GroßKeglerheim in Leipzig die
Vereinigungen von Bitterfeld, Deli tz Fch,
Schkeuditz und Halle zuſammert. Jn
dieſem Kampfe geht es gleichzeitig um die Er
ringung der Meiſterſchaft des zweiten
Kreiſes im Bezirk Halle Merſeburg.

Ueber 40 Kegler und Keglerinnen müſſen
insgeſamt über 5000 Kugeln abrollen, um in
den einzelnen Wettkämpfen die Kreis
meiſter zu ermitteln. Von den Wettbewerben,
an denen ſich Hallenſer beteiligen, inter
eſſiert beſonders das Aufeinandertreffen der
acht Einzelmeiſter auf Aſphalt über je 200
Kugeln. Den Hallenſern Thu ß Mahler
und Simon wird hauptſächlich der jugend
liche Fengler aus Delitzſch ein großer Geg
ner ſein. Jn der Dreier-Clubmeiſterſchaft vertreten die Schurbrüder die
halliſchen Farben.

Mit guten Ausſichten geht Halles Meiſter
Peter Roſenbach in den Kampf um die
Einzelmeiſterſchaft auf Bohle. Ueber das
Abſchneiden unſerer Vertreter bei den Alte
herrenWettbewerben läßt ſich ſchwer
eine Vorausſage treffen, wohingegen dem zu
verläſſigen Fräulein Schwanethal bei den
Frauen ein Sieg zuzutrauen iſt.

Die Kämpfe, in denen ſich aller Voraus
ſicht nach die hal liſchen Kegler die Start
berechtigung zu den kommenden Gaumeiſter
ſchaften erringen werden ſtehen unter der Lei
tung des Kreisführers Gödeke, Halle.

wirken und dürften eine nicht unweſentliche
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Um die Handball
Erſte Fwiſchenrunde um den Ehrenpreis der „MN

Mit einem vielſeitigen Programm warten
am. Sonntag die Handballer auf. In der
Gauliga werden zwei von den vier noch
ausſtehenden Punktſpielen ausgetragen; die
Bezirksklaſſe (Staäffel A) und die erſte
Kreisklaſſe (Staffel 1 A) ermitteln jn
Entſcheidungsſpielen zwiſchen ihren punkt-
gleichen Spitzenmannſchaften die Staffel
meiſter; die übrigen Vereine ſchließlich beſtrei
ten, ſoweit ſie noch nicht in der Vorrunde aus
geſchieden ſind, die erſte Zwiſchenrunde um den
Ehrenpreis der Mitteldeutſchen Na
tional- Zeitung

Jn beiden Verbandsſpielen der
Gauliga

ſtehen ſich folgende Mannſchaften gegenüber:
VfL Halle 96 SG Junkers Deſſau (9:2),
Turnerſchaft Gera-Zwötzen PSV Mag

deburg (3:16).
Jn Halle wird alſo auf dem Sportplatz

um Zoo der Tabellenletzte
VfL Halle 96 SG Junkers Deſſau

ſein vorletztes Spiel in der Gauliga aus
tragen. Wenn auch die 9er bereits endgültig
zum Abſtieg verurteilt ſind, ſo werden ſie doch
beſtrebt ſein, zu beweiſen, daß ſie nicht ſchlech
ter als manche andere Elf ſpielen, die ſich den
Verbleib in der Gauliga geſichert hat.

Es iſt ja bekannt, daß der ſchlechte Ta
bellenplatz der Hallenſer vor allem darauf
zurückzuführen iſt, daß ſie zu Anfang der
Spielzeit nur ſchwer in Schwung kamen und
ſpäter noch manches Spiel trotz gleichwertiger
Leiſtungen verloren, ſo zuletzt in Gera, wo
ihr Abſtiegsſpiel beſiegelt wurde.

Die Deſſauer Gäſte vermochten kürzlich
gegen den PSV Halle trotz ihres Sieges
nicht recht zu überzeugen. Man wird aber in
der Annahme nicht fehlgehen, daß ſie ber gün-
ſtigen Bodenverhältniſſen auch beſſere Leiſtungen
zeigen werden. Ob es ihnen gelingt, die über
raſchende 9: 2-Niederlage, die ihnen die 96er
im Vorſpiel beibrachten in einen Sieg zu ver
wandeln, iſt aber noch keineswegs ganz ſicher.

Jn dem Gerager Treffen iſt ein glatter Er
folg des Gaumeiſters zu erwarten.

Bezirksklaſſe
Bereits vormittags iſt gleichfalls das 9er

Spielfeld Schauplatz des wichtigen Ent
ſcheidungsſpieles

Weiſe Boruſſia
Da dieſe beiden Vereine nach Erledigung

der Verbandsſpiele in Staffel A der Be
zirksklaſſe punktgleich an der Spitze der Tabelle
ſtehen, und im Handballſport die Meiſterſchaft
nicht durch das beſſere Torverhältnis entſchieden
wird, iſt ein Entſcheidungsſpiel zwecks Feſt
ſtellung des Meiſters erforderlich geworden

Die Borttffen vermochten als einziges Ekf
den „Schwarzroten“ Punkte abzunehmen, ver
loren dafür aber je zwei Pünkte gegen
Wacker und Reichsbahn T S V. Wenn
daher auch die „Schwarzen“ beide Verbands
ſpiele gegen Weiſe knapp mit 4:3 bzw. 7:6
gewannen, ſo iſt es doch nicht angängig, ihnen
allein deshalb von vornherein die größeren
Ausſichten auch für dieſes entſcheidende Treffen
einzuräumen. Vielmehr deuten gerade die
beiden mit nur einem Tor Unterſchied er
rungenen Erfolge in Verbindung mit den ſonſt
von beiden Mannſchaften erzielten Ergebniſſe
darauf hin, daß ein. Kräfteunterſchied kaum be
fteht und für die Siege Boruſſias wohl im
weſentlichen die beſſere Tagesform ausſchlag
gebend war.

Staffelmeiſterſchaſt

Wie damals, ſo liegt daher auch am Sonn
tag wieder völlige Ungewißheit über dem Aus
gang. Weiſe iſt allerdings der in ſtärkſter
Beſetzung antretenden Boruſſiagaelf gegen
über inſofern im Nachteil, als ſie auf ihren
guten Mittelläufer“ Pretzſch
krankung verzichten müſſen.

Jn Staffel B kämpfen um die Punkte:
MTV Jahn Zeitz TVa Weißenfels und SE
Granga Jahnbund Freyburg.

Die Frauen des VfL Halle 96 tragen
als Meiſter des Bezirks 2 ihr erſtes Spiel um
die Gaumeiſterſchaft in Magdeburg aus.
Sie werden dort gegen den als ſpielſtark be
kannten Frauenſportklub Magdeburg einen
ſchweren Kampf zu beſtehen haben, deſſen Aus
gang als ungewiß beurteilt werden muß.

Ehrenpreis der M
Mitteldeutſchen

Sonntag im
Die

wegen Er

Um den Ehrenpreis der
National-Zeitung“ finden am
Kreis Saale insgeſamt elf Spiele ſtatt.
Kämpfe gewinnen an Jntereſſe, weil jetzt auch
die höherklaſſigen Mannſchaften beteiligt. ſind
und zum Teil auf Ueberraſchungsſieger der
Voxrunde treffen. Auch diesmal ſind die Spiele
aus Gründen der erfolgreichen Werbung vor
wiegend in kleinere Orte verlegt worden.

Begzirksklaſſe
In der Bezirksklaſſe gibt es, da die

Mehrzahl der Mannſchaften erſtmalig in die
Kämpfe um den Vereinspokal eingreifen, am
Sonntag nur ein kleines Programm:

Sportv. 98 Halle TuR Weißenfels (1:0).
Naumburg 05 Ammendorf (0:2).
Von beſonderer Wichtigkeit iſt das einzige

Spiel in Halle auf dem
98er Sportplatz an der Huttenſtraße

hauptſächlich für den Platzbeſitzer, nachdem
durch deſſen Punktverluſt in Merſeburg die
Lage an der Tabellenſpitze wieder eine Ver
ſchärfung erfahren hat. Es darf fortan kein
Punkt mehr verloren gehen, wenn die Grün-
hoſen ihren Vorſprung, der allerdings nur noch
Naſenlänge vor den dichtauf folgenden 96ern
ausmacht, behaupten wollen.

Ohne Zweifel ſind die Weißenfelſer
Raſenſpieler für die Hallenſer ein ſtarke
Gegner. Da die Elf ihr letztes Punktſpiel in
Ammendorf austragen muß und bei der
angenblicklichen Lage noch einen Punkt braucht
um endgültig aus der Gefahrenzone des Ab
ſtiegs zu kommen, werden die Hallenſer
mit ſtärkſtem Widerſtand ſeitens der Gäſte zu
rechnen haben.

Der Kampf an der Huttenſtraße deſſen
Ende nur knapp ausfallen dürfte, wird es alſo
keineswegs an der nötigen Spannung fehlen
laſſen.

1. Kreisklaſſe
GiebichenſteinSportbrüder Schkeuditz

Die VfBer haben bisher gegen die Ver
einigten nur immer ſchwer und knapp ge
winnen können und haben diesmal obendrein in
Halle anzutreten. Die Vereinigten werden
in dieſem Spiele alles auf eine Karte ſetzen,
denn noch ſind ſie vom Abſtieg bedroht. Anderer
ſeits dürfen die Gäſte nicht verlieren, wenn ſie

Die Fußballſpieler melden:
dem

durchgeführt, nämlich KTV PTV und HSC
32 TV Diemitz. Die der Bezirksklaſſe
angehörigen Gäſte werden ſich in beiden Fällen
auf erheblichen Widerſtand der ſtarken Kreis
klaſſenmannſchaften gefaßt machen müſſen,
ſollten aber doch knappe Sieger bleiben.

Ebenſo ſicher wie der PSV in Ammendorf
gegen FEC 1910 wird ſich der ReichsbahnTSV
in Niemberg durchſetzen. Auch der GTV hat
in Canena trotz des überraſchenden Erfolges
über HTSV die größeren Ausſichten.

Ferner ſpielen jeweils auf den Plätzen der
zuerſt genannten Vereine: TV Büſchdorf gegen
TV Cröllwitz, SV Zſcherben Jahnſcher TV
Oberröblingen, TSV Leunga 1885 Merſebürg,
Turnerſchaft Dürrenberg ATV Merſeburg,
Preußen Merſeburg SV 22 Kayna, TVg
Merſeburg TV Ammendorf

1. Kreisklaſſe
Jn Staffel 1 A tragen die beiden punkt

gleich an der Spitze liegenden Vereine MTV
Eisleben und Sportvereinigung Stedten das
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft aus.
Bei der Gleichwertigkeit der Gegner wird das
Ergebnis ſehr knapp ausfallen

Jn Staffel 1 B findet der für den Ab
ſtieg bedeutſame Kampf SV 98 Poſtſport
verein ſtatt.

2. Kreisklaſſe.
Auch hier iſt in Staffel 2 A ein Ent

ſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft zwiſchen
VfL Wehlitz und TV Dieskau notwendig.
Staffel 2D: BC Reipiſch Germania Kahna

dem VfL Merſeburg die Meiſterſchaft
ſtreitig machen wollen. GiebichenſteinSport
brüder 2. und Schkeuditz 2. ſpielen vorher um
die Punkte.

2. Kreisklaſſe
Wacker Zörbig gegen Halle

das Sptel, das die Entſcheidung bringen kann.
Zörbig, dann iſt dieſe Mannſchaft Meiſter gewinnt
andererſeits 1910, iſt ihm die Meiſterſchaft, trotz zweier
noch ausſtehender Spiele, kaum noch zu nehmen. Jn
derſelben Abteilung ſtehen ſich dann noch Wörmlitz
und Dölau als gleichwertige Mannſchaften gegenüber.

Vereins-Ppkalſpiele
Am Sonntag ſteigt die erſte Zwiſchen

runde um den Fußball-Vereins-
pokal zwiſchen fünf Vertretern der Be
zirks-, zwei Vertretern der erſten und drei
Vertretern der zweiten Kreisklaſſe. Es
ſpielen

Brachſtedt VfL 96.
Wenn auch die Gäſte keinerlei Ausſichten

auf einen Sieg haben, ſo werden ſie ſich doch
Mühe geben, wenigſtens ehrenvoll Zu unter
liegen für Brachſtedt iſt es immerhin ein
Ereignis Fegen einen Spitzenberein der Be
zirksklaſſe antreten zu können e

Neumark WeiſeJn beſter Form könnte Weiſe hier für eine
Ueberraſchung Sorge tragen, aber leider iſt die

1910 lIautet
Gewinnt

Mannſchaft großen Schwankungen in ihren
Leiſtungen unterworfen Allerdings iſt auch
Neumark nicht immer beſtändig.

Braunsdorf Ammendorf 1910.
Ueber die größere Beſtändigkeit verfügt

zweifellos Braunsdorf aber die reifere
Erfahrung für ſolche Spiele hat doch
Ammendorf. Gewinnen können die Gäſte
äber nur, wenn ſie ihren Gegner vom Anpfiff
an ernſt genug nehmen.

Leung Boruſſia Halle.
Die Platzbeſitzer gehören der 2. Kreis

klaſſe an, in ihren Verbandsſpielen warteten

ſie ſtets mit recht guten Leiſtungen auf. An
dererſeits iſt der Unterſchied von der 2. Kreis
klaſſe zur Bezirksklaſſe doch ſo groß, daß ihn
zu überbrücken, Leung kaum in der Lage
ſein dürfte.

Leipziger Hocketzſpieler zu Gaſt
Von der Spielſtärke der heimiſchen Vereine

kann man ſich ein Bild machen, wenn man am
Sonnabend das Auswahlſpiel zur
Bezirksvertretung um 16.30 Uhr auf der
Peißnitz beſucht. Die Tatſache, daß die dort
gezeigten Leiſtungen ausſchlaggebend für die
Aufſtellung der Bezirksmannſchaft ſind, wird
alle 22 Spielerinnen beſonders anſpornen.

SchwarzWeiß 1. ArminiaLeipzig 1.
kreuzen am Sonntag um 11 Uhr auf der
Ziegelwieſe die Schläger. Die Einführung
der Verbandsſpiele nimmt die Mannſchaften
der Meſſeſtadt jetzt ſtark in Anſpruch, ſo daß
man in Kürze derartige Abſchlüſſe nicht allzu
oft in unſeren Mauern ſehen wird. Mit einem
Siege der Platzbeſitzer iſt zu rechnen.

Zum GauTurnier finden bekanntlich
auch Mädchenſpiele ſtatt. Um nun dafür
gut gerüſtet zu ſein, finden ſich alle Mädchen
der hieſigen Vereine um 9.30 Uhr auf der
Ziegelwieſe ein.

THC 1. Merſeburger HCl. 1.
haben für 15.45 Uhr einen Abſchluß verein
bart, der ebenfalls recht guten Sport ver
ſpricht. Die Gäſte ſcheinen einen ſehr ſchußz
freudigen Sturm zu beſitzen, denn die
Turnerelf aus Le ung mußte ſich mit 5:1 ge
ſchlagen bekennen. Halle wird daher einen
ſchweren Stand haben. Eine Vorausſage nach
dem Sieger zu Anfang eines neuen Spiel
abſchnitts iſt verfehlt.

ſpielſtarken Junioren des
haben die zweite Männermannſchaft von
SchwarzWeiß (10.30 Uhr) verpflichtet. Auf
dem ZwoPlatz exwartet die zweite Mann
ſchaft der er die des Merſeburger HC
Spielbeginn um 16 Uhr. Außerhalb weilen
die Senioren und 1. Frauen der Hockey
vereinigung Schwartz-Weiß,vom Sportverein 99 Merſeburg
verpflichtet ſind.

Amtliche Bekanntmachung

Kreis Saale im Gau VI des DFB
Am Sonntag, 24. 3. 1935, fallen folgende Spiele aus:

B. I, Nr. 502 Landsberg Sportfreunde (Schiri Hohen

Die

thüurm). C. I Nr. 506 Landsberg Sportfreunde
(Schiri Hohenthurm). C. Nr. 507 Wacker Voruſſia
(Schiri Fav./Blauw.). C. I, Nr. 508 Weiſe Lands
berg (Schiri 98).

Den

Paul Voeſack, Kreisjugendführer.

SportVereins Nachrichten
Vereine n. Verbände zu einem Millimetervreis von 7 Pf.

Kaufnt. Turnverein. Sonnabend, 23. 3.,
V bunter Abend im Neumarktſchützenhaus zu
S Montag 25.8. pünktlich 20.30 Uhr, Diet

und Singabend in „Mars-la-Tour“.
Zur Beerdigung, des Tbr. Bruno Jacob

friedhof an Vlauer Anzug, Mütze Zahlreiche Beteili
gung erforderlich.

VfL. Halle 96 e. V. Am Sonntag,
dem 24. März 1935 finden auf unſe-

Spiele ſtatt, um deren Beſuch wir
bitten: 11 Uhr: Entſcheidungsſpiel
um die Handball-Bezirksmeiſterſchaft

Uhr: Gauliga-Handballſpiel Halle 95
gegen Junkers-Deſſau. Anſchließend

Handball-Reſerve gegen Wörmlitz.

ſtand. zu der am 6. April, um 20 Uhr im Klubhaus
ſtattfindenden Generalverſammlung ein. Mit
gliedern geht die Tagesordnung noch zu.

zur außer ordentlichen Verſammlung. Morgen, Sonntag,
nach dem Spiel im Klubhaus Ueberkragung des Spieles
Gau- Mitte Brandenhburg, Anſchließend Unterhal-

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der

gunſten der Winterhilfe.

u wir am Montag 13.50 Uhr, auf dem Gertrauden-

rem Sportplatz am Zoo

zwiſchen Boruſſia und Weiſe. 14.30

VfL. 96. Hausvorſtand. Hiermit ladet der Vor

Sportverein 98. Heute, 20.30 Uhr, erſcheint alles

tungsmuſik mit Tanz.

Jn der geſtrigen Aufführung von Puccinis
„Tosca“ im Stadtthegter war die
Partie des Mario Eavaradoſſi mit Wilhelm
Kreienſen beſetzt. Wilhelm Kreienſen, der
ſich neben ſeinem eigentlichen Wirkungsfeld,
der Operette, bereits in Ottmar Gerſters Oper
„Madame Liſelotte“ ausgezeichnet hatte, ver
mochte ſeine damalige Leiſtung bei dieſer
anſpruchsvollen Aufgabe noch zu übertreffen.
Schon in der Darſtellung wußte Wilhelm
Kreienſen die Figur des Cavaradoſſi opern
gerecht zu umreißen, ſie bis zum dramatiſchen
Schluß ſtändig zu ſteigern, eine Steigerung,
die auch im geſanglichen Part voll zum Aus
druck kam.

Kreienſens Tenor iſt vortrxefflich geſchult,
er verrät in jeder Beziehung gepflegte und
ſichere Muſikalität. Beſonders die große Arie
im dritten Akt und das nachfolgende Duett
brachte er geſanglich hervorragend dramatiſch,
wobei die klar erkennbare pſychologiſche Durch
dringung der Rolle den Geſangseindruck ſicht
lich unterſtützte. Im ganzen erſchien Wilhelm
Kreienſens Tenor ſo tragfähig und ergiebig,
daß er des gelegentlichen leichten Forcierens in
der Höhe keineswegs bedurfte. Auf jeden Fall
hatte ſein Cavardoſſi Format und fügte ſich
gleich hochwertig in die Aufführung unſeres
Opernenſembles ein. on

Windiſch wird Nachfolger von
Geheimrat v. Dobſchütz

Profeſſor Dr. Hans Windiſch aus Kiel
hat einen Ruf an die Martin-Luther-
Univerſität Halle-Wittenberg auf den
Lehrſtuhl für neuteſtamentliche Theologie als
Nachfolger des Geheimrates Prof. D von Dober
ſchütz zum 1. April 1935 angenommen.

dw

Jmmatrikulation nur bei Hochſchulreife
Nach dem geſtern bereits mitgeteilten Erlaß

des Reichserziehungsminiſters vom 14. März
1485 über die Beſchränkung der Studenten

höchſtziffern an den deutſchen Hochſchulen
können Abiturienten des Jahrganges 1934
entſprechend dem Erlaß vom 19. Februar 1935
nach wie vor nur immatrikuliert wer
den, wenn ſie das Zeugnis der Hoch
ſchulreife beſitzen und die ſonſtigen Zu
laſſüngsbedingungen erfüllen.

Reichsarbeits gemeinſchaft
für Deutſche Buchwerbung gegründet

Die Reichsſchrifttums kammer hat
in Verbindung mit dem Werberat der deutſchen
Wirtſchaft, dem Reichsausſchuß für Volkswirt
ſchaftliche Aufklärung, dem Börſenberein der
Deutſchen Buchhändler, dem Bunde reichsdeut
ſcher Buchhändler, der Reichsſchrifttumsſtelle
beim Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda und der Reichsſtelle zur För
derung des deutſchen Schrifttums eine Reich s
arbeits gemeinſchaft für Deutſche
Buchwerbunge gegründet, deren Leitung
in den Händen des Vizepräſidenten der Reichs
ſchrifttumskammer Dr. Heinz Wismann liegt.

Während der „Woche des Deutſchen Buches“
hat die Reichsſchrifttumskammer erſtmalig mit
Hilfe und Unterſtützung aller am Schrifttum
intereſſierten Organiſationen, Stände und
Berufsgru en für das deutſche Buch geworben.
Der Erfolg hat den Wert dieſer umfaſſenden
Zuſammenarbeit unter Beweis geſtellt. Auf
gabe der neu gegründeten Reichsarbeits
gemeinſchaft iſt es, unter Ausnutzung der Ver
wertung der in der „Woche des Deutſchen
Buches“ gewonnenen praktiſchen Erfahrungen
dieſe Zuſammenarbeit in planmäßiger
Weiſe fortzuführen und auszubauen. Die
Anſchrift lautet: Reichsarbeitsgemeinſchaft
für Deutſche Buchwerbung Berlin W S
Mohrenſtraße 65.

Hans Friedrich Blunck über die
Aufgaben der Reichsſchrifttumskammer
m Rahmen einer Veranſtaltung der Ge
ſellſchaft der Berliner Freunde der Deutſchen
Akademie gab der Präſident der Reichsſchrift

tumskammer, Dr. Hans Friedrich Blunck, einen
intereſſanten Ueberblick über die Arbeit und
Ziele der von ihm geleiteten Organiſation.
Die Hauptaufgabe, ſo erklärte er, der
Reichsſchrifttumskammer beſtehe darin, dem
„hiterariſchen Freihandel“ des
Liberalismus ein Ende zu machen.
Der Redner umriß in ſeinen weiteren A
führungen dann die Maßnahmen zur Fö
derung des deutſchen Schrifttums und die Be
mühungen, dem deutſchen Buch eine ſtärkere
Verbreitung als bisher auch im Auslande zu
ſichern. Abſchließend gab Hans Friedrich Blunck
eine eindringliche Schilderung der neuen Ver
pflichtungen, die dem Dichter unſerer Zeit
erwüchſen.

Wird Amerika eine Kegerkolome?
Von den 130 Millionen Einwohnern, die

heute in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika wohnen, ſind 12 Millionen
Neger. Sie hauſen meiſtens in den unhhgie
niſchſten höhlenartigen Wohnungen der
ſchmutzigſten Viertel der Rieſenſtädte. Trotzdem
ihre Zahl dauernd durch alle nur denkbaren
Krankheiten dezimiert wird, nehmen ſie rein
zahlenmäßig, nicht ab, ſondern zu. Die Haupt
urſache der Negerſterblichkeit iſt die Tuber-
kuloſe. 45 Weiße fallen, auf 1000 gerechnet,
dieſer Krankheit zum Opfer, bei den Negern
beträgt dieſe Zahl 260. Auch die moraliſchen
Verhältniſſe laſſen ungemein zu wünſchen
übrig. Die außerehelichen Geburten betrugen
bei den Weißen 7,5 vom Hundert, bei den
Negern aber 22,6 Prozent. Ein Arzt, der ſich
über dieſe Fragen auf Grund ſeiner prak-
tiſchen Erfahrungen ein Urteil erlauben kann,
ſtellt bei den Negerinnen 57,8 Prozent „uner
laubte Beziehungen“ feſt, bei den Weißen ſoll
ſich dieſe Zahl auf 17,6 Prozent natürlich
in Amerika belaufen. Wenn auch heute das
Negerproblem hinter den anderen wirtſchaft
lichen und politiſchen Problemen der neuen
Welt zurückſteht, einmal wird es auftauchen.
Welche Schwierigkeit die Löſung aber ver

Eiſenzeitliche Gräberfunde bei Königsberg.
Jn der Nähe des Dorfes Widitten bei
Königsberg in Oſtpreußen entdeckte man bei
Straßenbauarbeiten ein Gräberfeld aus
der ſpätheidniſchen Eiſenzeit. Knochen von Men
ſchen und Tieren wurden neben Gebrauchs
gegenſtänden und Schmuckſtücken
Nach der wiſſenſchaftlichen Durcharbeitung des
Fundes gilt es als erwieſen, daß hier Ange
hörige einer ſlawiſchen Reitergruppe den Tod
fanden und begraben wurden.

Der Jntendant des Altmärkiſchen Landes-
theaters beurlaubt. Der Jntendant des Alt-
märkiſchen Landestheaters in Stendal,
Hans Walter König, iſt mit ſofortiger Wir
kung beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt das
Bühnenmitglied Arnold Putz beauftragt worden.

Pianiſten Wettbewerb in Dresden. Am
1. Juni wird in Dresden unter der Leitung
von Staatsoperndirektor Kutſchbach ein Wett
bewerb für junge Pianiſten um den Walter
Bachmann- Preis veranſtaltet. Die Be
werber müſſen deutſcher Herkunft ſein und
das 25. Lebensjahr nicht überſchritten haben.

Ein neues Werk von Walter Stanietz. „Di e
Grunerts“, ein neues Werk des jungen
ſchleſiſchen Dramatikers Walter Stanietz.
wurde von Jntendant Dr. Saladin Schmitt
für das Stadttheater Boſch um zur Ur auf
führung noch für dieſe Spielzeit erworben.
Frühere Dramen des Dichters heißen: „Das
Kind Guſtel“ und „ein Mann aus dem Volk.
Gegenwärtig arbeitet der Dichter an einem
neuen Drama „Der Bauernkaänzler“,

Deutſcher Forſcher nach Braſilien einge
laden. Der deutſche Biologe und Spezialiſt für
Viehzucht und Fiſcherei, Dr. Hans Lubbert,
wurde von der braſilianiſchen Regierung ein
geladen, in der acadmig nationale de medicina
in Rio de Janeiro einen Vortrag über die
techniſchen, biologiſchen und ozeanographiſchen
Grundlagen des Fiſchereiweſens zu halten. Dr.
Lubbert hat die Einladung angenommen und

urſacht, geht aus den angegebenen Zahlen hervor. wird Lichtbildervorträge in Braſilien halten.

THC

die

nachfolgende

gefunden.
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Herz. Man neh-
me Imal täglich

2 Stück. In Apo etheken zu haben. Wie eine
Rückgrat

Für die vielen Beweiſe herzlicher und warmer
Anteilnahme anläßlich des Ablebens unſerer lieben
Eltern, Hofmeiſter

Franz Witte und Emma Witte
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren aufrich-
tigen und tiefgefühlten Dank. Beſonderen Dank
Herrn Pfarrer Theune für die ſo herzlichen und
tröſtenden Worte bei der Beerdigung. Herzlichen
Dank ebenfalls der Familie Koch und der Gefolg
ſchaft des Rittergutes Köchſtedt, die in dieſer
ſchweren Zeit uns durch ihre Hilfe und Teilnahme
großen Troſt gegeben haben. Aufrichtigen Dank

Heute folgte unſere liebe, gute Mutter

Frau Auguſte SFiedler
geb. Gtößer

unſerem lieben Vater nach kurzer, ſchwerer Krank
heit in die Ewigkeit nach.

Halle, PfrontenRied, Teutſchenthal,
den 22. März 1935

Jn tiefer Trauer
Otto Fledler u. Frau Eliſabeth geb. Booſt

in höchster Vollendung
Eaver Hartmann u. Frau Martha geb. Fiedler ebenfalls allen denen die durch die überaus reich xerkrümmungHtto Kerſten und Frau Kima geb. Fiedler hen Kranz und Blumenſpenden unſeren Schmerz Beerdigungs ohne Berufsstöruns
Paul Kretzſchmar u. Frau Anna geb. Fiedler lindern hatfen und das Andenken unſerer lieben Tüe Arveitscienstseit Jahrzehnten er-und Enxelkinder inſtitut folgreien berampftEltern durch ihre Teilnahme an den Beerdigungs-

3 e d wie auchDie Trauerfeier findet am Montag, dem 25. Märg, feierlichteiten ehrten. Oskar Anders, Fird un 2
131 Uhr, in der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt Jm Namen aller Hinterbliebenen Tiſchlermeiſter, t e BannuniformenFreundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt die Seſchwiſter Witte. Halle (S.), t cHalleſche Beerdigungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, öchſtedt, den 28. Marg 1980 Brunoswarte 4. bergbauFleiſcherſtratze 17, entgegen Von Beileidsbeſuchett Köchſtedt, den 23. März 1035. Ruf 228 55. EFrane Mensel

bitten wir abzuſehen a z Silbverne Medaille D D A O66 J. am Francke-Leipeig-Schleuß. 100

n et geg. Einsend. v. 1 DeutscheAm 21. März 1935, 7.30 Uhr, ver äbnt oder Nachnahme 2Am D t ſch ſched nach Melvoſen Leiden mein aräbnisamt Jagersehaftmm Donnerstag verſchied plötzlich nach kurzem lieber Mann, guter Vater, Bruder.

aber ſchwerem Leiden, meine liebe Frau, unſere Wüheim e Lbre rer Eoeiaiagerute Mutter und Oma, Frau8 G 1 S im 51. Lebensjahre e du G egung FeuerwenrJn tiefem Schmerze ma ollrath 2wartgtie Ziebre geb. Mehr i n gehen h Forstheamte
geb. Degenhardt nebſt Kin straß e 17 nach meinem Grundstükurz vor ihrem 57. Gehen Wer u e e Prinz enstr, 20 Senaarmerio
In tiefer Trauer Die Beerdigung findet Wantag, ren Landespolizel14.30 Uhr von der Kapelle des xEdmund Vollrath u. Familie Südfriedhofes aus ſtatt S. Reichenbach Luftschuta

r 7 rinzenstr. 20 ernsprecher 23105Halle, 21. März 1935 Sas-, Wasser- und fleieungsanlagen Marine SASteinweg 52 II. Bau und Werhkstatt KlempnereiBeerdigung: Montag, den 25. 3. 1985, 11 Uhr kleine MotorKapelle Gertraudenfriedhof. 5 N. s Be e c N. S KGoldene Wir erinnern Gie wiedber! P ostunrmnAm 21. März 1935, nachmittags 16.30 Uhr, Verlobungsringe Das Frähfahe i da Dretken Ste Ihren
verſchied nach längerer Krankheit unſere liebe, BesteQualitäten, selten preiswert Fletdereead Cebeggeben Sie uns solche Reichswenr
gute Mutter, Groß und Urgroßmutter, Frau e 9Sachen, die einer Srneuerung bedarfen SanitäterWw Roſalie Wa ner an 6818 Wir reinigen und färben 9rändlioh undg schonend, preiswert und schnell S. SS, H, POgeb. Voye Kleinschmieden 6im geſegneten Alter von 85 Jahren. N2 f7 SchutepolizeiJm Namen der Hinterbliebenen ſautonisierter o 08 SegeifiegerFriedrich Hocheu. Frau geb. Wagner Fichte e sachs otorcltenst Werbenfels Tecnn. Nothiitfe

f F. nur Fij b e Saale enebſt Kinder U. Enkelkinder bei Fahrra Fisbher Martinstr. 11 Fachbetrieb keär Eleiderptlege Seit 1887 Tonbeamte
28. März 1935 Laden: alle, Letpatger Str. 85, Ruf 52662

Beerdigung Montag, den 25. März 1935, vormittags J12 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Etwaige Kranzſpenden an die Beerdigungs
anſtalt Burkel, Kleine Steinſtraße, erbeten. Außerdem sämtliche Livreen!

Die gute Wirkung des Alpenkräuter Harnsäure-
Tee bei

Rheuma, Gicht und Ischtas
und des Diabetiker Tees für

Zuckerkranke
ist beRannt.
Ebenso erfolgreich ist bei Korpulens, Fettleibig-
Reit, Verdauungsstörungen eine Kur mitdfühlhan's

Alpenkräuter Enttettungs Tee
Bis zu 10 Pfund Gewichts- Abnahme bei 2 bis
4 Paketen

Nur bei Apoth. C. Krütgen Nachf. Halle, Königstr. 2425
Lassen Sie sich beraten l

Chemisch mikroshopische Urin- Untersuchungen.

Jahrzehntelange Erfahrung in der Uniform-
schneiderei, daher unerreichte Leistungsfähigkeit

Seit 1848 Deutsche Wertarbeitt

Ab
Halfie, Gr. Ulrichstr. 4 S
Uniformwerkstätten Gr. Ulrichstraße 54

Statt beſonderer Anzeige
Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 21. März 1985,
abends 7.30 Uhr, unſere llebe Tante Schwägerin
und Großtante, Frau

Clara Böttcher geb. Georg
im 68. Lebensjahre

Aen
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hans Francke
Berlin Charlottenburg 4, Sybelſtr. 19

Halle (Saale), den 23. März 1935
Albrechtſtr. 22

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. März,
nachm. 2.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Pietät““, M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Vertobh Frauenhaar
kauft J. Wruzeza

Leipziger Str. 28

SachenBearbeitg., Buchführ.S Steuer Vom e ee h führe nach wie vor in ili Wir fertigen Volkmannstr. Sa, Tel. 25221Am 21. März entſchlief unſer verehrter Kollege und Vorſtands e ſah Ais v re arte tie auer Art
mitglied der Bandaniſt Herr e n ährt besser DRKV an nen ers uDouble „DASs Motorrcd n. Hnsſer da Zeinnng Dauer Wellen 90Bruno Facolz n allen Preislagen Größte Haltbarkeit mislag gestanet, gepreßt, gezogen, ge-d Fabrihation, schweißt u. weiter verarbeitet Beste AusführungGr war uns ſtets ein hilfsbereiter und treuer Mitarbeiter. h lligeBeeugequelle Geschuſtes PersonalWir werden ſein Andenken hoch in Ehren halten. R. VoSsSs ist ſchnell 2uverlgesig, hen en Telefon d Wasserwellen 1.25, t

Die Bandaghten, OrthopädieMechanfter e z überlegenen 2weitauxt Hocn, Salon Erich Albrechts
g ne ment rin Fathee en e Wotent ſern C gegenüber Hallische Maschinenfabrik

A. der ermeiſter ert Heſſe Fang Fernr. 246 24 G. mz Feh Altgold ängaSee e re ne dem 25. März, 14 Uhr, von der ne Tauscher Zunntschöno alle
Kraſtfanrzeng Handelsgeselschaſt Auswerkauf!

Halle (Saale), Hindenburgstr. 6, Fernruf 292 67

Garantieschein für 1 JARR Unsere Restbestände
Gebrauchte e. nur noch wenige TageFill l TASCHENVHR in neuen KlavierenStatt beſonderer Anzeige I l. Reſt. 2,10 und HarmoniumsAm Freitag nachmittag entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer Planos e r woqn Protreuer Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und v e eeverk gern Kotn 2.10 n r men Hreigen,

nie ver i um len dito ich an.Sur er un Nr. 5 m. bess, We Kl. ti. SoBerghauptmann Wirklicher Geheimer Oberbergrat Pfano- Ritter 83 boſzen d e sessel, Bänke, Notenschränke,
585 900 G Nr. er RM. 6, 90S Leipeiger Str. 73 Billige preſse e r Heer ereke RM. 2,60 etronome, Klavierlampen usw.T D ar C Große Auswahl Ncne e e en RA. Pianohaus0 t elkette 9.20. Doppelkette, vergos e e e Aben Hoffmannt große Schaufenster al ne Katal. gratis. jahresums. üb. 15000 hre am RiebeckplatzJm Namen aller trauernden Hintenbliebenen t. 2280 Fritz Heinecke, Braunschweig 26

Emma Scharf geb. von Schönberg für P W
85 ſ.Halle (Saale), Mühlweg 11, Herne i. Weſtf., Caſtrop i. Weſtf., Berlin Zueker kranke Hohilsaum Im Bauerntum liegt die unverſſegliche Quelle unſerer Kraft!

und Bleicherode, den 28. r tags e a h Her Bauer kann ſei d iDie Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. März, 14 Uhr, von der großen Alleinherſteller Kl. üirichstr. 55 er ar mit natr rfotareicy kalken? Jum
Düngen und zur Ertragsſteigerung aller Feldfrüchte nimmt man

Junen e R hat 812, 919
mmonikSuperphosphat 812, 9

AmSupKaVolldünger 8818 und andere Miſchungen

3n allen drei Düngemittein ſt die

wertvolle waſſerlösliche Phosphorſäure
enthalten. Deutſche Bauern, verlangt dieſe älteſten und bekannteſten Düngemittel
bei Händlern und Genoſſenſchaften von der heimiſchen Fabrik

Chemiſche Fabrik, OraſchwitzReuden, Weiſe S Co. Oraſchwitz üb. Zeitz

Ueber 50 jährige Erfahrungen der Fabrikation

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdi 7 Gr e
gungsanſtalt „Pietät M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4, entgegen 0 9

Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen Goetheſtraße 7.
Ruf 285 50.

Samilienganzeigen
gehören in die M
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Erhöhte Beſchäftigung
in der Verbrauchsgüter, Nahrungsmittel

und Jnveſtitionsgüterinduſtrie
Der Februar brachte eine Erhöhung

der Jnduſtriebeſchäftigten, wenn-gleich einander entgegenwirkende Saiſonkräfte
ihn zeitlich beeinflußten. Die Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter iſt von 59,1 v. H.
der Arbeitsplatzkapazität auf 59,5 v. H. im
Februar geſtiegen. Die Arbeits ſtuünden-
keiſtung hat von 58,26. H. auf 536 v. H.
ihrer Kapazität zugenommen. Die durchſchnitt
liche Tages arbeitszeit blieb mit 7 von
28 Stunden unverändert.

Die Beſſerung der Lage entfiel auf folgende
Zweige der Jnduſtriewirtſchaft, in denen ſich
bereits Anſähe zur bevorſtehenden
Frühjahrsbelebung bemerkbar machen.
Es ſind dies insbeſondere Verbrauchsgüter
induſtrien. So hat ſich der Arbeitsumfang in
Teilen der Bekleidungsinduſtrie er
höht, vor allem in der Herſtellung von Herren
und Damenkleidung, von Wäſeche, von Haus
ſchuhen und in der Hutinduſtrie, in den Baum-
wollſpinnereien, in der Herſtellung von Triko
tagen und Strümpfen, von Phantaſiewirkwaren
und in der Herſtellung von Möhelzubehör,
wie Möbelſtoffen, Stühlen und Holzwaren.
Auch in faſt allen Zweigen der Metall
wareninduſtrie, in der Porzellan
und Steingutinduſtrie, in der Her
ſtellung von Hohlglas in pharmazeutiſchen und
photochemiſchen Erzeugniſſen hat die Beſchäf
kigung zugenommen. Auch in Teilen der
Nahrungsmittelinduſtrie iſt eineBelebung eingetreten, ſo in der Fleiſchwaren
induſtrie, den Fiſchräuchereien, den Süßwaren
und den Margarine- Fabriken Auch einzelne
Produktionsgüter konnten vermehrt er
zeugt werden, ſo Pflaſterſteine und Schotter,
Flachglas und Wandplatten, Papier und Säge
holz. Auch in den Jnduſtriezweigen iſt die
Beſchäftigung geſtiegen, die von Saiſonein
flüſſen unberührt zu bleiben pflegen. vor
allem die Großeiſeninduſtrie, die Eigen
gießereien, der Maſchinenbau Teile der Elektro
induſtrie und andere Jnveſtitions
güterinduſtrien.

Die deutſche Kupfererzeugung im Februar.
Die deutſche Kupfer-Hüttenerzeugung ſtellte ſich
im Februar 19385 auf 4612 Tonnen gegen
4285 Tonnen im Januar. Die deutſche Kupfer
Raffinadeerzeugung (Raffinade und Elektro
lytKupfer) betrug im Februar 1935 12802
Tonnen gegen 12 734 Tonnen im Januar.

Metall Preisindexziffer geſunken. Die
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Metall
wiſſenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am
20. März 19385 auf 48,3 gegen 43 6 am
13. März (Durchſchnitt 190913 100), fiel alſo
Um 0,7 v. H. der Ziffer vom 13. März. Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 20. März folgende Einzelindex
ziffern errechnet: Kupfer 29,6 (am 13. März
20,6), Blei 45/3 (45,8) Zink 85,9 (85,9),
Zinn 78,5 (82,5), Aluminium 100,0
(100,0), Nickel 88,1 (88,1), An kimon 138,8
(139,0)

Das Aufkommen an Reichsſteuern, Zöllen
und Abgaben brachte im Februar 1985 einen
Aufkommenszuwachs von 109,9 Mill.
Mark gegenüber dem entſprechenden Vorjahrs
mongat. Jm einzelnen kamen an Beſitz und
Verkehrsſteuern 879,7 gegen 313,3 Mill. auf
Zölle und Verbrauchsſteuern erbrachten 231,4
gegen 187,9. Unter Berückſichtigung des Um
ſtandes, daß die Schlachtſteuer im Vor
jahrs Februar noch nicht Reichsſteuer war, be
trägt die Nettoverbeſſerung alſo
92,1 Mill. A.

Wirtſchaftskundliche Fahrten, wie ſie in
einer Zahl von 280 im vergangenen Jahre
rund 7500 der berufstüchtigſten Teilnehmer des
KReichsberufswettkampfes 1934 durch 2500 Be
kriebe führten, werden nach Beendigung des
Reichsberufswettkampfes 1935 in größerem
Umfange aufgenommen werden.

Eine deutſche Eierwoche wird in der Zeit
vom 1. bis 7. April, alſo in der Voroſterzeit, die

gleichs der Erzeugungsmengen, da die nord
deutſchen Gaue ſtarke Ueberſchußgebiete, die
ſüd und weſtdeutſchen Gaue Zuſchuß und nur
die mitteldeutſchen Ausgleichsgebiete ſind.
Weiter ſoll ein gewiſſer zeitlicher Ausgleich
im Eierverbrauch erreicht werden, da von hun
dert 1934 gelegten Eiern auf die Monate
März bis Juli 69, auf die Monate von
Auguſt bis Februar nur 831 entfallen.
Während Kanada 365 Eier im Jahr pro
Kopf der Bevölkerung verbraucht. (Jeden Tag
ein Eil) ißt der einzelne deutſche Volksgenoſſe
nur 129 Eier im Jahr.

Mehr Güßigkeit
Erhöhte Zuckererzeugung gegenüber dem Vorjahr

Jm Februar 1935 ſind in den deutſchen
Zuckerfabriken 1278 063 Doppelzen tnet
Rohzucker und 1531 Doppelzentner
Verbrauchszucker verärbeitet worden
gegen 1 799 488 Doppelzentner bzw. 2457 Dop
pelzentner im Jannar 1935. In der Zeit vom
1. September bis 28. Februar 1935 betrug die
Rohzuckerverarbeitung 6938 490 lin der ent
ſprechenden Vorjahreszeit: 595 797) Doppel
zentner und die Verbrauchszuckerverarbeitung
66 575 (97 799) Doppelzentner. Gewonnen wur
den im Februar 27 029 (Jannar: 46916) Dop
pelzentner Rohzucker und 1199 197 (1 639 007)
Doppelzentner Verbrauchszucker. Für die Zeit
bom 1. September 1934 bis 28. Februar 1985
ſtellt ſich die Gewinnung auf 10263 614
(9 154 104 Doppelzentner Rohzucker und
11946985 (10 875 417) Doppelzentner Ver
brauchszucker. Die geſamte Her ſt e l
lung in Rohzuckerwert berechnet belief ſich im

national wirtſchaft
Februar auf 79 706 Doppelzentner gegen
60 817 Doppelzentner in Januar, für die eit
September bis Februar auf 16 525 524 Doppel
Zentner gegen vom 1. September 1933 bis
28. Februar 1934 auf 13977 8883 Doppelzentner.

Jn den freien Verkehr übergeführt wurden im Februar 1935. 598 Dop
pelzentner Rohzucker gegen 656 Doppelzentner
im Januar und 811 im Februar des Vorjahres,
ferner 813 860 Doppelzentner Verbrauchszucker
gegen 811 370 Doppelzentner bzw. 778 546 Dop
pelzentner. Vom September bis Februar wur-
den 5494. (4896) Doppelzentner Rohzucker und
6 580 580 (5 766 720) Doppelzentner Verbrauchs
zucker in den freien Verkehr verſteuert über
geführt. Auf die angegebenen Mengen entfielen
im Februar 17,10 Mill. Zuckerſteuer
gegen 17,05 Mill. im Januar und 16,37 Mill.
Mark im Februar 1934. Für die Zeit Septem-
ber bis Februar ſtellte ſich die Zuckerſteuer auf
138,31 Mill. (i. V. 180,84 Mill. A).

Steuerfrei würden 1228 Doppelzentner
Verbrauchszucker gegen 1480 im Januar abge
(aſſen, in der Zeit vom September 1934 bis
Februar 1935 7373 Doppelzentner (in der
gleichen Vorjahreszeit: 25 084 Doppelzentner).

Die Hauptvereinigung der deutſchen
Zuckerwirtſchäft hat eine bereits in Kraft ge
tretene Anordnung Nr. 10 erlaſſen, in der die
Richtlinien feſtgeſetzt. werden, denen Ver
kräge zwiſchen Zuckerfabriken und
Rübeganbauern über die Lieferung von
Rüben entſprechen müſſen. Danach ſind die
Zuckerfabriken nicht, verpflichtet, über die dem
Anbauer auf Grund des Rübenlieferungsrechtes
zugeteilke Zuckerrübenmenge abzunehmen. Da-
gegen iſt der Anbauer verpflichtet, die genannte
Zuckerrühenmenge reſtlos an die Fabrik
abzuführen. Die Zuckerrübenſamen werden von

Börsen und Märkte vom 22. März
Berliner Effektenbörse

Feſter
Die Börſe hat die geſtrige Abſchwächung ſchnell über

wunden. Zu den erſten Kurſen ergaben ſich heute auf
der ganzen Linie Befeſtigungen von 1 bis 1,50 v. H.
und vereinzelt auch darüber. Die wieder ekwas größere
Beteiligung des Publikums veranlaßte ailch die Kuliſſe
zu Rückkäufen, zumal man die außenpolitiſche Lage unter
dem Eindruck der Erklärungen des engliſchen Auißen
miniſters hoffnungsvoll beurteilte. Montanwerte
waren um 1 v. H. befeſtigt. Darüber hinaus gewannen
Stolberger Zink 1,75 und von Braunkohlenaktien Erdöl
L 62 v. H. Kali werte waren wenig verändert. Vonche miſchen Aktien hatten Farben mit einer Befeſti
gung von 1,37 v. H. die Führung. Goldſchmidt konnten
wieder den Parikurs erreichen. Auch Eleltrizit ä t s
werte waren meiſt bis 1 v. H. Höher, lediglich Bekula
gaben um 0,75 v. H. nach. Von Auslandsaktien waren
Chade A-- C 1,75 A. niedriger. Kabel und Drahtwerte
lagen im Gegenſatz zur Allgemeintendenz 1 bis 2 v. H.
ſchwächer. Auch Dortmunder Unionbrauerei waren um
2 v. H. gedrückt. Maſchinen und Zellſtoffaktien ge
wannen 1 v. H. Junghans erholten ſich um 0,87 und
Reichsbankanteile waren 1,25 v. H. höher. An den
übrigen Märkten hielten ſich die Vefeſtigungen unter
1 v. H. Nach den erſten Kurſen waren Reichsbank-
anteile T v. H. niedriger, doch war die Allgemein
tendengz, weiter befeſtigt. Beſonders Schiffahrtsaktien lagen
feſt und wurden bis zu 1,50 v. H. über den Vortags
hotierungen gehandelt. Hierzu trug auch die freundliche
Verfaſſung des Rentenmarkkes bei. Reichsſchuüldbuch
forderungen gewannen bis 025 v. H., Alkbeſttzanleihe
befeſtigten ſich um 0,37 v. H. Jnduſtrieobligationen waren
knapp gehalten. Am Ausländsrentenmarkt würden Mexi
kaner 20 Pfennig höher bezahlt.

Gegen den Anfang verloren ſpäter allerdings Mannes
mann 1,75, Buderus 1,50, Vereinigte Stahl 1,25, Har
pener 1,37 und Feldmühle 1,75 v. H. Auch Farben waren
125 v. H. niedriger. Daimler gingen auf 92,75 (94,50)
zurück. Am VBankaktienmarkt waren Großbankanteile
durchweg 0,25 bis 0,50 v. H. höher. Adeca gewannen
2,25 v. H. Von Hhypothekenbanken verloren Hamburger
Hypotheken 2,75 v. H.Der Dollar kam mit 2,487 und das Pfund mit
11,85, alſo beide etwas höher, zur Notiz

Tagesgeld erforderte unverändert 3,765 bis
4 vo H. und teilweiſe auch darunter,

Berliner Produktenbörse
Weizen (für 1000 Kilo in 210 frei Berlin, 199

bis 206 übrige Preisgebiete; Roggen 170 frei Berlin,
159 166 übrige Preisgebiete; Futtergerſte 159-—-167 alle
Preisgebiete; Hafer 153-167 alle Preisgebiete. Weizen
mehl (für 100 Kilo) 26,35—27,80: Roggenmehl 21,85
bis 22,90; Weizenkleie 11,83--11,85; Roggenkleie 9,81
bis 10,838. Viktoria Erbſen (für 50 Kilo) 27,00-31 00,
Fuüttererbſen 11,00-12,00, Peluſchken 21,00--22,75 oſtpr.
Verl.; Acderbohnen 14,50--15,50 oſtpr. und weſtpr.
Statjon; Wicken, deutſche, Oſtſee und ruſſiſche 12,90 bis
13,50, Futterwicken 9,50--10,50; Lupinen, blaue 10,25
bis 10,75, gelbe 15,00--15,25; Seradella 25,50-26,25
(gereinigt) Leinkuchen ah Hamburg 7,95; Erdnußkuchen
ab Hamburg 7,25; Erdnußkuchenmehl deutſche Mahlung)

bot das gleiche ruhige Bild der Vortage. Vom Mehl-
abſatz liegen keine Anregungen vor, daß dem reichlichen
Angebot in Brotgetreide weiter nur geringe Ver
wertungsmöglichteiten gegenüberſtehen. Lediglich an der
Küſte zeigt ſich vereinzelt Aufnahmeneigung für ſpätere
Lieferungen. Für Futtergetreide hat ſich bisher
das Angebot noch nicht weſentlich verſtärkt ſo daß die
Nachfrage weiter das Angebot überſteigt. Saathafer
und Saatger ſt en liegen vruhig. Weizen und Roggen
ſcheine neigen eher zur Schwäche.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 39,50; Hriginal

hüttenaluminium in Blöcken, Walz- oder Drahtbärren,
98 99 Pro 144; desgl. in Walz oder Drahtbarren,
99 Proz., 148; Reinnickel, 98——99 Proz. 270; Feinſilber
(für 1 Kilo) 48—51.

Terminmartt vom 22. März 19385 unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 2796 Rinder (828 Ochſen, 514 Bullen,

1454 Kühe, Färſen, Freſſer), 2314 Kälber, 4322 Schafe
(direkt zugeführt 70), 12 604 Schweine. Marktverlauf:
Rinder mittelmäßig; Kälber ziemlich glatt; Schafe mittel

Preiſe: Ochſen: 1. 40, 2. 36-38,
Bullen: 1. 35-—36, 2. 32—34,

3. 28-— 4. 23 27; Kühe: 1. 32-34 2. 2631,
z. 20 25, 45 12 19; Färſen: 1. 36-387, 2. 31--835,4.

3. 25-—30, 4.h S 22—24; Freſſer 20—26. Kälber: Sonder-
tlaſſe, Doppelender, beſte Maſt 65—80; andere Kälber:

46 52, 2. 40 45, 8. 28—39, 4. 18--25. Lämmer und
Hammel: 1. Stallmaſtlämmer 42—44, 2. Stallmaſthammel
39—41, 3. mittlere Maſtlämmer Und ältere Maſthammel
36—38, 4. geringere Lämmer und Hammel 23——35.
Schafe: 1. 34 35, 2. 32-33, 3. 2530. SchweineT. fette Speckſchweine 50, vollfleiſchige Schweine 47—48,
2 47, 8. 42 45, 4. 40 42, 5. 36--39, 6. Sauen:fette Speckſauen 44, andere Sauen 40-—43.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchn.Qual., geſund und trocken, 76/77

Kilogr., Gruppe 8: 202, Gruppe 6: 200. Roggen, Durch
ſchn.Qual., geſund und trocken, vereins Auswuchsk.
zuläſſig, 72/73 Kilogr., Gruppe 9: 164, ruhig. Hafer,
neueralter, weißer gelber ohne Angebot Vikkorigerbſen
540—560, ruhig (Preiſe in für 1000 Kilogr.)
Weizenmehl, Type 790 (einſchl. Sack) Gruppe 8, 6, 3:
Roggenmehl, Thpe 997 (einſchl. Sach) Bezirk 7 Gr. 9:
Weizenkleine, Mühlenpreis ab Mühle 11,62, gefragt.
Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle 10,25, gefragt (für
100 Kilogr.). Allgemeine Tendenz: ſtill. Drahtgepr.
Weigenſtroh 2,10—2,15. Drahtgepr. Roggenſtroh 2,15 bis
2,20 Drahtgepr. Haferſtroh 2,25-2,30. Drahtgepr.
Gerſtenſtroh 2,20--2,25. Vindfadgepr. Roggenſtroh 1,95
bis 2,00. Bindfadgepr. Weizenſtroh 190—1,96. Heu,
gutes 4,65--4,75. Luzerne 6,20-—6,30 (für 50 Kilogr.)
Tendenz ſtetig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe vom 22. März ſind
unverändert. Tendenz: rubig.Gemahlener Mehlis 81,85, März 31,85 und 831,05.
Tendenz: ruhig. Wetter: ſchönMärg 3,50 B., 8,10 G.; April 8,40 B., 8,20 G.;
Mai 83,40 B., 8,30 G. Auguſt 3,40 B., 8,30 G.;
Oktober 8,50 B., 8,40 G.; Dezember 3,60 B., 3.50 G.
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Freundlich
Berliner Effekten vom 23. März

Die Tendenz für die bevorſtehende Börſe dürfte
bei durch den Wochenſchluß bedingten kleinen Umſätzen
freundlich ſein, zumal aus der Wirtſchaft einige an
regende Momente vorliegen; zu erwähnen iſt die Wieder
aufnahme der Dividendenzahlung bei der Deutſche Kabel
werke A.G. mit 6 v. H. Von Kurstaxen hörte man
lediglich Farben zu 144 v. H.

Am Valutenmarkt lag das Pfund mit 11,88 wieder
feſt, ebenſo zeigte der Dollar mit 2,491 angziehende
Tendenz Dagegen geht für die Goldblockländer vom
Belga weitere Unſicherheit aus, da man eine Ab
wertung der belgiſchen Währung als un
abwendbar anſieht.

der Fabrik zum Selbſtkoſtenpreis geliefert. Ver
rechnung erfolgt bei der erſten Rate des Rüben
geldes. Die Fracht für die Rüben werden von
der Fabrik getragen, über 25 v. H. Schmutz
fracht trägt dex Anbauer. Schoſſer, verdorbene
Rüben ſowie ſolche von weniger als 14 v. H.
Zuckergehalt oder mehr als 40 v. H. Schmutz
können zurückgewieſen werden. Nach regionalen
Anweiſungen wird die Menge der
Schnitzel beſtimmt, die der Anbauer auf den
Zentner abgelieferter reiner Rüben unent
gelt lich zurückerhält. Die Fabrik nimmt bei
der Verwertung der Melaſſe und des Scheide
ſchlammes auf den Bedarf des Anbauers Rück
ſicht. Für bezogenen Verbrauchszucker darf dem
Aunbauer nur der Großhandelspreis berechnet
werden. Die Höhe des Rübenpreiſes und die
Art der Auszahlung werden durch die Haupt
vereinigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft ge
troffen Die vor Pnkrafttreten dieſer Richt
linien abgeſchloſſenen Verträge ſind dieſen
ſofort anzupaſſen.

Auflöſung der Werksſparkaſſe bei Jlſe
Bergbau. Der Brikettabſatz bei JlſeBerg
bau hat ſich um 2,4 v. H. gegen das Vorjahr
bermindert. Die Brikeitproduktion erfuhr
eine Steigerung von 2,6 v. H. Der Lagerbeſtand
iſt daher weſentlich höher geworden. An der
neugegründeten BraunkohleBenzinAG Berlin
iſt die Geſellſchaft mit 6 807 000 beteiligt.
Die Werksſparkaſſe wurde aufgelöſt und
die Spargulhaben ausgezahlt, wodurch ſich die
Verminderung, der Verbindlichkeiten auf der
Paſſivſeite von 46,44 auf 36,16 Mill. erklärt.
Im laufenden Geſchäftsjahr ſind die Abrufe
nach wie vor unbefriedigend, ſo daß eine Ver
beſſerung gegenüber dem Berichtsjahr, in dem
die Roheinnahme von 26,55 auf 26,25 zurück
ging, nicht zu erwarten jſt.

Neue Lieferbedingungen im deutſchen
Rußlandsgeſchäft wurden am 20. März ma
äußerſt ſchwierigen Verhandlungen, die ſich
über mehrere Jahre erſtreckt hatten, vereinbart.
Die neuen Bedingungen ſtellen ſelbſtverſtändlich
nur den allgemeinen Rahmen für das künftige
Liefergeſchäft dar, Auch die neuen Bedingungen
ſehen zur Regelung von Streitigkeiten ein
Schiedsgerichtsverfahren vor.

Mercedes Büromaſchinen Werke A.G.,
ZellaMehlis, konnten ſowohl im Jnlands, als
auch im Auslandsgeſchäft die Umſätze in allen
Fabriken beträchtlich erhöhen.

Preußens Erdölgewinnung. Die Erd
ölgewinnung Preußens betrug im Februar
30 879 Tonnen gegen 40074 Tonnen im Vor
monat und 26 071 Tonnen im Monatsdurch
ſchnitt 1934. Auf das Gebiet von Hänigſen
ObershagenNienhagen entfallen 23 909 Ton-
nen, auf Wietze-Steinförde 4178 Tonnen und
auf den Bezirk Eddeſſe-OelheimOberg 2690
Tonnen Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter
betrug am Ende des Monats 2726 gegen 2644
am Ende des Vormonats.

Geheimrat Duisberg, der verſtorbene
Vorſitzende des Aufſichts- und Verwaltungs-
rates der JGeFarben Induſtrie wurde am
Freitag zur letzten Ruhe beigeſetzt Jm Fabrik
kaſino des von ihm geſchaffenen Werkes Lever
kuſen fand eine eindrucksvolle Trauerfeier ſtatt,
bei der Geheimrat Dr. Boſch, der Vorſitzende
des Direktoriums der JG, Dr. Kühne, uſtw.,
Anſprachen hielten.

Die deutſchholländiſchen Rheinſchiffahrts
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(20. Fortſetzung.)
Bertha wußte nichts von Pferderennen, ſie

hatte nur einmal gehört. daß dabei gewettet
würde, und einmal las ſie in der Zeitung, daß
einer Geld veruntreut und es durch Wetten

durchgebracht hatte.
Seitdem hielt ſie Pferderennen für un

moraliſch. Aber Paul ſetzte es doch durch.
Bertha jammerte ſchwer, als es galt, neun

Mark Eintrittsgeld zu berappen, aber Paul
ließ nicht locker und machte auch gar keine
Miene, den Kavalier zu ſpielen, und ſo mußte
Bertha wohl oder übel bezahlen.

Eine Unmenge Menſchen waren da, bunt
wirbelte es durcheinander. ſcheinbar ohne Sinn
liefen ſie hin und her, jetzt ſtanden ſie ſtill und
ſchrieben was auf, dann drängten ſie ſich nach
einer Kaſſe, um ihr Geld loszuwerden.

Die Totomaſchinen hakten im Takte eilig
Frau Bertha bekam bald Kopfſchmerzen.

Jetzt ſah ſie Pferde in die Bahn eindiegen undZachte hell auf. Was ſaßen denn da für
putzige kleine Leute drauf? Erſt dachte ſie,
daß es Kinder wären, die man bunt angezogen
hätte. Aber nein, das war nicht der Fall.

Plötzlich machten die Pferde kehrt
galoppierten davon.

Was denn nun?
War das ſchon das Rennen? Weder Bertha

noch Pauline fanden ſich zurecht. Paul war
nicht viel klüger, aber da das Publikum ſo
ruhig blieb, nahm er an, daß es ſicher erſt los
gehen würde. Und es ging wirklich auch los.

Nach einer Weile dröhnte eine Glocke,
Klingeln ſchrillten.

Einer ſchrie: „Guter Start!“
Paul, Pauline und Bertha ſtehen ſtumm

und ſtur. Da jetzt kommen eine Menge
Pferde angepraſſelt, das Publikum kommt in
Aufregung und ſchon iſt es vorbeil

und

Sachlich ſagt einer neben Paul: „Die
Zwölf hat's geſchafft

„Woher wiſſen Sie das?“ fragt Paul
wenig geiſtvoll.
Der Betreffende glaubt, daß ihn Paul auf

ziehen will und ſieht ihn böſe an, aber dann
erkennt er: „Neulinge!“ und denkt daran, wie
es ihm das erſtemal gegangen iſt.

„Jedes Pferd trägt eine Nummer!“
„Und die Nummer haben Sie erkannt?

Donnerwetter da mußten Sie aber fix
gucken ſpricht Paul bewundernd.

Der Mann läßt ſich herab ihnen alles zu
erklären. und die Folge iſt, daß Paul ſich jetzt

und bald hat er denein Programm kauft,

ROMANVON D. M ANBED G. DNDAFRITZ M I C

Mitteldeutſche National Zeitung

Kram begriffen. Das dritte Rennen kommt!
„Ein kluger Kopp, der Paul!“ meint die
Bertha zu ihrer Tochter, als ſie ſieht, wie jetzt
der Paul die Starter notiert.

Paul hat Luſt bekommen, zu wetten.
Er hat natürlich keine Ahnung, wie man

das macht. Er denkt ſich: machſt's wie die
änderen, gehſt an den Schalter und läßt dir ſo
eine Wettkarte geben.

Alſo geht Paul, begleitet von Pauline,
zum Schalter.

Der Schalterbeamte fragt ihn: „Welche
Nummer?“

„Pauline 1“ ſpricht Paul. Er meint
aber damit die wirkliche Pauline. „Geht doch
ein Stück retour ich komm' gleichl“

Der Schalterbeamte weiß aber, daß das
Pferd Nummer dreizehn Pauline heißt, und er
gibt ihm ein Ticket auf die Nummer dreizehn

„Was koſt'n das?“ fragt Paul.
„Fünfzig Mark!“ Paul iſt zufällig an den

Fünfzigmarkſchalter geraten.
Paul zieht ein langes Geſicht, aber er will
ſich vor den „feinen“ Leuten, die um ihn ſind,
und die ſchon maliziös lächeln, nicht blamieren.
Von Berthas hundertachtzig Mark, die er noch
bei ſich hat. nimmt er einen Fünfzigmark
ſchein und erhält ſein Ticket.

Paul?“„Wirſte denn was gewinnen,
flötete Pauline

„Das wirſte ſehen. Mädchen!“ lacht Paul.
„Fünfzig Mark haben mir die Kerle abge
nommen! Das iſt toll. was? Nee, nee, noch
einmal wette ich nicht!“

Vielleicht gewinnſte, Paul
„Die dummen Bauern haben die größten

Kartoffeln Glück in der Liebe habe ich nicht,
da muß ich doch wenigſtens hier was gewinnen.

Zu dritt gehen ſie wieder an die Barriere
heran und warten der Dinge, die da
kommen ſollen.

Der Mann, der ſie vorhin ſo freundlich auf
klärte, ſtellte ſich auch wieder ein und fragt:
„Wette getätigt?“

„Jawoll, habe ichl“
„Was haben Sie denn gewettet?“
„Was ſoll ich gewettet haben! Nun,

Fünfgzig Markl“
„Sie gehen ja hoch ran! Jch meine,

welches Pferd
„Ja, das weiß ich nicht! Er hat mir eine

Karte gegeben! Hier iſt die Kartel“
Der Turffreund beäugt ſie und ſagt ſach

lich: „Alſo fünfzig Mark haben Sie auf die
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Neugebauer lacht und ſtößt Pauline in die
Seite. „Haſte gehört. Paulinel Fünfzig
Mark habe ich auf dir geſetzt! Nee, nee, da
kann ich nicht gewinnen l

„Aber mein Herr, ich meine doch auf das
Pferd! Das Pferd Nummer dreizehn heißt
doch Paulinel“

„Ach ſo Jetzt verſteh ich's
„Und Otto Müller ſitzt draufl“
„Aha ſo heißt der Jockeyl“
Paul iſt ganz ſtolz, daß er einen Fachaus

druck beherrſcht. Fachausdrücke beherrſchen.
das iſt die Hauptſache im Leben. Das weiß
erl Wenn man nur tüchtig damit herum-
ſchmeißt, dann gilt man immer als ein ge
ſcheiter Kerll! So klug iſt Paul, und er lauſcht
auf jeden Fachausdruck. um bei nächſter Ge
legenheit damit herumzuwerfen wie ein aus
gekochter Rennfuchs.

Der Turffreund hat ſich verkrümelt und
komt gleich darauf wieder.

„Fch habe auch fünf Eier auf Pauline ge
ſetzt! Auf dem Papier hat das Pferd ja keine
Chancen, aber es iſt ein Ausgleich, man kann
nicht wiſſen! Jn einem Handicap iſt ja
alles möglich

„Paul wirft die Bertha ein. Siehſte, das
haſte bei cäller Klugheit doch noch nicht gewußt,
daß du hier ſogar Eier ſtatt Geld ſetzen kannſt.“

Da wird ſie belehrt, daß Eier ſo viel wie
Markſtücke heißt.

„Ja, ja, Bertha, die Berliner haben ihre
Sprache für ſich!“ meint Paul ſeufzend.

„„Die Hauptſache iſt daß Müller das Pferd
erſt ruhig die Beine finden läßt!“ ſpricht der
Turffreund wieder ſachlich.

„Sehr richtig die Beine finden läßtl“
ſchließt ſich Paul würdevoll den Ausführungen
ſeines Vorredners an.

„Und dann die Pace nicht überanſtrengen!
Auf den Speed rechnen! Auf der Seite drüben
nicht aufpullen laſſen

Bertha und Pauline kichern, und Paul legt
die Stirn in würdige Falten. „Was die
Pferdchens nicht alles machen

„Und dann, wenn der Einlauf erreicht
iſt dann gib ihm Saures feſte Bimſe
Bimſe und dann das Pferd mit den Händen
nach Hauſe tragen

Jetzt wird's aber Paul zu bunt
Das ſoll ihm der dumme Kerl mal vor

machen! So ein kleiner Kerl, wie ſie auf den
Pferden ſitzen, der kann doch kein ſo ſchweres
Pferd mit ſeinen Händen nach Hauſe tragen.

Er will aufmücken, aber da erſcheinen die
Pferde auf dem Geläuf. Der Fockey der
„Pauline“, der Dreizehn, trägt ein grünes
Trikot, das Aehnlichkeit mit Paulines gras
grünem Kleide hat.

„Gütgebaute Stute, die Pauline!“ bemerkt
der Turffreund.

„Stimmt!“ grinſt Paul und ſieht dabei auf
Pauline die ganz rot vor Verlegenheit wird.

„Sehen Sie mal das Gebäude! Die Feſſeln,
nur nicht ganz ſauber im Temperament.“

Stute Pauline geſetzt „Stimmt, ein biſſel wildl“

„Und ob Pauline wild iſt!“ erläutert der
Turffreund ſachlich. „Sie verkeilt immer die
anderen Pferde und macht am Start das ganze
Treiben verrückt!“

Paulinel“ Du keilſt„Haſte gehört,
grinſt Paul.

„Aber ich ſpreche doch von dem Pferdl!“
„Natürlich, von dem Pferdl“
Jetzt galoppieren die Pferde auf. Das

Rennen führt nur über eintauſendvierhundert
Meter. Paul ſieht einmal durch das Glas
ſeines Nachbarn nach dem Start und ſagt
glücklich: „Pauline keilt. Ein furchtbares
Frauenzimmer! Die Stute natürlich das
Pferd

„Laß mich doch auch mal ſehen, Paull“
flötet Bertha.

Bertha erhält das Glas und guckt und
guckt. Aber ſie ſieht nichts bis man ihr das
Glas herumdreht, ſie hat verkehrt hinein
geſchaut. Jetzt ſieht ſie die Pferde

Plötzlich zuckt ſie zuſammen, ſie läßt das
Glas ſinken.

„Pauline iſt ausgeriſſen!“
„Sie ſteht doch hier, Berthal!“ lacht Paul.
„Pauline iſt ausgebrochen!“ erläutert der

Turffreund. „Ja, das ſchlechte Temperament!“
Paul knufft Pauline wieder zärtlich. „Daß

du mir nicht ausbrichſt, Pauline!“
„Ach dul Jmmer mußte dich mit mir

necken! FJch bin dir überhaupt böſel Jch
wollte gar nicht mehr mit dir reden!“

„Was haſte denn, Pauline?“
„Du willſt dir eine Frau vermitteln

laſſen
„Ja- freilich! Mit dir iſt ja niſcht los, und

du läßt dir ja auch 'nen Mann vermitteln.“
„Ach. Paul, deine Liebe iſt nicht viel wert!“
„Und deine, Pauline? Ach, du hatteſt wohl

nun gedacht, ich trauere in Sack und Aſche, weil
ich dich nicht kriegen kann?“ Pauline ſchweigt.

„Nee, nee, Pauline ſo ein dummer Kerle
bin ich nun doch nicht. Heirate du deinen
Farmer aus dem Pfefferlande oder den Jn
ſpektor mit der roten Naſel Wirſt ſchon ſehen,
wie weit du kommſtl“

„Ach Paul ich muß doch Mutter ge
horchen

„Quatſch mußte! Kämpfen mußte um dein
Lebensglück, verſtehſt du? Jch ließe mich nicht
ſo. ſo mir nichts dir nichts verheiraten

Das Geſpräch bricht ab, denn eben erklingt
die Startglocke.
Die Pferde galoppieren die gegenüber

liegende Seite herunter, und zehn Längen oder
noch mehr vorn liegt Pauline!

Als es Paul hört, hüpft er wie ein wild
gewordener Klapperſtorch von einem Bein auf
das andere

„Paß uff. Berthal! Pauline macht das
Rennen! Paß uffl!“

„Jar keen Fedanke!“ kommt eine tiefe
Stimme aus dem Hintergrunde. „Laſſen Sie
Pauline man erſt in Einlauf rin, dann wird
ſie ſauer! Iſt doch nicht das erſtemal

Paul empfindet das wie eine perſönliche
Beleidigung. (Fortſetzung folgt.)

Auf Grund des 34 der Reichs Gemätßz s des Kommunglab iAmtliche Bekanntmachungen S e gen ralere Hirne in die r MNZ- Kirchliche Nachrichten
Straße „Krienitzanger“ in Halle g. S. Genehmigung zu der rbnung, die Stagtliche Kreiskaſſe in Halle eAm ſchwarzen Brett am Waage bis auf weiteres für den Durchfahrts- betr. die Erhebung von Gebühren a. S., Reilſtr. 128 (angeſchloſſen Forſt Gottesdienſtordnung in der Starrkir ne zu St. Frau

gebäude, Marltplatz 24, befindet ſich verkehr mit Fahrzeugen über 5,5 t für die Benutzung der ſtädtiſchen kaſſe, Waſſerbau Und Kanalbaukaſſe) Werbung ziskus und Eliſabeth. 1. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille
eine Békannlmachung betr. den An- Geſamtgewicht geſperrt. Kanäle im Bezirke der Stadtge- iſt für den perſönlichen Verkehr mit ist hl. Meſſe; 7 Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache; s Uhr: hl.
trag des Oberbürgermeiſters um Halle a. S., den 22. März 1935. meinde Halle vom 20. Februar 1933 der Bevölkerung wochentags von 8.30 Meſſe mit Predigt; 9.90 Uhr: Kinvergottesdienſt mit
Ausſterlung eines Veſtbseugniſſes über Der Polizeipräſident. Zunächſt bis zum 31. März 1987. bis 1280 Uhr geöffnet. Erfol 5 n Du ate 3die Parzelle Gemartung un h V Merſeturg den Aera 1938. gee e un t Predigt; 10.45 Uhr: Hochamt mit Predigt; 18 Uhr:15 von 4 qm Größe, zum Kaulenberg, v er Regierungspräſident. aſſe vom 25. bi r un Segensandacht. 2. An Werktagen: um 6.45, 7.16 undwecks Anlegung eines neuen Grund Die Bierſteuerordnung der Stadt Jm Auftrage geg. Unterſchrift. am viertletzten Werktag jeden Monats Werbunne galt v le Scheune n Se (E. S.) K. I. 201 v für den Verkehr geſchloſſen. 9 8 Uhr hl. Meſſen.

alle, den 18. März 1938. ung, betr. die Erhebung von Ge Veröffentlicht ä g5Ser Oberbürgermeiſter Kbübhren für die Benutzung der ſtädt. Halle, am 22. Märg 1035. Halle (Saale), den 22. März 1035.
als Ortspolizeibehörde. (Baupolizei.) van im r der n e Der Obervbürgermeiſter. Staatliche Kreiskaſſe.

7 z Halle vom gleichen Tage, beide Ord- J. V. Dr.9 Pfander Verſteigerung. ver unagn dereſenttiht in der Ausgabe J. V. Dr. May
ie öffentliche Verſteigerung er der Mitteldeutſchen National-Zeitüng, ja ee e en Hall. Nachrichten und San Verſteigert wird am n April, Halbjahrs Generalverſammlung je nationalſozialiſtiſchen Zeitungen

un findet vom 9. ril 1935) vom 31. 3. 1938, ſind unverändert 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18, Sonnabend den 30. März 1935ab im Verſteigerungsloral, An der bis zum 31. 8. 1687 verlängert wor Zimmer im Wehe der Zwangs: nd den 80. Marz 1935.e e ſtatk. Beginn täglich den. Die zur Verlängerung der hollſtreckung Wohnhaus Hlücherſtr. 18 tn n gern Seibicke in ſind keine reinen Erwerbsunter
Uhr. Geltungsdauer beider Ordnungen er mit Hof und Hausgarten, 7 ar, Li 7.30Verſteigert werden Fahrräder, Gold teilten Genehmigungen werden nach 9 ſag eskau, abends Uhr

Nutzungswert 1500
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

nehmen. Auch die „MA3“ bei
und Silberwaren, Uhren aller Art, ſtehend zur Kenntnis gebracht.Betten, Leih- und Bettwäſche, Schuh

Tagesordnung:
a) Gemäß 8 77 des Kommunalabwerk, neue und getragene Kleidungs gabengeſetzes verlängere ich die Purt gericht ſpielsweiſe nicht. Ihre Geldmittel

ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos, Pelze Genehmigung zu der Bierſteuer v o e un 8 erſchiedenes. arbeiten nur in Hienſte nationalund anderes. ordnung der Stadt Halle vom Verbrauchergenoſſenſchaft SPfandſcheinerneuerung nur bis 20. Februar 1983 zunächſt bis Liest Gmb.Sonnabend, den 6. April 1935, zum 31. März 1937. ieskau e. G.m.b.H. ſozialiſtiſcher Propaganda,Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

März 1935.
Leihamt der Stadt Halle.

Merſeburg, den 21. Februar 19385.
Der Regierungspräſident.

Jm Auftrage: ges Unterſchrift.
E. S.) K. I. 201.

kleiner Anzeigen in der „MRz
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht

Der Aufſichtsrat.
J. A. Otto Oemiſch,

Vorſitzender.
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Kellen- Angebote

Vertreter (zinnen) ſucht
höchſt. roviſ. für ihra SelbſtrollerRollo

Jalouſien, Rolljalouſien uſw.
T. Klemt, Wünſchelburg Pf. 10 i. Schle

Tüchtige Vertreter
far den Verkauf unsererHolz- und Selbstroller-

Neurod e
i. Eulengeb

Rollos,
Rollsden usw. suchtslousien,bei Höchstprovision

Parl Niesel,
Krankenunterſtützungs und Skerbekaſſe
(zahlt Lohnausfall bei Krankheit) jucht in
allen Betrieben Vertrauensmänner
für Werbung und Jnkaſſo bei höchſten

evtl. auch leere
benutzung und
RM. 45.

1 Bis 2 immerWohnung,

in Halle oder nächſter
Umgebung für ſofort geſucht.
gebote unter T 53579 an die MN8Z.,
Halle a. S., Geiſtſtraße 47.

immer m. Küchen
Bad, Preis bis

An

zimmer
ſucht cand. jur.
zum 1. April. An
gebote an

Frau Korn,
Halle, Wittekind
ſtraße 8. Ruf 29874.

ön Halle od.
außerhalb

wird von ruhigem
Proviſtonen. Angebote unter HL. 6278 und anſtändigem
an Ala, HalleSaale Kaufmanns-Ehep.

zum 15. 4. oder
I ſpät. Stube, Kam-

mit RM.

Brauerei ſucht für gutgehendes
Pachtlokal unter günſtigen Be
dingungen bewährte

Wiäirtsleute
2000. Barmittel zur

Nbernahme und Kautionsſtellung.
Angebote unter L 5578 an die MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Kaufm.
Lehrling

e einW. Marowsky,Sauge Buſtiv
Hertzbergſtraße 9.

Feldbahnen.

Allein
verkauf

direkt an Verbrau
cher, für den dor
tigen Platz zu ver
geben, bewährter,
täglich gebrauchter
Leder, Metallputzu. Fußbodenpfleg
mittel uſw. Kein
Bargeld nötig, fürehrl. ſtrebſamen
Mann, Frau oder
Fräul. gute Ver

dienſtmöglichkeit,
evtl. als Neben
verdienſt b. Klein
einkommen. Ange
bote unter L 6304
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtr. 48.

Plätterin
ſelbſtändig arbei
tend, tüchtig für
Wäſcherei, ſofort
geſucht. Angebote
Unter L 4743 an
„MNZ“, Halle/S.,
Geiſtſtr. 48.

hausmanns-
poſten

ſofort frei, Gärt
ner bevorzugt. An
gebote unt. L 4744

Müdtchen,
kräftig (berufsſchul
frei), geſucht.

Kaufm. Weiſe,
Höhnſtedt.

Mädchen,

ſauberes, ſolides,
kinderliebes, nicht
unter 19 Jahren,
mit guten Zeugn.,
z. 1. Mai geſucht.
Vorzuſtellen von 2
bis 4 Uhr. Frau
Prof. Brandt,Halle (S.), Kuhnt
ſtraße 15.

Modiſtin
(für Putz) ſucht
Anfangſtellung mit
Gelegenh. zur wei
teren Ausbildung,
mögl. Fam.Anſchl.
zum 1. 4. oder
ſpäter. Ang. unt.
L. 5377 an MNS,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Gchtwimm-

meiſter,
geprüft, 30

Jahre, lIedig, ſucht
Stellung. Angeb.
unter L 4736 an

ſtaatl.

„MNZ“, Halle S.,
Geiſtſtr. 48.

MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Krouprineuſtr. 14
II. Etage, 5 Jim. Wohng., hochherrſch.

eingericht., Etagenheizg., 2 Balkone, zum
1. Okt., evtl. ſchon früh. f. 135 Mk. z. verm.
Drebinger, Mühlweg 16,* Ruf 230 19

zimmer
im Süden, gut
möbliert, ab 1.frei. Schön. Gar
ten. Beköſtigung
wunſchentſprech.

Halle, (Saale),
Ackerweg 12.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Zimmer,
gut möbliert, zum

1. ril 1935 zu

Wohnung
3-4 Zimmer mit

4. Küche, von Beam-
ten zum 1. April
1935 in Halle od.
Merſeburg geſucht.
Angeb. unter L 2
an MNZ, Herz
berg (Elſter)d

Laden
ſofort zu vermiet.
Halle, Landwehr-
ſtraße 14.

Kleinwohnung
oder 2 Zimmer z.

vermiet. Marien
ſtraße 11, 1 Tr.

I. 4. geſucht.
Reinhardt, Halle,

Jägerplatz 19.

mer u. Küche oder
2 gr. Zimmer ge
ſucht. Pünktlicher
Und gewiſſenhafter
Mietezahl. Dauer
mieter). Angebote
unter L.
MNZ Halle,
ſtraße 48.

Wohnung,
3 Zimmer, auch
Neubau, zum 1. 6.od. früher e
Ang. unt. L. 4738
an „MNZ“, Halle,Geiſtſtraße 48.

1--2 leere Zimmer
zu ſof. oder 1. 5.
von jg. Ehepaar
geſucht. Angeb. u.
L 4746 an MN8.
Halle, Geiſtſtr. 48

Geiſt
4726 an

Angeſtellter
ſucht zum 1. Juli
1935 3 Zimmer u.
Küche, auch Stadt
rand oder Vorort.
Angeb. mit reis
unter L 4733 an
MNg8g, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Wohnung
3 Zimmer, ſonnig,
nur Süden, zum
1. Juli geſucht.Angeb. u. A 189
MNS,
ſtelle Halle,
Markt 3.

Geſchäfts
Alter

Stell
macherei

Beabſichtige meine
gutgehende Stell
macherei alters
halber ſofort zu
verpacht. Maſchi
nen u. Holz muß
käuflich erworben
werden.

Max Gärtner,
Lindenau über

Elſterwerda Nr. 4.

Tüchtige

Aschersleben per 1.

Gastwirts- Eheleute
zur pachtweisen Bewirtschaftung eines
gutgehenden Restaurants, verbunden mit
Konzert Kaffee in bester Lage der Stadt

April 19355 gesucht.
Zur Uebernahme des Inventars sowie
Stellung einer Kaution sind 425000 M
erforderlich. Angebote erbeten an die
Hitreldeutsche Engemhardt- Brauerei
H.-G., Halſe a. Böllbergerweg 84

Glasdört
verglaſt alles.
Glaſerei Döring,

Halle, Leipziger
Straße 74, Merſe
burger Straße 158.

Radio,
Licht, Kraftanlag.

Paul Weber,
Halle (S.),

Friedrichſtraße 21.
Ruf 288 17.

Sthneidern
Weißnähen inkluſ.
Schnittzeichnen, Zu
ſchneiden in Tages
und Abendſtunden

Henze,Schneidermeiſterin,
Halle, Böllberger
weg 2, III, Torſtr.

Kuchen
blethe

in allen Größen,
Pfannkuchenofen,

Schloſſer u. Blech
arbeiten, Brunos
warte 34. Ruf:
Nr. 23706.

Kunſt
ſtopferei,

Teppichſtopferei
A. Schmidt
Halle (S.),

Alter Markt 25,

Foto
Werkſtätte
Charlotte Föhre,

Halle (S.),
e 6.Ruf 2 161.

Das guteLihtvt
von Foto Schröder

nür
Halle (S.),

ElſaBrandſtröm
ſtraße Nr. 191.

Laodem
mit 2 Schaufenſtern in beſter
Lage Sangerhauſens für jede

Branche paſſend, für ſofort oder

ſpäter zu verm iet en
Angebote unter MN. 208 an die Geſchäfts

ſtelle der MNZ, Sangerhauſen erbeten.

Drahtzäune,
Gitter, jede Aus
führung. Schloſſerei
Wagner, Halle,Hindenburgſtr. 10.

Kachelöfen,
Neu, Umſetzen,

SummaKachelofen
heizung. Stoll,Halle, Goetheſtr.
Nr. 16. Ruf 289 41.

Geld-
knappheit,

dann FußwohlNot
hilfeBeſohlung die
beſte bill. Schuh
beſohlung. Damen
ſohlen 1,20 Herrenſohlen 1,60 A.
Ausführung D.

Fußwohl,
Halle (S.),

Kirchnerſtraße 188.

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm

Straße 68/59.

Polſter
möbel,

Jnnendekorationen,
Anfertigen, Aufar
beiten ſämtl. Polſt.
Möbel. Hans Olkis,
TapeziererMeiſter,

Halle (S.),
Halberſtädter Str.
Nr. 15, Ruf 249 17

Künſt
ſtopfere

Reinigen,
Aufbügeln

Halle (S.),
Krauſenſtraße 10.

Brütken
waagen

Neuanfertigüng,
Reparaturen.

Göhre, vorm.
Friedr. Berger,

Halle, Königſtr. 62
Ruf 222 22.

Gpiegel
läſer

Spiegelfabrik
Brunner

Brandt,Schmeerſtraße 13,

Fernruf 23820.

Maß
ſchneiderei

Ernſt Fauſt, HalleLandwehrſtraße 2
(Riebeckplatz)
Reparaturen,
Aenderungen

Uniformen, Zivil
Zugebrachte Stoffe
30, m. Zutaten

e Ah
I hAlischees ederC

Polſtermöbel
Neu, Aufarbeiten,

Dekorationen.
Rudolph, Halle,

Lauchſtädter Str.

Nr. rWaſch
gefäße

neue, Reparaturen
Böttcherei

Georg Hoske,
Halle, Südſtr. 52.

Maler
arbeiten

aller Art, Tapezieren

HartigHalle, Albrechtſtr. 44

(Ruf 345 81).

Kurt Fohn
Schneidermeiſter
Maßanfertigung

Zivil Uniformen

Großthrom-
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten.
Friedrich Becker,

nur Kleine
bausſtraße 11.

Obſtbaum
ſchnitt,

Garteninſtand
ſetzungen, Neu
anlagen, Obſt

bäume, Roſen.Gartenbaubetrieb
Krauſe, Halle-S.,Halle,

Artillerieſtraße 68. Boelckeſtraße 12.

Kanadier
Paddelboote aller

Art, ZelteBpotsbauerei
Demmer,

Halle /Trotha,
Saaleſtr. 6.

Grab-
denkmäler

Bauarbeiten
Natur, Kunſtſtein
Becker, Halle/S.,
Talſtraße 20.

Kraft
Anlagen

Streitberg Schirr
meiſter, Halle, Geiſt

J

sofort bezw. Kurzfristig lieferbar

G. m. b. H.

Herseburger Str. 40 Ruf 273 51

ſtraße 16. Ruf 362 22

Frühjahrskleidung
je t z t zur

Chem. Reiniqung
umfärben kunststopfen plissieren

Gardinenwäscherei
in allerfeinster Ausführung

Achten Sie auf unsere Läden mit diesem Zeichen

fWrüdroll 1. Wöschereſen

Fernruf 22923, 29674

Autoverleih
an Selbſtfahrer mit und ohne Schofför

Großtankſtelle Oſt
Wagenpflege aller Art

Arno Häbler
Delitzſcher 6tr. 38 Ruf 36233

AlleFährerschenme
fahrlehrer n. Opitz, c m

billigst
Alter

Wirkschaftlich denken
Büssing NAG lenken
30 jährige Speseialerfahrungen
Alleinverkauf seit 1. April 1920

Delitzscher Straße 41

Halle (Saale) Fernruf 29274

Auto

Vernickeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

hausſtraße 11.

Ein
rahmungen
Gerahmte Bilder,

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Halle, Barfüßer
ſtraße 8. Ruf 29149

Fleiſcherei
Maſchinen, Geräte,

Elektromotoren,
Transmiſſionen,

komplette Anlagen.
Anerkannt beſte

Qualität.
Spezialgeſchäft

W. Schilling, Halle,Hallorenring II.
Elektroſchleiferei u.
Reparaturanſtalt
Jngenieurbeſuch

koſtenlos.

Bötttherei
Kraneis, Halle

Merſeburg. Str. 954
Neuanfertigung,
Reparaturen

Maß
ſchneiderei

E. Heimhold,
Halle (S.),

Sonnenweg 13.
Anfertigung aller
Herrengarderobe u.

Uniformen.

Schreihmaſch.
Reparaturen

Wohlfarth,
Halle (S.),

Lindenſtraße 10,
Ruf 251 02.

Konfirm.
Anzüge

nach Maß (Ouagli-
tätsſtoffe) 50 60
A. Franke, Halle,
Steinweg 12.

Maler-
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Kupfer

Halle (S.),
Ludwig Wucherer
ſtr. 13. Ruf 22165.

Terrazzo
fußboden,

Stufen.
Otto Knortz,

Halle, Burgſtr. 12.
Ruf benutzt 219 26.

SCchuhrepa

raturen
Neuanfertigungen.
Güttler, Halle,Hermannſtraße 114.

Kunſt und
Bau-

ſchloſſerei
Eiſenkonſtruktion

Hermann Claaßen,
Halle (S.),

Albrechtſtr. 11/12.
Fernruf 292 25.

Frühjahrs
kleider,

Koſtüme, Mäntel,
Aenderungen.
Gotthart, Halle-S.,
Kleiner Berlin 2.

Herren
moden,

Damenkoſtüme,
Mäntel, Maßarbeit
Reparatur. ſchnell,

preiswert.
Bork, Halle,
Königſtraße 47.

Fr. Gpieß,
Halle, OttoKüfner

Straße 23,
ſtreicht, lackiert

tapeziert,
macht alles neu!
Fernruf 356 43.

Damen
Garderobe

ſaubere preiswerte
Anfertigung.
Stolpe, Halle,
Springerweg 32.

Garten
aünlagen,

Jnſtandſetzungen
billigſt, fachgemäß.
Gärtner Schrön,

Halle-S., Krinitz
anger 25.

Zimmerer
arbeiten

führt aus
Franz Nethge,

Halle, Wolfſtr. 3.

überholt)

Motorräder,
gebraucht, ſteuer
u. führerſcheinfrei
u. ſchwere, Erſatz
teile, Reparaturen

ren l zHalle, Nübvets 10

Limouſine
ſteuerfreie, 8 Zyl.,
7 ſitzig, im beſten

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Halle (S.),

Große Brauhaus-
ſtraße 24/28.

Fernruf 233 83.

ſcheiben
in Maſchinenglas,
Kriſtallglas,
Sicherheitsglas.

Brunner
Brandt,

Schmeerſtraße 13,
Fernruf 23 23820.23820.Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen.
Reparaturen.

Vulkaniſier- Anſtalt
Trautmann,
Halle (S.),

Alter Markt 36.
Fahrſchule
Schwalbe

Halle,

Autofeder
reparaturen
ſchnellſtens. Veidt,
Halle, Am Stein
tor 12 (Walhalla),
Ruf 289 91.

Gommer
autoöle

Hausmann,
Peſtalozziſtraße 145

Cylinder
Schleiferei all. Mo
tore, Neuanfertig.
von Kolben, Rin
gen, Bolzen aller
Fabrikate.

Oswald Beyer,
Halle, Mansfelder
Str. 29. Ruf 342 59

Kraftfahrzeug
Führerfchule

aller Klaſſen.
Otto Exner,

Halle, Turmſtr. 60
Ruf 316 88)

Auto
ſelbſtfahrer

verleih
auch ohne Chauffeur
Winter, Halle (S.),
Guſtav Hertzberg
Str. Ruf 310 86.

Ehrenhaſt

ledig, gut
bürgerlich. Kreife,
mittl. Jahre, friſch,
ſympath. Aeußere,
mittelgroß, wünſchtKameradſch aftsehe

m. Akademiker, 45
bis 55 Jahre alt.
Näheres erb. unt.
L. H. 99 an die

Dame,

Delitzſcher Str. 23.

Ruf 231 04.
Mi Halle (S.
Geiſtſ ſtraße e 48.

Ingenieur und Praktikanten-Ausbiläung
für Maschinenbau, Automobilbau, Flug
EleRtrotechnik durch die

Ingenieurschue Weimar
und die ihr angeschlossenen otorenwerke und
Werkstätten für flngzeughbau

Schriftliche und mündliche Auskunft durch die Direktion der In-
genieurschule Weimar. Sprechstunden: Vorm. 9--11, nachm. 5-5 Uhr
ProspeRt Rostenfrei

zeugbau und

Zuſtande (general-
günſtig

zu verkaufen. An
gebote unt. L 4745
„MNZ“, Halle S.,
Geiſtſtr. 48.

Auto
Kühler

aller Syſteme! Re
paraturen befond.
preiswert. Ehrich,
Halle, Moritzzwin
ger 8.

Direktion Prof. Walther Haviſſon
Vollſtändige Ausbildüng in allen Zweigen der Tonkunſt.
Hochſchul- und Kusbildungsklaſſen, Opern und Opernregieſchule

Landeskonferpatorium zu Leipolg

Kirchenmuſtkaliſches Inſtitut, Leitung Prof. D. Dr. Karl Straube.

Anmeldungen für das Sommerſemeſter 1935 für alle Abteilungen
bis zum 20. April.
Aufnahmeprüfung, zu der beſondere Benachrichtigung erfolgt, am
29. und 30. April. Proſp. unentgeltl. durch das Geſchäftszimmer

Auto-
Sattlerei
Carl Rauſche,
Sattlermeiſter,

ngemeneLe Mueſde
Nesehinen ber Sotrſebswissenschoſteg 4

4Sioktroteehnai Autommobif- u. Flugtechoik
co gegen ortoengs

Halle, Mansfelder
Straße 48. Ruf

323 97.

Abſchlepp

Neue Kursein allen Fäonern.
Cehrpian umeonsti.

f. Wehmer Sohn
Kaufm. Privatsohuls. Tel. 330 18
Königstrase ss (am Leipeiger Turm)dienſt

Tag und Nacht
Fernruf 342 72
Walter Korpus,
Beſtrenomierte

Reparaturwerkſtatt,
HalleS.,

Niemeyerſtraße 7.

Priwat- Schule
Stenogr., Masch.-Schr., Buchtührung

Helene Dittenberger, Händelstr. 6

Unterricht erreilt
in Klavier, Vio
line, Mandoline

Kurt Donner,
Halle (S.),

OttoKüfner-Str.

V 71a.
Franzöſiſch
Frau Jefferys,
Halle (S.),

Martinsberg 7, I,
Hauptpoſtnähe

Klavier
unterricht

Elſe Erler,
ſtaatlich anerkannte

Klavierlehrexin.
Halle, Hindenburg
ſtraße 31, Eingang

Krauſenſtraße.

Zanzſchule
Zirkel u. Einzel
ünterricht auch
SonntagsWollrath an wer

Halle a
diu n
unterricht

erteilt
Gerhard Lehmann,

Halle /S.,
Breiteſtraße 17.

GSthulhilſe
u. erfolgreiche Nach
hilfe billigſt in all.
Fächern. Angebote
unter L. 5353 an
MNZ Halle, Geiſt-
ſtraße 47.

J

Henko henkais wWaſh ind Bleich

Auch zum Cinveines der Wäſche vorzüglich ſevolrt

Verrühre jedesmal vor Bereitung der Waſch

lauge einige Handvoll Henko BleichSoda
im Waſſer und laſſe Henko eine Viertel
ſtunde wirken! Waſchkraft und Schaum

biſdung werden weſentlich erhöht!

d

t
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Amtliche Eröffnung deWettannahmeſtelle L L 0 d Ddes Sächſ. Thür. Renn u pferde
zuchtvereins, Halle, Hindenburg
ſtraße 49 pt., Ruf 516 10

ab 24. März 1955

wieder geöffnet eKoſtenloſe Konto Einrichtung für ſchriftliche, telegraphiſche e eund telephoniſche Aufträge. Volle Totaliſatorquote ohne e e eAbzug. Niedrigſter Einſatz 2 RM. s v
eWas ſot afe Große Mſodſe: 0 taſ en Expreß

I

an Man Versteckt nicht mehr dieSchmidt Brösel en nHatie a. S. Kanigstr. 67 70 hat sich endiich anS e er ees a e n e I e en anolze Haltung 8Treibriemen u. Transportbänder, e See je 18 000 Brutto-Register- Tonnen
Bremsbänder, Gummi- Schläuche hglters erhannt, der die Form

a bſſciet und erhäſt. Thalysia-

für alle Zweche, Seit aſtr sind Vom einfach 7r t ten gen J U er Cabrikate, Gummi-Wasserstietel. ree c RIVEIORSTen n e 70. Mai 7955Aoderne Ruehen ſie an et 4Stuzelmöhel vermlelet HVGIENE-REFORMHAUS 7 7 Spreiswert und grit h 7 1 n 8 1 mPfeifer Sohn z do s Ein reG ößt Auswahl Billige Preise enetreke 15 t on e Haſle, Lelpzlger Str. 78 Ostasien erkehr

r e 2 ehe e c Besondere VorzügeAnzüge, modern, einreihig 35.- 27. 20. W 2 Freiluft Schwimmbaäder, Gym-n S Gebrauchte nastikhalle, Lido- und Sport-Decks,Anzüge, blau. Kammg. eweirhg. 40.- 34.- 30. M Hapag Gonderfahrt e CGesellschafts Räume, FestSport Anzüge a Gon. o. 1 Her 26- 22- 18.- v eng gu de Laheene gert Pianos alie ars Borälainos, luft Kabinen
Slipon, neueste Farben 40.- 34.- 30.- ungar. Landesfremdenverkehrs Senats, Berlin gut Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

6 R ber S u de NORDDEUTSCHER LLOYVustav Reinsch Be77 Pianohaus üro üſſer rS In Halle Lloydrelsebüro Hermann Müfter jr., Leipziger Str. 20Schmeerstraße 2s Im Aarkt Oekeen gczels Böcdageeot h Döll en kg
in angerhausen aese, lahobstraße 16I 2 in Torgau Th. Kopielski, Bahnhofstraße 10Wichkig wie das Be RM o m 1 9. b s 2 5. Ap ril Gr. Ulrichstr 35 n e les e Ecke Sasletr)

kauft Sportartikel nur bei Schnee Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück e e e e
nur RR. 82,50
einſchließ ſich voller Verpflegung, Beſichtigungen O

uſw. laut Programm 6Verlangen Sie den Spezialproſpekt! O
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(Dreiſpaltig geſetzt).

Auskunft und Anmeldung:
Zum „Heiteren Abend“ im Bierhaus Engelhardt MN3Z-Reiſedienſt, Halle (Saale) edes s fü t H agale), Geiſtſtraße 48e e endete r en e rererhen Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Merr Ein fröhlicher Abend der R

wärmſtens eingetaden. und Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stoch in Gemeinschaft mit der Ns-Frauenschaft
Volkshochſchule Halle. a ntag den 25. März, in Bitterfeld M Reiſebienſt en Bahnhof ne e e

o Uhr, Reunarkt-Schützenhaus: ffener Volks e außerdem ufingabend „Schön iſt die Welt Es werden Vunter Leitung von Reinh. Heh den Wander und im HapagReifebüro, Halle (Saale), im Roten am Sonnabend, dem 30. März 1935

Fahrtenlieder geſungen. Turm, Ruf 825 88 und 299 60 gin Merſeburg. Hapag Vertreter F. W. Voigt, 20 Uhr, in der Saalschlohbrauerei
hen ar eder ten entag Adolf Hitler Straße 11, Ruf 8006
den April, abends s uhr. findet im In reizvoller Abwechslung bieten be-e e d e kannte hallisch ärtige KünstlL en e ſait. wn a e hallische u. auswärtige KünsEs ird h er Gauführer vGau uhar d aiedrigh Deſſau. Feierliche S S a W a in erbindung mit einem ausgezeic
Abnahme des Trauerflors von der Fahne Rot neten Orchester ein buntes Programmein 9 Farbt beschaulich-heiterer NoteAnnahmen überallHeutſche Arbeitsfrontpiiaie steintoris Eintriäüttspreis nur 80 Plennig
Amt für Berufserziehun Fernruf 265 10 e aſgergiehnng Vorverkaul ab Montag, Nachmittag

Dienstag, 26. März.

Kaufmannsgehilfen, Fachgr. Großhandel, 20.15 Uhr, SS Green a Sieg Meſſe im Dienſte

es Meſſe rDonnerstag, 28. März. od. Speisezimmer 313, 200 eem s P. Roſ. ssoBüro und Behördenangeſtellte, Fachgr. Juſtizang., 6 400 u. 750 cm h ß I. r Er u le eic.geh e dere en n ne Viergens e deSt. Ni Dr. F u 8Iſcher Ruck und Ausdlig. Klehen f. gr. Auswahl bis s u Familien anzei en

m 94 r d RM. a SchlafSonnabend /Sonntag, 23.24. März. Auch gegen günstige Teilzahlung 350 500 600 cemWeibl. Angeſtellte, Fachgr. Wohlfahrtspflegerinnnen, Die schnellsten Sportmaschinen 8 j mmere albetget Weg Soöntias 0 h en. Gebr. Kroppenstädt mit Viergang ung Oibadkette gehören in dte pelse-
ſchütenhaus (Roter Saal. t Möbelfabrik Handel, Halleſs. F. z e mit Königswelle üchen e PolſtermöbelZoranzeige für 30./31. März. gr. rkterstraage e erst IIlitteldeutsche aller Art Fernruf 318 79 nKaufmannsgehilfen, Fachſchaft Handel, Wochenend- J Ehestandsdarlehnsscheine werden in Speriaihaus f. dw usu S 5
lehrgang, „Der Weg zum Kunden“. H. W. Tümena Zahlung genommen. Se r i. M 0 Mittelstaedt mBerlin iſt verpflichtet worden. Anmeldung im Zimmer 3. Ilationdl r Zeitun 9 x

S Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4nie gringt

B r Sewinn e WVerlangt überall ce MC ann machung Hier abtrennen, ausfeillen, in den nächeten Brietfkasten werfen oder unserem Träger aushändigen n

Durch Reichsgeſetz vom 12. September 1933 (Reichsgeſetzblatt Teil l, Seite 625)

iſt dem Werberat der deutſchen Wirtſchaft die Aufſicht über das geſamte öffent e S nliche und private Werbe, Anzeigen und Reklameweſen übertragen worden. Wir ziehen um! Nicht

9 e frankierenDer Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat inzwiſchen die grundſätzlichen Beſtim e
mungen ſowohl über das Anzeigenweſen als auch über den Werbeanſchlag erlaſſen.
Hiernach iſt der öffentliche Anſchlag nur unter Erfüllung beſtimmter Voraus Senden Sie uns die
ſetzungen und nur an den öffentlichen Anſchlagſäulen und Anſchlagtafeln möglich. Mitteldeutſche Kationgl Feltun An die

Für die Zukunft iſt demnach jeder Hushang von Anzeigen a
oder ſonſtigen micht mit dem eigenen Geſchäſtsbetrieb zu Mitteldeutſche Vatlonaldeitung
ſammenhängenden Bekanntmachungen in Schaufenſtern, ab:

Schaukäſten uſw. verboten. Enge Vertriebsabteilungu e von Nr. Etg.Wir machen hierauf zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten alle Beteiligten Platz s
aufmerkſam und weiſen beſonders darauf hin, daß nicht nur derjenige, der einen
unzuläffigen Aushang betreibt, ſondern auch derjenige, der unzuläſſige Werbung nach r Nr. Etg. Halle [Gagale)

verlangt, ſich ſtrafbar macht. neneDie halliſchen Feitungsverlage Anna Schließfach 278 7 n

Bitte recht deutlich ſchreiben

c
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Der Kolossale Lachertolgl
Anny bngra, Max sehmeling
Hans Richter Isa Vermehren
in dem tollen Lustspielschlager

Knock out
S Ein junges Mädchen Je ein junger Mann)
V. 4. 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8. 15 Uhr

C. T. Gr. Ulvichstr. s
Der große Publikums Erfolg

Harry Piel
in seinem 100. GroßfilmArtisten

Der Fürst er Manege
m j J

Susi Lanner Hilde Hilclebrandt
Spannung Wagemut! Sensation! e

Reizende Menschen
PDorit Kreysler, Paul Hörbiger,

Harald Paulsen.
die Lachen schennen,

Beizende Atfären
voller unglaublich lustiger Höhe-

punkte,
die Laune mächen,

Reizendes Tofletten
vom o-ochlicht eleganten Nach

mittags Kleid bis zur gr oben
Abendrobe

die Enizücken auslösen,

Frischer Wind
aus Kanada

Der neue, hustige Ufa-Film
der große Lacherfolg!

Werktags: 4.00, 6.20, 8. 15 Uhr
3, 15,

Versaumen gie nicht
diesen eineigartigen Film, der

nun schon die

3. Woche
Gülstorff u. a.

Der alte und

5.50, 8 15 Uhr der
Iugendiche über 14 Jahre 2ugelassen!

W. 4. 6. 8.15 S. 2.15. 4, 6. 8. 15 Uhr

C. T. Schauvburg
Das gewaltigste Schauspiel

der letzten Jahre!

Cleopatra
der unsterbliche Liebesroman der e

großen ägyptischen Königin
Eine Riesenschau, ein Monstrefilm von

faszinierender Schönheit

10 Millionen Mark
befrugen die Herstellungskosten

50009 Hikwirken de

Heute Sonnabend
11 Uhr

Hachiworstellung
Morgen Sonntag

13.30 Uhr
Ralinee

Congorilla
Ein Original Tonfilm aus

Zenirol -Afrikeo
Die geheimnisvollen Sitten u
Gebräuche ein. anderen Welt

2junge König
Der größte deutsche Film der

Gegenwart

In der Hauptrolle

Emil Jannings
Werner Hins, Marie-Luise Clau-
dius, Georg Alexander, Theodor

Loos, Eugen Rex u. V. a.
Werktags und Sonntags

3.45 6.05 8.30 Uhr
Ein laß s Uhr

ſugendliche haben Zutritt
6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8. 15 Uhr

Sonntag nachmittag
1.30 Uhr

Heute, Sonnabend, 29 Uhr

Gl. SrühlingsCanzabend
Sonntags
der bekannte Sroßbetrieb
NachmittagsKonzert
abendsT a t z
Dienstag, den 26. März

Sr. Gchlachte Feſt

Kleine Man

CASINO
Nur noch bis Montag ein Großton-
film nach dem gleichn. Roman von

Hans Fallada

Darsteller wie F. Kampers, Herm.
Thimig, Ida Wüst, Hertha Thiele,
Victor de Kowa, Theo Lingen bür-
gen für eine stimmungsv. Unterhalt.
Hiereu Paul Becker in

Das Familienalbum
Ein Lustspiel mit den Weltschla-

gern d. Jahr. 1900. Sonntag 2 u. 4. 10
extra Jugendvorstellungen.

„Sein Kamerod e
Wildwestfilm mit Tom Keene.

lugend- u. Fremden-
Vorsteltung

JIugendliche zahlen Kleine
Preise

Hardenberg-
9 siraze Nr. 1

as hun?

Heute Frühlingsfest
Ende 5 Uhr Blütenschmuch

NHandfertigkeits-Husstellung
der Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen
Evygl. Diakonissenhaus, Lafontainestraße 15

Sonnabend von 35- 6 Uhr

Sonntag von 11 le und 5-6 Uhr

„Braustübl Preußenhof

mit Tanz-Einlagen

Konzerthaus
W originai Overfancler- Trupne

v e
S

d

2 sonniag, 4 Uhre ä fachmittagskonzert
des großen Zo0o- Orchesters Leitung Benno Pläat
Eintritt nur für das Konsert auf 50 Pf. ermäßigt

Dauenrkartenschon jetzt im Verwaſtungsbüro, Seebener Straße 172
und im Verkehrsbüro „Roter Turm“. Gültigkeit
vom Tage der Cösung bis zum 51. Märe 1036.
Familienkarte für Eltern u. Kinder unt. 18 Iahren 15,
Anschlußkarte f. erwachsene Familienmitglieder
AnschlußRarte für Bedienstete
EineelRarte für Erwachsene S.EinseilRarte für Kinder
Studentensemesterkarte 5,Teiteahlungen gestattet

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

Otto und Theophano
Oper von G. F. Händel

Sonntag 15 bis gegen 17 Uhr
Paganinmni
Operette von Franz Lehar
19i, bis gegen 22 Uhr zu ermäßigten Preiſen

Lauß ins Glück
Große Revue Operette von Fr. Raymond

Zahlung der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis nach 22 Uhr

Altstno
Eine Komödie des Alltags von J. Huth

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
Stadttheaterkaſſe

Jnſerieren
L hat Erfolg!

Uebermorgen 20 Uhr, Saal der Berggesellschaft

ma K o N. ZE R TChristian Klug, Paula Klug-Böckel
Cembalo und Flügel: Dr. Hans Gaante
Karten zu 1.00 bis 35.00 bei H. Hothaw,

Große Ulrichstraße 58 Ruf 25905.
Studenten u. Schüler Ermäßigung

Morgen Sonntag e s Uhr

Großer Tanzabened
Eintritt o.s50 Ians frei!
Mittwochs: Kaftfeekonzert
Sonntag, 7. April

Turaler um die stadtmeisterseh
Räume in jeder Größe für
Tagungen und Festlichkeiten

Am Steintor

Delitsscher Straße 5
Jeden Sonntag

Künſtler Konzert prass
III

Kramers
Ab 1. Märe

Klein eFranzl Späth
Da ist Betrieb!

S80887 De Arlstſ

Lachsalwen und Beifall

Horgen euch 16 Uhr
Vorstellumgo

10 Direktion Fritz Schlebe Fernruf 283 85

eln durch das Haus
Täglich 20. 45 Hr. lArvnnnnnnnn

Preis e! Kleine Preisel

Eintritt frei! Eintritt frei

Leuchtturm
orgen, Sonntag, ab 16 Uhr
e Srühlingsball

mit

umoriſtiſch. Darbietungen

m Eintritt freisehultheiß
lecen SonntagStimmungskapelle in Form e h on

frei das Speisehaus

Merseburger
Straße

Saal

WunDeER
DESs LEBENS
AuSSTELLUNG am Kaiserdamm
Berlin 23. März bis 5. Mai
Oie Lehre vom Leben G Der durehsichtige Menseh
Die Familie als Trägerin des Lebens G Die Lebensglocke

Erhaſtung des Lebens G Stätten des Lebens
(Siedlerhaus in natürlicher Größe)

Sonderschau: Oas Nikravivarium (Die WVunderwelt der

Kleinlebewesen in vieltausendfacher Vergrößerung)

Grosse mdustrieschau (Wohnung G Kleidung O
Ernährung G Körperpflege G Schöne Dinge des Alltags)

Sind Sie gesund? O Woſſen Sie fange eben
Leben Sie richtig? G Kennen Sie sich selbst
Dann besuchen Sie diese Aussteltung

Alle Auskünfte, auch über Sonderzüge, Geseſtschafts-
fahrten, Sonntagsrückfahrkarten und Unterkunft durch
die Ausstellungsleitung, Berlin-Charlottenburg 2

Das große Ausſtellungen ne

1 Schlafeimmer
compl. v. 550 RM an
1 Speisezimmer
compl. v. 542 R an
1 Küche
compl. v. 180 R an

aber nur bei

in der Sternstr. 2

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab öZtr. frei Haus.

Pereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße
Fernruf 26462

Wothenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 23. März, 20 Uhr: „Otto und Theo

phano“. Oper von G. F. Händel.
Sonntag, den 24. Märgz, 15 Uhr: 9. Fremdenvorſtellung

der Reichsbahn! Kartenverkauf ausſchl. durch die
bekannten Fahrkartenausgabeſtellen der Reichs
bahn. Verkauf der reſtlichen Karten in Halle
ab 23. 3. „Paganini“. Operette von Fr. Lehar.
19.30 Uhr: „Lauf ins Glück“. Große Revue
Operette von Fr. Raymond.

Montag, den 25. März, 20 Uhr: „Jn Luv und Lee die
Liebe. Eine Seemannskomödie von Fr. Linde
mann.

Dienstag, den 26. März, 20 Uhr: Die Freundin eines
großen Mannes Ein hei s Spiel um eineBühne von A. Möller und H. Lorenz.

Mittwoch, den 27. März, 20 Uhr: „Tosca“.
G. Puccini.

Donnerstag, den 28. März, 20 Uhr: „Lauf ins Glück“.
Freitag, den 29. Märs, 20 Uhr: „Jn Luv und Lee die

Liebe“.
Sonnabend, den 30. März, 20 Uhr: „Jn Luv und Lee

die Liebe“.
Sonntag, den 31. März, 15 Uhr: „Lauf ins Glück“.

19.30 Uhr: „Paganini“.

Oper von

Thalia Theater.
Sonntag, den 24. März, 20 Uhr: „Ultimo“.

mödie des Alltägs von J. Huth.
Sonntag, den 31. März, 20 Uhr: „Die Freundin eines

großen Mannes“.

Eine Ko

Werbt für unſere Preſſe!

CMarsilkalſen e
bei Armno Rammelt paul Ahlitzſch u. Frau.

Barfüßerstraße 12 e
MöllVerlangt in allen un

leden Sonntag
S Uhr re f-
Konzertd v mit Tanzeinlagen
yornehme Tanz

rRundfunk
Sonntag, den 24. März 1935

Leipzig.

6.35: Hamburger Hafenkonzert. 8.20:
Evangeliſche Morgenfeier. 8.50: Orgelmuſik
a. d. Verſöhnungskirche zu Leipzig. 9.20.
Chorkonzert. 9.55: Tagesprogramm.

11.30: BachKantate. 12.00: Platzmuſik.
13.00: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Wetter.

14.05: Deutſches Bauerntum. 15.00:
Volkstümliche Muſik, geſpielt vom 1. Leipziger

Paul Eipper erzählt: Tauſend Wacholder
äume hüten einen See. 16.00: „Mein
Lebenslauf iſt Lieb und Luſt.“ Marſch, Lied
und Tanz. 17.30: Bekanntgabe der Löſungen

Karl Stülpner, der kühne Raubſchütz des Erz
gebirges. 19.00: Zum Bach Jahr 1935.

C. G. Holzke

Wir erwart. auch Sie

2 RosengartenGaskstätten die

Ab 7, Uhr der

Wellenlänge 382

10.00:. Das ewige Reich der Deutſchen

Konzertina und BandonionOrcheſter. 15.40:

der FunkSkataufgabe vom 10. März. 17.45:

Nur Harienstraße 6 Ruf 248 84

Klavierwerke von Johann Sebaſtian Bach.
19.30: Hörbild: Alle werden reiſen. 19.50:
Funkbericht vom Städtewettkampf im Kunſt
turnen Berlin Hamburg Leipzig. 20.00:
Ein Jahrhundert im Tanz. 22.0022.30:
Nachrichten und Sportfunk.

ſämtl. FabrikateRadid ne K. Huchtemann an

h. m mß—ß„j 55 T
Deutſchlandſender.

Wellenlänge 1571

6.830: Tagesſpruch. 6.35: Häalnbürger
Hafenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle.
9.00: Deutſche Feierſtunde. 10.00: Muſi
kaliſche Koſtbarkeiten (Schallplatten) 11.00:
Gedichte. 11.15: Seewetterbericht 11.30:
on Leipzig: Bach-Kantate. 12.00: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glück
wünſche. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.80:
O Frühling, wie biſt du ſo ſchön (Schall
platten). 15.00: Stunde des Landes „Das
blanke Eiſen“. 16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Kleine Gärten kleine Gaſſen. 18.40:
Brahms: Liebeslieder-Walzer. 19.10: Ein
führende Worte zur folgenden Sendung.
19.15: Von Warſchau: Wir Jungen 19.45.
Plautermann meint 20.10: Sport des
Sonntags. 20.20: Uraufführung: Das kalte
Herz. 22.00: Wetter, Tages und Sportnach
richten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanzg.

Montag, den 25. März 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkaymnaſtik.
6.35: Aus Halle Morgenkonzert. —8.00:

Funkgymnaſtik. 8.20: Zum BachJahr 1935.
9.00: Vorfrühling im Rödertal. 10.00:

Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogram. 10.15: Schulfunk. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Schloß
konzert Hannover. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 1310:. Wenn die Soldaten
(Schallplatten). 14.00: Zeit, Nachrichten und
Börſe. 14.410: Virtuoſen Schallplatten.
14.40: Was wir bringen. 15.00: Kunſtbericht:

15.15: Strom der Zeit. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Nächmittagskonzert.

17.30: Gottfried Keller, der Dichter hellen und
tapferen Lebensſinnes. 17.50: Nachrichten,
Zeit, Wetter. 18.00: Feld und Pracht
harniſche in der kurſächſiſchen Rüſtkammer.
18.20: Bachrapſik (Schallplatten) 19.00:
„Wir Jungen 19.40: Die neueſten Funde
im Geiſeltal bei Halle. 20.00: Nachrichten.
20.10: Sudetendeutſche Heimat. 21.00: Sechſte
Sinfonie A-dur von Anton Bruckner. 22.00:
Nachrichten, Sportfunk. 22.20: Zweite Hein
richSchütz Stunde im Schütz- Jahr 1985.
38.00: Tanz und Unterhaltung.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht vom Hamburg. 6.05:
Tagesſpruch mit Choral. 6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübung
für die Frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: März
arbeiten im Obſtgarten. 10.00: Neueſte Nach
richten. 10.15: Deutſches Volkstum: Lied an
der Grenze. 10.50: Körperliche Erziehung.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30
Lied am Vormittag. 11.40:. Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Wie ſteht 's um die
Winterſaaten? 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glückwünſche
18.10: Lachende Welt (Schallplatten). 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil 1455 Programmhinweiſe, Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Ein bunter
„Strauß“ mit Clemens Krauß (Schallplatten).

15.400:. Werkſtunde für die Jugend. 16.00
Nachmittagskonzert. 17.30: Das Wunder der
Erbmaſſe. 17.50: Griechiſche! Künſtler muſi
zieren. 188.30: Sportfunk. 18.45: Wer iſt
wer Was iſt was? 18.55: Das Gedicht,
anſchl. Wetterbericht. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend Schifferklavier und Seemanns-
garn. 20.00: Kernſpruch, anſchl. Kurznach
richten. 20.15: Die Schmökerkiſte. 21.90
Wie wär's mit einem Tänzchen 22.00
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.45:
Seewetterbericht. 28.90: Händel: Concerto
großo hmoll. 28.30: Wir bitten zum Tanz!

(Eche Jacobstraße)

Rauf ein Radio-
gerät vonSei zchlau

Steinweg 37
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Der Maler von Dougumont
Der Douaumont war unſer! Einige Leute

hatten den Befehl nicht abgewarket, ſondern
hatten tollkühn das Fort umlaufen, den Wall
erklettert. Und nun traf man überall auf
Deutſche, die eigenmächtig, mit der Wurf
grangate in der Hand, das Fort durchzogen,
um Gefangene zu machen. Allmählich ſammel-
ten ſich alle zu einem ſtarken Zuge und gingen
von Kaſematte zu Kaſematte, um die verſchüch
terten Franzoſen herauszuholen. Der Haupt
mann ließ das Fort nach Minen abſuchen und
von den Pionieren alle Sprengdrähte durch
ſchneiden, ſandte Meldungen zurück und ſtellte
Sicherheitswachen und Beobachtungspoſten für
die Nacht aus
Karl Kaſiske, ein Grübler und Maler aus

einer weſtpreußiſchen Stadt, bezog einen
Poſten gegen Dorf Douaumont an der Weſt
ecke des Forts. Wenn nach einem Scherzwort
der Soldat nicht denken ſoll, ſo war Karl
Kaſiske in dieſer Hinſicht kein Soldat. Er
hatte ſeine Eigenheiten, die leicht gegen die
Zucht verſtießen, die aber dennoch von den ein
ſichtigen Vorgeſetzten geduldet und allmählich
zur Gewohnheit wurden

Die Nacht ſchien kein Ende zu nehmen, aber
es ereignete ſich nichts. Nur die Geſchütze der
Forts donnerten, die Granaten fuhren über
O r eFlächen, auf denen kein Feind mehr ſichtbar
war, und zerbrachen die Laſtwagen auf den
franzöſiſchen Straßen, auf denen friſche Korps
heranrollten.

Als der erſte Strahl durch
brach, wurde Kaſiske abgelöſt. Er hätte nun
hineingehen und ruhen können. Aber der Tag
war klar, und, wie es dem Bergwanderer er
geht, daß er die letzten Schritte zum Gipfel
im Sturm nimmt, damit ſich bald ſcheide, was
hinter ihm liegt und was noch vor ihm, ſo
ging Kaſiske an der Südoſtfront des Fort ent
lang, bis ihm eine Ecke entgegenſprang, und
hinter ihr öffnete ſich weit der Blick nach
Süden. Von ſelbſt bot ſich ihm dort ein Erd
pfeiler, ſtumpf geſägt von einer Grangte und
gerade recht zum Sitzen.

Da alſo nahm er ein Blatt heraus und be
gann zu zeichnen. Bald hörte er nichts mehr;
die Kugeln ſchreckten ihn nicht, und der Hall
der Granaten drang weither wie Groll eines
Frühlingsgewitters in ſeine Einſamkeit. Er
ſah das flimmernde Land vor ſich liegen und
wußte: dort, hinter der „Kalten Erde“, lag
Verdun. Sein Herz begann in der Stille zu
jubeln, es war voll von Glück des Sieges. Ja,
nun war der feine Ring gebrochen, den die
hohen Herren im Weſten, im Norden und im
Oſten heimlich um die Bruſt des Deutſchen ge
zogen hatten, ſo heimlich, daß niemand davon
zu wiſſen ſchien. Aber der deutſche Soldat
hatte ihn gefühlt, und er hatte ihn zerbrochen,
und nun konnten die Millionen hinter ihm, die
eng bedrängten, frei einhergehen und ſich in
die Sonne ſetzen, wo es ihnen beliebte.

So zeichnete er den Sturm: die mächtig ge
duckte Welle der grauen Soldaten, die Bahn
brachen durch das Feuer und hinter ihnen die
Heimat in Männern, Frauen und Kindern,
die alle, von Kerkerhaft verſchattet, in das un
endliche Licht hineinzogen, das jenſeits der
Kämpfer am Himmel ſtand. Es war eine
Skizze; aber hinter den Strichen glänzte die
Wahrheit und Fülle des kommenden Lebens,
für das ſich alle geopfert hatten. So zeichnete
er, und Gott ſelbſt hätte nichts von Kaſiske ge
hört als zuweilen leiſe Seufzer, die aus der
Bruſt des Soldaten drangen.

So fand ihn gegen Abend der Unteroffizier
Gduard Lang, der zur Ablöſung in das Fort
gezogen war. Er ſaß da, wie ihn der heim
liche Tod vom Dorfe Dougaumont her getroffen
hatte: aufrecht und mit feldgrauem Geſicht,
das Blatt in der Linken. Jn den ſtarren
Augen lag noch grauer Glanz. In der Linken
hielt er das faſt vollendete Blatt. Nur mit
der Rechten war eine ſeltſame Veränderung
geſchehen. Der Stift war ihr entglitten; der
Tote hielt ſie ſtarr und geöffnet vor ſich, und
auf den Fingern blinkte eine franzöſiſche
Münze.

Wer hatte ſie dem Toten in die Hand ge
drückt? Eine franzöſiſche Patrouille? Und

die Gewölke

Kriegserzählung von
Joſef Magnus Wehner

was ſollte ſie bedeuten? Anerkennung oder
Verhöhnung? Er ſaß da. da ein großer grauer
Pförtner vor der Feſtung, ein Bettler, eine
Waiſe, in der Linken das Blatt, in der Rechten
eine Münze.

Unteroffizier Lang hatte vergebens die
Taſchen des Kameraden und Freundes durch
ſucht. Es fand ſich kein Brief aus der Heimat
an den Einfamen. So nahm er die Bilder des
Toten an ſich und ſandte ſie noch am Abend
an ſeine Frau. Die Münze aber trug er auf
die Höhe des Forts; er ſtellte ſich neben den
Panzerturm und ſchleuüderte ſie gen Süden in
die flammende Nacht.

Der Wettſtreit
Als Bach 1717 Hofkapellmeiſter des Fürſten

von Anhalt-Köthen war, reiſte er auch öfter
nach Dresden, um am Hof der ſächſiſchen
Könige zu ſpielen. Einmal weilte dort auch
der in jenen Tagen hochgeſchätzte, mit Aus
zeichnungen überhäufte franzöſiſche Klavier
und Orgelſpieler Marchand und erntete durch
ſeinen glänzenden Vortrag bei Hof ungeteilten
Beifall. Auf Veranlaſſung eines Dresdner

und Marchand ſich in einem muſikaliſchen
Wettſtreit miteinander meſſen ſollten. Beide
waren miteinander einverſtanden und man
ſetzte den Tag feſt, an dem das Wettſpielen
vor dem König und dem geſamten Hoſſtaat
ſtattfinden mußte. Am Vorabend gab man
ein Hofkonzert, bei dem auch Bach und
Marchand als Gäſte anweſend waren. Erſterer
wurde aufgefordert, ſich ebenfalls hören zu
laſſen. Marchand redete ihm eifrig zu, denn
er hatte den deutſchen Meiſter noch nie gehört.
Bach ſpielte alſo in gewohnt meiſterhafter
Weiſe und Marchands Miene wurde immer
bedrückter und düſterer, je länger er dem
Spiel des Rivalen lauſchte.

Am anderen Abend verſammelte ſich in
einem Saal des Dresdner Schloſſes eine
glänzende Geſellſchaft, um dem Wettſtreit
zwiſchen Bach und Marchand beizuwohnen.
Auch der König war anweſend, Johann
Sebaſtian Bach ſaß bereits am Clavichord,
und alles wartete auf das Erſcheinen Mar
chands. Die Zeit verging. Endlich dauerte
dem König das Warten zu lange und er
ſchickte einen Boten in die Wohnung Mar
chands. Nach einer Weile kam der Lakai
zurück mit der Meldung daß der berühmte
franzöſiſche Muſiker am Morgen des Tages
heimlich und ohne Abſchied von Dresden ab
gereiſt war, um dem Wettſtreit mit dem deutKonzertmeiſters wurde beſchloſſen, daß Vach ſchen Meiſter auszuweichen

Die gloxioſen Schlachtennamen der ſchleſi
ſchen Kriege bilden landläufig den Ruhm
Friedrichs des Großen. Doch als ich jüngſt in
der Stadt Weißenfels weilte und in einer alten
Stadtchronik blätterte, fand ich den kargen
Bericht der Eroberung der Saaleſtadt durch
Friedrichs kühn ſtürmendes Heer am 31. Oktober
1757 und ſtand, vom Glanz der Hiſtorie gepackt,
ſchon wenige Augenblicke ſpäter an jener Stelle
der Saale, an der Friedrich den fliehenden
Franzoſen nachdrängte und den Flußübergang
erzwang. Hier geſchah Friedrich angeſichts des
Feindes etwas ihm ſelbſt in jenem Augenblick
kaum Bewußtes, das den Ruhm Friedrichs wie
kein zweites Ereignis ſeines Lebens beweiſt.

Der König ritt an der Spitze der Armee,
als erſter ſeiner Vorhut. Er wollte ſein Heer
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Kahrampj

die Brücke völlig

über die Saale führen, er ſelbſt mußte prüfen
und wiſſen, wo dies am beſten möglich wäre.
Friedrich folgte dem Feind buchſtäblich auf den
Ferſen; der Herzog von Crillon, der die fran

Zöſiſche Nachhut befehligte, hatte gerade ſeine
letzten Truppen über die Weißenfelſer Saale
brücke zurückgezogen und die Brücke angezündet

als Fridericus mit ſeinem Vortrab anrückte.
Zwei franzöſiſche Offiziere Canon und

Brunet hatten mit einer kleinen Abteilung
Soldaten den Auftrag, dafür zu ſorgen, daß

verbrannte, und natürlich
auch die Vorhut des Feindes zu beobachten
Der Herzog von Crillon lag indes einige
hundert Meter abſeits hinter einem Weinberg
hang mit ſeinem Stabe und traf weitere Maß
nahmen für den Rückzug ſeiner Armee. Es
war ein leuchtender Herbſtmorgen, an den
Weinbergen gen Naumburg flimmerten die
Traubenterraſſen im Glanz der Oktoberſonne.

„Gprung auf! Marſch! Marſch!“

Die Brücke von Weißenfels
Skizze aus der Zeit des Großen Königs. Von Alfred Hein

Canon und Brunet betrachteten die
nende Brücke mit dem immer wieder
Menſchen ſeltſam aufrührenden Gefühl, wenn
er loderndes Feuer ſieht. Da an der flam
menden Brücke erſchien, wie aus der Kriegs
fackel ſelbſt jäh emporlohend, Friedrich plötzlich

nur begleitet von drei, vier Offizieren
Die feindlichen Offiziere erſchraken, er war

es wirklich. Der franzöſiſche Trupp lag hinter
einer Hügelwelle ein Grenadier legte ſchon
an, um den König aus dem Hinterhalt nieder
zuſchießen, da fiel ihm Leutnant Canon in
den Arm.

„Brunet“, ſagte er zu ſeinem Kameraden,
„lauf zum Herzog und frage ihn, ob wir den
König von Preußen vom Pferd ſchießen dürfen
wie jeden beliebigen Feind.“

Brunet eilte zum Herzog.
Friedrich ritt währenddeſſen das Saaleufer

entlang, prüfte, ſelbſt da und dort in die
Wellen hineinreitend, die Untiefen des Fluſſes,
und jetzt lächelte er: „Jei, meſſieurs!“ Er hatte
die beſte Stelle für die Saaledurchſchreitung
gefunden.

Der Leutnant Canon hielt immer noch den
Arm des ſchießwütigen Grenadiers, der ver
biſſen dreinſchaute, weil man ihn um den billi
gen Ruhm brachte, den König von Preußen er
ſchoſſen zu haben.

Der Herzog von TCrillon, als er von
Friedrichs tollkühnem Vorſtoß hörte, eilte mit
Leutnant Brunet an das linke Saaleufer, um
ans dem ſicheren Verſteck ſeinen großen Gegner
mit eigenen Augen zu ſehen.

Als er ihn ſah, entſchied er:
„Jch habe euch hierher poſtiert, um acht zu

bren
jeden

Die Saale trug friedſelig weiße Wolken in geben, daß die Brücke auch wirklich verbrennt.
ihren ſpiegelnden Wellen, die blau wie der Dies bleibt euer Befehl.
Himmel waren. J t r Befehl. Einen General zutöten, der in beiſpielloſer Kühnheit allein vor

für den Ruhm

Die RNebelglocke
Der Tag iſt trüb; der Nebel braut,
Und aus dem Nebel kommt ein Laut,
Ganz langgezogen, dumpf und ſchwer
Die Nebelglocke tönt im Meer.

Die Schiffe fahren vhne Sicht,
Und keines ahnt des andern Licht.
Unheimlich iſt der Tod getarnt
Die Glocke aber wacht und warnt.

Kein Himmelsleuchten ſchimmert klar:
Verborgen lauert die Gefahr.
Die Nebelglocke weiſt allein
Den Weg vorbei an Klipp' und Stein.

Wir aber ſind im ſichern Haus;
Verhalten horchen wir hinaus:
Jn hohlen Rufen hallt es her
Die Nebelglocke tönt im Meer

Heinrich. Anacker.

dringt um ſelbſt zu rekognoſzieren, viel weniger
aber noch dieſen, der wahrhaft ein König iſt,
verbiete ich mit aller Energie.“

Am gleichen Tage ſtürmte das preußiſche
Heer Weißenfels und überſchritt die Saale.

Fünf Tage ſpäter dieFranzoſen bei Roßbach.
Man muß geſtehen, daß in dieſem heroiſchen

Ereignis bei Weißenfels nicht nur der Jnbe-
griff von Friedrichs Ruhm, ſondern auch der
einer ritterlichen, edlen Kriegsführung rüht.
Führte man auf dieſe heldiſche Weiſe, wie ſie
nicht nur Friedrich, ſondern auch dem Herzog
von Crillon eignete, noch heute Krieg, es wäre
niemand, der daran zweifelte, daß es nichts
Schöneres gibt auf der Welt, als ſo ſein Leben

und das Wohl des Vater
landes einzuſetzen.

Wond über Paſſau
Von Franz Friedriche

Dort, wo Fluß und Wälder zuſammen
treffen, iſt es ſchön, eine kleine Raſt zu halten.
Die Stadt kiegt wie ein großer grauer Vogel
an den Ufergehängen der Donau Paſſau.

Nun ſitzen wir in einem Manſardenzim
merchen; es hat zwei große Dachfenſter. Eines
geht hinab zur Donalt und zu den Wäldern;
durch das andere können wir in die Werkſtätte
eines Schneiders ſehen, der unter dem Dache
wohnt. Noch iſt es hell und wir blicken durch
das Fenſter auf die Donau. Ein plötzliches Ge
witter hängt über den Wäldern und die Erde
iſt von ſchweren purpurnen Tüchern verhangen.
Ueber den rotgeziegelten Dächern und in den
engen alten Gäßchen erſchollen die Pauken
ſchläge des Donners und der ſtarke, brauſende
Regen fiel lautrauſchend in die himmliſche
Muſik. Das Gewitter verlor ſich ebenſo raſch
wie es gekoinmen war und da geſchah es, daß
ſich ein Regenbogen über den Wäldern
ſpannte; wie eine Melodie Gottes klang er auf
über Wald, Donau und Stadt, und damit er
nicht einſam ſei, ſchmiegte ſich zärtlich ein
zweiter an ihn.

Unter ihnen glänzte das Waſſer der
Donau; die Abendſonne ſpielte mit leifen
Feuerblitzen und die Wälder dehnten ſich und
reckten ſich behaglich erfriſcht und ein kleines
weißblaues Dampferchen trieb ſich jetzt wie ein
ſüßes kleines Spielzeug unter den Regenbogen
hindurch. Da hatten wir nichts anderes zu tun,
als zu ſchauen. Unbeſchreiblich ſind die Schau
ſpiele der Natur und eine leiſe Wehmut hängt
ſich an unſer Herz, wenn wir an unſere Tage
in der Großſtadt denken. Und da löſte ſich alles
und verklang. Die Sonne verlöſchte und die
Wälder wurden dunkel und hüllten ſich in tief
bläue Mäntel. Die Sterngärten erwachten und
der Mond ſtand plötzlich mit einem drolligen
Geſicht mitten über den noch regennaſſen
Dächern. Und während wir noch an das un
erwartete Zwiſchenſpiel der beiden Regenbogen
dachten, hörten wir durch das andere Fenſter
die laute Stimme der Schneidersfrau und die
Stimmlein der zwei Kinder.

„Das Märchen vom Mann im Mond, Mut
ter, noch einmal das ſchöne Märchen!“
zwitſcherten die Kinderſtimmen und der
Schneidermeiſter lachte ſo laut und zufrieden,
als vb es wirklich nichts Glücklicheres gäbe, als
eine Frau zu haben, die zwei neugierigen Kin
dern das alte Märchen erzählte.

„Das Märchen vom Mann im Monde?“
fragte mein Freund erſtaunt, „erinnerſt du
dich daran?“

„Natürlich erinnere ich mich, du mußt mir
nur Zeit laſſen, nachzudenken. Wann war
das nun?

Ein paar armſelige Worte und der ganze
Zauber und Sonnentraum der Kindheit iſt da,
es braucht nur eine fremde Mutter vor ihren
Kindern zu ſitzen und mit ſchlichten, einfachen
Worten, mit ſanfter Stimme und behaglichem
Satzbau, wie es einem zu ſchreiben heute kaum
mehr gelingt, ein märchenhaft durchleuchtetes
Geſchehnis zu erzählen, es genügte, daß wir
aufhorchten und vor dieſem Fenſter ſtillſaßen,
indeſſen der Mond ſilberflüſſig über die
Schindeln des alten Daches lief

„Ja, mein lieber Freund, den Mann im
Mond haben wir Stadtleute längſt vergeſſen.

ſchlug Friedrich



Und mit ihm Stück um Stück der funkelnden
Schmuckſtücke aus der Knabenzeit hingegeben.

Die Zeit erfordert andere Menſchen. Und
doch iſt es mir, wenn ich dieſe Mutter ſehe
mit ihren zwei Kindern und den Vater tapfer
auf der Arbeitsbank, als ob hier die beſte und
klarſte Kraft des Volkes iſt!“

Und er hört zu, ein großer Mann, in ſeine
Erinnerung hinein, wie ein Knabe, der ſeiner

Mutter lauſcht.
Ich ſehe die Sterne freundlich und leiſe

funkelnd durch unſere Fenſter in dieſe ver
wunſchene Manſarde ſchimmern, und feine
weiße Wolkentüchlein, blinkend wie Batiſt, ſind
unter den Sternen. Als ſchluchzte der Himmel,
heimlich und verſtohlen in einer zaghaften
Seligkeit

Gerechte Empörung
Der Schauſpieler Heinz Rühmann, der in

gernz Deutſchland beliebte, feinſinnige Bühnen-
und Filmhumoriſt, kehrt am Tage nach der
Gagenzahlung voller Zorn zur Kaſſe der
Bühne zurück.

„Sie ſollten ſich ſchämen“, ruft Rühmann
mit Nachdruck, „Sie haben mir geſtern bei der
Auszahlung ein falſches Fünfmarkſtück gegeben

„Tut mir leid, Herr Rühmann“, erklärte
der Kaſſierer gelaſſen, „wir fabrizieren ja das
Geld zum Glück nicht. Und daß einem Falſch
geld angehängt wird, kann ſchon mal paſſieren.
Aber beruhen Sie ſich hier haben Sie ein
anderes Fünfmarkſtück.“

Rühmann brummt und ſteckt das Geld ein.
„Und das falſche, wenn ich bitten darf?“

fragt der Kaſſierer, als Rühmann ſich zum
Gehen wendet.

Das falſche“, ſchreit Rühmann und errötet
vor Zorn, „hören Sie mir auf von dem falſchen,
Sie haben ja keine Ahnung, was ich für Mühe
gehabt habe, das an den Mann zu bringen

Der Pegaſus
Man kann Pech haben.

mütlicher Sonnabendnachmittag. Jch war
früher heimgekommen, und draußen regnete es
langſam und nachdenklich. Wir brauchten alſo
nicht auf dem Balkon zu ſitzen, ſondern
durften im Zimmer bleiben. Als es ſchum
merte, ſteckte meine Frau die Lampe an und
nahm eine Handarbeit, die Abendzeitung kam,
unfer Junge blätterte in einem großen Buch
und ſah ſich die Bilder an leſen kann er
Gott ſei Dank Koch nicht. Kurz, es war ein
beſchauliches Familienidyll. Wenn nur das
verfluchte große Buch nicht geweſen wäre, ein
alter Band Fliegender Blätter notabene. Jn
dem war nämlich ein Bild mit einem
Pegaſus. Da ging's los.

„Mammi?“ Pauſe.
Energiſcher: „Mammi?“ Pauſe. Sonn

abendnachmittagsfrieden. Am energiſchſten:
„Mammiiiiii!“

„Ja, mein Junge.“ Mütter ſagen immer
gleich „ja“, auch wenn die Kinder noch gar
nichts gefragt haben.

„Mammi, warum hat das Pferd Flügel?“
Kurzer Blick in das große Buch. „Das iſt

ein Pegaſus.“
Pauſe. Der Junge denkt nach.
„Mammi?“ ſ. 0.)
Ja, mein Junge. o,)

„Mammi, was iſt denn das ein Pega
ſus?“ Nun denkt Mammi nach. Nach einer
Weile, dreißig Nadelſtiche lang, kommt's raus:
„Eitt Dichterpferd, mein Junge.“

„Mammi, warum hat denn das Dichter
vferd Flügel?“

„Damit es fliegen kann.“
Jetzt wird's ſchwer für den kleinen Mann.
„Mammi, warum muß warum kann

warum muß denn das Dichterpferd fliegen
können Mammi iſt an der Reihe nachzu
denken. Diesmal dauert's ſchon ſechzig Nadel
ſtiche lang. „Ja, weißt du, mein Junge, da
ſteigt. der Dichter herauf und reitet weg, und
wenn er eine Weile geritten iſt, dann ſchlägt
der Pegaſus, mit den Flügeln und fliegt mit
dem Dichter ganz hoch in die Wolken. Mit dem
Dichter Denn was man nicht erklären
kann, da fängt man eine Geſchichte an.

Aufterkfam hört der Junge zu. Eine
Minute oder zwei ſieht er auf ſein Bild. Dann
geht's weiter

„Wie ein Flugzeug, Mammi?“
„Ja, wie ein Flugzeug.“
Nun weiß er s. Wir ſind in ſeine Begriffs

welt zurückgekehrt. Einen Augenblick denke ich:
wie hätte meine Mutter das wohl gemacht,
damals in der einfachen Zeit vor Rumpler,
Fokker, Hirt und Junkers? Und dann: ob der
Junge wohl jetzt die Seite umſchlägt? Nein,
er tut s nicht. Die kleinen Finger arbeiten
auf den Flügeln des Pegaſus herum und das
kleine Gehirnchen arbeitet weiter.

„Mammi?“ (ſ. o.)
„Ja, mein Junge. (ſ. o.)
„Was macht der Dichter da ganz oben
ganz hoch?“
„Da holt er all die Gedanken her.“
„Mammi, was macht er denn mit all den

Gedanken
„Daraus macht er ein Gedicht.“
Pauſe. Was ein Gedicht iſt, weiß er.

„Hänschen klein ging allein iſt ein Ge
dicht. Und „Stille Nacht, heilige Nacht“ iſt auch
ein Gedicht. Und ſchließlich „Witwe Bolte in
der Kammer“ wird auch ein Gedicht ſein. Aber
umdrehen tut der Bengel die Seite noch
immer nicht.

„Mammi?“ (ſ. o.)
„Ja, mein Junge. (ſ. o.)
„Mammi, wer iſt denn ein Dichter
„Jch weiß nicht, wie meine Frau darauf

kam vielleicht glaubt ſie es auch wirklich;
bei Frauen kann man ſo etwas nie wiſſen,
aber ſie ſagt es laut und deutlich: „Der Pappi
iſt ein Dichter.“

Da war's raus, und nun kam ich an die
Reihe. „Pappi, dann machſt du auch Gedichte

„Ja, mein Junge, wenn's ſein muß.“
„Pappi, wann machſt du denn die Ge

dichte „„Wenn du ſchläfſt, mein Junge.“

da

Wirkungen
Eben ſchlüpfte ich wohlig in Pantoffeln und

Hausrock, da es läutete dringlich.
„So läutet nur der Depeſchenbote“, ſagte

meine Frau ärgerlich. „Gewiß wieder ein Re
daktionstelegramm die laſſen dir aber auch gar
keine Ruhe es iſt doch wirklich ein Skandal

nicht für möglich ſollte man es halten.
nachtſchlafenderweiſe jemanden aus der wohl
ver

„Du, Frau“, ſagte ich, als es jetzt zum fünf
ten Male ungeduldig wütend ſchellte, vielleicht
ſagſt du mir das ſpäter und machſt inzwiſchen
auf, gelt?“ t

Es war wirklich ein Redaktionstelegramm:
„Dichter Kraxenmaier eben geſtorben Brau

ſchen unbedingt Nachruf Morgenausgabe. Lauf-
jünge wird Manufkript abholen. Mitternacht,
Morgenröte!“

Da hatten wir's. Dieſe „Morgenröte!“
Gewiß, ſie zahlte ja anſtändig. Aber dieſe ver
fluchte Fixigkeit.

Ergebungsvoll ſetzte ich mich an den Schreib
tiſch und fing an:

„Kraxenmaier, unſer Kraxenmaier iſt nicht
mehr. Erſchüttert ſtehen wir vor

„Du, Fritz“, ſagte meine Frau zwiſchen
zwei Strickſtrumpfmaſchen, „haſt du ſchon die
allerliebſte, zuckerſüße Geſchichte gehört, die
unſer Hanſel wieder angeſtellt hat, neulich
als er

„Hm ja ja wie meinſt du? hm
wirklich ſüß ſagte ich zerſtreut und weiter
ſchreibend.

„Unſere heimiſche Literatur verliert in ihm
einen Dichter, welcher Schöpfungen aufweiſt,
die uns anmuten, als wären ſie

„Weißt du, Fritz“, ſagte meine Frau, „dieſe
neuen, auf Draht gezogenen Frühjfahrshüte

Skizze vom Sonnabendnachmittag
Von HansCaſpar von Zobeltitz

Es war ſo ein ge

haben ein Gewicht, ein Gewicht, ſage ich dir.

Pauſe. Jch ſehe krampfhaft auf das große
Buch. Jetzt wird er doch wohl endlich die
Seite umdrehen. Nein, die Fingerchen ſind im
mer nöch mit dem Pegaſus beſchäftigt.

„Pappi, dann haſt du wohl auch ſo ein
Flügelpferd?“

„Ja, meint Junge.“ Jmmer „ja“ ſagen.
Nur ſo ſchafft man es. Jch weiß es ſchon.

„Pappi, wo haſt du denn dein Flügelpferd?“
Bums, da ſitze ich feſt mit meinem „Ja“. Aber
irgendwo muß ich doch aus der Klemme
herauskommen. Da kommt mir auch ſchon ſo
ein verflucht ſchlauer Gedanke.

„Jn meinem Kopf, mein Junge.“
So, nun ſcheint er endgültig befriedigt

Er hat die Pfote ſchon unten an der Ecke von
der großen Seite, er hat ſchon halb umgeblät
tert; ich hin ſchon wieder bei MacDonald,
Doumergue und Muſſolini. Doch da kommt
das Stimmchen wieder.

„Pappi?“ ſ. o
„Ja, mein Junge.“ (ſ. o. unker Mammi

und Mütter.)
„Pappi, kannſt du das Flügelpferd nicht

mal rausnehmen?“
Da iſt es mit meiner Geduld zu Ende.
„Nein, mein Junge.“ (Wie werde ich

energiſch?) „Jch kann es nicht herausnehmen.
Es ſitzt ganz feſt drin. Und nun höre mit
deiner ewigen Fragerei auf. Das hält ja kein
Menſch aus. Jch will meine Zeitung leſen.
Nach dem großen Buch greife ich und ſchlage
ein paar Seiten um. Fort mit dieſem Dichter
tier, dieſem Pegaſus.

Bei meinem Jungen gibt es erſt einen
Flunſch, dann beginnt die Unterlippe zu zit
tern, und dann kommt der Tränenſtrom. Laut

lauter am lauteſten.
Jch ſtehe empört auf. „Nicht mal ſeine Zei

tung kann man in Ruhe leſen.“ Meine Frau
ſteht auf; ſie nimmt. den Jungen bei der

Erzählung von
Fritz Müller Partenkirchen

„Hm, hm das iſt wahr fn der Tat,
hm, hm, ja, ja, Adele

Geduldig ſchrieb die ſtörungsgewohnte
Feder weiter:

„Wenn man bedenkt, daß dieſer Dichter
Jahr für Jahr einen Roman herausgebracht
hat, von denen

„Es iſt doch ein Jammer“, ſagte hier meine
Frau, „von dieſen Handwerksleuten iſt doch
einer wie der andere da hab' ich nun dem
reiner ſchon vor drei Wochen ſagen laſſen,
daß

„Gewiß gewiß du haſt ganz recht
es iſt einfach ein hm, hm ein ja,ein Unglück, wie dieſe

Indeſſen eilte meine Feder unentwegt über
das Papier:

„Wer hätte gedacht, daß dieſer lebensfrohe,
rüſtige Mann, der

„Weißt du“, ſagte meine Gattin und hob
eine gefallene Maſche wieder auf, „weißt du,
euer Redaktionsbote gefällt mir nicht beſon
ders ich glaube immer glaube immer
(wieder hob ſie eine Maſche auf), einem guten
Tropfen iſt der nicht abgeneigt

Hier wurde meine Feder dennoch ungeduldig;
ſie begann ſich leiſe zu ſträuben und ſpritzte
ſogar, als jetzt meine Frau ſich beim Gähnen
eine Stricknadel vor den Mund hielt, des An
ſtandes wegen.

„Jch glaube, Adele“, ſagte ich, „du gehſt ins
Bett, indeſſen ich den Nachruf zu Ende ſchreibe,
meinſt du nicht auch, Adele?“

„Ja, ja, ich gehe ſchon, Fritz“, ſagte meine
Frau, „und du ſollteſt auch bald ſchlafen. Wer
hat doch gleich geſagt, der Schlaf vor Mitter
nacht, der iſt der iſt der beſte, fawohl.“

Und freundlich ſchlurfend war ſie hinaus
gegangen, indeſſen meine Feder tapfer weiter
ſchrieb, ſchrieb und ſchrieb es ward ein
langer, langer Nekrolog. Und ſo verſunken war
ich, daß ich ganz erſchrak, als der Kuckuck über
meinem Schreibtiſch zum Mitternachtsruf aus
holte und gleichzeitig die Klingel ſcharf erſchallte.

Es war der Bote. Ein wenig ſchwankend
trat er ein. t„Jch ſoll ich ſoll, Herr Doktor ich ſoll
das Maniſchripp ich ſoll

„Ja, weiß ſchon“, ſagte ich betonend, „das
Manufſkript ſollen Sie abholen, verſtehen Sie?“

„Jawoll, Herr Doktor, das Maniſchripp.
jawoll.“

Es war doch gräßlich: Jetzt ſagte dieſer
Menſch ſeit ſieben Fahren, trotz unzähliger Ver
beſſerungen, immer noch Maniſchripp.

„Warten Sie“, ſagte ich kurz, „ich ſchreibe
noch den letzten Satz.“

„So“, ſagte ich, „ſo jetzt will ich's noch
mal leſen und dann

„Nein, Herr Doktor.“

„Nein, Herr Doktor, der Nachtredakteur har
hat ja, hat geſagt, in einer Viertelſtunde
einer Viertelſtunde jawoll in einer
„Die iſt bald herum, wenn Sie ſo weiter

reden
„Viertelſtunde“, fuhr er unbeirrt weiter,

„ſurrt ja, ſurrt die Rotaſimonsmaſchine,
und ich muß ich muß das Maniſchripp un
bedingt bringen jawoll unter allen Um
ſtänden hat er geſagt und wenn's mit Ge
walt wäre, hat er geſagt hat er geſagt.“

„Na in Gottes Namen“, ſagte ich nervös,
„da haben Sie das Ding es wird ſchon recht
ſein. Sagen Sie dem Nachtredakteur, er möchte
es wenigſtens ſelber noch einmal raſch durch
ſchauen, verſtehen Sie?“

„Jawoll jawoll ich werd beſtellen“,
ſagte er und ſtolperte die Treppe hinunter,
„werd' beſtellen ſelber durch ſelber durch“,
und draußen war er.

Am anderen Morgen faltete ich friſch und
vergnügt die Zeitung auseinander. Aha, da
war er ſchon, mein Artikel. Und an der Spitze

famos, famos und ich las: S
„Kraxenmaier, unſer Kraxenmaier iſt nicht

mehr. Erſchüttert ſtehen wir vor der zucker
ſüßen Geſchichte

„Na, wirf doch deine Taſſe nicht um“, ſagte
meine Frau.

„Unſere heimiſche Literatur verliert in ihm
einen Dichter, welcher Schöpfungen aufweiſt,
die uns anmuten, als wären ſie auf Draht
gezogen

„Was haſt du denn, Fritz“, ſagte hier meine
Frau, „du biſt ja heute ſchon in aller Frühe
nervös

„Wenn man bedenkt, daß dieſer Dichter
Jahr für Jahr einen Roman herausgebracht
hat, von denen einer wie der andere iſt

„Was iſt denn, Fritz? Du biſt ja ganz bleich
„Wer hätte gedacht, daß dieſer lebensfrohe,

rüſtige Mann, der einem guten Tropfen nicht
abgeneigt iſt

„Jeſus Maria nun haſt du doch die
Kaffeetaſſe umgeworfenl“

und der ſelbſt geſagt hat: Der Schlaf
um Mitternacht iſt der beſte

„Fritz, um Gotteswillen, was iſt denn los?“
Hier ratterte das Telephon energiſch,

fürchterlich.
„Herr im Himmel“, konnte ich noch denken,

„die Redaktion die Redaktion der „Morgen
röte

für die schohpflege„Was nein Frech war der Kerl auch noch?

Das Verſteck im
Zum Gerichtsarzt!“ Der Gefangene 298
lächelte zyniſch. Der Akt ſeiner Freilaſſung be
gann. Er folgte dem Wärter. Er ſtand in dem
Verdacht, den Geldſchrank des Großinduſtriel
len Schmieden erbrochen zu haben. Fedoch
konnte ihm nur ein kleineres Vergehen nachge
wieſen werden. Ueber den Einbruch herrſchte
güch heute noch völliges Dunkel

Als Nummer 293 vor dem Gerichtsarzt ſtand
und unterſucht wurde, führte man einen
zweiten Gefangenen ins Zimmer.

„König Nerol!“ raunte ein Wärter dem
anderen zu. „Der genialſte internationale
Hoteldieb und Faſſadenkletterer. Ein ausge
kochter FJunge! Den werden ſie nicht gleich
wieder erwiſchen. Gebeſſert iſt der aber nicht!“

Obtvohl die Worte leiſe geſprochen waren,
hatte Nummer 293 ſie gehört. Da betrat ſchon
wieder ein Beamter haſtig das Amtszimmer

IISDDDDCCCCcCCCCcpDDCCCCOCCODCOMOmmm
Die junge Mutter

Das Licht mir unterm Herzen
Verzehrt mich mehr als ſe,

So tun Laternenkerzen,
Geſtellt in tiefen Schnee.

Unö Himmel ſo

Von
Ruth Schaumann

So tun dem Hirſeſäer
Die Tauben weiß und blau,
So tut dem frühen Mäher
Die Sonne überm Tau.

der Erde
Zum Enoöe aller Feit.
Werde, mein Kinö, o werde
Zum Grund der Ewigkeit.

MGCCCEMMEEM.UCCCEEEMNMMCCGCCGGCGGOE
Hand. „Komm, Jungchen, Pappi will arbei
ten.“ Das iſt manchmal ſo eine Art Schreck
geſpenſt. Wie ſie in der Tür ſind, höre ich
noch das ſchluchzende Stimmchen. „Aber ich
möchte doch ſo gern das Flügelpferd von
Pappi ſehen

Es war ſo ein gemütlicher Nachmittag;
wenn nur der verdammte Pegaſus nicht da
zwiſchen gekommen wäre!

Draußen hat meine Frau dann die be
rühmte Beerdigungsaktion vorgenommen. Es
wurde ganz ſtill im Kinderzimmer. Und bald
hörte ich wieder helles Lachen. Kindertränen
trocknen ja ſo ſchnell.

Eine Stunde ſpäter ſaß ich am Bettchen
Da kniete mein Junge und betete: „Müde bin
ich, geh zur Ruh. Zum Schluß hat er
immer noch ein paax Privatbitten an den
Herrgott: „Mach, daß ich morgen recht artig
bin und daß die liebe Sonne ſcheint und daß
ich wieder in den Stadtpark gehen kann.
Heute lautete das anders: „Lieber Gott, laß
mich morgen das Flügelpferd von Pappi
ſehen. Amen

Da hab ich ihn ganz feſt in meine Armr
genommen, den lieben Kerl. Wo aber ſchaff

und meldete: „118 hat ſich die Pulsader auf
geſchnitten!“

Arzt und Wärter verließen ſchnell das
Zimmer, die nötigſten Mittel zur Hilfeleiſtung
mitnehmend. Die Gefangenen blieben allein,
Das Zimmer wurde abgeſchloſſen.

„Wirſt Du. auch morgen entlaſſen?“ be
gann 293 das Geſpräch

Nur ein unmütiges Brummen war als Zu
ſtimmung zu hören. „HKönig Nero“ ſchien keinen
Wert auf Unterhaltung zu legen.

„Hab' von Dir gehört. Willſt Du ein Ding
mit mir zuſammen drehen?“

Was 288 hatte, ſollte ungeſprochen bleiben,
denn der Arzt und die Wärter kamen zurück.
Die Unterſuchung wurde fortgeſetzt, und 2098
wanderte in die Zelle zurück.

Am nächſten Tag wurden die zwei Gefange
nen zu gleicher Stunde entlaſſen. Als ſich das
hohe Tor des Gefängniſſes hinter ihnen ſchloß,
verſuchte es 298, jetzt wieder Arno Kunze, der
berüchtigte Geldſchrankknacker, noch einmal:
„Wollen wir die erſte Molle in der Freiheit
zuſammen trinken

König Nero war heute gnädiger geſtimmt:
„Auf meine Rechnungl!“ antwortete er und

ich bis Sonntag einen Pegaſus her? ſchritt geradewegs auf ein nahes Reſtaurant zu.

KriminalſkizzeOfen von Wilhelm Linke

„Ein paar Tauſend ſind Dir ſicher.
„Na, denn ſchieß' mal los!“
Dabei rückte Kunze näher an König Nero

heran und erzählte eine lange Geſchichte. Die
Sache ſchien jenem zu gefallen. Seine Blicke
zollten Kunze Anerkennung. Schließlich meinte
er: „Das Ding drehen wirl! Heute noch!“

Am ſpäten Abend dieſes Tages kletterten
zwei Geſtalten über die Umfaſſungsmauer des
SchmiedenWerkes. Jm Schutze der Dunkelheit
und des Nebels gelangten Sie unbemerkt bis
zum Verwaltungsgebäude. Jn dieſem Augen
blick bewegte ſich an einem Fenſter des erſten
Stocktwwerkes der Lichtſchein einer Blendlaterne
vorüber.

„Das iſt das Fenſter! Der Wächter iſt ge
rade vorbei. Los!“ raunte der eine der Män
ner, die ſich jetzt Geſichtsmasken vorbanden.
Der andere begann an dem Blitzableiter, der
in der Ecke des Hausvorbaues zur Erde führte,
emporzuklettern. Jm erſten Stock zwängte er
ſich auf dem Sims bis zu dem bewußten
Fenſter. Ein kurzer Druck dann ſtieg der
Mann durchs Fenſter ins Zimmer. Von unten
würde ein Seil heraufgeworfen. Es war bald
durch den Zentralheizungskörper unter dem
Fenſter gezogen, hing in zwei Enden nach
unten. An ihm kletterte der zweite Mann
herauf und ſtieg ein.

Vor dem altmodiſchen Meißner Kachelofen
erklärte Kunze jetzt im Flüſterton: „Der Ofen
ſteht nur zur Zierde hier. Den hat noch der
alte Schmieden ſetzen laſſen. Hinter ſeiner
hohen Kachelkrone liegt alles.“ Kunze ſtellte
einen Stuhl auf den Tiſch, und ſchon faßten
ſeine Hände hinter die Kachelkrone.

Gebündelte Geldſcheine, Wertpapiere, ver
ſchiedene große Umſchläge wanderten in den
von König Nero bereitgehaltenen Ruckſack.
Dann traten die Einbrecher den Rückweg an.

Erſt kletterte König Nero nach unten, dann
ließ Kunze den Ruckſack am Seil hinunter und
folgte nach. Das Seil wurde nachgezogen und
zuſammengelegt. Nach einer kurzen Zeitſpanne
ſtanden die Gauner auf der Straße und
ſchlugen den Weg zum Bahnhof ein

Am Bahnhof herrſchte wenig Leben. Der
Wachtmeiſter nahm kaum Notiz von den
Näherkommenden. Warum ſollte er auch zwei
Wwanderluſtige Reiſende behelligen? Jetzt waren
ſie ſchon gang nah. Da rief König Nero plötz
lich: „Herr Wachtmeiſter, verhaften Sie dieſen
Mann Hier iſt meine Legitimation: Doktor
Werther

Kunze war einen Augenblick ſtarr.
„Na, denn nicht!“ knurrte Kunze ſich er

gebend. Er wurde abgeführt. Der Fall
Schmieden war geklärtl

Am Nachmittag des nächſten Tages empfing
Herr Schmieden Doktor Werther. Die Fenſter
ſcheibe war durch eine neue erſetzt

„Dieſe kleine Ausgabe konnte ich Jhnen
leider nicht erſparen. Der Kunze wollte mit
mir die Beute holen, das Verſteck aber nicht
verraten. Sie verſtehen, er wollte dabei ſein.“

„Jch danke Jhnen, Herr Doktor Sie haben
mir einen ſehr großen Dienſt erwieſen.



Menſchen haben ſich gefunden
Einfache Schachteln neben Lederkoſfern in Lützen

am Tor einer neuen Zeit

Dr. Ley, Berlin Leipziger Platz 44 Der erst e
Gemeinschaftskursus von Betriebsführern und Ge-
folgschaftsmännern aus dem Gau Halle -Merseburg
sendet treue KRampfgrüsse
Bachmann Gauwalter, Kreisführers chul e Lützen

Zwiſchen den im wilden Intereſſenkampf
liegenden feindlichen Brüdern, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, hat der Nationalſozialismus
eine völlig neue Welt aufgerichtet, die beiden
die Waffen aus den Händen ſchlug, um ſie zu
einer Lebens und Leiſtungsgemeinſchaft zu
verbinden.

Aber es iſt ſo unendlich ſchwer, Menſchen,
die ſeit Jahrzehnten nichts anderes kannten,
als ihre Intereſſen gegeneinander auszuſpielen
und ſich zu bekämpfen, aus ihrer Feindſchaft
herauszureißen und darüber hinaus ihnen vor
allem den Argwohn zu nehmen, unter dem der
eine immer wieder in dem anderen den ver
kappten Gegner von damals ſieht.

Und doch wiſſen wir aus dem Erleben des
Weltkrieges, daß dieſe Gemeinſchaft möglich iſt,
wenn alle Teile die ſchickſalhafte Verbindung
und deren Unlöslichkeit zueinander erkennen.
Dieſe Erkenntnis in jedem deutſchen Menſchen
als das unumſtößliche Fundament ſeines Welt
bildes aufzurichten, iſt der fanatiſche Wille der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und Lebens
inhalt jedes Nationalſozialiſten.

W Wie die Geſundung unſeresDas Rüſtzeug Volkes und ſeine weitere
für den Weg Lebensgeſtaltung beſtimmt

S wird von einer auch den
letzten Betrieb erfaſſenden Leiſtungsſteigerung,
ſo kann dieſe nur durch ein von der ſozialen
Ordnung ausgelöſtes „Höchſtleiſtungswollen“ der
Leiſtungskräfte das ſind alle ſchaffende
deutſche Menſchen getragen werden. Solange
aber in einem Betriebe eine ſolche Ordnung
nicht beſteht, wird auch mangels einer die
Höchſtleiſtung erſtrebenden Betriebsgemeinſchaft
die Vorausſetzung zu einer Leiſtungsſteigerung
nicht gegeben ſein.

Die freie Jnitiative des Unternehmers im
neuen Deutſchland ſtellt aber als oberſte Pflicht
die Leiſtungsſtärke ſeines Unternehmens her
aus dieſe zwar nicht im Sinne einer liberg
liſtiſchen Wettbewerbsfähigkeit, ſondern im
Sinne der nationalſozialiſtiſchen Ordnung
Dieſe kennt aber in der dem Uebergang folgen
den Enttwicklung keine ſtaatliche Hilfe und
Stütze des Einzelunternehmens mehr und daher
wird dann ein ſolches Unternehmen mit dem
Grad ſeiner wirklichen Leiſtungskraft aus der
inneren ſozialen Ordnung, gepaart mit einem
hohen Maß echten Unternehmergeiſtes ſteigen
oder aber vergehen.

Daher wird eine Leiſtungsſteigerung zur
höheren Lebensgeſtaltung unſeres Volkes ein
Wettbewerb um die ſoziale Ordnung zwiſchen
den Unternehmern vorangehen müſſen,

denn einmal iſt der Unternehmer oder Be
triebsführer zu ſeinem Teil wiedergut
machungspflichtig für die ſoziale Unordnung
in der Vergangenheit und zum anderen aus
ſeinem Führertum und ſeiner Forderung an
die Gefolgſchaft auf Höchſtleiſtung zur Vor
leiſtung verpflichtet. Dieſe Pflicht iſt weiter
bedingt dadurch, daß die Neubelebung der
deutſchen Wirtſchaft, die gleichbedeutend iſt
mit der Lebenserhaltung der einzelnen Be
triebe, faſt ohne ſein eigenes Dazutun durch
den nationalſozialiſtiſchen Staat erfolgte

Es muß daher unſere Aufgabe ſein, dieſen ſo
zialen Wettbewerb als Vorleiſtung des deut
ſchen Unternehmertums gegenüber der deutſchen
Leiſtungsgemeinſchaft und auf breiteſter Grund
lage auszulöſen, um auf der gleichen Baſis die

Eine Woche der Arbeit

Hei l Hätler!

ſoziale Gemeinſchaft des „Höchſtleiſtungswillens“
aufzubauen.

Aber wie geſagt, die Reſte der vergangenen
Welten im Menſchen haben auf beiden Seiten
ſein Inneres für den hohen Gedanken der Ge
meinſchaft und Werksfamilie in den Betrieben
noch nicht ſo frei werden laſſen, daß ſie ſelbſt
zueinander finden. So kommt es,

daß gerade dem Unternehmer oder Betriebs
führer die Anonhmität der Menſchen ent

gegentritt, weil er in der Vergangenheit den
anderen nicht verſtehen lernte und daher

Aeußere und innere Gemeinſchaft
am deutſchen Menſchen

beide den guten Willen des „Sichfindens“ auf
geben und in eine Gegenſätzlichkeit einmünden.

Gemeinſchaftliche Verſammlungen, Aufklä
rungen in Wort und Schrift können wohl den
Wunſch des Zueinanderfindens verſtärken und
auch den Weg weiſen, ſie mögen auch die Reſte
vergangener Gedankenwelten verwiſchen, aber
ſie können nicht die erſtrebte Gemeinſchaft un
un binden, weil ihnen eine Vorausſetzung
ehlt:

Das Erkennen der Gleichberechtigung in
einem von allen äußeren Hemmungen los

gelöſten gemeinſamen Erleben.

So wäre auch die GrubenDas Vorbild kameradſchaft nie möglich ge

weſen, wenn nicht die Menſchen ohne jeden Standesunterſchied von der
gleichen Grabenſohle aus und unter den
gleichen Lebensbedingungen das gemeinſame

deutſcheKampferlebnis als Menſchen, als

h W
Oben Der Lehrer bleibt ein Kamerad der anderen Kameraden. Unten: Zu Dritt ſitzen
ſie nebeneinander, eine Gemeinſchaft der Hörer. im gemeinſamen Streben nach der deutſchen

Wahrheit.

heute einfach nicht weiß wie er den Menſchen
ſeiner Gefolgſchaft verſtehen und führen ſoll.

Auf der anderen Seite hat der Gefolgsmann
aus der gleichen Gegenſätzlichkeit heraus früher
ebenfalls den Betriebsführer nicht verſtehen
können und auch heute weiß er in vielen
Fällen nicht, wie er ſich dieſem verſtändlich
machen kann.

Die Folge iſt, daß hier Menſchen, die aus
ihrem guten Willen zuſammenſtreben, einfach
nicht zuſammenkommen können, weil ſie den
Weg zueinander nicht finden. Jeder ungewollte
Fehler des einen oder des anderen wird dieſen
Weg dann immer mehr verſperren, bis dann

S

Angetreten zur Flaggenparade

deutſche Soldaten gehabt hätten. Weil ſie ſich
auf der gleichen Ebene des deutſchen Soldaten
und Opfertums fanden, wurden ſie zu einer
unüberwindlichen Kameradſchaft zuſammen
geſchweißt, die Taten vollbrachte, wie ſie in der

7.00 Uhr: „Alles aufſtehen!“

ganzen Geſchichte einzig daſtehen. Dasſelbe aber
wollen wir heute für das gigantiſche Friedens
werk des deutſchen Volkes

Daher kann dieſes deutſche Soldatentum
auch für die Aufrichtung der Betriebsgemein
ſchaft allein Vorbild ſein.

Wenn wir Menſchen des Betriebes, die
zwar in derſelben Umgebung leben aber
aus der alten Gedankenwelt heraus noch
auf verſchiedenen Stufen zu leben ver
meinen, Stufen des Betriebsführers, des
gkademiſch gebildeten Geiſtesarbeiters, des
Angeſtellten, des Arbeiters der Fauſt auf
eine gewiſſe Zeit aus ihrer hemmenden
Lebensſphäre herauslöſen und ſie ahne
jeden Unterſchied gleichberechtigt in ein ge
meinſames Kameradſchaftserlebnis hinein
ſtellen, dann muß ein guter Wille zur Ge
meinſchaft auch eine Erfüllung finden. Aber
nicht aus der Anonhmität zueinander ſoll
dann die Kameradſchaft wachſen, ſondern
aus dem Stolz, dem anderen als gleich
berechtigten Kameraden ſeine Sorgen und
Nöte, aber auch ſeine Freuden mit teilen
und ihm ſeinen Stand lehren zu können.

Hiermik war für das Gauſchulungsamt des
Gaues Halle Merſeburg Abteilung DAF die
Gemeinſchaftsſchule gegeben und die Ein
ladungen zum erſten Lehrgang gingen hinaus.
Es waren nicht die üblichen Erſuchen an die
Betriebsführer, das Gefolgſchaftsmitglied N.
zu einem Kurſus zu beurlauben, ſondern dies
mal wollten wir den Betriebsführer mit je
einem Arbeiter und einem Angeſtellten ſeines
Vertrauensrates auf ſechs Tage ſelbſt haben,
Ob ſie wohl kommen werden?

Sie kamen nach Lützen, dem kleinen Land
ſtädtchen im äußerſten Zipfel des Kreiſes Merſe
burg, Menſchen, die vielleicht noch nie zuſammen
über den eigenen Fabrikhof gegangen waren
bei ihrem Eintritt in die Schule eine alte Welt
hinter ſich laſſend und vor ſich eine neue, die
ſie erleben wollten

Die Schule Aber ſo ſchnell trennt
t dender Kameradſchaft r nezu einem Teil des eige

alten Gewohnheiten,
nen Jchs gewordenen

h auch dann nicht, wenn
man vorher ſchon über den Tagesablauf in

Der Lehrer:
„Was Jhr nicht verſteht oder nicht wißt, müßt

Jhr uns ſagen!“

einer nationalſozialiſtiſchen Schule informiert
war.

Da ſind zuerſt die Menſchen, mit denen man
auf 150 Stunden verbunden iſt. Die Augen
ſpielen hinüber und herüber. Reſervierte
Haltung. Dann die Räume, der Speiſeſaal, die
Tagesräume. Geprüft und in Ordnung be
funden. Diſziplin und Sinn für Ordnung ver
raten die ſo ſchön ausgerichteten Koffer in der
Kleiderablage. Jn Reih und Glied ſteht einer
neben dem anderen. Hier einfache Koffer
ſchachteln, jene etwas eleganter und dort etwas
abſeits für ſich geſtellt, ſchöne, ſchon weitgereiſte
Koffer. Auch Koffer können dir etwas ſagen,
jene die ſo abſeits hingeſtellt etwa Bitte,
etwas Abſtand.

Schon ſitzen einzelne Gruppen im Geſpräch
um die ſpiegelblank polierten Tiſche. Annähe
rungsverſuche. Man ſucht gemeinſame Exrlebnis
punkte und findet ſich in der Erinnerung.
Dann erſchallt der Ruf: „Antreten!“ 50
Männer ordnen ſich zu zwei Gliedern, und der
Schülleiter verlieſt ihnen die Hausordnung.
Jeder Mann erhält fein Bett zugeteilt mit dem
dazugehörigen Spind. Die Betten ſind zu
machen und die Schlafdecken zu beziehen. Die
Hoffer werden ausgeräumt, die Spinde ein
geräumt. Bett Nr. ſoundſo wird zur Wacbe,
andere wieder zum Eſſendienſt kommandiert
h die Stubenälteſten ernannt und das ge
meinſame Leben nimmt ſeinen Anfang. Zum
gemeinſamen Abendbrot findet ſich alles
wieder im Speiſeſaal ein.

Die Tagesordnung hat zu laufen vegonnen,
die alten Soldaten wieder an längſt vergangene

22.00 Uhr: „Jn die Betten!“

Zeiten erinnernd, an die Kaſerne, an Zapfen
ſtreich, an Stubendienſt und Jnſtruktionsſtunde.
Die Erinnerung macht warm und dieſe Wärme
ſtrahlt nach außen. Die bisherige Reſerve fällt
ab und man ahnt ſchon wieder den Sinn einer
Kameradſchaft. Es iſt unendlich ſchön, dieſes
ren kameradſchaftlichen Verſtehens zu er
eben.

Wer kennt nicht das Leben auf unſeren
Schulen und wer gedenkt nicht der plätſchern
den Unterhaltung im Schlafſaal, wenn das
Licht gelöſcht. Da können alle erzählen. „Höre
doch den an, vorher brachte er kein Wort her
au und jetzt hört er überhaupt nicht wieder
auf.“ Allmählich wird Stille, die nur unter
brochen von dem unruhigen Hin und Her
werfen auf dem ungewohnten Lager mit ſeinem
harten Kopfki n. Und Schnarchtöne es will
ja doch keiner geweſen ſein.
Schon lange vor dem Wecken wieder Leben
im Saal. Rein in den Trainingsanzug, heraus
zum Frühſport. Waſchen, Anziehen, Flaggen
parade, Kaffeetrinken. Alles das zuſammen
bildet den äußeren Rahmen der ſechstägigen
kameradſchaftlichen Gleichheit. Dann geht es
in den Lehrſaal



S Ein Sichfinden UndDie Schulung der Aufgehen von Betriebs
führer und MännernGemeinſchaft
der Gefolgſchaft im

Gedanken der Betriebsfamilie kann nie ver
mittelt werden durch eine Anreicherung des
Wiſſens.

Es muß aus dem klaren Erkennen der
Unwahrheit vergangener Anſchauungen und
der Wahrheit des nationalſozialiſtiſchen
Wollens, zugleich aus dem inneren und
äußeren Erleben der Größe und Tiefe
dieſes neuen deutſchen Glaubens wachſen

und reifen.
Dieſes Wahrheitserkennen und erleben muß
ſo ſein, daß ſein Verwachſen mit dem Gemein
ſchaftsgedanken ſo ſtark wird, daß es auch

Die Schule iſt aus!

draußen durch ſich ſelbſt die Frucht ausreifen
läßt zur eigenen Ausſaat in all die anderen
Menſchen der Gemeinſchaft des Betriebes und
darüber hinaus.

Die Lehrſtunden ſind die Saat. Sie muß
allerbeſtes Gut und darf nicht zu dicht ſein.
Die Freizeit kameradſchaftlichen Erlebens iſt
ihr Wachstum. Es muß gefördert und gewartet
werden. Jhr Gärtner aber iſt der Lehrer. Jn
der Harmonie dieſer Dreiheit liegt die Kraft,
das Alte, Unwahre abzuſtoßen und die Wahr
heit wachſen und zum Glauben reifen zu laſſen.

Zu Dritt ſitzen die
Männer nebenein-
ander wie früher

als Knaben in der Schule ihrer Wiſſensbildung.
Reihe an Reihe. Aber man ſpürt es ſofort, daß
hierfür das Wort Schule nicht richtig iſt. Auf
der Schulbank vor Jahren und Jahrzehnten
ſaßen ſie als Knaben, die innerlich noch unbe
eindruckt von den Anſchauungen irgendeiner
Welt, die von ihr noch kein Bild aufgenommen
aus den Auseinanderſetzungen mit den Dingen
des Lebens und der Menſchen. Jhr Jnneres
war daher frei zur Aufnahme des Geiſtesgutes,
was man ihnen gab und ſie nahmen es auch
ſo auf, wie man es ihnen gab.

Aber das hier ſind Männer, die Jahrzehnte
im Lebenskampf ſtanden und in deren Geſichter
die ſchickſalsharte Hand tiefe Runen ſchnitt. Sie
tragen im Inneren bereits ein Bild diefes
Lebens, das zwar in der Auflöſung begriffen,
aber in ſeinen Reſten dem Weltbild des Na
tionalſozialismus entgegenſteht. Es kann bei
dieſen Menſchen kein bloßes Hinnehmen deſſen
ſein, was man ihnen lehrt. Nein, das Neue
muß ringen mit dem Alten in ihnen, es muß
das alte Bild niederreißen, um von den
Männern erkannt und anerkannt zu werden.

So liegt Erwartung über den Hörexn, weil
ſie die innere Auseinanderſetzung verſpüren,
aber noch mehr, weil ſie ja ſelbſt den Sieg der
Wahrheit des neuen Glaubens erſehnen. Denn
dieſe Menſchen, Betriebsführer, Arbeiter und
Angeſtellte, ſchaffende Menſchen aus allen
Lebensſtänden, kamen ja zu uns mit dem
Streben zur deutſchen Wahrheit.

Jhre innere Flamme ſpringt über den
Lehrer vor ihnen, der in den Augen ſeiner
Hörer lieſt. Reſonanzſchwingungen, aus
deren Gleichklang die Flamme zur Glut wurde,
und aus dem inneren Sehnen brennender
Durſt. Sie brachen auf, dieſe Männer, wie

Die Hörgemeinſchaft

die taufriſche Scholle, bereit, die Saat auf
zunehmen zu fruchtbringendem Wachstum.

ren des Verſtandes. Glauben
wollen ſie legen, den Män

anderes ſein als Kameraden den anderen Ka
meraden, um ihnen all das zu geben, was

Mittler der Sie wollen kein Wiſſen leh
Wahrheit

nern ins Herz, und nichts

eigenes Erleben aus dem hohen Führerwollen

Nach der Schule:
Oben Sowohl beim frohen Kegelſpiel

Unten: als auch beim unvermeidlichen
Skat herrſcht frohe Kameradſchaft.

ſelbſt wieder ſchöpfen ließ. Sie wollen Mittler
ſein der Wahrheit, die ſie ſelbſt fanden in
dem tiefen deutſchen Glauben Adolf Hitlers.

So gingen auch ſie auf in der kameradſchaft

lichen Gleichheik und nahmen aus ihr die Kraft
zu Worten des gläubigen Erkennens und Ver
ſtehens ihrer Hörer.

Sie tauchten ein in die gemeinſame Seele
der Hörerkameradſchaft und rangen mit den
Reſten ihres alten Jchs um das Wahrheits-
erkennen. „Was ihr nicht glaubt, müßt ihr uns
ſagen.“ Wir wollen euch nicht ſelbſt überlaſſen,
wenn wir zu euch geſprochen. Wir wollen eure
Helfer ſein und eure Schwächen ſuchen, um
euch zu ſtärken, ſie zu überwinden. So halfen
ſie hier auf den rechten Weg und dort fene Er
zählergruppe, wo ſich das alte Denken miſchte
mit dem neuen Glauben zu einem falſchen
Bild. Sie halfen im Lehrſaal, beim gemein
ſamen Eſſen und ſie halfen beim unterhalten
den Spiel, immer leitend und betreuend, als
geiſtiger Vater, vom Morgen bis zum Abend.

So waren ſie echte Kameraden, die immer
und immer gaben, aber auch wieder nahmen
von dieſer Kameradſchaft, die Kraft zu
ihrem wahren Lehrer- und Helfertum. Sie
wurden Gärtner, die ihr Saatgut aus dem
Führerwollen ſchöpften, die das Jnnere ihrer
Hörer aufbrachen, es hineinzupflanzen, und die
ſelbſt das Wachſen und Reifen mit innerſter
Anteilnahme betreuten. Dieſes ihr Helfertum
ließ ſie hineinwachſen in ein von der Gemein-
ſchaft gewolltes Führertum, und ſo wurde
ihnen auch das Vertrauen dieſer ſchaffenden
Menſchen, das der Wille iſt zur gläunbigen Hin
nahme. Aus der Vereinigunng ihrer Glaubens
ſtärke mit dem Vertrauen ihrer Hörer mußte
aber der Glaube an das nationalſozialiſtiſche
Wollen wachſen und das Erkenne r der unlös
lichen Verbindung im Denken und Handeln
n en dem Führer Adolf Hitler und ſeinen
Interführern.

Gibt es ſchöner Beweiſe dieſes Wahrheits
erkennens, als die Worte zweier Betriebs
führer unſerer bedeutendſten Werke zu einem
der Lehrer:

„Sie müſſen einmal bei mir im Betriebe
ſprechen, ſie können kommen wann ſie
wollen, es wird dann gepfiffen und die

ankworkung auferlegk. Denn echte Kamerad
ſchaft. iſt höchſter Sozialismus und Sogzialis
mus heißt, das höchſte leiſten zu wollen für
die Gemeinſchaft. Dieſer Leiſtungswille iſt aber
abhängig von dem Erkennen des gleichen
Willens zur kameradſchaftlichen Einheit bei
den anderen. Das Kameradenauge iſt aber
ſeheriſch und das Gefühl für die Natürlichkeit
im Sichgeben des anderen ſo fein, daß jeder
Zwang oder jede Berechnung im Willen des
anderen erkannt und abgelehnt wird.

Daher iſt der Tageslauf in der Schule keine
Lächerlichkeit, ſondern das untrügeriſche Baro
meter für die Lauterkeit des Charakters jedes
einzelnen Mannes und jede Verrichtung dieſer
Männer für die Kameradſchaft iſt der tief
knnerliche Ausdruck ihres Gemeinſchaftswollens.
So war es eine Freude zu ſehen, wie der
Betriebsführer eines der größten Mansfelder
Betriebe ſchon nach 24 Stunden mit ganzer
Hingabe Milch, Brote und Eſſen an die
50 Kameraden verteilte, den Speiſeaufzug be
diente und auch innerhalb einer halben Stunde
das Geſchirr auf demſelben Wege wieder in
die Küche verfrachtete. Seit Jahrzehnten iſt
dieſer Mann gewohnt, andere mit der Er
ledigung von Aufgaben zu betreuen. Hier macht
er die einfachſten Handreichungen ſelbſt und
liebevoll aus innerer Freude an der Kamerad
ſchaft. Nach 48 Stunden, während des Kame-
radſchaftsabends. Der Prokuriſt unſeres größ
ten Betriebes ſitzt neben einem Schloſſer aus
ſeiner Betriebsfamilie und erklärt ihm, daß
das größte Erlebnis des Kurſus doch die Kame
radſchaft ſei. Dieſer erwidert „Jawohl, Herr
Direktor, jawohl, Herr Direktor“, worauf
prompt die Antwort kam: „Siehſt du, P., du
Schafskopf haſt es noch nicht gefreſſen. Das
heißt nicht mehr Herr Direktor, das mußt
du doch ſchon aus den 48 Stunden gelernt
haben. Es heißt Kamerad H.“

Mit dem Erlebnis der Kameradſchaft kam
auch das „Du“ freiwillig und ehrlich, und mit
ihm auch das Eintauchen in das Leben des
anderen. Der Direktor eines Braunkohlen
werkes ſitzt beim Kaffeetrinken neben einem

Auch nach dem Unterricht lebt die Gemeinſchaft!
Oben z Während dem Frühſtück im Speiſeſaal Mitte:

Mahlzeiten Unten:
Bude ſteht eine Stunde ſtill, denn es kommt
nicht darauf an, daß ich 500 Arbeitern eine
Stunde Lohn zahle, ſondern darauf, daß
ſie während dieſer Stunde etwas vom
wahren Nationalſozialismus hören, den ich

hier aufgenommen habe.“

Der andere: „Jn meinen Kreiſen erkennt
man wohl den Führer an, aber man ſagt
noch, daß er keine Unterführer habe. Wenn
das jetzt noch jemand ſagt, dann müſſe
man ihn bei Kopf und Kragen faſſen und
in dieſe Schule der DAF ſchicken. Ich will
der beſte Propagandiſt der Tat ſein aus
der hier gewonnenen felſenfeſten Ueber
zeugüng, daß der Führer Adolf Hitler

wirkliche Unterführer hat.

Kameradſchaft iſt der EinSechs Tage ſatz des einen für den
Kameradſchaft anderen und das Ein

ſtehen aller für einen, die
ihren höchſten Ausdruck findet in dem ehren
den aber noch mehr verpflichtenden „Du“ der
Menſchen untereinander. Wie eine ſolche Ge
meinſchaft nur aus einem gemeinſamen Erleben
und einem gleichen Wollen wachſen, aber nie
mals erzwungen werden kann, ſo darf auch
niemals dieſes „Du“ zwangsläufig heraus
geſtellt werden. Es würde zu einem gleich
machenden Maſſenbegriff kommuniſtiſcher
Prägung werden, aber niemals eine Kamerad
ſchaft wachſen laſſen, ſondern viel eher die
Menſchen, die aus verſchiedenen Lebensgewohn
heiten in die kameradſchaftliche Gleichheit ein
münden wollen, von vornherein in eine innere
Abwehr gegen eine ſolche unechte Kamerad
ſchaft zwingen. Erſt ein Hineinreifen in das
kameradſchaftliche Erlebnis gibt auch die
charakterliche Reife für den hohen, ehrenden
Sinn des perſönlichen „Du“, das nicht etwa
größere Freiheiten den anderen gegenüber gibt,
ſondern im Gegenteil, mehr Pflichten und Ver

bei den gemeinſamen
und ebenſo an der Kaffeetafel.

Handwerker und fragt ihn: „Was biſt du?
„Jch bin Sattler und du?“ Direktor einer
Braunkohlengruübe. Jhr Sattler habt es
wohl ſchwer? FJa, wenn uns die Großen nur
helfen wollten Wir haben keine Arbeit für
euch Sattler. Wenn ihr euch Mühe geben
würdet, könntet ihr dem Handwerk und auch
uns Sattlern viel Arbeit geben. Nimm nur
einmal die Transmiſſionsriemen an, die vielen
Lederkappen an den Maſchinen, überhaupt das
ganze Lederzeug, was die Maſchinenfabriken
fertig mitliefern und das ihr immer wieder in
der Maſchinenfabrik kauft. Gebt dem Hand
werk was des Handwerks iſt, dann haben auch
wir Arbeit.

Bis zum anderen Morgen hat ſich der
Meiſter noch dieſes und jenes überlegt, das er
mit dieſem Betriebsführer beſpricht, und im
Endeffekt wurde aus dieſer kameradſchaftlichen
Ausſprache die praktiſche Löſung eines volks
wirtſchaftlichen Problems von Mann zu Mann.

Ein jeder lehre dem anderen ſeinen Stand,
der Städter dem Bauern und der Bauer

dem Menſchen aus der Stadt. Aus dem
Kennenlernen der Sorgen und Nöte des
anderen wächſt die Hilfsbereitſchaft für ihn,
und daraus die Gemeinſchaft des „Alle für
einen und einer für alle“. So wuchs in dieſen
6 Tagen echte deutſche Kameradſchaft und mit
ihr der Glaube an das große Wollen unſeres
Führers.

Die Schule
iſt ans

Zum letzten Male ſaßen die
Männer im Lehrſaal, in dem
ſie lieber noch eine Woche

T verbracht, weil er ihnen ein
großes Erlebnis gab. Zum letzten Male traten
die Lehrer vor ihre Kameraden hin, nicht um
zu ſprechen, ſondern um Kameraden aus ihrer
Mitte zu ihnen ſprechen zu laſſen. Wahllos
geht die Aufforderung an die Hörer. Ka
merad Piontek, ſprich du über dein Erleben
dieſer Schule.

Immer wieder werden wir den Kampf
aufs neue anfangen und werden niemals

die Fahne verlaſſen. Meine Miſſion iſt es,
als Fahnenträger der Bewegung ununter

brochen voranzugehen. Adolf Hitler

a m
Der Schloſſer Otto Piontek aus

den Leunawerken begann. Mit einer
gewiſſen Skepſis bin ich hierher gekommen, die
aber bald abgelöſt wurde von der inneren
Freude an dem Kameradſchaftserlebnis. Es
war etwas Neues und Großes zugleich, ſich mit
den Betriebsführern und all den Menſchen
anderer Berufsſtände als Kameraden aus
ſprechen zu können und ſich innerlich kennen zu
lernen. Was uns hier an Vorträgen geboten,
überſtieg alle Erwartungen. Wir wurden ange
ſteckt und infiziert von dem großen Jdealis-
mus der Männer, die berufen waren, uns
nationalſozialiſtiſches Denken zu vermitteln.
Schon der Gedanke an dieſes Erleben wird uns
draußen immer wieder neuen Mut und Kraft
geben, auch unſere Pflicht dem Führer und dem
Volke gegenüber zu erfüllen. Eine beſondere
Freude iſt es mir aber geweſen, anſtelle der
keleidigenden Kameradſchaft des Freibiers die
echte Kameradſchaft zwiſchen Betriebsführer
und Arbeitern der Fauſt erlebt zu haben, denn
wir wollen freie Arbeiter ſein und auch einem
freien Betriebsführer gegenüberſtehen.

Der Angeſtellte Otto Krügel-ſt e in gab ſeiner Freude Ausdruck, daß es ihm
als Nicht-Parteigenoſſen ermöglicht wurde, an
dieſem kameradſchaftlichen Erleben teilzu
nehmen, das ihm das ſtolze Gefühl gegeben
habe, als ein gleichwertiges Glied bei dem
Aufbau der deutſchen Volksgemeinſchaft mit
arbeiten zu können. Das Erleben ſei für ihn ſo
groß geweſen, daß er ſeinen Dank hierfür nur
durch äußerſte Pflichterfüllung abtragen könne.

Betriebsführer Erich Schuſter,
Pratau bei Wittenberg, begann ſicht
lich bewegt, daß gerade die Anonyhmität der
Menſchen den Betriebsführer am meiſten ent
gegentrete. Er ſteht dann vor einem Rätſel,
wie der Menſch ſeiner Gefolgſchaft ausſieht und
wie er ihn verſtehen und führen ſoll. Man ſucht
und ſucht immer wieder neue Mittel, uns neue
Wege um an den Menſchen heranzukommen
und doch konnte ich dieſen Weg bisher nicht
finden. Nun haben dieſe letzten ſechs Tage
Erinnerungen an frühere Zeiten geweckt, an
mein Kriegserlebnis und mir in der Kamerad-
ſchaft der Menſchen vom Morgenerwachen bis
zum Nachthemd den einzig möglichen Weg zur
Betriebsgemeinſchaft, die eine Betriebsfamtilie
ſein ſoll, gewieſen. Wie uns dieſe Schule, die
eine Schulung der Gemeinſchaft war, die Seele
aufſchloß für das große Wollen unſeres
Führers, ſo werden auch wir jetzt den Weg
finden zu der Seele unſerer Gefolgſchaft.

Landarbeiter Tettenborn aus
Bad Bibra. Wir Landarbeiter hatten ſelten
Gelegenheit, mit Arbeitern aus der Jnduſtrie
oder Betriebsführern, Beamten oder Angeſtell-
ten zu ſprechen. Daher lebten wir meiſtens in
dem Wahn, daß dieſe es ſehr gut hätten. Es
ſei aber hier ausgeſprochen, daß wir aus dem
gemeinſchaftlichen Erleben erkannt haben, daß
jeder ſeine Nöte und Sorgen zu tragen hat.
Hier ſind Stadt und Land, Betriebsführer, Ar
beiter und Angeſtellte zuſammengekommen und
haben ſich gefunden in gemeinſamer Kamerad
ſchaft. Hier haben wir die Größe des national
ſozialiſtiſchen Wollens erlebt und dieſes Erleb
nis nehmen wir dankbar mit hinaus, um künf
tig noch mehr zu arbeiten und noch mehr unſere
Pflicht zu tun für die Gemeinſchaft des ganzen
Volkes.

Ja, es war für alle ein tiefinnerliches Er
leben in dieſer Gemeinſchaftsſchule und freudige
Zuſtimmung war in allen Geſichtern zu leſen,
als der Gauwalter die 50 Männer beim Ab
ſchied ermahnte:

„Aus dieſem Wahrheitserleben die Kraft
mit hinauszunehmen, draußen Pioniere
und Tatmenſchen zu werden für den großen
Gedanken der Schickſalsgemeinſchaft des
deutſchen Blutes und der Gemeinſchaft der

Arbeit und der Leiſtung in den Betrieben.
Die Schule iſt aus, aber das Erleben wirkt

fort und wird zur Tat

Die Frucht reift
geben, was meinem

Betriebe möglich iſt, und in einem halben
Jahre ſchon werde ich vor die anderen Be
triebsführer und männer ihrer Gefolgſchaften
hintreten und ſprechen, was ich erreicht habe
und wie es gemacht werden muß. So
ſprach einer der Betriebsführer zum Abſchied
und handelte am erſten Tage ſeiner Nükkehr.
So handeln auch die anderen, die Kameraden
würden und die ihrem Kameraden nacheifern,
der ſchon vor ihnen in ſeinem Betrieb den Weg
zur Werksfamilie beſchritt und der gleich den
anderen Lehrern als Weiſer und Helfer auf
dieſem Wege in Lützen vor ihnen ſtand als
Nationalſozialiſt der Tat.

Die Frucht reift in dieſen Männern
und pflanzt ſich fort durch ſie, die auch
Männer der Tat, die wahre National
ſozialiſten werden.

R. Erler,
GauPreſſewalter der DAF Halle Merſeburg
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Ich will meiner
Gefolgſchaft alles

Nachdruck des vorſtehenden Beitrages, auch
auszugsweiſe, verboten. Text und Bilder ſind
Eigentum der „Deutſchen Arbeitsfront“, Gau
Halle Merſeburg.



Scholle und Pfluo
Auswahl deutſcher Bauernſiedler

Der Exrlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
vom 12. Februar, durch den die Reichsſtelle für
die Auswahl deutſcher Bauernſiedler und deren
Landesſtellen aufgelöſt und deren Aufgaben
gebiet der Reichshauptabteilung I des Reichs
nährſtandes bzw. den Abteilungen IE der ein
zelnen Landesbauernſchaften übertragen wurde,
hat organiſatoriſch eine weſentliche Verein
heitlichung der Arbeit für die Neubildung
deutſchen Bauerntums geſchaffen. Die bis
herige Reichsſtelle für die Auswahl deutſcher
Bauernſiedler ging aus der Reichsſtelle für
Siedlerberater hervor. Jhre Tätigkeit währte
etwas länger als ein Jahr. Bei ihrem Aufbau
konnte es ſich ſelbſtverſtändlich nicht nur um
eine Weiterführung der bis dahin von der
Reichsſtelle für Siedlerberatung geleiſteten Ar
beiten handeln, da ihr die Aufgabe geſtellt
wurde, die künftig mit Krediten des Reiches
anzuſetzenden Neubauern nach nationalſozia
liſtiſchen Grundſätzen auszuwählen.

Soweit Erfahrungen auf den für die Aus
wahl in Betracht kommenden Teilgebieten vor
handen waren, wurden dieſe weitgehend aus
genutzt. Trotzdem war noch viel Neuland zu
beackern. Jn kurzer Zeit jedoch war ein gang
barer i „Weg, um ein geſundes, ſich auch in
Zukunft bewährendes Neubauerntum zu
ſchaffen, feſtgelegt. Bei ſtändiger, lebendiger
Verbindung mit der Praxis wurde eine ſtrenge
Und gerechte Auswahl getroffen. Die Mit
wirkung der Organe des Reichsnährſtandes
war von vornherein ein wichtiger Faktor zur
Beſchaffung der für die Auswahl notwendigen
Unterlagen. Neben der Auswahl war es eben
falls Aufgabe der Reichsſtelle, die Vermittlung
und Anſetzung ſämtlicher Weſt Oſtſiedler
durchzuführen. Die WeſtOſtſiedlung erfuhr
hierdurch das erſte Mal 1934 eine planvolle
Geſtaltung. Dabei wurden auch hier für die
zukünftige Umſiedlung vom Weſten nach dem
Oſten wertvolle neue Erfahrungen geſammelt.
Der Austauſch der Erfahrungen auf dem Gebiet
der Auswahl und WeſtOſtſiedlung wurde durch
die Abhaltung von gemeinſamen Schulungs
tagen ſämtlicher Landesſtellenleiter aus dem
Reich ermöglicht.

Es kann geſagt werden, daß die Reichsſtelle
für die Auswahl deutſcher Bauernſiedler in
dem einen Jahr ihrer Tätigkeit die Grundlage
für die in den nächſten Jahren und Jahr-
sehnten auf dieſem Gebiet zu leiſtende Arbeit
geſchaffen hat.

d VUNTER DEN SCHREIBMASCHINEN

Kleinigkeiten heim Pflügen, die beachtet werden müſſen
Von Siedlungsberater A. Francke (Roſtock).

Der gleichmäßige Gang des Pflüges in der
Längsrichtung wird bei den meiſten älteren
Pflugarten ſehr ſtark von der Befeſtigung
der Zugſtange beeinflußt. Will man flach
flügen, kann man die Zugſtange möglichſt tief

richtig eingestellfer Pflug.

am vorderen Rahmen befeſtigen, der Pflug
wird ſo durch die Zugkraft hochgeholt. Will
man dagegen eine gleichmäßig tiefe Winter
furche geben, muß die Zugſtange möglichſt hoch
am vorderen Rahmen des Pfluges befeſtigt
werden, damit der Pflug nicht durch den Pferde
zug hochgeholt wird (Abb. 1). Befeſtigt man
auch beim tieferen Pflügen die Zugſtande tief,
ſo holen die Pferde dieſe beim Angziehen wenige
Zentimeter vorn hoch, ſo daß eine wellenför
mige Furchenſchale entſteht (Abb. 2), die zwar
oft nicht beachtet wird, immerhin aber mit der
Zeit die Mächtigkeit der Ackerkrume ungünſtig
beeinflußt. Ebenſo oft kommt es vor, daß
der Pflug zwar äußerlich eine ſchöne, gleich
mäßige Furche liefert, infolge zu ſchräger Ein
ſtellung aber nur einen Teil der Furche um
wendet und nicht die geſamte Furchenſohle
lockert. Dieſer Fehler kann allerdings nur in
voller Stärke auftreten, wenn die Pflugſchare
ſchon zu ſehr abgenutzt ſind. Sinde dagegen die
Pflugſchare noch neu, wird der Pflug die volle
Breite der Furche lockern; immerhin wird die
Tiefe der Ackerkrume wieder ungleich werden,
da der Pflug zu ſehr auf der Spitze geht und
bei Mehrſcharpflügen die erſte Furche tiefer
wird als die folgenden. Auf jeden Fall ſollte
man die Pflugſchare nicht erſt bis auf den letz
ten Reſt abnutzen, ſondern ſie rechtzeitig durch
neue erſetzen. Die alten, kleinen Schare kann
man immer noch als Schälpflugſchare für
Häufelpflüge uſw. verwenden.

Auf einen gleichmäßigen Gang des Pfluges
hat weiter den größten Einfluß die ſog.
Pflugſohle. Wenn dieſe ſchon zu ſehr

abgenutzt iſt, iſt es vielfach recht ſchwer, eine
gleichmäßige Furche zu halten, und der Pflug
wirft ſich dann gern hinten herum. Dadurch
greifen die Pflugkörper ungleich an, und es
entſteht eine ſehr ſchlechte Furche. Dieſer
Fehler iſt zwar bekannt man muß aber trotz
dem oft feſtſtellen, daß die Pflugſohle nicht
rechtzeitig erneuert wird.

Alle dieſe Fehler ſind für ſich allein be
trachtet vielleicht nur unbedeutend, doch wird
der Acker bei ſtändiger Nichtbeachtung ſehr
vernachläſſigt. Da wir aber auf jeden Fall
gute, ſichere Ernten erzielen wollen und
müſſen, kommt es ſehr darauf an, für eine
gute waſſerhaltende, tiefe Akker-
krume zu ſorgen. Welche Nachteile durch
das Fehlen des Waſſers entſtehen, konnten wir
im letzten Sommer vor allem beim Hafer be
obachten; aus Mangel an Waſſer konnte oft
nicht einmal die ſonſt gerade vom Hafer ge
ſchätzte Stickſtoffdüngung zur Wirkung kommen.

Zuostanqe zu fief wellige furchensohle

Die Bodenbearbeitung iſt immer noch eine
der wichtigſten Vorbedingungen für eine gute
Ernte, und dabei kommt wieder dem Pflügen
die größte Bedeutung zu. Fehler beim Pflügen
ſind nur allmählich und durch nicht geringen
Zeit und Geldaufwand wieder gutzumachen.

Holzkohle in Blumentöpfen
Jn Blumtöpfen entſtehen oft infolge un

genügender Durchlüftung des Bodens Hu
musſäuren, die ungünſtig auf das Wächs-
tum der Pflanzen einwirken. Der Bildung
von Humusſäuren kann entgegengewirkt wer
den, wenn der Erde Holzkohle zugeſetzt wird.
Man wählt dazu Holzkohle, die zu Pulver zer
ſtampft worden iſt, oder auch ſolche, die etwa
in Erbſengröße zerkleinert iſt. Das beſte
Verhältnis von Erde und Holzkohle iſt etwa

A. M.20 zu 1.

ist eine Freude
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Das Leben an Bord

24. 3., 14.05:

26. 3., 11.45:

27. 8., 11.45:

28. 3., 11.45:

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

„Deutſches Bauerntum: Der
Spaten bringt es an den Tag“,
Rudolf Noltmann, Dresden.
„Die Bedeutung der Erzeugungs
ſchlacht für die be, verarbeitende
und verteilende Ernährungswirt
ſchaft“. Dr. Hornburg, Dresden.
„Das Landmädel in der Staats
jügend“, Jrmg. Doring, Dresden.
»„Die Erbfolge nach Anerbenrecht“,
Aſſeſſor Artin Hennig, Dresden.
„Deutſche Erzeugungsſchlacht: Der
heutige Stand der deutſchen Selbſt
verſorgung“, Dipl.-Landwirt Kurt
Knott, Halle.
„Schulfunk: Schickſal des deutſchen
Bauerntums (II) Hörfolge von
Kurt Herwart Ball.
„Bauernwald in der Erzeugungs
ſchlacht“, Forſtl. Gaufachber. Probſt.

18.00:

30. 8., 10.15:

11.45:

Fragekaſten
Mit welchem chemiſchen Dünger wäre ge

trockneter, gemahlener Hühnerdünger zu ver
miſchen, um einen brauchbaren Dünger zu er
halten, und zu welchen Kulturen eignet ſich
dieſe Miſchung am beſten?

A. Sch. in Hohenthurm.
Antwort: Jm Hühnermiſt ſind an wichtigen

Nährſtoffen enthalten: 1,68 Proz. Stickſtoff,
1,54 Proz. Phosphorſäure, 0,85 Proz. Kali,
2,40 Proz. Kalk. 0,74 Proz. Magneſig,
22,5 Proz. organiſche Subſtanz, 56,0 Proz.
Waſſer. Da der Hühnerdünger nur wenig
Waſſer enthält, rechnet er zu den hitzigen
Düngerarten. Ein geringer Zuſatz von
40prozentigem Kali (1 Kilogr. auf 100 Ltr.
Waſſer) würde genügen, den Kaligehalt im
Hühnerdünger zu ſteigern. m übrigen ſei
hierzu bemerkt, daß der Hühnerdünger zweck
mäßig in Waſſer aufgelöſt verwendet wird.
Man gieße mit einer Düngelöſung im Ver
hältnis von 1:20 die Kulturpflanzen. Will
man den Geflügeldünger nicht in flüſſiger
Form verwenden, empfiehlt es ſich, dieſen mit
Torfmull und Erde zu kompoſtieren und ihn
danach zu verwenden. Der Dünger eignet ſich
für ſtarkzehrende Gemüſe wie Weiß und Rot-

Kopfſalat,Wirſing, Blumenkohl,
Tomaten und Rhabarber.

kraut,
Spinat,

Verlangt
in allen Gaststätten
die MAZ

Die Stewards der Hamburg- Amerika Ianie pflegen

Ikren Wanschen zuvorzukommen Sie brauchen sten

um nichts 2u bekummern. Ob Sie Ruhe suchen oder
Sport treiben oder sich dem geselligen Leben an
Bord kingeben Ihr Rammersteward betreut Sie,

der Decksteward ist Ihnen aur Hand, Ikr Tisch-
sterard sorgt für Ikre Leibgerichte.

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA ILINIE
Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz,

Fernruf 299 60

DIE SCHREIBMASCHINE, DIE
SICH JEDER LEISTEN KANN
Wer hätte nicht gern eine Schreibmoschine? Sicherlich jeder
Wir haften es uns daher zur Aufgabe gemacht, unter voller
Beibehaltung der Stabilität und Präzision unserer bekannten
OLVMPIA-Schreibmaoschinen eine Kleinschreibmoschine zu kon-

struieren, die sich jeder für seinen Privatgebrauch leisten kann.
Diese Aufgabe ist in der OLVMPIAFILIA nunmehr glöcklich gelöst,
OLVMPIA FIIIA steht bei ihrem Preis mit ihrer eistung einzig do.

PIAFIIIAvorfüöhren, oder verlangen
Sie die ausführlichen Prospekte
OLVMPIAF und OLVAMPIA T
letzterer gibt öber das bequeme
OLVMPIA- Teilzahlungssystem
Aufschluß.

FUROPA SCHREIBMASCHINEN AG ERFURT

LEIPZIG C
Grimmaische

Ab Sonncabend, 23. März, 7 Uhr abends,
sind unsere bisherigen Geschäftsräume
Otto-Schill-Straße 3-5 geschlossen.
Am Donnerstag, 28. März, vormitt. 10 UVhr,
eröffnen Wir unser neues Geschäftshaus
»Reichshof«, Grimmaische Ecke Reichsstr.
Einteilung und Gestfaltung derRäumesowie die
reiche Ausstattung aller unserer Läger mit ge-
diegenen preiswerten Waren sind erneoter
eindringlicher Beweis unseres beistungswillens:

Im Dienst an der deutschen Familie

Defaka
DEUTS CHES FAMILIEN-KAUFHAUS G. M. B. H.
Großspezialgeschäfe für Bekleidung und Wohnungseinrichtung

Vertretungen an allen größeren Plätzen
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Revanche für Montlhéry
Deutſche Wagen in Frankreich

Eines der größten motorſportlichen Ereig
niſſe dieſes Jahres wird der Große Preis
von Frankreich werden. Bekanntlich konn
ten ſich die Wagen der Daimler-Benz-
und Auto- Union Werke bisher auf der
Bahn in Montlheérhy nicht durchſetzen. Es
wäre gewiſſenlos, unſeren damals noch unter
„Kinderkrankheiten“ leidenden Neukonſtruk-
tionen mit Mißtrauen zu begegnen. Jm Gegen
teil, nach den großen Erfolgen der vorjährigen
Rennzeit, die deutſche Maſchinen zum erſten
Male nach langer Zeit wieder in den Mittel
punkt des europäiſchen Motorſports ſtellte,
können wir voller Vertrauen dem Großen
Preis von Frankreich 1985 entgegenſehen. Am
23. Juni, wenn das ſchwere Rennen zur Ent
ſcheidung gelangt, wird Deutſchland erneut
durch ſechs ſeiner beſten Fahrer vertreten ſein.
Doch es iſt auch wieder mit einer ſtarken aus
Wändiſchen Gegnerſchaft zu rechnen. Zwei Tage

vor Meldeſchluß es iſt mit weiteren Ein
ſchreibüngen nicht mehr zu rechnen ſteht der
Start bon drei Daimler-Benz-, drei
Auto-Union-, zwei Maſerati, zwei
Alfa-Romeo-, drei Bugatti- und einem
SEFAC- Wagen bereits feſt. Die Renn
gemeinſchaft Sub alpina läßt ihre beiden
Maſerati von Ph. Etancelin und F.
Zehender ſteuern, die Scuderiag Fer
rari ſchickt Tazio Nuvolari und Louis
Ehiron auf Alfa ins Rennen, während
Frankreich ſich durch Bugatti und einen
SEFAC Wagen einen Erfolg holen will. Mit
großer Spannung ſieht man in franzöſiſchen
Automobilſportkreiſen vor allem dem erſt
maligen Start des neuen franzöſiſchen Ver
ſuchsRennwagens SEFAC entgegen, der von
Marcel Lehoux geſteuert wird.

Jn Montlhérh wird das Beſte der euro
päiſchen Automobilinduſtrie an Material und
Fahrern am Start zu finden ſein.

Der Kurvenleger
Ein beſonderes Problem des Automobil

baues bildet die Konſtrukttion kuürven und
geländeſicherer Wagen. Jeder, der im
Auto gefahren iſt, hat die Unangenehme
Wirkung der Fliehkraft zu ſpüren be
kommen, die ihn beim Nehmen einer ſcharfen
Kurve mehr oder weniger nach außen ſchleu
dert, und jeder, der über Land fuhr, weiß auch,
wie gehörig man durchgeſchüttelt wird. Beide
Uebelſtände will nun der Erfinder Joach im
Kolbe durch ſeinen Kurvenleger beſeitigt
haben. Er hat ein Auto konſtruiert, deſſen
Wagenkaſten einſchließlich Motor und Rahmen
ſich in der Kurve nach innen dreht, wodurch

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

der Fahrer in die phyſikaliſch richtige Lage
kommt, die die Wirkung der Fliehkraft wieder
aufhebt. Erreicht wird dieſes Ziel dadurch daß
der Wagenkaſten durch Lenkerpaare auf die
Achſen abgeſtützt wird derart, daß eine zwangs
läufige Führung den Wagen bei Seitendruck
ſchräg nach innen dreht, während der Schwer
punkt gleichzeitig um 5 Zentimeter nach außen
und 2 Zentimeter nach oben wandert. Bei
ſchwindender Fliehkraft richtet ſich der Wagen
wieder aus. Unſer Bild zeigt die Neukonſtruk
tion mit ihrem Erfinder in der Kurve und
im Gelände.

Oſtpreußenfahrt 1955
Die Ausſchreibung zur Oſtpreußen-

fahrt, der großen nationalen Gelände-
prüfungsfahrt für Krafträder ohne und mit
Seitenwagen, und Perſonenkraftwagen, die in
dieſem Jahre wieder traditionsgemäß im Früh-

jahr vom 11. bis 13. April ſtattfindet, iſt er
ſchienen. Veranſtalter iſt das National-
Sozialiſtiſche Kraftfahr KorpsMotorgruppe Oſtland.
Die Fahrt iſt in dieſem Jahre entſprechend
ihrer von Jahr zu Jahr wachſenden Bedeutung
um einen Tag verlängert worden, ſie
umfaßt alſo jetzt drei, ſtatt bisher zwei Fahr
tage. Start und Ziel jeder Tagesſtrecke iſt
Königsberg. Die Länge der Fahrſtrecke
beträgt für den erſten Fahrtag etwa 460, für
den zweiten Fahrtag etwa 440 und für den
dritten Fahrtag etwa 800 Kilometer. Als Ab
ſchluß des dritten Fahrtages findet eine Quer
feldeinfahrt ſtatt.

Die Wertung der Fahrt iſt inſofern
neu, als erſtmalig für Kübelſitzwagen und ge
ländegängige Perſonenkraftwagen eine beſon
dere Wertungsgruppe geſchaffen iſt, die ent
ſprechend der Anlage der Fahrt einen etwas
höheren Durchſchnitt zu fahren hat. Jm ein

zelnen liegen die verlangten Durchſchnitte
zwiſchen 50 und 40 Kilometer für Lizenz und
zwiſchen 46 und 35 Kilometer für Ausweis
fahrer. Selbſtverſtändlich behält ſich der Ver
anſtalter vor, die Durchſchnittsgeſchwindig-
keiten den Witterungsverhältniſſen entſprechend
noch während der Veranſtaltung zu ändern.
Daneben treten erſtmalig die neuen Beſtim
mungen des Führers des deutſchen Kraftfahr
ſportes Korpsführer Hühn lein bezüglich der
MannſchaftsWertung in Kraft.

Die Abnahme findet bereits am 10. April 1935 auf
dem Gelände der Oſtmeſſe in Königsberg ſtatt.
Auftakt und Einleitung bildet der am gleichen Tage um
20 Uhr auf dem Hofe des Königsberger Schloſſes ſtatt
findende Fahrerappell. Meldeſchluß iſt der 1. April
1935. Als Nenngeld wird nur die Verſicherungsprämie
erhoben, und zwar für Krafträder A. 3,50 Und für
Kraftwagen 4,50. Mit Zahlung der Verſicherungsprämie ſind die Teilnehmer ſowohl gegen Sporthaftpflicht,
wie gegen Unfall verſichert. Alle Nennungen ſind an
die Motorgruppe SOſtland, Königsberg Pr.,
Liſztſtraße 4, zu richten, wo auch alle Auskünfte erteilt
werden.

Große Eilenriede-S-Kurve beſeitigt
Bauarbeiten an der hannoverſchen Rennſtrecke abgeſchloſſen

Mansfelder Kupferſchlackenſteine als Kleinpflaſter
Nachſtehend veröffentlichen wir einen Auf

ſatz, der uns aus Anlaß des Jnternationalen
Eilenriede-Rennens vom Stadtbauamt Han
nover zur Verfügung geſtellt wird. Die Stadt
Hannover hat unter Aufwendung erheblicher
Mittel die Eilenriede-Rennſtrecke neuzeitlich
ausgebaut und dadurch erſt die Vorausſetzung
zur Durchführung des Eilenriede-Rennens
geſchaſfen.

Zur Verbeſſerung der Rennſtrecke und als
Abſchluß der Umgeſtaltung der vorderen
Eilenriede in Hannover das Straßen
dreieck Zoo Steuerndieb Liſter
Turm Zoo einem vollſtändigen Umbau
unterzogen worden. Die als Rennſtrecke für
die in jedem Jahre ſtattfindenden Eilen
riede- Rennen benutzten Fahrbahnen waren
in ihrem baulichen Zuſtande und in ihrer
Linienführung ſchon immer unbefriedigend. Be
ſonders die großen Kurven vor dem Ulanen
Denkmal, hinter der Brücke über den Schiff
graben und mehrere kleinere Kurven waren für
den Rennbetrieb äußerſt hinderlich. Die Stadt

Kupferſchlackenſteinen auf Packlage
zur Ausführung gekommen. Gleichzeitig mit
dem Umbau der Waldchauſſee Liſte r Turm

Zo o wurde eine Begradigung und Verbeſſe
rung der Strecke Zoo Steuerndieb
Liſte r Turm vorgenommen.

Die gefährlichſten Kurven, und zwar auf der
Strecke Zoo Steuerndieb, eine Kuürve
zwiſchen der Brücke über den Schiffgraben und
Steuerndieb und drei Kurven auf der Strecke
zwiſchen Liſter Turm und Steuerndieb, wurden
begradigt. Außerdem wurde eine rechtwinklige
Einmündung der Strecke Steuerndieb Liſter
Turm in die Waldchauſſee Liſter Turm
geſchaffen

Der bisher neben der Fahrbahn liegende
Reitweg zwiſchen Steuerndieb und
Liſter Turm, der ſchon immer eine Gefahr
für die Rennfahrer war, wurde in den Wald
verlegt und die bisherige Reitfläche vollkommen
befeſtigt. Alle neuen Fahrbahnabſchnitte ſind,
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verwaltung war zwar immer beſtrebt, durch
Unterhaltungsmaßnahmen den Anforderungen,
die in baulicher Hinſicht an die Rennſtrecke ge
ſtellt wurden, zu entſprechen. Eine durch
greifende Verbeſſerung der Rennſtrecke, die be
ſonders nach dem letzten Rennen dringlich
wurde, konnte jedoch nur durch eine Beſeiti
gung bzw. Begradigung der Kurven erreicht
werden, die 1934 vongenommen wurde.

Die Waldchauſſee Liſte r Turm Zoo
iſt in ihrer ganzen Länge vollſtändig umgebaut.
Dabei iſt die große S-Kurve vor dem Ulanen-
Denkmal beſeitigt. die Fahrbahn in chrer
Linienführung weſentlich verbeſſert, von 7 auf
8,50 Meter verbreitert und mit Granit-Hoch
bordſteinen eingefaßt. Als Befeſtigungs
material iſt ein ſehr ebenes und doch griffiges
neuzeitliches Kleinpflaſter aus Mansfelder

ebenſo wie die alte Fahrbahn, mit Oberflächen
behandlung verſehen worden.

Neben den eigentlichen Arbeiten zur Ver
beſſerung der Rennſtrecke hat die Stadt noch
Arbeiten im Jntereſſe des Verkehrs, des Städte-
baues und der öffentlichen Geſundheitspflege
ausgeführt. Um dem bisherigen Mangel an
ausreichender Parkgelegenheit vor dem Zoo ab
zuhelfen, wird ein größerer Parkplatz für Kraft
wagen geſchaffen werden.

Die Arbeiten ſind im Rahmen des ſtädti
ſchen Arbeitsbeſchaffungsprogramms als Not
ſtandsarbeiten mit einem Koſtenaufwande von
zirka 350 000 ausgeführt worden.

Der Ausbau der eigentlichen Rennſtrecke iſt
beendet, während ſich die Fertigſtellung der
Nebenarbeiten, in der Hauptſache gärtneriſche,
noch bis zum Frühjahr hinziehen wird.

Möglichſt Kontrollen anfahren!
Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
Wie wir bereits mitteilten, werden den

Fahrern, die ſich an der Mitteldeutſchen Zu
verläſſigkeitsfahrt am 7. April beteiligen, für
das Anfahren der Kontrollen, wo ſich jeder
Fahrer einſchreiben läßt, Gutpunkte angerech-
net. So gibt es für die Beſcheinigung der
Kontrolle Zeitz 30, Berga 5, Stolberg 10, Braun
lage 30, Blankenburg 5, Thale 5, Hetttedt 10,
Lettin 5 Gutpunkte.

Der Fahrer. der alle Kontrollſtellen an
fährt, kann alſo insgeſamt 100 Gutpunkte er
reichen. Die Kontrollſtelle Thale muß von
jedem angefghren werden, weil dort auch der
für den Zuſchauer intereſſanteſte Abſchnitt der

Zuverläſſigkeitsfahrt, nämlich die Berge
prüfung, ſtattfindet. Auf kurvenreicher,
etwa 2 Kilometer langer Steigung müſſen die
Fahrer einen anſtändigen Durchſchnitt heraus
holen. Die eigentliche Bergprüfung ſelbſt wird
bei Beginn und bei Beendigung geſtoppt. Der
Fahrer hat dieſe Strecke ohne Anhalten durch
zufahren. Weder zu Beginn noch am Ende der
Bergprüfung findet ein Halt ſtatt.

Für ſiegreiche Mannſchaften, d. h. deren
drei Fahrer die goldene Medgille errungen
haben, ſind Ehrenpreife vorgeſehen. Die
Preis verteilung findet abends 20 Uhr
im Saale der Goſtſtälte im Zoologiſchen
Garten ſtatt. Für die Beſichtigung des
Gartens ſteht den Fahr rn der Nachmittag zur

S Mauer DD M
Straßenſperren:

Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte
ſind in der Woche vom 25. bis 31. März fol
gende Straßen im Gaugebiet geſperrt:

Vollſtändige Sperren:
Leipzig Herzberg. Sperrung in Herzberg ſowie zwiſchen

Döbrichau und Fermerswalde bis 15. April. Um
leitung über Züllsdorf. Mehrweg etwa 4 Kkm.

Tornau Söllichau--Durchwehna. Sperrung bis 30. Juni.
Umleitung nach Söllichau über Düben, nach Durch
wehna über Düben-Authauſen--Coſſa.

Magdeburg Deſſau Leipzig. Sperrung von Holzweißig
bis zur Kreisgrenze Delitzſch bis 30. Mai. Um
leitung Holzweißig-Brehna--Delitzſch. Mehrweg
etwa 9 m.

Kleinleitzkau--Garitz. Sperrung bis auf weiteres Um
leitung des Schwerverkehrs von Roßlau über Zerbſt
oder Hundeluft. Der übrige Verkehr wird auf die
Gemeindewege Bornum-Kleinleitzkau--Ragöſen ver
wieſen.

Halberſtadt--Braunſchweig. Sperrung von Mattierzoll
bis Semmenſtedt bis 30. April. Umleitung über
GroßWinnigſtedt--Roklum--Wetzleben. Mehrweg
2,5 Km. Ferner halbſeitige Sperre von Heſſen bis
Mattierzoll.

Sudervde-Stecklenberg. Sperrung bis zum vollſtändigen
Ausbau der Straße.
Sperren wegen Reichsautobahnbau:

Groppendorf- Nordgermersleben. Sperrung von Grop-
pendorf bis zur Hauptſtraße Magdebürg--Helmſtedt
bis auf weiteres

Bornſtedt-Rottmersleben. Sperrung der Straße von
km 3,1 bis 3,7. Umleitung neben der Fahrbahn.

Burg Drewitz --Zieſar. Sperrung von Schopsdorf bis
Zieſar bis 30. April. Umleitung neb. d. Fahrbahn.

Görzke-Grüningen. Sperrung von Wollin bis Grü
ningen. Umleitung neben der Fahrbahn.

Halbſeitige Sperren:
Leipzig-- Weißenfels. Zehn Bauſtellen von Löſau vis

Lützen. Es wird empfohlen, die Umleitung über
Merſeburg oder Bad Dürrenberg zu nehmen, da
das Durchſchleuſen durch die zahlreichen Bauſtellen
erhebliche Zeit in Anſpruch nimmt. Mehrlänge
11 Kilometer

Merſeburg Weißenfels.
Weißenfels.

Weißenfels-Zeitz. Bauarbeiten von Weißenfels bis
Wernsdorf und von Nauendorf bis Zeitz bis auf
weiteres.

Bernburg Jlberſtedt.
Ende März.

Magdeburg Helmſtedt. Bauarbeiten von Vornſtedt bis
Eichenbarleben bis Ende März.

KleinGermersleben-Etgersleben. Bauarbeiten an der
Eiſenbahnunterführung bis Ende März.

HalberſtadtQuedlinburg. Halbſeitige Sperre zwiſchen
Halberſtadt und Harsleben bis 10. April; ferner
gangzſeitige Sperre im Orte Harsleben. Umleitung
innerhalb der Ortslage.

Wernigerode--Bolmke-Elbingerode. Bauarbeiten zwiſchen
Wernigerode-Elbingerode, daher nur als Einbahn-

Bauarbeiten von Bäumchen bis

Bauarbeiten auf der Strecke bis

ſtraße zu benutzen. Talfahrt: Elbingerode--Bolmke--Wernigerode; Bergfahrt: Haſſerode--Drei-
annen/Hohne--Elbingerode.

Zörbig Bitterfeld. Bauarbeiten in der Adolf-HitlerStr.
in Sandersdorf bis 30. Mai. Umleitung innerhalb
der Ortslage.

Gut raſiert

Weitere Straßenſperren innerhalb des
Deutſchen Reiches ſowie touriſtiſche Auskünfte
und koſtenloſe Abgabe von DDAC-Strecken
karten nebſt Proſpekten in der Gaugeſchäftsſtelle
des DDAC, Halle, Univerſitätsring 3, Fern
ruf 299 53.

*DDAC, Ortsgruppe Halle.
Morgen, Sonntag, 14 Uhr, Start auf dem

Roßplatz zur Anfahrt nach Bienitz.Jeder Teilnehmer wird mit drei Punkten, aus
wärtige ſogar mit fünf Punkten für die
Jahreswertung gewertet. Allerdings iſt das
Führen des Clubwimpels und CElubſchildes
nötig. Pünktliches Erſcheinen zum Start iſt
notwendig, weil um 14 Uhr die Anweſenheit
zur Wertung feſtgeſtellt wird.

Nach der Gaufahrt am 7. April wird
abends die Siegerverkündung und Preisver
teilung im großen Saal des „Zoo“ ſtattfinden.
Da die Zielfahrt etwa um 18 Uhr beendet iſt,
wird es angebracht ſein, den Nachmittag aus
zufüllen. Dazu empfehlen wir den Beſuch des
Zoologiſchen Gartens. Bei rechtzeitiger An
meldung beſorgen wir Eintrittskorten für
40 Pfennig.

Faährer und Fußgänger
Soeben erſchien im Friedrich M.

Verlag, Leipzig C 1. die aktuellen Verkeh
E. Ludovici, Hauptmann der
fahrer Dein Verhalte Taſchenformat.32 Seiten mit 16 Abbildungen, 52 zweifarbigen Verkehrs
zeichen und Schlagwortverzeichnis, 20 Pf., und „Fuß
gänger Willſt Du dem Verkehr hel-en Taſchenformat. 16 Seiten mit 9 Abbildungen,
52 zweifarbigen Verkehrszeichen und Schlagwortverzeich
nis. 10 Pfg.
Die Schriften begegnen einem dringenden Bedürfnts,
ſind fachamtlich empfohlen, billig, praktiſch, unentbehrlich
und vermitteln Radfahrer und Fußgänger die Verkehrs
vorſchriften auf Grund der neuen Reichsſtraßen-
per kehrs ordnung in anſchaulicher, leichtverſtänd
licher Form. Sie wollen mithelfen an der Erziehung
zur Verkehrsgemeinſchaft einem wichtigen Teil der
Volks gemeinſchaft um Schäden und Unfälle an Gut
und Geſundheit unſerer Volksgenoſſen zu verhüten.

Hörboldsſchriftchen von
vlizei, „Rad

Verfügung, da die len atrer
den Heidepark erreichen müſſen.

14 Uhr
Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer



(13. Fortſetzung.)
Das Schwergewicht der Kämpfe auf dem Bal

kan und in Kleinaſien lag vom Frühjahr 1915 ab
vor der Meerenge der Dardanellen, wohin die
Engländer und Franzoſen ein ſtarkes Aufgebot
an Seeſtreitkräften zuſammengezogen hatten. Doch
die türkiſchen Forts waren mit deutſchen Marine
truppen beſetzt worden, die mit äußerſter Wach
ſamkeit dem vereinten Gegner den Zugang zum
Schwarzen Meer abriegelten. Jmmer wieder
unternahmen größere Floöttenverbände einen Vor
ſtoß, aber unter dem Hagel der Panzergranaten
und Sprenggranaten, mit dem ſie von den
Küſtenverteidigungsanklagen empfangen wurden,
mußten ſie ſtets mit Verluſten den Rückzug an
treten. Jhre wiederholten Angriffe, die beſonders
in den erſten Märztagen 1915 begannen, ent
hielten einen großen Rechenfehler.

Die genaue Lage der Minenſperre war durch
engliſche Flieger auf photographiſchem Wege
feſtgeſtellt worden. Auf die Entfernung von
nur 3000 Meter wirkte der Geſchoßhagel von
etwa neunzig 15,2, rund einhundertzwanzig 7,6
und etwa zweihundert 4,7-Zentimeter-Schnell
feuerkanonen gegenüber den türkiſchen fünf
15 Zentimeter, zwölf 7,6Schnellfeuerkanonen
und etwa dreißig Feldgeſchützen der Minen
ſucherabwehrbatterien einfach verheerend.
Gleichwohl waren die verſteckt liegenden
türkiſchen kleinkalibrigen Batterien ſo gut an
gelegt, daß ſie nur wenig Treffer erlitten, und
die ſozuſagen auf einem Kamelsbuckel liegende
Batterie Dardanos erhielt Unmaſſen von Kurz
und Weitſchüſſen, aber kein einziges Geſchütz
wurde beſchädigt.

Vor allem hatte aber der Engländer einen
Rechenfehler gemacht: Er hatte geglaubt, noch
gerade außerhalb der Reichweite der Geſchütze
von Hamidieh Angatolu zu ſein. Das macht
volle Eingreifen dieſer Batterie und die Tat
ſache, daß die letzte Salve von ihr auf
14 000 Meter gelöſt wurde, war für ihn offen
ſichtlich eine vollkommene artilleriſtiſche Ueber
raſchung.

Es war ſichtlich die Abſicht der Engländer
geweſen, aus einer Entfernung, in der man
von Hamidieh Anatolu nicht beſchoſſen werden
konnte, zunächſt die 1500 Meter weiter ſeewärts
gelegenen Werke bei Kilid ül Bahr völlig
niederzukämpfen, die Batterien, die die äußere

Minenſperre deckten, zu vernichten, und die
äußere Minenſperre dann ungeſtört zu be
ſeitigen.

Admiral de Robeck ging alſo ganz ſyſte
matiſch vor.
der Dardanellen in eine Anzahl Abſchnitte
eingeteilt.
Außenbatterten, hatte er am 25. Februar
erledigt. Jetzt war er bei der Niederkämpfung
des erſten Abſchnittes der Jnnenbatterien und
der Beſeitigung der äußeren Minenſperre. Den
dritten Abſchnitt ſollte dann die Nieder
kämpfung von Hamidieh Anatolu bilden. Durch
das Eingreifen letzterer Batterie in den
Kampf, mit dem man offenſichtlich nicht ge
rechnet hatte, wurde der ganze Angriffsplan
über den Haufen geworfen.

Man ſah auf ſeiten der Verbündeten ein,
daß man an eine Räumung der äußeren
Minenſperre nicht denken konnte, ſolange die
zur Deckung dieſer Sperre aufgeſtellten klein
kalibrigen Batterien und Fort Dardanos nicht
niedergekämpft waren. Man hatte aber an
dieſen Tag die Erfahrung gemacht, daß es
Unmöglich wax, dieſe Batterien außer Gefecht
zu ſetzen, ſolange man nicht die ſchweren
Jnnenbatterien, vor allem aber Hamidieh
Anatolu zum Schweigen gebracht hatte.

So war eine Aenderung des Angriffsplanes
unbedingtes Erfordernis.

Zunächſt war es aber notwendig, daß die
verbündete Flotte die am 7. März erlitkenen
Schäden gründlichſt ausbeſſerte. Das eine
Linienſchiff der „Lord Nelſon “Klaſſe hatte eine
Anzahl 24ZentimeterTreffer von Hamidieh
Anatolu erhalten. Zwar hatten dieſe auf die
große Entfernung den dicken Panzer des Eng
länders nicht zu durchbohren vermocht und
35erTreffer hatte er leider nicht erhalten
Gleichwohl hatten die Treffer in den unge-
panzerten Teilen des Schiffes Schaden genug
angerichtet. Von den übrigen Schiffen war
kaum eins den Geſchoſſen der türkiſchen Feld
haubitzbatterien entgangen. Auch „Queen Eli
zabeth“ hatte ſich mehrere Treffer gefallen
laſſen müſſen.

Die Rede lage der engliſche frangöſiſchen Flotre vor den Dardanellen
D Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 1916

Er hatte die Niederkämpfung

Den erſten, die Niederkämpfung der

So bedurfte die vereinigte rzöſiſche Flotte einer gründlichen Schonzeit, um
ihre Schäden auszubeſſern und die durch die
Kämpfe der letzten Wochen ſehr mitgenomme-
nen Mannſchaften ausruhen zu laſſen.

Es war ſomit kein Wunder, wenn in den
nächſten zehn Tagen die deutſchen und tür
kiſchen Artilleriſten umſonſt das Einfahren
feindlicher Kampfſchiffe oder abends die Tätig
keit feindlicher Minenſuchabteilungen wohl
gerüſtet erwarteten.

Die Hölle bricht los
Auch am Morgen des 18. März waren die

deutſchen und türkiſchen Artilleriſten in Bat
terie Hamidieh Angatolu an den Geſchützen und
hielten vergebens Ausſchau nach dein Feind
Um 11 Uhr fand Appell ſtatt, dann war Eſſen
ausgabe. Letztere war nicht ganz beendet, da
kam der Befehl:

„An die Geſchütze!“
Raſch wurden die letzten „Picknäpfe“ gefüllt,

dann lief man den Geſchützen zu und verleibte
ſo raſch als möglich den Jnhalt der Eßgefäße
ſich ein.

Man ſah dabei zum Horizont.
Dort wurde alles ſchwarz von Kriegsſchiffen.

Jn ſtolzer Fahrt fuhr zunächſt das erſte eng
liſche Geſchwader, beſtehend aus „Queen Eliza
beth“, „Jnflexible“, „Lord Nelſon“, „Agamem-
non“, „Majeſtic“, „Prince George“ mit 14 See
meilen Geſchwindigkeit herein. Links und rechts
von ihm kamen Schwärme von Torpedoboot-
zerſtörern und Minenſuchbooten.

Parallel mit dieſem engliſchen Geſchwader
fuhr das franzöſiſche in der Reihenfolge
„Suffren“, „Bouvet, „Gaulois“ und „Charle
magne“. Mehrere Diviſionen franzöſiſcher
Torpedobvotszerſtörer und Abteilungen von
Minenſuchbooten begleiteten auch dieſes Ge
ſchwader. Jetzt tauchte am Horizont auch das
zweite engliſche Geſchwader auf. Nach einander
fuhren „Jrreſtiſible „Ocan“, „Vengeance“,
„Duncan“, „Canopus““ und „Cornwallis“.
Hinter dieſem Geſchwader kamen zahlreiche

leichte Kreuzer, ſowie neue Schwärme engliſcher
Torpedobootszerſtörer und Minenfuchboote.

Es war alſo die geſamte feindliche Flotte
vor den Dardanellen, die vollzählig heute zum
Kampf antrat.

Punkt einhalf zwölf Uhr löſte auf 18 000
Meter Entfernung von Hamidieh Anatolu
„Queen Elizabeth ihren erſten Schuß

Sie bedachte zunächſt die alte 1453 erbaute
jetzt allerdings durch eine moderne Batterie ver
ſtärkte Feſtung Tſchiemenlik in Tſchanak Kaleb
mit etwa zwanzig Schüſſen. Eine von dieſen
Rieſengranaten traf das 18 Meter dicke Ge
mäuer des Turmes von Tſchimenlik, vermochte
aber dieſe Mauer nicht zu durchbohren, ſondern
biß ſich nur etwa 11 Meter tief hinein, bevor
es explodierte.

Zwanzig Minuten vor 12 Uhr wandte
„Queen Elizabeth“ das Feuer ihrer acht
38Zentimeter Kanonen Hamidieh Anatolu zu.

Und nun begann die Hölle für die Be
ſatzung dieſer Feſtung.

Minute um Minute ſchlug anfangs je eines,
aber bald gleichzeitig zwei der Rieſengeſchoſſe
des engliſchen Panzers in dieſe Batterie ein.
Nun erlebte das geſchulte Auge der deutſchen
Artilleriſten etwas Merkwürdiges

Der erſte Schuß lag ſehr weit, der zweite
kam der Batterie bedeutend näher, der dritte
explodierte etwa vierzig Meter hinter der
Batterie, der vierte ſchlug dreißig Meter vor ihr
ins Waſſer. Es war klar, daß der Engländer
ſich methodiſch einſchoß.

Aber wie war es möglich, daß der Engländer
von Bord ſeines Schiffes aus die Lage ſeiner
Weitſchüſſe derartig genau ermitteln konnte?

Schon beim dritten Schuß ſtellten die deut
ſchen Geſchützführer feſt:

Der Engländer hat heute einen ſeitlichen Be
obachter an Land! Ohne den könnte er nicht ſo
ſchießen. Ein feindlicher Flieger iſt nicht in
der Luft! Richtig Als nächſten Gruß ſandte
die „Queen“ eine Turmſalve, die deckend auf
dem Erdwerk der Batterie lag. Und nun kamen
faſt jede Minute zwei 38-Zentimeter geflogen,
bohrten ſich in den Sand der Batterie ein,
ſchlugen allerdings auch oft in das Meer un
mittelbar vor den Geſchützen oder trafen den
Sandboden hinter der Batterie. Das Schiff
war völlig eingeſchoſſen.

Um einhalb ein Uhr fielen zwei 38-Zenti
meter auf die Traverſe zwiſchen dem vierten
und fünften 24-Zentimeter-Geſchütz. Unglück
licherweiſe trafen ſie gerade die ſchwache Stelle
dieſer Traverſe, wo nur fünf Meter Sand über
dem Ende des Munitionsganges über einem
nur einhalb Meter dicken Steingemäuer die in
der Traverſe lagernde Mannſchaft t
Beide Geſchoſſe durchbrachen das Erdwerk und
ſchlugen in den Gang der Traverſe ein.

(Fortſetzung folgt.

Schachaufgabe
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Matt in drei Zügen

Kontrollstellung: 17 Figuren. Weiß:
(ehn Figuren) König a 8, Dame b 2, Läufer
d 7, g 5, Springer e 5, Bauer a 4, b 4, b 5,
h 5, h 5. Schwarz: (sieben Figuren) König
d 6, Bauer a 2, a 5, c A, d 4, d 5, e 3.

Seltene Einſtimmigkeit.
In einem größeren Kreiſe befreundeter

Familien hatte ſich der Brauch entwickelt, daß
ſich alle zu dieſem Kreis gehörende Perſonen
zu Weihnachten gegenſeitig beſchenkten. So
angenehm dieſer Brauch an ſich auch für jeden
war, ſo unausbleiblich bereitete er andererſeits
den einzelnen Mitgliedern des Kreiſes jedes
Jahr Kopfzerbrechen. Erſtens wollte jeder
natürlich etwas Paſſendes ſchenken. Dabei
mußte er ſich bemühen, die Wünſche der einzel
nen anderen zu erforſchen; ferner mußte natür
lich die Gefahr vermieden werden, daß gleiche
Geſchenke ſich an einer Stelle einfanden.

Nur ein Herr aus dem Kreiſe war dieſer
Sorge enthoben. Stets wünſchten ſich von ihm
alle anderen immer das gleiche, und er konnte

alle erfreuen ohne J
zerbrechen zu machen. ie kam das

Was iſt mit dem Kilometerzähler los?
Peter Merten hat an ſeinem Fahrrad einen

Kilometerzähler. Er glaubt, in die Zuver
läſſigkeit des Jnſtruments Zweifel ſetzen zu
müſſen. Um genau kontrollieren zu können,
e er von Kilometerſtein 1 bis Kilometer
ſtein 5, genqu 5 Kilometer. Der Zähler zeigt
jedoch 5 Kilometer und 50 Meter an. Stehen
die Steine nicht rbrg oder zeigt der Zähler
falſch? Er paßt für die Radgröße.

Silbenrätſel.

au bell bergh bil dal dra e
e e ei en fis ge ge gengo hy iff is kus land lapler les li lind lob mamach mam mo mus mut nipa -pe renz re re rhenſeau tai tem to trouſf un pol

Aus vorſtehenden 47 Silben ſind 17 Wörter
zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten, und deren Endbuchſtaben von
unten nach oben geleſen, ein Wort von Horaz
ergeben (ch ein Buchſtabe). Bedeutung der
einzelnen Wörter:

1. Geldklemme
2. Kaiſerin der Franzoſen
3. Aufrührer
4. Fahrzeug
5. Krankheit
6. Vorſintflutlicher Dickhäuter
7. Kümmernis
8. Brautausſtattung
9. Staatsſäckel

10. Selbſtbeweihräucherung
11. Sagenhafte Schlange
12. Bekannter Flieger
13. Mäßigkeitsfreund
14. Franzöſiſcher Dichter
15. Deutſcher Dramatiker und

Schauſpieler
16. Selbſtſucht
17. Richtigkeit

H. Leſonderes Kopf

Allerlei Kurzweil für den Feierabend
Kreuzworträtſel.
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J m ne2s 28 2930 81 e38 e 84
Bedeutung der einzelnen Wörter:

a) von links nach rechts 1. Laub
baum, 4. Landgeſtüt in Pommern, 9. „die erſte
Bürgerpflicht““ 11. Verpackungsgewicht, 12.
weiblicher Vorname, 13. Zielobjekt, 15. deut
ſcher Philoſoph, 17. Stammvater, 18. Stadt in
Schleſien, 21. Säulengang, 24 Teil des Bau
mes, 27. Viehfutter, 28. männlicher Vorname,
30. Teil des Funkgeräts, 32, Titel, 33. vertonte
Poeſie, 34. Graupenart, 35. Herbſtblume, 36.
alte deutſche Münze;

b) von oben nach unten: 1. Heide
pflanze, 2. Stadt tm alten Perſien, 3. Schlager
lied, 5. Hauch, 6. Meerbuſen, 7. Nachlaß, 8.
Handwerkszeug, 10. chineſiſche Provinz, 14.
weiblicher Vorname, 16. Bodenſenkung, 19. alte
Landſchaft in Unterägypten, 20. hoher Marine
offizier, 22. Behörde, 23. Stufenleiter, 25. Kraft
maſchine, 26. Gewürz, 27. Werg, 29. Stadt in
Lippe, 31. Verpackungsart.

e t

Auflöſungen aus voriger Nummer.

Schachaufgabet
Lösung: Dameh 6 a 6

Wenn Schwarz: Ke 1 schlägt S d 2, dann:
Das6 h G6 maätt.

Da b6 a 1 matt.
Menn Schwarz: K e 1 schlägt b. 2, dann:

S. 2 d matt.
Danebengehauen!

Der zunehmende Mond. Da die Sonne im
Bilde links ſteht, kann der Mond auch nur von
links her beleuchtet ſein. Das wäre dann aber
ein abnehmender Mond!

Geographiſches Silbenrätſel:
Mit Großem wird der Kleine groß.

1. Müritz, 2. Jndus, 3. Toledo, 4. Goslar,
5. Rudelsburg, 6. Oſtende, 7. Solingen, 8. Zella
Sankt Blaſii, 9. Eberswalde, 10. Memel,
11. Windhuk, 12. Jller, 13. Rothaargebirge,
14. Detmold.

Kreuzworträtſel:
a) 1 Engelberg, 6 Staat, 8 Air, 10 Saft,

12 Kalb, 14 Ade, 15 Let, 16 Bäer, 18 Nain,
19. Ale, 21 Strom, 22 Hohes Venn; b) 1 Eli
ſabeth, 2 Etat, 3 Lai, 4 Bark, 5 Gumbinnen,
7 Radau, 9 Kleid, 11 Fee, 13 Ala, 17 Rate,
18 Nerv, 20 Los

Das Plagiat:
Die Frau des Landgerichtsrats war der

Meinung, daß nicht einer der beiden Schrift
ſteller von dem anderen, ſondern daß beide
unabhängig voneinander von derſelben alten
Quelle abgeſchrieben hätten. Jm anderen Falle
hätte der bewußt Abſchreibende zweifellos den
Vorwurf des Plagiates durch entſprechende
Anderungen des Textes oder der Jdee ver
mieden.

9 e„Später“ kann zu ſpät ſein!
Niemand weiß, wie lang er leben wird und ſparen kann. Jeder gewiſſenhafte
Familienvater nimmt darum frühzeitig eine Lebensverſicherung; denn er ſorgt
durch ſie nicht nur für ſein Alter vor, ſondern er ſchützt damit vor allem die
Familie auch für den Fall ſeines vorzeitigen Todes. Die Lebensverſicherung
iſt darum eine beſonders zweckmäßige Form des Sparens.

Denk' an Dein Alter, ſchütze die Deinen, verſichere Dein Leben!
Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſicherungsgedankens,

ſchützten.

Wenn Schwarz: e 3 schlägt S d 2, dann

e



ſich die

8

Neues deutſches Modeſchaffen
Mode-Union von Deutſchland

Jahrelang war es nicht zu erreichen, daß
für die Modeſchöpfung maßgeblichen

deutſchen Häuſer zuſammenfanden, um die be
ſonderen Intereſſen Deutſchlands auch in der
Mode zu wahren. Der Zuſtand, daß unſere
Konfektion ihre Modelle und die Textilinduſtrie
ihre Muſter faſt gänzlich aus dem Auslande
bezogen, war auf die Dauer unvereinbar mit
unſerem nationalen Ehrgefühl und dem tat
ſächlichen Leiſtungsvermögen der modeſchaffen
den Kräfte.
Mit der Ueberraſchungsmeldung von dem
über alles Erwarten großen Erfolg der deutſchen
Modeſchau in London der erſten im Aus
land nach dem Weltkrieg iſt die Oeffentlich
keit erneut mit dem Problem befaßt worden.
Jn aller Stille hatten ſich unter Führung von
Pa. Richard Dillkenz, dem Leiter einer
bekannten Berliner Modeſchüle, führende
Männer und Frauen des künſtleriſch ſchaffen
den Modehandwerks zu einer unabhängigen
gemeinnützigen Vereinigung „Mo de Union
von Deutſchland zuſammengeſchloſſen.
Das Neue und das, was für den Erfolg den
Ausſchlag gab, iſt die Tatſache, daß es bei
dieſer Vereinigung nur perſönliche Mitglied
ſchaft anerkannter und tatſächlich künſtleriſch
ſchaffender Fachleute gibt.

Gleich mit ihrem erſten öffentlichen Auf
treten wurde bewieſen, daß deutſches Mode
ſchaffen ſich in der Welt ſehen laſſen kann und
den Vergleich mit anderen Ländern nicht zu
ſcheuen braucht. Die Londoner Schau der
Deutſchen ModeUnion, die am 27. und
28. Februar unter dem Protektorat der Fürſtin
Bismarck ſtattfand, hat nicht nur ſchlagartig
die Welt mit der Exiſtenz eines deutſchen
Modeſchaffens bekanntgemacht, ſondern auch
die Hochachtung vor deutſcher Qualität er
rungen. In dieſen Tagen konnte ſich nun auch
in Berlin ein geladener Kreis bei der Wieder
holung der Londoner Schau davon überzeugen,
daß die Deutſche Mode Union tatſächlich einen
entſcheidenden Schritt bedeutet auf dem Wege
zum Aufbau einer charaktervollen, ſelbſtän
digen deutſchen Modekultur.

Winke von Frau zu Frau
Weiße wachslederne Handſchuhe ſehen zu

jedem Straßenanzug gut aus.
Sie haben nur den Fehler, daß ſie ſehr
ſchnell ſchmutzig werden. Wollen ſie ſich das
Waſchen erleichtern und die Handſchuhe ſchonen,
ſo ſetzen ſie dem Waſſer einigen Tropfen Salat
öl zu, wodurch ſich der Schmutz überraſchend
ſchnell löſt. Geben ſie in das Spülwaſſer noch
etwas Glyzerin, bleibt das Leder weich, ſofern
ſie die Handſchuhe nicht in großer Wärme, alſo
weder in der Sonne noch im Ofen, trocknen
Auch ſollten ſie ſie während des Trocknens
mehrmals kräftig durchreiben, damit ſie ge
ſchmeidig und dehnbar bleiben.

2*

Ling iſt wohl ein ſauberes Mädchen, aber
ſehr ſorgſam iſt ſie nicht.

So erxwiſchte ich ſie kürzlich gerade, wie ſie
das lackierte Präſentierbrett mit heißem
Waſſer bearbeiten wollte. Das darf aber
niemals geſchehen, da dies den empfindlichen
Lack riſſig werden läßt. Am beſten iſt es, ein
wenig Oel auf ein Läppchen zu träufeln, dieſe
Stelle in Mehl zu tauchen und damit das
Brett kräftig abzureiben. Dann poliert man

mit einem trockenen weichen Tuche ſo lange
nach, bis das Brett völlig trocken und ſauber
erſcheint.

Jhre Ledertaſche gefällt Jhnen nicht mehr.
weil ſie ihren Glanz verloren hat?

Sie haben ſicherlich nicht daran gedacht, daß
jedes Leder Pflege braucht. Aber ſo lange die
Taſche noch nicht abgeſchabt iſt, iſt der Schaden
wohl noch zu reparieren. Nehmen ſie farb-
loſen Creme, wie ſie ihn auch für ihre Schuhe
verwenden, und reiben ſie die Taſche erſt ein

Schon im früheſten Alter gibt es zu er
kennen, daß fremde Menſchen, unbekannte Töne
und Laute ihm unangenehm ſind und ihm
einen heftigen Schrecken einflößen können.
Still und unbeachtet wächſt es unter den leb
haften Geſchwiſtern auf. Wegen ſeiner Schüch-
ternheit und Aengſtlichkeit von ihnen gehänſelt
und von den Eltern getadelt. Wenn Beſuch
oder Verwandte da ſind, kann niemand die
kleine Jnge zum Sprechen bringen, mit Mühe
und Not erreicht man den Knix, der Höflichkeit
ausdrücken ſoll. Warum quält man eigentlich
das Kind damit? Ein kleines warmes Händ
chen, ein wenn auch noch ſo zaghafter Kinder
blick beides freiwillig und ehrlich wiegen
alle erzwungene Höflichkeit auf.

Auf alle Fragen ſchüttelt das Kind den
Kopf und das Geſichtchen wird in flammende
Glut getaucht. Warte nur, wenn du erſt in
die Schule kommſt, dann wirſt du ſchon reden
müſſen und die Schüchternheit wird dir aus
getrieben werden, droht die Mutter und tröſtet
ſich damit.

Und der erſte Schultag kommt.
Zitternd nimmt das Kind auf einer langen

Bank Platz und wartet mit vielen anderen
Kindern der ſchrecklichen Dinge, die da
kommen ſollen.

Wer keine Antwort gibt, muß eine ganze
Stunde lang mit dem Geſicht nach der Wand
zu in der Ecke ſtehen, haben die Geſchwiſter
geſagt. So hat der Vater ſie neulich auch ge
ſtraft, als ſie einem großen Mann mit einer
ſpitzen Naſe und ſehr böſen Augen nicht ſagen
wollte, wie alt ſie ſei. Warum fragen das die
großen Leute meiſtens Wenn Kinder eine
Dame nach ihrem Alter fragen, ſo heißt es
oft Das tut man nicht. Wie merkwürdig iſt
alles in dieſem Leben, ſeufzt Jnge! Jmmer
mehr Kinder kommen in die Klaſſe und nehmen
von ihren Müttern Abſchied. Alle plaudern
und lachen und freuen ſich auf die Schule.
Niemand beachtet ſie.

Da kommt eine freundliche Frau und gibt
jedem Kind die Hand. Es kann doch nicht
die Lehrerin ſein, die ihr der großeBruder ſo ganz anders beſchrieben hat. Sie
ſetzt ſich zu den Kindern und erzählt von
lauter wunderſchönen Sachen Von grünen
Bäumen und vom Sonnenſchein, von Büchern
mit langen ſchönen Geſchichten und prächtigen
Bildern. Um ſie ſelbſt leſen zu können, will
ſie luſtige Zeichen an die Tafel malen, die man
auch malen lernt; und wenn man ſie zuſam
menſetzt, dann bilden ſie Worte, die wiederum
Sätze geben und viel Schönes erzählen.

Die Lehrerin hat noch keine Frage geſtellt.
Wahrſcheinlich iſt es ihr ganz gleich, wie
alt man iſt.Mit ſtrahlenden Augen wie ſelten iſt das
der Fall kommt Jnge nach Hauſe und
erzählt von der Schule. Wirklich, ſie ſpricht,

Der bedeutendſte deutſche Frauenklub in das
deutſche Frauenwerk aufgenommen

Der Berliner Lyzeumklub hat kürzlich in
einer außerordentlichen Mitgliederverſamm
lung ſeinen Eintritt in das deutſche
Frauenwerk beſchloſſen. Den Vorſitz hat
Frau v. Boemken, die bereits den Vorſitz
im Kolonialen Frauenbund inne hat, über
nommen. Sodann ſprach Frau Scholtz
Klink in zwei großen, tief zu Herzen gehen
den Reden über die vollzogene Uebernahme des
Klubs in die Abteilung „Ausland“ des Deut
ſchen Frauenwerkes, alſo unter ihrer Führung
und Oberleitung. Der Deutſche Akademikerin
nenbund ſowie die Deutſche Studentenſchaft
werden zugleich dem Klub angegliedert werden
und ſomit wieder jene Verſchmelzung der
Frauenarbeit im Klub erreicht werden, die ihn
zuerſt ſo fruchtbringend und reich machte. Die
Unſicherheit über Beſtehen und Art der Lei
tung des Klubs findet damit ihre Klärung
und ihren befriedigenden Abſchluß. Wichtig iſt
dies in dieſem Augenblick beſonders, weil
der Lyzeumklub eben ſich zum
Frauen-Weltkongreß vorbereitet,der Ende dieſes Jahres in Berlin
ſtattfindet.

Der Lyzeumklub, der ein weſentliches Ver
dienſt um das deutſche Geiſtesleben hat, be
ſteht ſeit 30 Jahren. Seine erſten Zeiten waren
erfüllt von dem Ringen um Frauenbildung
und Frauenpflichten, namentlich um die Zu
laſſung der Frauen zum Studium. Er bot den
jungen Studentinnen nicht nur die fehlende
Heimat, ſondern auch den Lebensraum, in dem
ſie ihre Kräfte entfalten und erproben lernten.
Es waren Zeiten, in denen es keinen Unter
ſchied zwiſchen Alter und Jugend den großen
Werten gegenüber gab, Zeiten, in denen die
Jugend mit offenen Armen begrüßt wurde
und begeiſtert aufgenommen, wenn ſie ihre
Erſtlingswerke darbot. Wenn Frau Scholtz
Klink in ihren Anſprachen wünſchte, daß dieſe
Zeiten tiefſter Gemeinſamkeit unter den
Frauen wiederkommen möchten, ſo konnte ſie

ſicher ſein, daß alle, die ſie wirklich innerlich
miterlebt hatten, das von ganzer Seele wünſch
ten und begrüßten. Damals kam uns Jugend
gar nicht zum Bewußtſein, daß es einen
Unterſchied in Alter und Würde geben könnte,
außer in der größeren Erfahrung. Wüunder
bare Früchte beflügelten Schaffens brachten
jene Jahrel Auch die Jahre der Reife des
Klubs, in denen er eine Rolle in der Kultur
welt ſpielte. Als Dichter wie Liliencron,
Walter von Molo neben mancher heut großen
Dichterin hier der Berliner Oeffentlichkeit be
kannt gegeben wurden, als Wilhelm von Scholz
von hier ſeinen Siegeszug begann, und die
feinen Premieren im kleinen Klubtheater unter
der feinfühligen Leitung Franziska Ellmen
reichs manchem Bühnenſtück den Weg ebnete,
wie manchem Bühnenkünſtler. (Eugen Klöpfer
kam von hier aus durch ſeine Rolle in einem
Einakter an das Leſſingtheater ein Beiſpiel,
das ſich vielfach ergänzen ließe.) Was Litera
tur und Schauſpiel betrifft, auch in Muſik und
Malerei blieb das Klubleben ſchwungvoll und
ſchöpferiſch. Solcher Reife fehlte leider das
rechtzeitige Einbiegen man vergaß plötzlich
die Jugend, viele klebten allzuſehr an Aerntern,
man darf ſagen, der Klub verlor eine Generation,

weil er ſich nicht beizeiten weiterverjüngte.
Das ſoll nun anders werden, und die

neue Leitung hat ſich dafür verbürgt. Der
Klub, geliebtes Heim zahlreicher kampfmüder
alter Frauen, wird wieder jung werden und
ſeine Tore auch einer zielbewußten jungen
Frauengeneration weit öffnen, von der Frau
ScholtzKlink ſehr richtig ſagte: ſie iſt ſchwerer

verſtehen und ernſter, weil ſie keine Jugend
atte, wie wir.

Er wird eine hohe Miſſion haben, dieſer
Jugend ſo viel zu ſein, wie die reifen Frauen
von einſt der Jugend geweſen ſind Talente
entdecken, pflegen herausſtellen, beraten,
Wiſſenſchaften den Weg ins Volk weiſen,
ſchöpferiſche Volkswohlfahrt treiben. Es iſt

mal ordentlich ein. Laſſen ſie ſie dann trocknen.
Wiederholen ſie das Einreiben und polieren
ſie nun die Taſche blank. Sie werden ſtaunen,
wie anſehnkich ſie wieder wird und auch für
die Zukunft bleibt, wenn ſie dieſe Behandlung
von Zeit zu Zeit wiederholen.

988 Frauen als Waldbeſitzer. Die Frauen
ſind zu den landwirtſchaftlichen und Forſt
ſchulen des Staates zugelaſſen worden. Die
letzte Volkszählung hatte ergeben, daß allein
in einer einzigen Provinz 988 Frauen Be
ſitzerinnen weiter Waldungen ſind.

Mutters Gorgenkind
ſie erzählt. Gerührt ſtreicht die Mutter ihr
über das blonde Haar. Es kann noch alles gut
werden. Warum iſt es ihr nur nie gelungen,
das kleine verſchloſſene Mädchen aufzurütteln?

Weil ſie verkehrte Wege eingeſchlagen hat.
Statt freundliche Eindrücke in die Kindesſeele
zu ſenken durch beſonders liebevolle Behand
ſung, durch ein Märchen, in der Dämmer
ſtunde erzählt, durch behutſame Anteilnahme
an den kleinen unbedeutenden Intereſſen hat
ſie berſucht, das verſchüchterte Kind mit
dauernden Fragen, denen es nicht ſtandhalten
konnte, zum Reden zu bringen und die es in
Gegenwart der lebhaften größeren Geſchwiſter
nur noch mehr einſchüchterten. Sie wollte das
Beſte, ſie wollte den kleinen ſchüchternen Ein
ſpänner durch erziebliche Abhärtung in ein
friſchvergnügtes Kind verwandeln das ſich
fröhlich der Allgemeinheit einfügt. Gewiß, wir
können heute keine Einſpänner brauchen, alle
haben ſich von klein auf einzuordnen in die
Gemeinſchaft und in das große Gedankengut
unſerer Zeit. Hand in Hand mit der Schnule,
die in ihrem Aufbau und Lehrplan ſo viele
nützliche und gute Aenderungen erfahren hat.
muß die Mutter ſetzt helfen, alle Eindrücke im
Seelen und Geiſtesleben ihres Kindes zu
feſtigen. Obwohl vielleicht die großen Kinder
viel Zeit von ihr beanſpruchen, ſo wird ſie
gerade jetzt zum Schulanfang dem
füngſten ſchüchternen Buben oder
Mädel viel Liebe und Geduld ent
gegenbringen. Sie wird ſich immer mehr
in das Weſen dieſes Kindes einfühlen und
teilhaben an allen großen und kleinen Erleb
niſſen, die das Kindesdaſein ausfüllen. Ein
inneres Einsſein mit all ihren Kindern wird
ihr Dank und ſchönſter Lohn ſein.

Margarete Groche.

Jm Flugzeug allein über den
pazifiſchen Ozean

Amelig Earhart-Putnam, die amerikaniſche
Fliegerin, die kürzlich allein von Honolulu nach
Kalifornien flog, wurde bei ihrer Landung
auf dem Flugplatz in Oaklad von der rieſigen
Menſchenmenge, die ſich eingefunden hatte. mit
unbeſchreiblicher Begeiſterung begrüßt. Wäh
rend der letzten Stunden wurde der Flug ge
fährlich, da ein dichter Nebel einſetzte, der jede
Hrientierung faſt unmöglich machte. Amelia
Earhart ſetzte aber mutig ihren Flug mit einer
Geſchwindigkeit von 180 Meilen pro Stunde
fort und erreichte ihr Ziel ohne einen großen
Umweg machen zu müſſen. Sie iſt die erſte
Frau, die den pazifiſchen Ozean allein kreuzte
Und die zweite Perſon, die dieſen Flug erfolg-
reich machte. Die Fliegerin vollzog eine tadel
loſe Landung. Jhre erſten Worte nach ihrer
Landung lauteten: „Jch bin wirklich froh,

wieder an Land zu ſein“. Kurz nach ihrer
Landung traf von ihrem Gatten aus Honolulu
ein Glückwunſchtelegramm ein. Das Flug
zeug, das Amelia Earhart benützte, war das
ſelbe, das ſie im Jahre 1932 zum Flug über
den atlantiſchen Ozean gebrauchte, nur daß
noch Gastanks eingebaut worden waren. Die
Fliegerin ſchien die Strapazen des Fluges
ohne ſonderliche Ermüdung überſtanden zu
haben. „Das Wetter“, erklärte ſie, „war der
größten Strecke entlang gut. Jch bekam aller
dings faſt durchweg einen ſtarken Wind direkt
ins Geſicht, da ich dies aber gewohnt bin,
machte ich mir daraus nichts. Als ich in den
Nebel geriet, flog ich 8000 Fuß hoch, ſo daß
ich über den Nebel kam und wieder klare Aus
ſicht hatte. Bei der Landung enthielten die
Gasbehälter des Flugzeugs noch ungefähr Gas
genug für eine weitere Fluügſtunde.

Schwachſinn als Ehehindernis. Ein Stan
desbeamter hatte die Vornahme einer Ehe
ſchließung wegen Ehehinderniſſe abgelehnt,
weil der Bräutigam erblich ſchwachſinnig war
und gegen ihn ein Antrag auf Unfruchtbar-
machung beim Erbgeſundheitsgericht ſchwebte.
Der Bräutigam hatte dagegen richterliche Ent
ſcheidung beantragt. Das Amtsgericht Kirch
berg im Hunsrück hat das Verhalten des Stan
desbeamten gebilligt und den Antrag abgelehnt;
das Vorliegen einer Erbkrankheit ſei als Ehe
hindernis zu betrachten

Bücher, die uns etwas zu ſagen haben
Nach einer Umfrage des Reichsnährſtandes gibt es

heute in Deutſchland noch über 100 000 Webſtühle in
bäuerlichen Betrieben, von denen allerdings faſt die
Hälfte ſtill ſteht. Das wird nun bald anders werden.
Mit der Freude am Landleben iſt auch das Intereſſe für
das Weben, als dem Anfang aller Dinge, die zum
Landleben gehören, erwacht und die Landesbauernſchaft
Pommern hat zur Pflege dieſer Rückbeſinnung auf
bodenſtändige Handwerkskunſt in dem kleinen Dorfe
Lübgzin eine Webſchule eingerichtet, von der der Auffatz
Bauernmädel lernen wieder ſpinnen und weben“ in der
Märznummer von Weſtermanns Monatsbheften, Verlag Georg Weſtermann-
Braunſchweig ausführlich berichtet. Ferner bringt
das Heft herrliche Bilder aus den Magdeburger Gruſon
Gewächs und Palmenhäuſern. „Frühling der Gefalle
nen“, bisher unveröffentliche Briefe junger Gefallener,
erzählen davon, wie dieſe die Frühlings und Oſtertage
an der Front empfanden. Ferner bringt die Nummer
intereſſante politiſche und lulturelle Aufſätze mit zum
Teil reicher Bebilderung und mit dem ſpannungsreichen
Roman „Fliegt der Blaufuß“ von Otto Brües, der den
Kampf der uns blutsverwaändten Flamen gegen fran
zöſiſch-walloniſche Uebermacht ſchildert. dem Flieger
roman Berthold“ und mehreren Erzählungen wertvolle
Unterhaltungslektüre. Eine Probenummer gibt der Ver

lag koſtenlos ab. ſ T.Stores in Filet-, Delta-, Band-Häkelet.
Beyerband 312, Preis l. M. Verlag Otto
Beyer, Leipzig.

Dieſe vielen Vorlagen für Einſätze Und Spitzen zu
Stores werden allen Anſprüchen gerecht. Beſondere Be
rück ſichtigung finden die beliebten Scheibengardinen.
Muſter und Ouadrate gibt größtenteils der beigefügte
Bogen.

und Herren.Strickkleidung für Damen
Verlag OttoBeherband 319, Preis 0,50 M.

Beher, Leipzig.
Neben kurz und langärmligen Pullovern, Jacken,

Weſten, Kleidern und Koſtümen für die Dame ſind für
den Herrn Sportpullover und Jacken berückſichtigt
alles zum Selbſtarbeiten nach leichtfaßlichen Arbeits
beſchreibungen und Schnitten, die der beiliegende Bogen
zeigt.

Klöppel- Spitzen und Einſätze. Beyerband
320, Preis 1,50 M. Verlag Otto Beyher, Leipzig.

Das Heft will geübten Klöpplerinnen neue Vörlagen
bieten und Anfängerinnen in einem Lehrgang mit dieſer
Kunſt vertraut machen. Wer in die Geheimniſſe des
Klöppelns eindringt, wird erſtaunt ſein, daß dieſe Technik
nur aus wenigen höchſt einfachen Handgriffen beſteht.
Die zwei dem Heft beiliegenden Bogen enthalten Lehr
gang und faſt alle Klöppelbriefe. T.

und ſoll ein Zuſammenſchlüß der beſten, der
begabteſten, der zielſtrebigſten Frauen aller
Altersſtufen ſein.

Erinnerung an Muſäus
Dem Erzähler deutſcher Märchen zum

200jährigen Geburtstag.
Von Hedwig Reichel

Eines meiner erſten Märchenbücher war das
Märchenbuch von Muſäus, deſſen Rübezahl
märchen im beſonderen ich nicht oft genug leſen
konnte. Rübezahl, der Schelm, der Unhold und
Spötter, war dennoch ſo gerecht im Beſtrafen
von böſem Tun und Willen, und wiederum im
Belohnen des Guten, unſchuldig in Not Gera
tene ſchützend! Um ſolcher Gerechtigkeit willen
wurde er vom kindlichen Leſer geliebt.

Wie nach ihm die Märchenerzähler Gebrüder
Grimm, ſo holte auch Muſäus die Kinder von
der Straße herein und fragte ſie aus was
Urahne und Muhme am Herdfeuer ihnen für
Geſchichten erzählten, auch die alten Weiblein
ſelbſt mußten ihm berichten und ſo entſtanden
die köſtlichen Aufzeichnungen nach mündlicher
Ueberlieferung. Alte Handſchriften wurden
fleißig erforſcht, ſo daß Muſäus als Erſter
das deutſche Volk mit einem Schatz von deut
ſchen Märchen und Legenden beſchenken konnte.

Johann Karl Auguſt wurde am 29. März
1735 zu Jena geboren, als Sohn des Amts
kommiſſars und Landrichters Joſeph Chriſtoph
Muſäus. Er ſtudierte erſt Theologie, wandte
ſich aber dann der Philologie zu; der Wechſel
des Studiums war für die Mutter eine große
Enttäuſchung, aber ſeiner Gottesfurcht tat er
keinen Abbruch wie der Chroniſt vermeldet.
Unter einer Fülle von Fleiß und Arbeit und
hartem Daſeinskampf vergingen die Jahre,
bis er ſchließlich Hilfslehrer am Gymnaſium
in Weimar wurde und endlich 1769 Pro
feſſor daſelbſt.

Nun konnte er an den Eheſtand denken und
konnte ſeine Jugendfreundin Eliſe Magdalene
Juliane Krüger heimführen. Da beide Ehe
leute nicht begütert waren, begannen ſie einen
gar ſparſamen Haushalt Einnahmen und

Ausgaben mit peinlicher Genauigkeit aus
gleichend. Privatſtunden und Schriftſtellerei
müſſen den kargen Gehalt aufbeſſern. Endlich
kann er ſeinen Lebenstraum verwirklichen, ein
kleines Landgütchen auf der Altenburg bei
Weimar wird erworben. Da kann er ſchaffen
mit Holz und Geſtein, mit Hacke und Spaten
und die Obhut über den Kinderwagen wird
ihm von Frau Magdalene auch noch übergehen,

Ein guter Vater? Das beweiſt eine Stelle
aus ſeinem Tagebuch: „Heute bei verſchloſſener
Tür gearbeitet und viel geweint, weil der kleine
Guüſtel krank iſt.“

Die ganze „illuſtre“ Geſellſchaft Weimars
beſucht ihnl! Rat Goethe kommt mit Lavater,
Bürger, Nichlai, Graf Brühl, Knebel und
Coronga Schröter, ſelbſt Herzog Karl Auguſt
weilt gern bei ihm. Sein Aeußeres fordert gar
manchen Spott heraus, aber den guten, liebens
würdigen und hilfsbereiten Menſchen liebt
man deſto mehr. Herder ſagt in ſeiner Grab-
rede (1787) von ihm: Er war an Einfalt des
Eharakters und Güte des Herzens ein Kind
und in allem ein redlicher Mann“. Dieſes
Urteil Herders über Muſäus findet man in
ſeinen Märchen beſtätigt, darum verſtand er
auch ſo gut mit Feen, Zwergen und Wünſchel
rute umzugehen, ſo daß ein ſchönes Märchen
daraus entſtand.

Rübezahl und der Glashändler, das
Märchen lieſt man doch gar zu gern. Solch ein
Ehepaar wie der Glashändler Steffen und
ſeine brave Frau Jlſe gibt es heute noch, aber
leider keinen Rübezahl.

Modellhüte urheberrechtlich geſchützt
Das Zivilgericht in Paris hat in einem

Prozeß entſchieden, daß die Modellhüte wie ſie
in den Schaufenſtern der großen Geſchäfte der
SeineStadt ausgeſtellt ſind, vom Urheberrecht
geſchützt werden müſſen. Ueber die einreiſenden
„Modeſpione“, Zeichner und Vertreter von aus
ländiſchen Firmen, welche von franzöſiſchen
Modellhüten Kopien machen, zum Zwecke von
Nachahmungen und Perwertungen im Aus
land werden nunmehr empfindliche Strafen
verhängt werden.
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